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—X Erklärung 


Erfolgt morgen oder übermor- 
gen im Reichsktag. 


Denifchland und Jrankreid. 


— 


Die [Hleppende Berhandlung über 
Eafadlanca:Zwifgenfall. 


Schon wieder einmal hat eines der Häupter 
einer Banf Selbjtmord begangen! 


Deſterreichs Nöthen. 


Berlin, 7. Nov. Schon wieder hat 
ein Bankier wegen ſchwerer finanzieller 
Verluſte Selbſtmord begangen: Wie 
aus Mainz gemeldet wird, hat ſich 
heute daſelbſt Karl Oppenheim er— 
ſchoſſen, Geſchäftstheilhaber einer der 
älteſten Banken von Weſtdeutſchland. 
Man fürchtet, daß dieſem Vorfall wie— 
derum ſchlimme Enthüllungen über die 
geldlichen Verhältniſſe jener Bank fol— 
gen, und dadurch andere Finanzinſti— 
tute in Mitleidenſchaft gezogen werden! 

Regierung hat's nicht ſehr eilig. 

Urſprünglich hatte es geheißen, die 
vier Interpellationen, welche in dem, 
letzten Mittwoch wiedereröffneten 
Reichstag betreffs des vielbeſprochenen 
Londoner Kaiſerinterviews eingebracht 
wurden, und namentlich die Verant— 
wortlichkeit des Kanzlers v. Bülow be— 
treffen, ſollten ſchon am Donnerſtag 
beantwortet werden. Aber Wenige 
glaubten, Daß es fo Inell damit gehen 
würde. Inder That ift die heifle An- 
gelegenheit noch bis ießt nicht im Haufe 
angeſchnitten worden, und neueſter 
Ankündigung zufolge iſt die Beantwor— 
tung auf Montag I Dienſtag ver— 
ſchoben. Inzwiſchen hat der Kanzler, 
deſſen politiſche Zukunft dabei auf dem 

Spiele ſteht, — wenn auch wohl nicht 
ernſtlich gefährdet iſt, ſo lange der Kai- 
jer ihn hält — eine ganze Reihe dies⸗ 
besüglicer Berathungen mit Partei: 
führern gehabt. 

Um Worte wird der rebegeivandte 
Ragler jicherlich nicht verlegen fein, 

und wenn der „Blod“ der regierungs- 
freundlichen Barteien, ‘wie e3 den An: 
Ichein hat, auch in diefer Sache zufam=- 
menhält, fo wird der Zmifchenfall mit 
einem Vertrauenspotum für den Für- 
ften v. Bülow jeitens des Haufes 
enden. Aber der Eindrud, den die 
ganze Gefhichte im Publifunr ge= 
macht hat, wird fich nicht jo fchnell 
perivifchen laffen, — findet doch der 
in ‚ Baris geäußerte Verdacht, die 
deutiche Regierung baufche jegt den 
Caſablanca-Zwiſchenfall 
von Marokko wieder mehr auf, um die 
Aufmerkſamkeit von obiger Affäre 
mehr abzulenken, auch in Deutſchland 
manche Gläubige. 

Im Uebrigen wäre die Regierung 
ſehr froh, wenn ſie bezüglich jenes 
Keijerinterviems jo wenig Kritik 
fände, wie ſie für ihre Haltung im 
Caſablanca-Zwiſchenfall gefunden hat! 
In dieſer letzteren Affäre hat ſie faſt 
die ganze öffentliche Meinung in 
— auf ihrer Seite. 

Es läßt ſich nicht verkennen, daß 
die Ausſichten auf gütliche Erledigung 
dieſes Zwiſchenfalls (Verhaftung von 
Deſerteuren der franzöſiſchen Frem— 
denlegion, während ſie unter deutſchem 
konſulariſchen Schutz waren) in den 
letzten Tagen wieder mehr in die Ferne 
gerückt iſt, und die deutſche Regierung 
felber verlangte ja in dem diplomati— 
ſchen Meinungsaustauſch mit Frank— 
reich mehr Zeit. Doch lebt man in 
Berlin noch immer der feſten Hoff— 
nung, daß auch dieſe Angelegenheit 
einen günſtigen Abſchluß finden werde. 
Deutſchland hat ſeine Forderungen 
weit genug herabgeſtimmt, um die 
franzöſiſche Empfindſamkeit, wenig— 
tens die amtliche, nicht zu verletzen, — 
aber es hat auch ſeine eigene Ehre zu 
wahren und hat daher keine Luſt, noch 
weiter entgegenzukommen! 

Es bebt weiter! 

Die Erderſchütterungen in Plauen, 
Sachſen, ſowie in Halle a. S. und an— 
deren Städten jener Gegend ſind nach 
den letzten Nachrichten noch immer nicht 
zu Ende. Merkwürdigerweiſe haben 
dieſelben, ſoweit man weiß, nirgends 
beträchtlichen a a verurſacht. 
Aber die Bewohner, die ſich zeitweilig 
beruhigt hatten, ſchweben auf's Neue in 
großer Angſt. 

Oeſterreich hat Aufſtand zu bekämpfen! 


Nach mageren nichtamtlichen Be— 
richten (die Regierung ſchweigt ſich 
darüber aus), welche in Wien von den 
annektirten Provinzen Bosnien und 
der Herzegowina eingetroffen ſind, hat 
Defterreich anhaltend eine ftarte Rebels 
lion ber dortigen Gebirgler zu bes 
fämpfen, und macht in ihrer Unter» 
drüdung fogut wie gar feine Yort- 
ſchritte! Viele Taufende von Serben 
und zum Theil auch Montenegriner 
jtehen dort in Waffen, und eine Kam- 
pagne von Hinterhalten, Ermorbun= 
gen, Schießereien und Hängungen ift 
bort im vollen Gange. Jene Gebirgs⸗ 
gegenden ſind günſtig für einen ſolchen 
Guerillakrieg und ungünſtig für bie 
Entfaltung großer Truppenmaſſen, 

die auch einen peinlichen Eindruck her⸗ 
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vorrufen würde, welche man regie— 
rungsſeitig vermeiden möchte, ſo lange 
es irgend geht. Unter ſolchen Um— 
ſtänden iſt die Dauer dieſer Wirren 
nicht abzuſehen, und dieſe Angelegen— 
heit gehört zu den unangenehmſten 
Erbſtücken, welche das neu zu bildende 
öſterreichiſche Miniſterium von der 
alten Verwaltung zu übernehmen 
haben wird! 
Antoine Hebert. 

Berühmter franzöſiſcher Maler in hohem 

Alter geſtorben. 

Paris, 7. Nov. Antoine Auguſte 
Erneſt Hébert, der bekannte franzöſi— 
ſche Maler und Mitglied des Inſtituts, 
im im Alter von 91 Jahren geſtorben. 


(Erneſt Hébert, geboren 3. November | 


1817 zu Grenoble, fam 1835 nad) Ba= 
ri3, wurde Schüler von Delaroche und 
gewann 1839 bei der akademiſchen 
Preisbewerbung mit ſeinem „Taſſo im 
Kerker“ den großen Preis. Er brachte 
dann eine Reihe von Jahren in Italien 
zu und widmete ſich beſonders dem ita— 
lieniſchen Sittenbild, dann auch der 
Porträtmalerei. Das Bild: „Römi— 
ſche Campagnafamilie der Malaria 
entfliehend'“, fand eine günſtige Auf— 
nahme. 1853 erſchien „Der Judas— 
kuß“. Ferner ſind hervorhebenswerth: 
„Mädchen von Alvbito“, „Waſſerträge— 
rinnen in der römiſchen —— 
— am Brunnen“, „Die Schäfe— 
rin“, „Der kleine Geiger“, „Lebens— 
morgen und Lebensabend“, „Die Hel— 
den ohne Ruhm“. 1866—73, fomie 
1885—91 mar Hebert Direktor der 
Afademie in Rom.) 
Nordpol ift fein Ziel! 

Amundfen hat neue diesbezügliche Pläne. 

Ehriftiania, Norwegen, 7. Nov. 
Roald Amundjen, der berühmte nor- 
megifche Bolarforjcher und MWieberent- 
deder der Nordmeitlichen Durchfahrt, 
wird demnächſt vor der Schwedischen 
Geographifchen Gejelfhaft Pläne für 
einen Vorftoß nach) dem Nordpol felbit 
entwideln. 

Iroß des Geheimniffes, mit welchem 
er jeine diesbezüglichen Vorbereitungen 
umgibt, Hat man genug darüber in 
Erfahrung gebracht, um e3 gemih zu 
maden, daß er im MWefentlichen dem 
Nanjen’fchen Plane folgen will: mit 
der weltlichen Polarjtrömung zu trei- 
ben. Er mill jedoch einen mehr öftli- 
hen Ausgangspunft mählen, mahr= 
Icheinlih in der Nähe der Beringg- 
jtraße.. 

E3 follen auch Unterhandlungen im 
Gange fein für die Benutung des 
Nanfen'ſchen Schiffes „Fram“ (Vor: 
märts)für diefe Amundfen’fche Expe- 
dition. 

Franzofen bewundern Gambon 
Meinen, er habe fidy fchlauer gezeigt, als 
deut cher Kanzler. 

Paris, 8, Nov. Frankreich zeigt 
jich über die jegige Situation bezüg- 
ih des Cafablanca-Streitfalles zmi- 
Then Deutfchland und Frankreich nicht 
ungewöhnlich erregt. Die Franzofen 
glauben, ihr Botjchafter in Berlin, 
Cambon, habe fich viel fehlauer ermie- 
jen, alö der deutfche Reichsfanzler oder 
der deutjche Staatsfefretär des Aus- 
mwärtigen (b. Schoen) und fie fünnten 
fich fejt darauf verlaffen, daß er feine 
Nation mitEhre und Würde durch dies 
ſen Kuddelmueddel hindurchſteure. 

Deutſchlands endgiltige Antwort 
auf Cambon's Vorſchläge (welche den 
deutſchen Vorſchlag ausſchließen, daß 
Frankreich ſein Bedauern über das 
Vorgehen ſeiner Militärbehörde in 
Caſablanca ausſprechen ſolle) wird 
am Dienſtag hier erwartet. 

5 Stunden in der Luft: 
Graf Seppelin mit dem deutfhen Kron- 
prinz! 

Friedrichshafen am Bodenſee, 8. 
Nov. Die ſchon erwähnte Luftſchiff— 
fahrt des Grafen Zeppelin mit dem 
Kronprinzen Friedrich Wilhelm, und 
12 anderen Paſſagieren, dauerte 5 
Stunden und war vollkommen erfolg— 
reich. 

Das Luftſchiff umkreiſte dasSchloß 
des Fürſten v. Fürſtenberg zu Donau— 
eſchingen und kehrte dann nach Fried— 
richshafen zurück. 


5 Todte, 5 Schwerverletzte. 
Schlimme Keſſelexploſion in einem Bahn— 
gehöft. 

Duluth, Minn., 7. Nov. Gegen Abend 
ereignete ſich im Gehöft der Wiskon— 
ſin-Zentralbahn dahier eine verhäng— 
nißvolle Dampfkeſſelexploſion, wobei 5 
Mann getödtet, und 5 andere ſchwer 
verletzt wurden. Mehrere der Verletzten 
werden wahrſcheinlich nicht mit dem 
Leben davonkommen. Drei der Leichen 
ſind bis zu völliger Unkenntlichkeit 
verſtümmelt. 

Alle dieſe Leute ſaßen in nächſter 
Nähe des Dampfkeſſels, als derfelbe 
aufflog. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen: 

New York: Et. Louis don Couthampton; 2a 
Touraine von Habre (beide Sonniag früh am 

„ii Nantudet borbeir Caledonia, von Glas 


nah New Dort. 
in Sable Island vorbei: Noordam, don Rot» 
terdam nad "Ne ort. 

Liverpool: — — New York; Empreß of 
Britain von Kana 

Southampton: Paul von New Vor 

Neapel: Carpathia, von NewVortk 2 Srieft. 

Abgegangen: 

New York: Pretoria nad Hamburg; NemYort 
nad DOREEN, Cedric nad Liderpool; Cas 
IUfornia nad © ladgow; Mefaba nah London: 
Prinz Auguit Bilden. nad Jamaita und Ra- 

1; Eiveranza nah Zentralamerita und Ra- 
nama: Hilarius nah Xrgentinien 5 w.; 
Caracas, nah Portorilo und Venezuela; Bonce 
as Rortorifo; Havana nad Ku 

Boiton: Gretic nad Mitte imeerhäfen; —— 
nach Liderpool; Laure — na asgow 


uche 
Wbiladeiyhia: | erion * — 
Am Lizard borbei: Corſican, von Liverpool 


n, 
f ne Ranada; Celtic, vor Ziderpool nad New 


Chicago, Sonntag, Den 8. —— 1908. 


„Bes Briedens halber“ | 


Zieht eine augejehene amerifanijche 
Monatsjchrift ein Kaijerinter- 
view wieder zurück. — Deuiſches 
Botſchafteramt übte Druck aus! 


New York, 7. Nob. „Im Intereſſe 
des Friedens * gegenſeitigen Wohl— 
wollens zwiſchen den Ver. Staaten und 
Deutſchland“ hat die Geſellſchaft, wel— 
che die bekannte Monatsſchrift „Cen— 
tury Magazine“ herausgibt, dem Druck 
nachgegeben, der vom deutſchen Bot— 
ſchaftsamt in Waſhington und weiter— 
hin auch vom amerikaniſchen Staats— 
departement ausgeübt wurde, und hat 


den Verfaſſer eines, ſchon ſehr auffäl— | 


lig angekündigten Interview-Artikels, 
welcher unter dem Titel: „Ein Abend 
mit dem bdeutjchen Kaifer“ im diefer 
Zeitfchrift erfcheinen follte, und angeb- 
liche bedenkliche Auslaffungen des Kat- 
jers über die MWeltpolitit enthält, die 
Erlaubniß gegeben, den Artitel zurüd- 
zuzieben. 

Das ift der erjte Fall feiner Art 
in der Gefchichte amerifanifcher Maga- 
zine, und die Herausgeber haben damit 
einen Verluft von vielen Taufenden 
von Dollars erlitten! Denn die ganze 
Dezemberausgabe der Zeitfchrift hatte 
Thon die Preffe verlaffen und war zum 
Binden bereit, al3 der Entfchluß er- 
folgte, den Artikel zurückzuziehen. 

Gerade dieſes Interview ſollte der 
Haupttreffer der Dezembernum— 
mer ſein! 

Dies würde ſchon allein ein genü— 
gender Beweis dafür ſein, welchen 
Werth die deutſche Regierung darauf 
legt, die Veröffentlichung irgendwelcher 
Artikel zu verhindern, durch welche ſie 
irgendwie in Mißkredit gebracht wer— 
den könnte. Man hat eben in Berlin 
von dem Kaiſerinterview des Londoner 
„Telegraph“ noch genug. 

Die „Century Co.“ macht nur be— 
kannt, ſie ziehe den Artikel auf Erſu— 
chen des Verfaſſers, Bayard Hale, zu— 
rück. (Welcher zum Stab eines New 
Yorker Blattes gehört). Und Hr. Hale 
ſelber gibt als Grund für das Erſu⸗ 
chen nur an, daß „neuerlicheUmſtände“ 
ihn genöthigt hätten, ein ſolches Erſu— 
chen zu ſtellen. Auch auf mündliche An— 
frage war keine nähere Auskunft von 
dieſer Seite erhältlich. 

Aber ein Berliner Korreſpon— 
dent der „United Preß“ erfuhr, daß 
man in Deutſchland ſehr über die 
bloße Ankündigung des Interviews 
ſehr beunruhigt geweſen ſei und als— 
dann durch das deutſcheBotſchafteramt 
in Waſhington Weiteres veranlaßt 
habe. Ja mehrere deutſchländiſche Zei— 
tungen hatten bereits eine natio— 
nale Kollekte angeregt, um die 
ganze Dezemberausgabe des „Centu— 
ry Magazine“ zu kaufen und dann 
zu vernichten! 

Anfänglich hatten die Herausgeber 
des „Century Magazine“ gar keine 
Luſt, auf den Artikel zu verzichten, 
nachdem ſie ſchon ſo viele Reklame da— 
für gemacht; aber ſie ließen ſich end— 
lich doch breitſchlagen, als das ameri— 
kaniſche Staatsdepartement mit dem 
deutſchen Botſchafteramt zuſammen— 
wirkte. 

Wie es heißt, hatte das deutſche Aus— 
wärtige Amt befürchtet, daß dieſes In— 
terview noch heiklere und ſchlimmere 
Auslaſſungen enthalte, als dasjenige 
im „Qondoner Telegraph“, und inter- 
nationale Wirren daraus herporgehen 
fönnten! 

Die „Century Co.” Hat mit ihrem 
Verzicht jedenfalls ein fchmeres Dpfer 
gebracht, — zumal fie durch ihre Wei- 
gerung, den Xrtifel zurüdzuziehen, 
den Werth desfelben für fich noch bes 
deutend hätte erhöhen können! 

Aber fie wurde überzeugt, daß nicht 
nur Deutſchlands ntereffen damit 
fchwer gefchädigt würden, fondern ein 
internationaler Ronflitt 
al3 Folge der Veröffentlichung wahr: 
Tcheinlich jet! 

Nicht nur die Korrefturbogen, fon- 
dern auch das Manuffript des Artikels 
find zerjtört worden, zufäßlich der ge- 
drucdten Auflage jelbit. 

Mie man Hört, hatte die betreffende 
Unterredung zwifchen Herrn Hale und 
dem Kaifer Wilhelm mährend des 
Sagdausfluges des Kaifer3 im den 
normwegifchen Gemäffern im letten 
Sommer ftattgefunden. Der Kaifer 
hatte jetige, vergangene und fünftige 
meltpolitifche Ereigniffe in freundli= 
chem Plaudertone erörtert und damal3 
feine Erlaubniß zur Veröffentlichung 
des Interviews gegeben. Erft nad 
ben jüngjten Erfahrungen hat man 
„ein Haar in der Suppe“ gefunden! 

„Herr Hale bat fi durhaus als 
Gentleman in diefer Angelegenheit be- 
nommen,“ jagte einer feiner reunde, 
„er nahm im ntereffe des Friedens 
und der YFreundichaft von der Veröf- 
fentlichung eines Artifel3 Abitand, der 
ihn meltberühmt gemacht haben mür- 
be.” 

Berlin, 8. Nov. Man ift bier hodh- 
erfreut über die Meldung, daß e3 ge- 
lungen ift, bie Veröffentlichung bes 
Interviews mit Kaifer Wilhelm über 
Weltpolitit im amerifanifhen „Een 
tury Magazine” gerade noch rechtzeitig 
zu unterbrüden! 

Wafhington, D. K., 8. Nov. Im 
deutſchen Botſchafteramt ſtellte der 
Geſchäftsträger Graf v. Hatzfeldt in 
Abrede, daß dieſes Botſchafteramt 


ſerinterviews im „Century en Magazine“ | 


zu thun gehabt, oder daß er ein diesbe= 
zügliches Erſuchen von der deutjchen 
Regierung erhalten habe. m ameri= 
fanifchen Staat3departement antmor= 
tete man ausmweidhend. 

Einer der Herausgeber jener Zeit- 
Ichrift war aber in ven letten zwei 
Wochen in Wafhineton und jpradh im 
Weißen Haus und im Gtaatädepar= 
tement vor. 

Rooſevelt's kommende Botſchaft. 
Sie ſoll ein beſonders klaſſiſches Schrift— 
ſtück werden. — Wird Amendirung des 

Sher man'ſchen Antitruſtgeſetzes zugun— 

ſten der Arbeiter empfehlen. — Rooſe— 

velt gebt von den verlangten + Schlacht: 
fchiffe nicht ab? 


MWaihington, D. K., 7. Nov. Prä- 
ſident Rooſevelts letztte Jahresbot— 
ſchaft — wenn er nicht ſpäter wieder 
einmal in's Amt kommen ſollte — an 
den Kongreß ſoll ein beſonders klaſſi— 
ſches Schriftſtück werden, welches als 
eine getreuliche Aufzeichnung der Voll— 
bringungen und Ziele der jetzigen Ad— 
miniſtration in die Geſchichte übergehen 
ſoll. 

Hr. Rooſevelt hat ſchon viele ge— 
wöhnliche und Extrabotſchaften ge— 
ſchrieben, — aber er hat noch niemals 
einer ſo große Aufmerkſamkeit gewid— 
met, wie gerade dieſer! Den Rohent— 
wurf ſtellte er ſchon während desſSom— 
mers her, während er ſich in OyſterBay 
befand. Seit ſeiner Rückkehr nach der 
Bundeshauptſtadt hat er ihn durch 
wichtige Regierungsdepartments-Em— 
pfehlungen ergänzt. Aber noch immer 
arbeitet er an dem Dokument, es da 
und dort amendirend und Manches 
glattfeilend. 

Natürlich wird der Inhalt der Bot— 
ſchaft, wie immer, bis zum letzten Au— 
genblick geheim gehalten; aber es läßt 
ſich Folgendes darüber verrathen: 

Beſonders große Aufmerkſamkeit 
wird die Botſchaft Fragen wirthſchaft— 
licher Reform zollen, an denen die U r= 
beiter tief intereſſirt ſind. Einer ih— 
rer hervorſtechendſten Züge wird die 
Empfehlung eines Zuſatzes zum Sher— 
man'ſchen Antitruſtgeſetz ſein, welcher 
Arbeiterorganiſationen von den Be— 
ſtimmungen desſelben ausnimmt. Fer— 
ner die Empfehlung eines Anti— 
Einhaltsbefehlsgeſetzes in 
der Richtung, wie ſie ſchon voriges 
Jahr angeregt worden war. 

Ob Hr. Rooſevelt ſeinen Kampf für 
eine größere Flotte durch abermaliges 
Beſtehen auf 4 neuen Rieſenſchlacht— 
ſchiffen fortſetzen wird, iſt noch nicht 
ganz gewiß; mindeſtens wird er auf 
die Erbauung von noch zwei ſolchen 
dringen. 

Außerdem wird die Botſchaft weite— 
re Befeſtigungen für die Philippinen— 
inſeln ſowie für die Küſten der Ver— 
einigten Staaten eindringlichſt verlan— 
gen. 

Ferner wird der Kongreß auch wie— 
derum erſucht werden, die Machtbefug— 
niſſe der Zwiſchenſtaatlichen Verkehrs— 
kommiſſion zu erweitern, bezüglich 
einer Oberaufſicht über die Fracht— 
raten, ehe dieſelben in Kraft treten. 

Der Präſident glaubt, daß ſeine 
diesbezüglichen Empfehlungen auch von 
der Minderheit des Kongreſſes rück— 
haltlos unterſtützt werden. 

Er empfiehlt noch eine ganze Reihe 
anderer Dinge, darunter auch einheit— 
liche Eheſcheidungsgeſetze. Auch wird 
er die Prohibitionsfrage ſtreifen, ſoweit 
die zwiſchenſtaatliche Durchbeförderung 
von Getränken in Betracht kommt. 

Dagegen läßt ſich noch nicht feſtſtel— 
len, ob er ſeine Empfehlungen betreffs 
Erbfchafts- und Einfomenfteuer mies 
derholen wird. 

Muthmaßliches Wetter. 
Wird der Himmel ein „Taft-£äheln” 
zeigen? 

MWafhington, D. K., 7. Nov. Das 
Bundesmetteramt jtellte folgendes 
Metter für den Staat Jllinoi8 am 
Sonntag und Montag in Ausfidt: 

Schön an beiden Tagen. 

Leichte Bis Tebhafte norbmeftliche 
Winde. 

Diefelde Vorausfage gilt au für 
Indiana. Nieder-Mihigan fol am 
Sonntag im öftliden Theil Regen- 
fchauer, im meftlichen fehönes Wetter 
haben, Ober-Michigan und Wistonfin 
aber gleichfall3 zwei fchöne Tage. 

(Der Chicagoer Wetteronfel prophe- 
zeit:) 

TIheilmeife wolfig am Sonntag. Am 
Montag wahrjcheinlih Ihön. Keine 
große Veränderung in der Temperatur. 
Winde meiſtens ſüdweſtlich. 

Das Thermometer des Chicagoer 
Wetterbüros zeigte Samſtag Nach— 
mittag um 2 Uhr 47 Grad, und den 
übrigen Nachmittag, und no um 7 
Uhr Abends beftändig 49, mas zugleich 
die höchfte Temperatur des Tages mar. 
37 Grad, um 6 Uhr Morgens, war die 
niedriajte. 

Die mittlere Temperatur betrug 44 
Grad — 2 Grad über der normalen 
Stufe für diefen Tag. Infolge des 
Bischen Regen? am frühen Vormittag 
betrug ber Feuchtigkeitägehalt der Luft 
88 Prozent, er ging aber am Nachmit- 
tag auf 75 Prozent zurüd. Der Wind 
erreichte am Nachmittag eine Schnel- 
ligfeit von 20 Meilen pro Stunde 
und kam von Südweſten. 

San Antonio, Tex., meldete die 
höchſte Temperatur des Tages, nämlich 
80 Grad. Dagegen hatten Morehead 
und Montreal (Kanada) nur 30 Grad. 
An Plägen hoch im Nord gab e3 Re- 
genfhauer, untermifht mit einigem 


etwas mit ber — * nur ‚Schnee: 


Ders Sulltageltenkrieg ieg |: 


Brit. Minifler haben Angaft vor 
die er Bewegung. 


| 
einer Sührerin: | 
— | 
„Die Amerikanerinnen müſſen es | 


ebeujo maden, wie wir!’ 


Berenntnh 


Der 
Erörterung des Kuftjcifffahrtsproblems. 


franzöfifche Senat leijtet fich eine 


3m Intereiie britiiher Katholiten. 


London, 7. Nov. „Wenn die ameri- 
fanijchen Frauen das Stimmrecht ha= 
ben wollen, jo müjjen jıe dafür fam= 
pfen.” So äußerte ji) Wirs,. emmeline 
Parkhurft zu Jhrem, Korrefpondenten, 
und jie meınte es mwörtlic). Wlangel an 
Erfahrung kann man ihr jedenfalls 
nit vorwerfen; denn jie hat jchon 
zwei Gefängnißtermine für die Be- 
theiligung an jtürmifchen Stimm- 
rechtlerinnentundgebungen verbüßt und 
it derzeit eine der Hauptvertreterin= 
nen des ftreitbaren &lement3 diejer 
Bewegung, melde: fi offiziell 
„Women3 Social and Political 
Union“ nennt. Sie ift auch die Präfi- 
dentin diefes Verbandes, und jchon jeit 
drei Jahren ijt Kampf ihr einziges 
Geſchäft! 

„Frauen, welche an gleiche Rechte 
glauben,“ ruft ſie ihren amerikaniſchen 
Schweſtern zu, „müſſen ihre Propa⸗ 
ganda zur brennenden politiſchen Fraͤ— 
ge der Stunde machen. Wir haben es 
in England mehr, als vierzig Jahre 
hindurch probirt, auf rein friedliche 
Weiſe das Stimmrecht zu erhalten; 
aber alle dieſe Verſuche erwieſen ſich 
als vollſtändiges Fiasko. Kabinets— 
miniſter und Parlamentsmitglieder 
verſicherten uns in ſchönen Worten, 
dieſe Frage ſei eine „rein akademiſche“; 
oder ſie nahmen keinen Vermerk von 
uns. Da beſchloſſen wir, um jeden 
Preis ihre Aufmerkſamkeit zu er— 
zwingen, ſie fühlen zu machen, daß 
unſere Sache vor allen anderen Ange— 
legenheiten geht. 

Wir begannen damit, Verſammlun— 
gen zu unterbrechen und Miniſter zu 
nöthigen, uns geradeheraus zu ſagen, 
ob ſie uns unſere Rechte geben wollten, 
oder nicht. Das war gut genug, ſoweit 
es ging; aber wir fanden bald, daß po— 
litiſche Verſprechngen leicht gebrochen 
werden. Es blieb uns nichts übrig, 
als, die Regierung zu zwingen, ſelbſt 
gegen ihren Willen unſeren Forderun— 
gen beizutreten. 

So verlegten wir uns darauf, Kan— 
didaten, welche Gegner der gleichen 
Rechte waren, bei jeder Wahl zu be— 
kämpfen. Und wir haben ſie nach und 
nach zu Paaren getrieben. Unſere Ab— 
ordnungen begannen, beim Premier— 
miniſter vorzuſprechen. Er weigerte 
ſich, ſie zu empfangen; ſo gingen wir 
in Maſſe nach dem Unterhaus. Die 
Miniſter riefen Tauſende von Polizi— 
ſten zu Hilfe und hielten uns drau— 
ßen. Deshalb erſuchten wir die Lon—⸗ 
doner, uns beim „Sturm“ auf das 
Unterhaus am 13. Oktober zu helfen, 
damit wir unſere Forderungen im 
Saale ſelbſt ſtellen könnten. 

Die Zeitungen ſagen Euch, wir hät— 
ten Fiasko gehabt. Wir ſagen Ihnen, 
daß unſere Anſtrengungen bis jetzt 
ſtets Erfolg gehabt haben. Bei unſerer 
letzten Kundgebung brachten wir 100, 
000 Leute nach den Parlamentshäu— 
ſern und belagerten ſie ſtundenlang. 

Niemand kann beſtreiten, daß wir 
das Frauenſtimmrecht zu einer Ta— 
gesfrage gemacht haben, — eine 
Frage, welche von Politikern erörtert 
wird, ſo oft zwei oder drei zuſammen— 
treffen. Die Miniſter wiſſen, daß ſie 
unſere Bewegung nicht unterdrücken 
können, ohne uns zu geben, was ſie 
wollen; ſie wiſſen, daß kein Augen— 
blick Friede ſein wird, bis ſie dies 
thun. 

Darum rathe ich den amerikaniſchen 
Frauen, unſere engliſchen Methoden 
anzunehmen. Sie ſind da, wo wir vor 
zwei oder drei Jahren ſtanden. Mö— 
gen ſie verſichert ſein, daß „akademi— 
ſche“ Argumente ſie keinen Zoll näher 
ihrem Ziel bringen werden! Die Men— 
ſchen haben nie eine politiſche Reform 
ausgeführt ohne die Anwendung von 
Gewalt oder wenigſtens die Drohung 
ſolcher. Wenn man dieſe Dinge be— 
greift, ſo wird es nicht lange dauern, 
bis die Frauen allenthalben ſich des 
Stimmrechts erfreuen werden, wie je— 
des anderen Rechts, das die Männer 
genießen!“.... 

Mer fih etwa die Mr3. Parfhurft 
als ein „Mannmeib“ vorftellen follte, 
mwürbe fich jehr täufchen. Nichts der- 
gleichen ift an ihr. Sie tft die Wittme 
eines Arztes in Mancheiter, der ala er- 
zentrifch befannt, aber hochaeachtet und 
geiftig fehr tüchtig war. ‘hre beiden 
Töchter Criftabel und Syldia — un= 
gewöhnlich hübfche junge Damen — 
find ebenfo begeifterte und jtreitbare 
Stimmredtlerinnen, wie ihre Mutter. 
Criftabel hat mehrere Univerjitäts- 
arabe erlanat und — fhon mehrere 
— — gehabt. 

Die Parkhurft3 verfichern, daß ib- 
nen ‚biefe Kriegführung an fih gar 


 Beausigftiee Jahrgang. 


| nicht gefalle, daß fie etwas Unmürdi- 


ges habe und mitunter gefährlich Set. 
{her Jie wollen fich mit tolcden Fragen 
jegt nicht aufhalten und feıne Rück— 
Jicht auf ihre perfönliche Sicherheit 
nehmen. Was fie zupörderit haben 


ı wollen, ift das Stimmredt, und jedes 
| Rifito woden fie dafür laufen! s 
| der Frau Parkdurft ein Polizeiinipef- 
| daß 


Als 


tor ſagte, es ſei wahrſcheinlich, 
bei einem ſolchen „Anſturm“ auf die 
Parlamentshäuſer auch Leute getödtet 
würden, erwiderte ſie nur: „Gut, 
wenn irgend Jemand getödtet wird, ſo 
wird es die Schuld der Regierung 
ſein.“ 

Die Art, wie die engliſchen Volks— 
haufen die „Suffragetten“ behan— 
deln, bietet eine hübſche Veranſchauli— 
chung der durchſchnittlichen Ziviliſa— 
tionsſtufe der Briten. Die „Hooli— 
gans“, wie die „unteren“ Klaſſen ge— 
nannt werden, ſind etwas rauhbauzig, 
aber die Schlimmſten ſind ſie gerade 
noch nicht. Keine Form von Unterhal— 
tung iſt ſo volksthümlich geworden, 
wie eine „Suffragettenhatz!“ Und 
ſchließlich halten auch die Arbeitsloſen 
Umzüge und Stumpreden und ſchicken 
Abordnungen an den Premier. Nicht 
minder thun oder thaten dies die 
Brauereiangeſtellten, die Freihändler, 
die Schutzzöllner u. ſ. w. Man kann 
ſagen, daß ſolche „Kundgebungen“ 
eine britiſche Inſtituttion ſind! Gegen 
Andere, welche dergleichen thun, hat 
das Publikum und ſelbſt Polizeirich— 
ter bisher eine weitgehende Nachſicht 
geübt. 

Wenn indeß eine Stimmrechtlerin 
eine Straßenecke-Rede hält, ſo lockt ſie 
wohl ſchnell genug einen Volkshaufen 
an, — aber bald wird Ulk gemacht, 
Steine fliegen, und man verſucht, ſie 
in die Gofje zu ftoßen. Ihre Zuhörer 
der „oberen“ Klaffe aehen vielleicht 
nicht fo meit, aber fie jchreien „Buh“ 
und „Halt’3 Maul”, bi3 die Andern 
zum Angriff übergeben. 

Unter folcden Umftänden gehört ge= 
wiß eine große Kaltblütigfeit dazu, 
eine jtreitbare Suffragette zu fein! 

Die meijten britifchen Blätter er= 
klären, dieſe Streitbaren ſchadeten ih— 
rer Sache nur ſehr und erweckten ein 
allgemeines Vorurtheil gegen die Be— 
wegung. Aber es muß geſagt werden, 
daß die Anzeichen nicht nach diefer 
Richtung deuten. Al3 der neue Kreuz- 
zug begann, lag nur wenigen rauen 
etwas an dem Stimmicht, — gegen 
wärtig ijt faft jede Engländerin eine 
Suffragette, obwohl die Streitbaren 
noch immer in der Minderheit jind! 
Auch wird bei den Straßenverfamm- 
lungen nicht mehr ſoviel „Buh“ 
fchrien, wie früher. 

Die Arbeiterparteiler und die So— 
zialiften jympathiliren jämmtlich mit 
dDiefer Bewegung, und es wäre nicht 
gerade zu verwundern, wenn ed in na= 
ber Zufunft einen „Zandrutfch“ zus 
gunjten berfelben aeben mürde Die 
Minifter haben riefige Angjt vor die- 
fer Bewegung, welche fort und fort an 
fie herantritt und felbft in ihrem Heim 
fie zu irgend einer Stunde verfolgt! 

Man hat jchon viele Dutende von 
Yrauen in’3 Gefängnif gejtedt, fie ge- 
zwungen, Sträflingskleider anzuzie— 
hen unẽ mit gewöhnlichen Verbrechern 
zu arbeiten. Aber wenn ſie heraus— 
kommen, werden ſie von ihren Geſin— 
nungsgenoſſen mit Muſikkapellen em— 
pfangen, es gibt noch mehr Krawalle, 
noch mehr Märtyrer, und ſo fort! 

Beim letzten „Suffragettenſturm“ 
auf das Parlament wurde die ganze 
Londoner Polizei aufgeboten, und ſo— 
gar die Blauröcke aus den Vorſtadt— 
gebieten herbeigerufen, bis dieſe faſt 
ganz von Polizeiſchutz entblößt wa— 
ren, was die Spitzbuben ſich weidlich 
zunutze machten! Einer Suffragette 
wenigſtens gelang es trotz aller Gegen— 
bemühungen von 6000 Konſtablern, 
in den Saal des Unterhauſes zu drin— 
gen und dort eine Pauke zu halten, 
bis ſie vom Quäſtor herausgeſchleift 
wurde. In der ganzen engliſchen Ge— 
ſchichte iſt ſo etwas noch nicht dagewe— 
ſen. 

7 Poliziſten wurden bei der Affäre 
verletzt, und 10 Perſonen im Volks— 
haufen ſo ſchwer, daß ſie nach den Ho— 
ſpitälern gebracht werden mußten; 
noch Dutzende anderer erlitten leichte— 
re Verletzungen. Aber die Suffraget— 
ten kündigen die Wiederholung dieſer 
Auftritte in verſtärkter Auflage an, — 
bis es gleiches Stimmrecht gebe! 

* * * 

In der geſtrigen Sitzung des fran— 
zöſiſchen Senats merkte man nichts 
davon, daß irgend eine Kriegswolke im 
Oſten oder ſonſtwo über dem politi— 
ſchen Horizont hängt. Dieſe Körper— 
ſchaft erörterte ſehr ruhig, und ohne 
irgendwelche militäriſche „Spitze“. 
die Frage der Luftſchifffahrt, und was 
die franzöſiſche Regierung zu ihrer Lö— 
ſung thun könnte. 

Frankreich, das ja ſchon gegen Ende 
des 19. Jahrhunderts das führende 
Land der Luftfahrten war, iſt in die— 
ſer Sache ſehr ehrgeizig und wünſcht 
es verſtanden zu wiſſen, daß, obwohl 
die amerikaniſchen Gebrüder Wright 
die erſten Aeroplanflieger waren und 
Henri Farman ſelber von engliſchen 
Eltern ſtammt (wenn auch in Frank⸗ 
reich erzogen), diefe3 Land auch ferner- 
bin das Zentrum und Hauptquartier 
der Luftflüge fein will! 

Baron d’Eftournelle8 de Eonftant 
fagte in der Debatte hierüber, Frant- 
reich habe Landengen durchbohrt, mun- 
dervolle Zandftraßen gebaut und da3 
Automobil gejchaffen, und jegt müjfe 


ge⸗ 


es alle Ermuthigungen Denjenigen ge— 
währen, welche mit der Eroberung der 
Lüfte beſchäftigt ſeien. 

Herr Barthou erwiderte, die Regie— 
rung habe 100,000 Franken für dies— 
bezügliche Ausgaben während des kom— 
menden Jahres angeboten. 

Als Wilbur Wright, der zur Zeit in 


| Maris war, hörte, daß dieje Erörte- 


rung im Senat im Gange war, eilte er 
jelber dorthin; er fam aber nur no 
rechtzeitig, fich in das Buffet führen 


| zu laffen, wo er von jo vielen Sena- 


toren unterhalten wurde, wie ihm nabe 
tommen fonnten. 

Herr Wright reifte gejtern Abend 
wieder von Paris nah Le Mand ab, 
nahdem er mehrere Tage hindurch 
geradezu von der ganzen Stadt fetirt 
worden war. Manche hätten ihn am 
liebjten fogleih zum franzöſiſchen 
Bürger gemadt. Einer der Stabi: 
räthe jpradh in feinem Hotel vor: und 
jegte ihm auseinander, mie leicht er Jich 
als Franzoje naturalifiren laſſen 
fünnte. Er mar jehr eritaunt, als 
Herr Wright, jtatt fofort zuzugreifen, 
ihm erwiderte, er ſchätze dieſes Kom— 
pliment ſehr, könne jedoch ſich mit die— 
ſer Angelegenheit nicht befaſſen. 

Die kleine, aber ſehr glückliche Rede, 
welche Wright bei dem Bantett hielt, 
das der Automobilllub zu feinen 
Ehren gab, ijt vom Klub zum Drud 
beordert worden; fie hat durch. ihre 
Einfachheit und doch Malerifchkeit Die 
Hörer bezaubert. 

Nach den Dantesausdrüden an: das 
franzöfiiche Publitum für den warmen 
Empfang jagte Hr. Wright: „Mand= 
mal vente ich, daß diefer unbefchreib- 
liche Wunfch, nach der Art der Vögel 
dur) den Raum zu fliegen, eine. von 
unjeren fernen Vorfahren ererbie 
Sehnfucht ift, melche in ihren: müh- 
famen Reifen durch _pfablofe Wildniß 
in der Urzeit zum Himmel aufblidien 
und die Vöael faft mit Blihesjchnelle 
auf unbehinderten Pfaden bes Him⸗ 
mels ſtolz dahinfliegen ſahen.“ 

Am Schluß ſagte er noch, ein wie 
ſchlechter Prophet er ſelber geweſen ſei; 
denn er habe 1901 zu ſeinem Bruder 
Orville geſagt, die Menſchen würden 
noch nicht in fünfzig Jahren fliegen, 
— „und doch ſind wir 1902 ſchon n.ye 
flogen.“ 

Er murde nachher von vielen: be⸗ 
kannten franzöſiſchen Mahlzeitrednern 
zu ſeiner oratoriſchen Leiſtung be 
glückwünſcht. „Ich habe ſtets 
daß jeder —X Ameril F un 
Berener Redner ift“, bemer 
nifter Barthou. 

* * * 

Man erwartet, daß übermorgen im 
britiihen Unterhaus William Red: 
mond, der befannte irländifche natio: 
naliftifche Führer, feine Vorlage eingu- 
bringen verfucken wird, melde geil? 
alte gefeßliche Befchränfungen für Ka— 
tholifen aufhebt, bejonder3 diejenigen, 
die während des fürzlichen Euchariſti⸗ 
ſchen Weltkongreſſes zu London in ſo 
unangenehmer Weiſe in den Vorder— 
grund traten. Charles MeArthur will 
die Einbringung bekämpfen und na— 
mentliche Abftimmung barüber verlan- 
gen. Die Unterbreitung der Vorlage 
wird unter der Zehnminutentegel bean- 
tragt werben, und e3 fann nur eine 
Rede dafür und eine dagegen vom Sta= 
pel gehen. 

Jedenfalls ift das Schidfal des Reb- 
mond’schen Planes noch zweifelhaft; 
doch gilt es nicht für wahrſcheinlich, 
daß der Premier Asquith ſich einer 
diesbezüglichen Vorlage widerſetzen 
wird, die ſeiner Meinung nach nicht 
über die Nothwendigkeiten des Falles, 
durch welchen die Bill veranlaßt wurde, 
hinausgeht. 

Man nimmt an, daß der Erzbiſchof 
Bourne, der übrigens jm nächſten Kon— 
ſiſtorium in Rom zum Kardinal ge— 
macht werden mag, den Text der Red— 
mond'ſchen Vorlage gutgeheißen hat. 


Tſchairoworys Echicſal. 


Seine Freunde fürchten, daß er ſich der 
Freiheit nicht lange erfreut. — Ruffifhe 
Regierung hält ihn für einen ihrer 
gefährlichften Seindel 


St. Beteröburg, 7. Nov. Nilolas 
Tſchaikowsky, der vielgenannte, erſt 
vor wenigen Tagen unter 50,000 Ru⸗ 
bel Bürgſchaft in Freiheit geſetzte poli⸗ 
tiſche Reformer, wird nach der Mei— 
nung ſeiner beſten Freunde dahier 
nicht mehr, als zwei Monate Freiheit 
genießen und dann für den ‚ganzen 
Reſt ſeines Lebens inhaftirt werden! 

Man weiß, daß die Regierung, in⸗ 
dem ſie auf die Freilaſſung unter 
Bürgſchaft einging, lediglich auf die 
öffentliche Meinung in England Rück⸗ 


ſicht nahm, wo Tſchaikowsky 28 Jah⸗ 


re im Exil verbrachte, ſowie in Ame⸗ 
rika, wo er ebenfalls weithin bekannt 
tft, und hervorragende öffentliche Per- 
fönlichteiten fich für ihn verwendet 


aben. a 
Die Polizeibehörbe ftelt nicht: im 
Abrede, daß fie no immer Tjai- 
kowsky al3 einen ber. gefährlichkte 
Yeinde der Regierung betrachtet. 
große Eifer, mit welchem fie das —* 
meln von Bemeiämaterial q 
fortfegt, macht e3 klar og dab 
Angelegenheit jedenfall3 nicht fallen 
gelaffen wird. (Zjhaitomwsy - hatıbe- 


fanntlih elf Monate ohne eifi- _ 


rung im Kerfer gefelfen.) 
Und mie man hört, erwarten bie 
Behörden, nachdem fie mit bem engem 
mweißmaterial gegen ben 
aufgewartet haben, ihn nad 
exiliten zu fönnen, ohne ve 
Meinung im Auslande zu 
ben Kopf zu foßen! “ 
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2otalberidit. 
Ber Rontrakt. 


— — 


Stadirath darf beim Rathhausbau 
nicht zu hohe Bürgſchaft fordern. 


Fach⸗ und Fortbildungsſchulen. 


Chicago A fjociation of Commerce ver: 
pflichtet fi, zu ihrer Förderung beizu- 
tragen. — Die £ehrerpenfionen. — Der 
Wochenausweis des Gefundheitsamtes 


sn Verbindung mit dem Bau des 
neuen Rathheufes war vom Gtabdt: 
zath eine Wererbnung angenommen 
worden, laut deren die Yyirma, welcher 
der Bautontrakt zugeſprochen wird, 
Bürgſchaft ſtellen müßte zum vollen 
Betrag der Bauſumme, die ſich auf 
mindeſtens 88,400,000 belaufen ſoll. 
Dem jetzt allgemein herrſchenden 
Brauche gemäß werden derartige 
Bürgſchaften von ſogenannten „Bond— 
ing Compagnies“ (Garantiegeſellſchaf⸗ 
ten) übernommen. Nun darf aber 
unter dem Illinoiſer Staatsrecht keine 
derartige Geſellſchaft in irgend einem 
gegebenen Falle eine Bürgſchaft über- 
nehmen, welche mehr als 10 Prozent 
ihres Etumwmfapiials überfteigt. CS 
würde fon nicht nur feine Gefell- 
ſchaft allets die Bürgſchaft für die Bau— 
unternehmer zu leiſten vermögen, 
wenn an der vorſtehend angedeuteten 
Beſtimmung feſtgehalten wird, ſondern 
es würde ſich auch kaum ein Syndikat 
von verſchiedenen Geſellſchaften zu— 
ſammenbringen laſſen, welches dazu im 
Stande ſein würde. Es ſoll nun die 
beſagte Verordnung dahin abgeändert 
werden, daß es dem Ober-Baukommiſ⸗ 
ſär überlaſſen werden ſoll, die Höhe 
der Bürgſchaft feſtzuſetzen, welche für 
die Ausführung öffentlicher Arbeiten 
zu leiſten iſt. Es ſoll der Vorbehalt 
gemacht werden, daß eine derartige 
Bürgſchaft nie auf weniger lauten ſoll, 
als auf den dritten Theil vom Ge— 
ſammtwerthe der zu leiſtenden Arbeit. 
— Der Rontrakt für den Rathhaus— 
bau wird wahrſcheinlich im Laufe die— 
ſer Woche vergeben werden. Den nied— 
rigſten Preis hat die „Noel Conſtruc— 
tion Co.“ geſtellt. Ober-Baukommiſſär 
Hanberg zieht über deren geſchäftliche 
Zuverläſſigkeit Erkundigungen ein. 
Es wird aber vielleicht auch der nicht 
zu Gunſten der „Noel Co.“ ſprechende 
Umſtand in Betracht gezogen werden, 
daß dieſe angeblich einen Theil der von 
ihr übernommenen Bauten nicht ſelber 
auszuführen pflegt, ſondern ſie voll— 
ſtändig auftheilt und ſie an ſog. Sub— 
Kontraktoren weiter vergibt und ſich 
nicht darum kümmert, ob dieſe gewerk— 
ſchaftlich organiſirte Arbeiter beichäf- 
tigt oder nicht, wodurch eine beſtändige 
Streikgefahr heraufbeſchworen und die 
Arbeit unberechenbarer Verzögerung 
ausgeſetzt wird. 

Ueberſichtlich geordnet. 

Der ſtädtiſche Grundeigenthums— 
Sachverſtändige Peacock hat, mit Hilfe 
von Herrn Wm. Hunter, einen über— 
ſichtlichen Kartenkatalog des Grund— 
beſitzes der Stadt angelegt, ſo daß man 
künftig nicht mehr im Dunkeln zu tap— 
pen braucht hinſichtlich dieſer Beſitz— 
verhältniſſe. Ungewißheit herrſcht nur 
noch in Bezug auf einige Liegenſchaf— 
ten, die zwar in verſchiedenen Ge— 

ſchäftsbüchern der Stadt noch als 
ſtädtiſches Eigenthum verzeichnet ſtehen, 
in Wirklichkeit aber längſt in andere 
Hände übergegangen ſind. Es ſoll 
nun genau feſtgeſtellt werden, ob die 
Stabt noch irgendmelche Anfprüche auf 
diefe Bodenmwerthe hat oder nicht. 

Hält zu Cooley. 

Bor nem Berein der Schulporjteher 
bielt geftern Frau Ella Young, Die 
Vorfteherin des ftäbtifchen Lehrer— 
feminars, einen Vortrag über die Be- 
jegung ber Lehrftellen für Spezial: 
fächer. Gie vertrat den Standpunft, 
daß auch diefe Stellen durchweg mit 
feninariftifch gebildeten Lehrkräften 
bejeßt werben mühten, und daß es ſich 
enpfehlen würde, für die Ausbildung 
geeigneter Lehrkräfte im ſtädtiſchen 
Seminar entſprechende Unterrichts⸗ 
furfe einzurichten. 
Cooley ſchloß ſich den Ausführungen 
ſeiner geehrten Vorrednerin an und 
ſchnellte dabei abermals einige mit 
Widerhalen verſehene Redepfeile in der 
Richtung nach der Turnlehrerſchaft der 
öffentlichen Schulen ab, deren Mit- 


gliever befanntlich mit wenigen Auß= | 


nahmen nur für ihren engeren Beruf, 

nicht aber file das Lehrfach im Al- 

gemeinen außgebilbet find. 
Mitwirfung zugefaat. 

m Vollziehungs-Ausſchuß der 
Chicago Aſſociation of Commerce“ 
lam geſtern die Frage der Fach- und 

ortbildungs⸗Schulen zur Sprache. 

8 gelangte ein Beihlukantrag zur 
Annahme, morin ber Erziehungs- 
behörde Anerkennung ausgebrüdt 
wird für die Schritte, die ſie bereits 
zur Einrichtung derartiger Schulen 
gethan hat; es wird die Ernennung 
eines Hilfd-Romites von Vertretern 
der Gefchäftsmwelt in Ausficht geitellt, 
welches ber Schulbehörbe bei Aus— 
arbeitung eined Lehrplanes filr biefe 
Anftalten an die Hand gehen fol. 

An eine neue Adreffe. 


Der große Unbefannte, der 
früher, unter der Unterfchrift Veritas“, 
ober „Zahlreiche Bürger“, ober „Einer, 
der fi außtennt“, mit feinen Klagen 
über vermeintliche ober wirklich vor⸗ 
handene Schäben und Mißftänbe 
immer nur an bie Preffe zu menben 

te, bat fi jeht an eine neue 
breife gewandt. Geftern erhielt 
Sähultathöpräfident Schneider eine 
ti bon ihm,. unterzeichnet 
Kaufleute” Er zollt barin Heren 
eg Anerlennung für Pflicht: 
X efer, ritat aber ftreng, ne dieſer es 
i bisher noch nicht zur Aufgabe ge⸗ 
acht hat, mit ſtrafender Hand auch 
hg Verhalten ver Schulbuben in deren 


Hretftunden zu regeln. Die Laden- 
befiger an State und Clark und Wells 
Str., fowie die an der North Abe. 
hätten Unfägliches zu leiden unter dem 
ungezügelten Uebermuth, ber Zer— 
Hörungsluft und der freplen Raubaier 
unjerer ungebändigten Schuljugend, 
und es fei unbedingt an der Zeit, daß 
„etwas“ geſchähe, um dieſem argen 
Mißſtande ein Ende zu machen. — 
Herr Schneider iſt natürlich ganz der 
Meinung ſeines ungenannt gebliebenen 
Korreſpondenten, nur würde er ſich 
gern belehren laſſen, was nun eigent— 
lich geſchehen ſoll. 

Die Penſionskaſſe der Lehrerſchaft. 

Der Penſionskaſſen-Ausſchuß der 
ſtädtiſchen Lehrerſchaft berichtet, daß 
der Reſervefonds des Kaſſenvereins ſeit 

Jahresfriſt von 889,000 auf $171,000 

| angemashien ift. An Kaffenbeiträgen 

| gingen im borigen $ahre monatlid) 
| $3604.78 ein, Teither ift die Summe 
| her Beiträge auf annähernd $9000 den 
Monat aeltiegen. Früher Ichwantten 
| die Penſionsraten zwiſchen $10.80 
und 818 den Schulmonat; jetzt ſind 
ſie durchweg feſtgeſetzt auf $22.50 den 
Monat. Der Anwalt der „Teachers 
Federation“ ſpricht ſich zuverſichtlich 
dahin aus, daß der Verſuch fehlſchla— 
gen werde, dem Penſionsfonds die 
ihm zuerkannten Zinſen des Unter— 
richtsfonds der Erziehungsbehörde für 
die Folge vorzuenthalten. 
Der Pflegerinnendienſt. 

Die für den Schuldienſi angeſtellten 

| Kranfenpflegerinnen haben mährend 
der verflojjenen Woche 2410 Schultin⸗ 

| der „beaugenfcheinigt“, davon 1615 in 

| den Schulen und 731 in den Mohnität- 
ten. Xn 2105 Fällen haben die Pfle- 

| gerinner fih damit begnügt, Rath: 
ſchläge zu ertheilen,in ven andern grif- 
fen fie behandelnd ein, und zwar im 
ganzen 731 mal. In 627Fällen empfah- 
len fie Kinder, bezw. deren Angehörige 
zur Unterftüßung durch die organifirte 
Wohlthätigkeit. 

Sterblichkeits⸗Statiſtik. 

Die Zahl der Sterbefälle, welche in 
voriger Woche gemeldet wurden, ent— 
ſpricht faſt genau der in der Vorwoche 
zu verzeichnen geweſenen, und auch ein 
Vergleich mit der erften Nopembermwo- 
che vorigen Nahres zeigt faum irgend 
einen Unterfchied. Die Zahl der tödt- 
lich verlaufenen Fälle von Yungenent- 
zündung mar in der eben abgelaufenen 
Woche etwas niedriger, als in derVor- 
tmoche, hinter der entjprechenden Zahl 
für die Vergleihstmoche vorigen Jah— 
re ift fie fogar um mehr als zwanzig 
zurüdgeblieben; einer Sunahme um 6 
Talle in der Rubrik „Diphtherie” fteht 
eine ebenfo große Abnahme in der Ru= 
brit „Scharlachfieber“ gegenüber, aber 
verdoppelt hat ih, im Vergleich zur 
Bormmoche, die Zahl der tödtlich verlau- 
fenen Typhusfälle. Nähere Einzelhei- 
ten, über die Gefammtzahl der Sterbe- 
füle und deren Vertheilung, enthält 
die nachitehende vergleichende Tabelle: 

Dit, Fon. 

1908 1907 
541 520 

13.09 12.86 
309 312 
232 208 


108 


is 
od. 


1908 
Gelammtzahl der Todesfälle. .539 
Jährliche Sterblichkeitsräte, 
Ber BD. er 12.98 
Nach Geſchlechtern: 
— —— 
WEHREN susanne 
Nah A 
Unter 1 Jabr { 
Smwiichen 1 und 5 Nabren.... 4f 
Smwiichen 5 und 20 Nabren.... 41 
Zwiſchen 20 und 60 Jahren. 
———ä——————— 133 
Todesurſachen: 
Akute Eingeweidekrankheiten.. 51 
Schlagfluß 1 
Briabtihe SKrankbeit.......... 55 
Luftröhrenentzündung 
Schwindſucht 
Kreb 


6 


nd 
— 06 


Beust 


ser 


Serzfrantheiten 

Influenza 

Maſern 

Nervenkrankheiten 
Lungenentzündung 

Scharlachfieber 

Selbſtmord 

JJ 2... ee 12 


2 
Iinfälle und Gewaltibaten..... 31 
Keuchbuiten 
le anderen Iodedurfadden. 116 


— 
Chicagoer erſchießt ſich 


Unglückliche Liebe treibt M. A. John ſon 
in Ottwa in den Tod. 

Einer aus Dttama, Kanada, hier ein- 
getroffenen Nachricht zufolge hat fich 
dafelbft geitern Manceiter U. Yohn- 
fon, ein Ungeftellter der hiefigen Nevi- 

| fionsbehörbe, erfchoffen. Eine Liebes- 
| angelegenheit fol die Veranlaffung zu 
der That gemwejen fein. 
ee 
„Noch nie dageweſen.“ 
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GSuperintenbent | 


Was Thos. $. Walfh über Taft's Er: 
wählung zn jagen weiß. 


Am Auditorium Anner ftieg geitern 
Übend der Minen-König Thomas F. 
Malfh von MWolhurft, Kolo., auf ber 
Reife nah Wafhington mit Frau und 
Dienerfchaft zu kurzem Aufenthalt ab. 
„Die Erwählung von Willtam H. Taft 
zum Präfidenten hat einen „Prosperi- 
ty-Boom“ in den Staaten des Weftens 
entfeffelt, mie er noch nie dagemejen 
it,” To Tprach Herr Walfh fich aus, der 
in MWafhington, wo er bi8 zum Zus 
fammentritt de Kongreffes zu vermei- 
len gedentt, auch Präfident Roofevelt 
und feinem Nachfolger Taft feine Auf- 
martung machen wird. 

In demjelben Hotel fand geitern 

| Übend das jährliche „Family Dinner“ 

ber mweftlichen Vertreter der Eauitable 
Life Infurance Co. ftatt, an welchem 
au Paul Morton, der Präfibent ber 
Geſellſchaft, theilnahm. Auch er ſagte 
in ſeiner Rede, das Jahr 1909 werde 
in allen Zweigen des Geſchäftslebens 
— und nicht zum wenigſten im Ver— 
ſicherungsfach — einen neuen „Proſpe⸗ 
ritäts-Rekord“ ſchaffen. 

Dr. Franklin C. Wells, der Chefarzt 
der Geſellſchaft, ſagte in ſeiner Rede, 
daß die Sterblichkeit im vergangenen 
Jahr eine geringe Abnahme gezeigt 
babe und daß der Geſundheitszuſtand 
der Bebölkerung im ganzen Lande ala 
ein entſchieden günſtiger betrachtet 
werden müſſe. 


— Vergebliche Mühe. — Hauswir⸗ 
thin (aufgeregt): „Wiffen Ste fchon, 
Herr Spund, in ber Nahbarichaft 
berfucht ein Schwinbler auf ren 
Namen die Gefchäftsleute anzupum- 
pen!” — Gtubent (lachend): "Sole 
ein Rinboieh!” 


Senntagpot, Chicags, Banntaq, den 8. November 1908. 


Bußfertige Biünderin. 


Eatherine Livingiton jegt au bes 
Diebftahls geftändig. 


Qu ein Shaberuad. 


srau Adolphus Clarf beflagt fich bitter 
über ihre feindlich gefinnten Nachbarn, 
die, wie man glaubt, felbit vor Brand- 
ftiftung nicht zurüdfchrediten. 


Catharine Livingfton, die borge- 
ftern, mie berichtet, wegen Bettelns 
verhaftet wurde, if: nunmehr auch al& 
Diebin entlarvt worden. Sn dem von 
ihr und ihrem gleichfalls feitgenom- 
menen Geliebten Elmer €. Gain, | 
einem früheren Mitglied des Wiston- | 
Tiner Wbgeordnetenhaufes, benüßten 
Zimmer des Randolph-Hotels fanden 
gejtern Nachmittag die Deteftives Ma= | 
jon und Duffy fünf Handtafchen, drei | 
Börfen und eine Mufitrolle, Als die- 
fe Sachen der Verhafteten vorgelegt 
wurden, brach fie zufammen und legte 
im Beifein der Mutter das Geitänd- 
niß ab, mehrere Diebjtähle verübt zu | 
haben. | 

Die der 19jährigen Ethel Klemp, | 
Kr. 3431 Claremont Uve., gehörige 
Mufitrolle Hatte fie am Donnerftag 
aus dem Damen-Xbort im Allerhand- 
laden der Firma Garjon Pierie, Scott 
& Co. entwendet, Dort wurde aud) 
der Frau MWhitely die Handtafche ge- 
ftojlen, die man in Catherinens Belik 
gefunden hatte. mei der drei Börfen 
erhielten Bifitenfarten der Herren 
Frank Y. Quick, Nr. 180 Monroe 
Straße, und ©. T. Stephens, Dow- 
ner3 Grove. Diefe beiden Börfen hat 
fie angeblich in Allerhandläden ftibißt, 
die dritte will fie im Wartefaal des 
Union-Bahnhofes ergattert haben. 

Entlajtet den Geliebten. 


„sh Itahl und bettelte,“ jagte fte, 
„um Gain vor Noth zu jchügen. Was 
ich zufammenftahl und erbettelte, habe 
ich ihm gegeben, jelbft meine Uhr, ein 
Gefchent von meiner Mutter, habe ich 
berjeßt und den Erlös ihm ausgehän- 
digt. Sch liebte ihn und wußte, daß 
er nöthig Geld braudte. Er mußte‘ 
aber feinesmegs, daß ich für ihn ftahl 
und bettelte.e Aus Liebe habe ich ge- 
fündigt, und jegt werde ich auch wohl 
die Folgen tragen müffen.” 

Khre Mutter wurde bufteriich. 
Nachdem fie fich etwas beruhigt hatte, 
erflärte fie, daß Cain ihrer Tochter die 
Ehe verfprochen habe. Die Trauung 
werde wohl in nächjter Woche ftattfin= 
den. 

Catherine wurde in der Wache an 
Harrifon Straße wegen Diebjtahls in 
zwei Fällen, Cain aber in der Haupt 
mache unter der auf unorbentliches' 
Betragen lautenden Anklage gebudt. 

Die lieben Hadybarn. 

Brandinfpeftor Hogan und die Po- 
lizei haben eine Unterfuchung eingelei- 
tet in Verbindung mit einem muth- 
maßlich von ruchlofer Hand angelegten 
Brande, der am Freitag Nachmittag 
im Erdgefchoß des Haufes Nr. 6218 
Sefferfon Une. in der zur Wohnung 
der Frau Kohn E. Levenfon gehörigen 
Rumpeltammer ausbrad), aber recht- 
zeitig entdeet und von Hausbewohnern 
gelöfcht wurde, 

Frau Levenfon und ihre Hausgenof- 
fin Frau Adolphus Clark find der An- 
fiht, daß ein gemeiner Raceakt bor= 
liegt. Frau Clark gab an, daß fie 
und Frau Levenfon mit Nachbarn 
Streit gehabt haben. Seitdem habe 
man ihnen allen erbenflichen Schaber- 
nad gefpielt. Wiederholt habe man 
ihnen das Ga3 abgebreht, die eleftri- 
che Klingeln dadurd, daß man einen 
Zahnftocher gegen den Knopf klemmte, 
unaufhörlich zum Läuten gebracht, die 
Gasmeffer befhädigt und fchließlich 
einen Einbruh in Frau Levenfons 
Rumpelfammer verübt und Haudrath 
im Werthe von $30 zertrümmert. . 

Adolphus Clark ift Kommiffions- 
händler, Herr Xevenfon Handlungs: 
reifender. 

Hatte moralifchen Kater. 


„Bat“ Erome, der befanntlich ge- 
ftern früh verhaftet iwurde, nachdem er 
verfucht hatte, Peter Nebmond, dem 
Scanttellner in der Wirtbfchaft Nr. 
202 Rufh Straße, das Lebenzlicht 
auszublafen, flennte geftern Nachmit» 
tag in feiner Selle und machte fich bit- 
tere Selbftoorwürfe. 

„so mar natürlich wieder finnlos 
betrunfen,“ fagte er, „und meiß nicht, 
was ich angeftellt habe. YJch muß auf’3 
Land ziehen, wo e8 feinen Fufel gibt. 
Im Thran bin ich ein Unmenjdh. Und 
trinfen muß ich, wenn ich Gelegenheit 


! dazu habe. Geitern habe ich mein leh- 


tes Geld buch die Kehle gejagt und | 


heute faugen meine arme rau und 
mein Kind Hungerpfoten. Sie wohnen 
im Haufe Nr. 102 Delaware Place 
und haben nicht? zu broden und zu 
beißen. Und ich erbärmlicher Qump 
babe das fchöne Geld verfoffen. Die 
Haare fönnte man ich außreißen!” 

Erome hatte befanntlich den zwölf: 
jährigen Sohn de Millionär Eubda- 
by, Omaha, entführt. Der „Schreden 
der Prärie” mohnt feit brei Monaten 
in Chicago. Er war eine Zeitlang 
Handlungsreifender für eine Zigarren- 
firma, bat aber bor mehreren Tagen 
die Stelle niedergelegt. 

Eine alte Befannte. 

Die 52jährige Rboda Wagner, bie 
17 der lehten 19 Jahre in der Brides 
mell verlebt hat, veranlaßte auch ge- 
ftern wieder den Stabtrichter Dider, 
ihr dort für die Dauer mehrerer Wo: 
hen ein Unterfommen zu verfhaffen. 

„Schon mwieber da, Ahoba, was gibts 
denn heute?” jo begrüßte der Kadi die 
alte Bekannte. 

„Nach der Bribemell möchte ich ge- 
fanbt werben, Eure Ehren, b. 5. nad 
dem Haufe zum guten ‚Hirten, ober 
bem ba Wafhington Home.” 

„Das geht leider nicht,“ bemerkte ber 


Richter, „abe bad Urbeitshaus- ird 
Abren Wnfprütfen ja aug genügen, 
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— wirs kurz, 815 und die Ko— 
en.“ 

Die Verdonnerte, die eigentlich nichts 
ausgefreſſen hatte, ſondern nur um 
ein Unterkommen in Verlegenheit war, 
bedankte ſich überſchwenglich und wur⸗ 
de dann abgeführt. 

Sie hat einſt beſſere Tage geſehen. 
Vor langen Jahren ſoll ſie eine geach— 
tete Lehrerin der engliſchen Sprache 
und der Vortragskunſt geweſen ſein. 
Sie ergab ſich aber dem ſtillen Suff 
und ſank von Stufe zu Stufe, bis ſie 
ein Stammgaſt der Bridewell wurde. 

Freigeſprochen. 

Der 31jährige Muſiker und Thea— 
teragent P. H. Wilſon, Nr. 83 28. 
Straße, der am Donnerſtag Nachmit— 
tag, wie berichtet, unter der Anklage 
verhaftet wurde, Klara, die 15jährige 
Tochter des wohlhabenden Land— 
wirths John Lietz, Elliſon, Mich., ver⸗ 
anlaßt zu haben, ihn nach Chicago zu 
begleiten, mußte geſtern vom Stadt— 
richter Girten freigeſprochen werden. 
Klara gab auf dem Zeugenſtande an, 
daß ſie aus freien Stücken nach Chi— 
cago gekommen ſei. Dem Angeklag— 
ten konnte nicht nachgewieſen werden, 
daß er ſich in irgend welcher Weiſe ge— 
gen das Mädchen vergangen hatte. 

Abgefaßt. 

Wm. Rhoades, der behauptet, Mo— 
torführer in Dienſten der Chicago 
Railwahs Company zu ſein, wurde ge— 
ſtern verhaftet, nachdem er angeblich in 
einem Allerhandladen an State Str. 
zwei Paar Handſchuhe und eine ſeidene 
Bluſe ſtibißzt hatte. Die Handſchuhe 
fand man in ſeinen Taſchen. Die Po— 
lizei glaubt, daß er eine Anzahl ähn— 
licher Diebſtähle verübt hat. 

Angeblich ein Schwindler. 

Der Grundeigenthumsagent Frede— 
rik Lutken, Nr. 821 Hirſch Straße, 
wurde geſtern unter der Anklage ver— 
haftet, ſich am 29. Juni der Frau 
Hannah Schultz, Nr. 318 W. Randolph 
Straße, als Miethe-Kollektor vorge— 
jtellt und fie urı $35 geprellt zu haben. 
Die Frau fagte ihm ing Geficht, fie 
befchwinbelt zu haben. Er betheuerte 
feine Unfehulb und verficherte, daß ein 
bebauerlicher ArrthHum vorliegt. Die 
Polizei halt ihn für einen Kumpan 
des dor mehreren Wochen verhafteten 
und fürzlich von den Großgefchtore- 
nen in Anklagezuftand verſetzten 
Grundeigenthbums-Agenten Frederick 
Dengal, der in ähnlicher Weife ein 
Dugend armer Frauen um die Miethe 
geprellt haben Toll. 

Lutten ftellt auch das in Abreve. Er 
gibt zu, Dengal zu kennen, wid aber 
gefhäftlich mit ihm nie zu thun gehabt 
haben. Er behauptet, bi3 vor wenigen 
Zagen, ein Kollettor der Gas Gonfu- 
mers Aſſociation gemefen zu fein, 


—— 
Iſt jetzt aufgetlärt. 


Albert Rubick geſtändig, den Juwelier 
Kasnicka ermordet zu haben. 


Wie ſ. Zt. berichtet, wurde in North 
Judſon, Ind., wo er eine Farm be— 
ſaß, der früher hier anſäſſige Juwelier 
Emil Kasnicka, ein Böhme, erſchoſſen 
aufgefunden. Der Verdacht der Thä— 
terfchaft richtete fich gegen den Farın- 
arbeiter Albert Rubid, der in Dien- 
jten des Ermordeten geitanden und, 
wie man fich erzählte, vertraute Be- 
iehungen zu Frau Kasnida unterhal- 
ten hatte, - Rubid wurde in Haft ge= 
nommen, leugnete aber bebarrlich, bis 
er geitern bei der Prozeßperhandlung, 
die in Knor ftattfand, auf dem Zeu- 
genjtand zufammenflappte und ein 
volles Geſtändniß ablegte, in welchem 
er Frau Kasnicka ſchwer belaſtete. Er 
ſagte nämlich, die Frau habe ſich be— 
reit erklärt, ihn zu heirathen, falls er 
ihren Mann aus dem Weg zu räumen 
wiſſe. Er habe Kasnicka dann anfge- 
lauert und ihn, als ihm die Gelegen— 
heit günſtig ſchien, in dem Stall auf 
der Farm erſchoſſen. 


cieſe Riſſe 
von Eczeno. 


In einen konnte ein Bleiſtift gelegt 
werden —Hände in ſchrecklichem Zu⸗ 
ftand— Die Krankheit jtärfer als 
Mittel und Rezepte —Litt 7 Jahre, 


Bauernd geheilt 
durch Cuticara. 


„Ich hatte Eczema auf meinen Händen etwa 

17 Jahre lang, während welcher Zeit ich ver—⸗ 

— ſchiedene ſogenannte Heil⸗ 

— mittel gebrauchte, wie auch 

Nezepte bon MWerzten und 

Apothekern. Die Krankdeit 

auf meinen Händen war fo 

ihlimm, daß i& einen Blei- 

ftift in einen der Riffe Ile 

gen Fonnte, ohne daß ein 

auer darüber gelegter Mab- 

ftab den Stift berübtte. Ich 

aebraudte——, —, —, 

tin Lotion, —— Remedb 

u mess äußerliche > 

tel, aber innerlich nichts und wenn aud man 

ches mit ah. au belfen fchien, fo that es 

nes fo Sehr, al8 — die erite Büchie 

utleura Dintment Ic fanfte mir Euficura 

eife und Dintment, unb meine Sünde waren 

dolftändig geheilt, nahdem ih 2 Bücfen Eu 

ticura Dintinent und 1 d Seife gebraucht. 

est balte ih mir Euticura Seife zum Rafiren, 

önnte noch diel mebr in Bezug auf meine 

lung fdhreiben, aber mil Sie nicht, länger 

ge. Riliam 9. Dean, Newarl, Del, 
28. Märs 1907.” 


Das Kind litt 


an Bundheiten der Beine. In awei Wer 
hen durch Guticnen geheilt. 

” Int db en 

ae Tone Ag: I br tm ae 


* e. 
Süße waren fhlimm, fo dab ei fie hatte 


trag onnte, Qcb dent 
1a se a" Buralauien ven Unkraut vergiftet, 
a der — * agtie, e8 ſei Echema. Ich der⸗ 
fuchte derſchiedene batte_ mit fel- 
em Sefoig, Dann und 


gebraugt und boffe, dab_id 


Er h Mn. Er Bone 
® *8 


—J 


| 
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Amiliche Bählung. 


Ergebnif weicht von dem der erfien 
Zählung mir unbedeutend ab. 


Kampf gegen Ehurtleff. 


Die von den Fanatikern kontrolirten Ele 
mente bereiten fih auf einen fyjtematis 
ihenKampf gegen jeinelViederwahl vor 
— Stevenjon verlangt Nadzählung. 


Die Wahlbehörde gab gejtern das 
Ergebniß der amtlichen Nachzählung 
der in der 1. und 2. Ward abgegebe- 
nen Stimmen befannt, die bon ber 
ursprünglichen Zählung faum abmwid). 
Die Zählung wird am Montag fort- 
gefegt werben. lm bie Arbeit zu be 
Ichleunigen, wurden die Refultate für 
die beiden Wardbs gejtern zujfammen- 
gezählt. Sie find, 10 meit die beiden 
großen Parteien in Betracht fommen, 
mie folgt: 

VBräfident. 
Taft (Rep) Bryan (Dem) 
3394 2005 
3140 
Gouverneur. 
Deneen 
012 


Stevenjon 
. Ward ..............43 4 


536 


QVizgegouperneur. 

Colesby Berry 
4140 
351 


Beidler 
4001 
3162 


Jeffris 

4001 

6682 3155 

Schatzmeiſter. 

Rufied 

1—[ 

667 
Generalanmwalt. 


Mount 
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Kampf gegen Shurtleff. 

Gewiffe von ben Feinden aller Tibe- 
ralen Negungen kontrolirte Elemente 
Abficht, Die Aiebermahl Epreter 6, 

icht, bie p E. 
D. —* * * kommenden 

gung eg t foftematifeh 
Spreder zu erwählen. Diefe 


bor Ap Madoc, Morton D. Hull, Cor- 
nelius %. Ton, Mathias Mills und 
Anderen und haben bereit? mehrere 
Konferenzen abgehalten, in denen die 
Pläne für den fpftematifchen Kampf 
gegen Shurtleff3 Wiederermählung er: 
örtert wurden. An diefen Konferenzen 
nahmen außerdem noch Oliver Sol— 
litt, Louis 5%. Pierfon und EChefter W. 
Church Theil. Sie gehören fammtlid 
zu den jtrammen Morfämpfern des 
Lofal Option-Gefeges und der Beitre- 
bungen der Anti-Saloon League und 
verwandter Organifationen. Wie be- 
bauptet wird, rechnen fie auf die Un 
terftügung des Gouverneurs, dem fie 
alle mehr oder mweniger nahe ftehen. 
| Sie haben die Lage gründlich beipro- 
| chen und find zu der Ueberzeugung ge- 
fommen, daß Sprecher Shurtleff nur 
einundbierzig Mitglieder der republi- 
fanifhen Partei im Unterhaufe auf 
feiner Seite hat. E3 find fünfundvier- 
jig Mitglieder nöthig, um den repu= 
! blifanifhen Kaufus im Haufe zu fon= 
| troliren. E83 wird behauptet, daß diefe 
| Elemente nicht abgeneigt jind, den 
| Sprecher den Mitgliedern aus ben 
| Zandbezirfen zu entnehmen, und daß 
fie John 2. Flannigan von Eaft Et. 
Louis oder Charles Adkinz von Platt 
County für die Stellung in Auaficht 
genommen haben. 

Auf Seiten Shurtleff3 ftehen alte 
erfahrene Mitglieder bes Unterhaufes 
wie David E. Shanahan, James Kitt- 
leman, Albert lade, Charles yield» 

| ftad, Edward Hope, Charles Erby und 
Undere. Sprecher Shurtleff fteht fich 
außerdem außerordentlich gut mit den 
Demokraten, und eö wird behauptet, 
daß Kohn Y. MeLaughlin, der als 
Sprecher der Minderheit in Ausficht 
——— iſt, im kritiſchen Augen— 
licke Shurtleff mit einem Antrage, 
eine parteiloſe Hausorganiſation zu 
ründen, zu Hilfe kommen wird. 
Freunbe Shurtleff3 behaupten aller- 
dings, daß er fich nicht darauf einlaf= 
fen und eher auf das Sprecheramt ver= 
zichten wird. Gie erklären, daß er als 
Republikaner ſich nicht dazu verftehen 
mwerbe, ji mit demofratifcher Hilfe 
erwählen zu lafjen. 
Verlangt Nachzählung. 

Adlai H. Stevenſon, demokratiſcher 
Gouverneurskandidat, ermächtigte ge— 
ſtern den Vorſitzenden des demokrati— 
ſchen Staatszentralausſchuſſes Chas. 
Böſchenſtein, ein Geſuch an die Legis— 
latur vorzubereiten, in dem eine amt— 
liche Nachzählung der in der letzten 
Wahl für das Gouverneursamt abge— 
gebenen Stimmen verlangt werden 
ſoll. Herr Stevenſon iſt der Anſicht, 
daß eine Nachzählung ergeben wird, 
daß er erwählt worden iſt. Herr Bö— 
ſchenſtein wird ein Schreiben an alle 
demokratiſchen Bezirksführer im 
Staate ausſenden, in dem ſie aufge— 
fordert werden, alle Beweiſe für etwa— 
nige Wahlbetrügereien zu ſammeln 
und ihm zu unterbreiten. 


— — — — — 
Das alte Spiel. 


Knabe verfucht auf einen Güterwagen zu 
fpringen und fällt zwifchen die Räder. 


Beim Auffpringen auf einen Güter- 
zug verlor gejtern Abend an der 95. 
Straße und den Geleifen der Metern 
Indiana-Bahn der fünfzehnjährige 
Adam Tekeug, 11853 Michigan Xbe., 
ſeien Halt und fiel zmwifchen die Raber. 
Der line Schenfel wurde ihm unter- 
bald des Knie abgefahren. Die Poli: 
zei Der Bezirkswache in Kenſington 
brachte ihn nach dem Countyhoſpital. 


Ueberfahren. 


Von einem Straßenbahnwagen 
überfahren und ſchwer verletzt wurde 
geſtern an der 78. und Halſted Str. 
die fünfundfünfzigjährige Frau Nora 
Donovan. Sie verſuchte hinter einem 
in nördlicher Richtung fahrenden 
Wagen die Straße zu kreuzen, ſah 
aber einen in ſüdlicher Richtung her— 
ankommenden Wagen nicht. Sie erlitt 
Quetſchwunden am Kopf und im Ge— 
ſicht und innerlich Verletzungen. Die 
Polizei brachte ſie nach ihrer Woh— 
nung. 

Erliegt ſeinen Wunden. 


Brand wunden, die er am Freitag 
erlitt, erlag geſtern der zweijährige 
William J. MeIJver, 682 W. 50. 
Place. Der Knabe war am Freitag in 
ein Feuer gefallen, das mehrere Kna— 
ben in dem Gäßchen hinter ſeinem 
elterlichen Hauſe angezündet hatten. 
Seine Kleider fingen Feuer, und ehe 
die anderen Knaben die Flammen aus— 
löſchen konnten, hatte er ſchwere 
Brandwunden erliten. Die Polizei 
der Bezirkswache in den Schlachthöfen 
brachte ihn nach dem Provibent-Ho— 
ſpital, wo er geſtern ſeinen Wunden 
erlag. 


Straßenbahnunfall. 


Von einem Wagen der Chicago 
Ape.-Elektrifhen murde geftern der 
fünfundzmanzigjährige Joſeph Cortez, 
40 Front Str., überfahren. Er erlitt 
einen Bruh des Nafenbeins und 
Duetfchivunden an der rechten Schul- 
ter. Die Polizei fchaffte ihn nach dem 
Eounty-Hofpital, 


Ein verhängnigvoller Sprung. 


Bon einem Straßenbahnmagen fiel 
geftern an ber 75. und Halfted Straße 
der achtundvierzigjährige John Coo— 
ley, 6756 Ada Str. Er erlitt einen 
Bruch des rechten Arms und jedenfalls 
innerlich Verletzungen. Cooley verſuchte 
im Fahren abzuſpringen, verlor aber 
das Gleichgewicht und ſtürzte auf das 
Pflaſter. Er wurde von der Polizei 
nach ſeiner Wohnung gebracht. 


* Frau Louiſe Pincoffs, Gattin 
bes Dliben⸗Importeurs M. Pin— 
coffs. 3701 Sheridan Road, wurde ge⸗ 
ſtern Abend an Hahes Ade. und She— 
ridan Road von eine e der North⸗ 


weſtern Hochbahn erfaßt und erlitt 
außer einem Bruch des linken Armes 
und Beines 


chwere Quetſchwunden. 
——— ſind an jener Stelle 


Er * 


| Feuer im North Americangebäude 
J Zahlreihe Gäfte im Reftaurant im Erd- 


geihoß laffen fi nicht ftören. 

Ein Feuer, das geitern im Labora=- 

torium der Public Drug Company im 
jehjten Stodwerk des North American 
Gebäudes, Monroe und State Str., 
ausbracdh, richtete einen Schaden von 
$400 an. Irogdem die Speifewirth- 
Ihaft gleichen Namens im Kellerge- 
fhoß des Gebäudes fehr gut bejucht 
war, fam es doch nicht zu einer PBanif, 
als die Sprigen heranraffelten. Das 
Feuer wurde von dem Hausmeiſter des 
Gedäudes entdedt, der Alarm jchlug. 
Trotzdem viele Gäfte im Reftaurant 
bie Sprigen herantafjeln hörten, mur- 
de jich doch Niemand bewußt, daß 
das Gebäude bon den Flammen be= 
droht war. Der Brand wurde die Er=- 
plofion von Chemitalien veranlaßt. 
‚ „Inder Anlage der Reliance Print- 
ing Company im fünften Stod des 
Haufes Nr. 185—187 Madifon Str. 
brad} gejtern Nachmittag gegen fünf 
Uhr, mahrfcheinlih unter Kehricht, 
Heuer aus. Die Angejftellten hatten 
Ichon eine Stunde zuborfzeierabend ge- 
macht. Der Brand murbe erft entdedt, 
als der Hausflur ji mit Rauch an- 
füllte. Die Angeftellten des Jumelen- 
Großhändlers Joſeph Brown, deſſen 
Seihäft jih im 3. GStod- befindet, 
flüchteten auf die Straße und alar= 
mirten die Tyeuermwehr. Von der wurde 
der Brand auf den 5. Stod bejchränft 
und gelöjcht, nachdem er etwa $1000 
Schaden angerichtet hatte. Die Anlage 
der R. 2. Polk Directory&ompany im 
bierten Stod murde nur leicht durch 
Waſſer beſchädigt.“ 


— — — — 
Der erwahlte Praͤſident 
Sucht in Hot Springs, Va., ſeine ver— 
brauchte Kraft wiederzugewinnen. 

Hot Springs, Va, 8. Nov. Die 
ganze Bevölferung beivilltommnete 
den erwählten Präfidenten Taft und 
feine Gattin, als diefelben aus dem 
Zuge ftiegen, und ein Hocdhruf um den 
andern erfholl. Das Baar verbeugte 
ih lächelnd nah) allen Seiten und 
fuhr dann nad) der„Harrifon College“. 
Hr. Taft wird bis nach Dankſagungs— 
tag bier bleiben und feine Kräfte, bie 
er während der Wahltampaagne fo ftart 
verbrauchte, durch Golffpiel und auf 
andere Weile wiederzugewinnen ſu— 


n. 
Er diktirte übrigens geſtern auch 
Antworten auf viele eingelaufene 
Glückwunſchtelegramme und ſchreiben. 
Nod nicht ganz gewiß, 
Wem das Elektorenvotum von Miſſouri 
zuftel! 

St. Louis, 8. Nov. Die Berichte 
aus mehreren Countied des Staates 
Miffouri über die legten Wahlen find 
noch immer nicht vollftändig, und au= 
genblidlich fieht e8 darnadh aus, als ob 
Wm. Y%. Bryan etwas von dem Mif- 
Tourier Eleftorenvotum befommen fol: 
te. Zmei oder drei demofratifche Elek— 
toren (im Ganzen ftelt Miffouri 18 
Präfidentfhafts-MWahlmänner) find 
ihren Kollegen „borausgelaufen” und 
haben, fomweit erfichtlich, Kleine Plura- 
Ittäten erlangt; alle übrigen gemählte 
Elettoren aber find von der republi- 
fanifchen Seite, und jte Haben Plura- 
litäten bi8 zu nahezu 3000 Stimmen. 

Die fpäteren Nachrichten lauten auch 
für das bemofratifhe Staatsticket 
günftiger; nur an der Ermwählung de3 
republifanifchen Gouverneurs ift nicht3 
zu ändern; aber die Tleineren Aemter 
dürften meiftens Demofraten zufallen. 

Rom Zukballfelde. 

Philadelphia, 7. Nov, Ohne gro- 
Ben Kampf — unermarteierweife — 
fiegte die Riege der Bennfplpanierlini- 
verfität heute über die Lafayetteftuden- 
ten mit 34 3.14. 

Unnapolig, Md., 7. Nov. Die 
Flottenkadetten ſchlugen die Villa 
Nuoda-Studenten heute Nachmittag 
mit 30 zu 6. 

New Haven, Konn. 7. Nopb. Im 
hieſigenWettſpiel zwiſchen den Brown⸗ 
und den Yale-Fußballhelden waren in 
der erſten Hälfte die Ehren gleich ver— 
theilt: 10 zu 10. In der zweiten je— 
doch ſiegten die Yalefpieler. 

Weſt Point, N. Y., 7. Nop. Nur 
mit 6 zu 5 ſiegten die Militärkadetten 
heute über die Ochüler der „Spring— 
field Trainina School“. Auch das 
war eine Ueberrafchng! 

Ithaca, N. Y., 7. Nov. Trotz der 
Schwächung ihrer Linie durch Ver— 
lehune „ces Hauntfoielers, fieaten 2 
Eornellftudenten über die Riege vom 
„Ambuſt⸗College“. 

Ann Arbor, Mich., 7. Nov. Die 
Michigan-Staatsuniverſität ſchlug 
die Spieler der Kentuckyh⸗Univerſität 
mit 62 zu 0. 

Minneapolis, 7. Nov. Die Mis- 
fonjin-Studenten befiegten heute Die 
Minnefota-Studenten mit 5 zu 0. 

Bofton, 7. Nov. Harvard machte die 
Niederlage, die e3 voriges Jahr dur 
die Carlisle-Andianer erlitten hatte, 
heute wieder gut, indem e8 biefelben 
mit 17 zu O flug. In ganz Bofton 
und Cambridge berrfcht darliber gro- 
Ber Jubel. 

Bleibt ih treus 
Univerfitätsfanzler fagt, jeder Geſchäfts⸗ 
mann habe NRedt, Gefeggebung zu 
beeinfluffen. 

Bofton, 8. Nov. Der vpielgenante 
Kanzler Day von der Shracufe-llni- 
verfität, der mit dem Dampfer „Ere- 
tic“ auf acht Monate nad) Europa ab- 
fuhr, Teiftete ich vor einer Schaar 
Zeitungsleute an Bord bed Dampfers 
wieder fcharfe Angriffe auf Präfident 
Roofevelt und Wmn. %. Bryan und 
verherrlihte die Großmogule der 
„Standard Dil Eo.“. Er fagte, bie 
veröffentlichten Vriefe des Delmagna- 
ten Arhbold an Senator Foraler und 
Andere feien volllommen in der Orbd- 
nung, und jeder Gefchäftimann babe 
ein Recht, die Gefeggebung zu beein- 
fluffen. Auch habe er, felber 
viele Briefe don Herren Arhbold in 
Händen, und er mwerbe fie gern 
dem Bublitum beiannt ‚ um 
Seren Arhbold's biederen Ratakter. zu 


* 





Lokalbericht. 
Bensrflegende Wergnügungen, 


Heute md demmächft ftattfindende 
Vereiusfeſtlichleiten. 


Die Deutſchen Gilden. 


Die große Unterhaltung in der Wicker 
Hark⸗ Halle. —Herbſtkonzert des Damen⸗ 
chors Polyhymnia. —Stiftungsfeſt von 
Seipps Sängerbund. 


Die Deutſchen Gilden von Ame— 

rika geben am heutigen Sonntag im gro: 
hen Saale der Wider Park-Halle eine aus 
Konzert, Theateraufführung und Ball beſte— 
hende Unterhaltung. Das reichhaltige Pro— 
gramm umfaäßt u. a. einen komiſchen Vor— 
trag von John Kruſe, und die Aufführung 
von „Die Erſatz-Reſerve von Knüppelsdorf“ 
und „Der Altejungfern-Konvent“. Da die 
Gilden in dieſem Winter nur zwei Feſtlich— 
keiten abhalten, werden die Mitglieder und 
Freunde es gewiß nicht an ſtarker Betheili— 
gung fehlen laſſen. Die Unterhaltung be— 
ginnt um 6 Uhr Abends. Eintrittskarten 
often im Vorverkauf 25, an der Kaſſe 25 
Cents. 
Stiftungsfeſt und Ball veranſtaltet der 
Germania-Frauenverein am 
heutigen Sonntag in der North Weſt-Halle. 
in tüchtiger Feftaugjchug war am Wer- 
den Nachmittag und WÜbend zu einer 
der Gelegenheit würdigen Feier zu geitalten 
ud das ganze Feft jo erfolgreich wie mög: 
fich zu machen, Gin ftarfer Befuch ift bei 
der Beliebtheit des Nereins ficher zu erwarz 
ten. Da» Feft Heginnt um 4 Uhr Nachmits 
tags, Gintrittsfarten Toften 25 Cent3. 

An heutigen Sonntag gibt der Freie 
Sänrgerbund im großen Saale von 
Chörhofens Halle ein Herbft = Konzert 
iebft hHumoriftifcher Unterhaltung und Ball. 
Das Vrogramm ift forgfältig zufasımenges 
Stellt worden und wird den Beſuchern ab— 
wechslungsreiche Unterhaltung bieten, auch 
iſt auf die Einſtudirung der Geſänge uſw. 
viel Mühe verwendet worden, ſo daß eine 
gediegene Wiedergabe zu erwarten ſteht. Der 
Anfang it auf 4 Uhr feitgefegt, der Preis 
der Gintrittsfarten im Norverfauf auf 25, 
an der Kaffe auf 35 Cents. 

Das jährliche Herbitionzert de8 Ge= 
fangvereins Harmonie findet am 
heutigen Sonntag in der Lincoln = Turns 
halle jtatt. Die Harmonie = Konzerte ha= 
ben fich) von jeher mit Recht großer Beliebt- 
heit erfreut, und Wie jeit einer Reihe 
von Jahren wirken auch diesmal die Sän= 
ger, ihr bewährter Dirigent 9. d. Oppen 
und ein tüchtiger Feftausfhuß mit vereinten 
Kräften darauf hin, den Befuchern genuß- 
reiche Stunden zu bereiten. Das Konzert, 
dem ein Ball folgt, beginnt um 8 Uhr 
Abends. Mitglieder haben mit Yamilie 
freien Eintritt. Gäfte zahlen 50 Cents für 
Herren und Tame. 

Der Damendhor Lpyra feiert am 
heutigen Sonntag in Hads Halle jein viertes 
Stiftungsfeft. Konzert und Ball bildet das 
IUnterhaltungsprogramm, das, wie. immer 
bei diefem Verein, nebft der Bewirtung der 
Säfte jorgfältig vorbereitet wurde. Schöne 
Sejänge jind einftudirt, und aud jonft hat 
man nichts ungethan gelajfen, den Beju: 
chern genufreiche Stunden zu bereiten. Das 
Feit beginnt um 3 Uhr Nachmittags, Ein: 
trittsfarten foften 25 Cents. 

Die Zweite Seftion bes Ge: 
genſeitigen Unterſtützungs— 
Vereins wird am heutigen Sonntag in 
der Aurora-Turnhalle, Ecke Aſhland Ave. 
und Diviſion Str., eine große Nachmittags— 
Unterhaltung nebſt Ball veranſtalten, wozu 
ein rühriger Ausſchuß Vorbereitungen ge— 
troffen hat. Die Bühnen-Aufführungen lie— 
fert Jean Wormſers beſtens bekannte Vaude— 
villetruppe. Die Unterhaltung beginnt um 
3 Uhr Nachmittags. 

Das jährliche Herbſtkonzert des Damen— 
hors Rolyhbymnia findet am heutigen 
Sonntag in der Sozialen Turnhalle ftatt. 
IRie jeit einer Reihe von Jahren wirken aud) 
diesmal die Sängerinnen, ihr bemährter 
Dirigent E. dv. Wolfäteel und ein tichtiger 
Feſtausſchuß mit vereinten Kräften darauf 
bin, den Pejuchern genußreiche Stunden zu 
bereiten. Das Programm enthält eine Reihe 
fhöner Chöre, wie „Sonntagmorgen“, „Der: 
zei, was fränfi Dich“, „Der Engel, und 
‚„Ständehen“, fowte das hübfche Singjpiel 
„Der erfte Marktgang“, in dem die Damen 
K. Samar, E. Scieffelbein, M. Burmeifter, 
A, Krinfer und G. Halverfon mitwirken. 
Die Chorgefänge werden von ber „Doly: 
hyrinta”, dem Teutonia Liederfran;, dem 
Sfengrverein „Edelweiß“, Brands Liederta- 
fl und der Konfordia = Liedertafel ausge: 
führt. Am Feftansfhuh find die Damen: 
Burmeiſter, Präſ.; Voß, Selr.; Halverfon, 
Schahmſtr.; Schiefelbein, Holz, Krinker, 
Pullman, Lamack, Weſtfal, Mayer, Kretſch— 
Kroll, Liß, Bennett und Holz. 
Seipps Sängerbund feiert am 

heutigen Sonntag im großen Saale der 

Südſeite Turnhalle ſein achtes Stiftungs— 

feſt. Der Sängerbund, der Schiller-Män— 
nerchor, der Südſeite-Liederkranz, die Emer— 
ſon Singing Society und der Hamilton 
Part Damenchor werden unter Herrn V. 
Bargindes Leitung ſchöne Lieder ſingen, 
euch Bargindes Schüler - Streichorcheſter 
wirkt mit, und als Soliſten werden ſich 
Herr Adam Schneider, Tenor, und Fräulein 
Minnie Kramer, Piano, betheiligen. Auch 
eine humoriſtiſche Aufführung wird gebo— 
ten. Die Vorkehrungen liegen in den Hän— 
den der Herren John Müller, Präſ; John 

Ott. Konrad Gleiſer, Jos. Schlitz, Phil. 
Deutſch, Adam Schneider und John Heuß. 
Tanzmuſik und Bewirthung werden eben— 
falls nichts zu wünſchen übrig laſſen, die 
Beſucher können daher auf vergnügte Stun— 

den rechnen. Das Konzert beginnt pünkt⸗ 
lich um 4 Uhr. 

Der Nordmweft =» Pfälzer s Das 
menperein hält am fommenden Sams: 
tag im Meinen Saale der Wider Park: 
Halle ein Herbitfeft mit Ball ab. Der rith: 
rige Feftausfhur. der aus den Damen Ans 
na Echarr, Nräfidentin; Wilhelmine Gruns 
der, Vorfjigende; Katie Trompeter, Katie 
Künzel, Augufte Feuerborn und Lina Lang: 
outh befteht, wird das Felt ohne Zweifel zu 
einem recht fröhlichen geftalten und hat für 
feft. Der Feltausfhuk hat ein fehönes aus 
gute Mufif und Bewirthung geforgt. Der 
Anfang ift auf 8 Uhr Ubents fejtgefegt, 
Eintrittöfarten koften 25 Cents. 

Ecin fünftes GStiftungsfeft fetert der 
deutjche Verein Prinz HDeinrih Nr. 1 
am tommenden Samftag Übend in Counts 
Halle. Die Vorkehrungen tverden von 
den Mitgliedern Emma Stamm, Präfis 
dentin; Hermann Dahıns, Henry Klumpp, 
Theodor Timmermann, Luiſe Mattern, 
Hedivig Haufer, Eva Hanfel und Barbara 
Miller getroffen, und bie Kifte Diefer Nas 
men allein bürgt den freunden bes beliebs 
ten Vereins fchon für einen vergnügten 
Abend. Der Eintrittspreis beträgt 25 Eents. 

Zur Feier von Schiller8 Geburtstag ber= 
anftaltet der Schiller = Frauenders 
ein am fommenden Samftag Abend im 

roßen Saale der Nordjeite-Turnhalle einen 

al. Die Damen Luife Schubert, Präjis 
dentin; Gertrud Hafjis, Marie Xademwig, 

Perrha Tennis, Veronica Meier, Emilie 

Klemm, Roſa Gletzel, Fredericke Treichel 

und Maerie Krap ſind als Feſtausſchuß eif⸗ 

rig bemüht, durch ſorgfältige Vorkehrungen 
das Feſt ſo erfolgreich wie möglich zu ma⸗ 
chen. Der Anfang iſt auf 8 Uhr feſtgefeht, 

Eintritts karten toften tim Vorvertauf 25, an 

der RKafie 50 Cent. 

Anjehnliche Geldpreije fiir Gruppen von 
nicht weniger als jechs Perfonen und ver- 

ı Iodende Pretfe für Eingelmtasten hat der 
Gouthumef Sione Frauendesein 


te, 


ner 
ner, 


i 


— 


zu dem großen Preismastenball ausgeſetzt, 
den er am kommenden Samſtag Abend 
in Hörbers Halle veranſtaltet. Der Verein 
erfreut ſich in deutſchen Kreiſen der Süd— 
weſtſeite ſo großen Anſehens, daß ein zahl: 
reicher Beſuch von vorn herein geſichert iſt. 
Die Vorkehrungen werden von einem tüch— 
tigen Feſtausſchuß betrieben, deſſen Eifer 
und Umſicht einen großen geſelligen Erfolg 
verbürgt. 

Der Deutfh = Amerifanifde 
Unterftüßungsperein beranftaltet 
am kommenden Samftag Abend in der Ar: 
beiterhalle eine vielverfprechende Unterhal: 
tung mit reichhaltigem Programm. Auker 
den Iuftigen Aufführungen „Die verrathene 
Köchin” (mit Gefang und Tanz der „Zul- 


penmädchen“) und „Stubenarreft“ find Kies | 


dervorträge Des Douglas: Damenchor, jowie 
Duette und Eoli von Damen diejes Chors 
und der Damen 8. Schmidt, Kath. Auftin, 
Sidonie Heppner, Aug. Mull und Emma 
Schmidt vorgejehen, natürlih auh Mufit 
und Tanz, jo dah es ein recht vergnügter 
Udend werden wird. 

Sein adhtzehntes Stiftungsfeft feierı der 
Deutihe LZandmwehrperein von 
Chicago am fommenden Sonntag im gro=- 
hen Saale von Schönhofens Halle. Der 
Deutihde Militär-Gejfangverein wird das 
seit mit Liedervorträgen verfchönern helfen, 
und daS ganze Feitprogramm, da3 natür- 
lich auch einen Ball einfchlieht, ift dazu an: 
getyan, den Feitgenoffen eine Reihe genuß— 
reiher Stunden zu verfchaffen. Das Kon: 
zert beginnt um 3 Uhr Nachmittags, Ein— 
trittsfarten Foften im Vorverkauf 25, an der 
Kaffe 35 Genta. 

Der Rheinifhe Verein feiert am 
fommenden Sonntag in Vondorf3 Halle 
fein achtzehnies Stiftungsfeft mit Konzert, 
Theater und Ball. Wer je die Feitlichkeiten 
der fidelen Rheinländer bejucht hat, weiß, 
dak man dort inımer fröhliche Stunden ver- 
leben kann. Auch diesmal hat ein eifriges 
Komite ein Programm aufgeftelit, welches 
jedem Bejucher einen äußerft genireichen 
Abend verfpricht. Nebft Anderem fommt der 
luftige Einafter aus der Feder eines humo- 
tiftiihen Nheinländers, betitelt, „rübere 
Berhältniffe”, zur Aufführung. E83 ift dem 
Rublitum zu rathen, jich frühzeitig mit 
Ginführungsfarten, welche bei allen Mitglie- 
dern zu haben find, zu verjchen, da die 
Nachfrage groß if. Anfang 4 Uhr Nadı: 
mittags. Cintritt für Befucher ohne Ein: 
führungsfarte 50 Gents die Perfon. 

Unter der Leitung der Damen THerefio 
Behrens, Präfidentin; Martha Zanke, Fran: 
zisfa Thum, Hedwig Waltere, Margarethe 
Kol und Amanda Schulz begeht ver Co: 
lumbia Jrauenverein am tom: 
menden Sonntag in der Wider Park Halle 
fein neungehnjähriges Stiftungsfeft. Ein 
reichhaltiges und gediegenes Unterhaltungs: 
programm wird von der Gefellichaft des be- 
fannten Bühnenfünftlers Emil Klöpfel aus: 
geführt werden, darunter auch der Finafter 
„Sie fommt“, auch ift für quite Tanzmujit 
und was fonft noch der Annehmlichteit des 
Aufenthalts dienen Tann, beiten3 geforgt 
worden. Der Anfang ift auf 3 Uhr feitge: 
fett, Der Eintrittspreis auf 25 Cent. 

Am Fonımenden Sonntag, Abends 8 Uhr, 
veranftaltet der Junge Männerdhor 
in der MNorbfeite-Turnhalle jein Herbit- 
tonzert. Als Eoliften find Frl. Ios. Then 
(Sopran), Frl. M. Brown (Geige), Herr F. 
Porr (Bariton) und Herr Karl Reitzeh (Rla- 
bier) gewonnen. Der Aunger Männerchor 
wird verjchiedene Chöre mit und ohne Be— 
gleitung zum Vortrag bringen, von welchen 
befonders „Und daS tvar König Sigurds 
Ring” don Angerer heroorzuheben täre. 
Das Komite hat umfajfende Vorbereitungen 
getroffen, um auc) diefes Konzert zu einem 
Erfolge zu machen, und es unterliegt feinem 
jweifel, daß alle Freunde und Gönner des 
Yungen Männerchors auf recht unterhalten 
de und vergnügte Stunden rechnen fönnen. 


Der Bayern:-$rauendverein vom 
Town of Late hält am fommenden Sonn: 
tag in der Teutonia = Turnhalle, 53. Str. 
und Aſhland Ave., ein Konzert, verbunden 
mit komiſchen Vorträgen und Ball, ab. Der 
Verein, deſſen Feſtlichkeiten immer ſehr ge— 
müthlich ablaufen, wicd auch diesmal Alles 
aufbieten, um den Beſuchern vergnügte 
Stunden zu bereiten, damit Alle befriedigt 
nad) Haufe gehen können. Der Feſtausſchuß 
beſteht aus den Damen Eliſabeth Döhler, 
Präſidentin; Anna Zirngibl, Minna Spirx, 
Anna Ullrich, Kunigunde Volk und Marie 
Walz. Der Anfang ift auf 4 Uhr Nachmit— 
tag3 feitgejegt, Eintrittsfarten koften 25 Ets. 

Der Lefjing Kranten - Unter 
fftügungsperetn feiert am Samitag, 
dem 21. Nov., einen Preis-Mtastenball. Das 
Teft wird in Mondorfs Halle abgehalten, 75 
werthoolle Preije fommen zur Vertheilung, 
und überhaupt wird feitens des Vereins Al: 
le8 gethan, um die Befucher in jeder Hin: 
fiht zufrieden zu ftelen. Die Leitung des 
Teftes liegt in den bewährten Händen der 
Damen Marie Rofe, Präfidentin; Barbara 
Haenfel, Clara Langer, Anna Gurten und 
E. Berghaus. Anfang 8 Uhr Abends. Tı: 
dets im Vorverfauf 25c; an der Kaffe 35c. 

Der Bäder » Unterftügungs: 
derein feiert am Sanıftag, dem 21. Nov., 
in der Nordjeite-Turnhalle feinen 42. Jah: 
resball. Am FFeftausfchuß find die Herren 
Chas. Lorengel, Paul Schab, John König, 
Georg Neu, Henry Schoepfer, Emil Lip: 
pert und Peter Heilmann mit dem Vorjat; 
thätig, das Felt fo unterhaltend wie möglich 
zu machen. Der Anfang ift auf 8 Uhr feft: 
gejegt, der Eintrittspreis auf 50 Gent3 die 
Perfon, doch haben Damen in Herrenbeglei: 
tung freien Gintritt. 

Einen großen Bauernball veranftaltet am 
Samftag, dem 21. Nov., Sektion 3 des 
Bayriſch-Amerikaniſchen Ver— 
eins von Coof County in der Mozart: 
Halle. Gegen die billtge Fintrittsgebühr 
von 25 CentS werden die zahllojen Freunde 
der Sektion Gelegenheit haben, ji) wieder 
einmal an einem jener gemüthlichen Feſte zu 
betheiligen, wie fie Seltion 3 jo hitbfich zu 
arrangiren verfteht. Die Vorkehrungen Lie= 
en in den Händen eines tücdjtigen Aus: 
Fhuffes. 

Der Deutfhe Kriegerbunmd von 
Chicago veranftaltet am Samftag Abend, 
21. Nobbr., in Hörber3 Halle feinen 18. 
Sahresball. Der aus den Herren Otto F. 
Drews, Friedricd) Meftphal und Henry Lang 
beſtehende Feſtausſchuß wird dafür forgen, 
daß der Ball erfolgreich twie feine Vorgänger 
verläuft. Cine Hauptnummer im Pro: 
gramm des Abends ift der Einmarjh der 
neuen, im leiten Mat eingeweihten Fahnen, 
ber um zehn Uhr erfolgen wird. Der Ball 
beginnt um 8 Uhr, EintrittSfarten toften 
25 Cents. 


Der Shlesmtg :- Holfteiner 
Srauen- Unterftüßungßperein 
feiert am GSamftag, 21. Nov., im tleinen 
Saale der Wider Park:Halle fein fiebentes 
Stiftungsfeit, verbunden mit Ball. Der 
Feftausfchuß, der fich die größte Mühe gibt, 
die Gäfte Durch gute Tanzmufif und Bewir— 
thung gufriedenzuftellen, befteht aus ven 
Damen Gretchen Grimberg, Präfidentin; 
Chriftine Behm, Mary Strauel und Minnie 
Oft. Das Feft beginnt um 8 Uhr Abends. 
Eintrittsfarten Toften 25 Cents. 


Der Senefelber = Liedertranz 
veranftaltet am Sonntag, 22. Nop., fein 
fährliches Herbftlongert in der Norbdfeites 
Turnhalle. Mit den Rorkehrungen ift ein 
eifriger Ausschuß befchäftigt, und in gefang: 
licher und allgemein mufilalifcher Hinficht 
fol den Bejuhern nur das Befte geboten 
werden. Nebenfalls bürgt der nun mehr 
als A0jährige Ruf des Vereins dafitr, dak 
auch diesmal wieder ettvas Gediegenes gelei= 
ftet werden wird, und außerdem werben an= 
Tählih der Vollendung des vierten Jahr» 
zehnts befondere Anftrengungen gemadht. 


Ein grobes Herbftfonzert mit ausgezeich- 
netem Programm, fomifhen Vorträgen und 
humoriftiiher Aufführung unter Leitung 
des befannten und beliebten Komilers Karl 
Grobeder veranftaltet am Sonntag, 22. No- 
vember, der Altdeutfhe Unterftü- 
Kungsderein im großen Saale bon 
Schönhofens Halle. Der Feftausihuk theilt 
mit, daß der Verein noch nie fo etwas Gn- 
te8 geboten hat, und der Bejuch daher dop⸗ 
pelt empfebhlenswertd ift. Der Unterhaltung 
folgt Ball. Anfang 3 Uhr 98, 


23301. glänzende reinjeidene Taffeta, ſpeziell 25c 
Diefe hochfeine Seide ift ein vorzüglicher Foundation = Stoff. 
feine brillante Appretur machen ihn ideal für diefen Zimed, 
Maifts oder Kleider der Beachtung mwerth. Eine große 


Auswahl 


dunflen Schattirungen; ein großer Werth zu 25c. 


In zwei großen Partien, zu 58c und 68c, werden wir taufende von 
Yards der hübjchen nenen Ottoman Cord Seide auf YBargain-Ti: 
Eine wirfl. unvergleidjlihe Dual., die beiten Farben 


F0c 


ihen werfen. 


Noch nie Dageweienes Werthe:Geben 
Wir haben noch nie folche Begeifterung für unfere $15 - Of: 
ferten von gefchneiderten Suit3 gefehen. Obgleich mir von 
Anfang an mußten, daß das Suit-Tager diefes Bafements zu 
$15 Allem bei weiten überlegen ift, mas wir je zu diefem 
Preis hatten, haben mic doch folche Verkäufe nicht erwartet. 


Das hier gezeigte $15 Modell ijt repräjentative 


Die Qualität des Broadeloths wird jeden Kenner v. 


gutem Broadeloth überrafchen. 
lang, Halb pafiend und mit ausgezeichnetem Atlas 
gefüttert, und mit Zwifchenfutter. 
gored Yacon, mit dem jett jo moderner NKinopf- 


51 


5 


Coat iſt 36 Zoll 


Skirt iſt in 


Beſatz an der Front und Band vom ſelben Stoff 


am Bottom. 


Sehr ſpeziell zu 815. 





Coat⸗Verkauf zü 815 von eben ſolcher Wichtigkeit 


Ein großer Ankauf, den wir kürzlich machten, brachte uns 
eine große Partie Coats, um zu 815 verkauft zu werden — 
eine Gelegenheit, welche keine Dame verpaſſen ſollte. 


Eines der Modelle in der Partie iſt abgebildet — 


52 Zoll langes hübſches 


Kleidungsſtück, von hüb— 





5 


dungsſtücke die in dieſer 


Kragen aus feinem Sammt 
Effekt. 


si 
| 


ſchem Kerſey. OhneFrage eines der modernſtenKlei— 


Saiſon unter 825 gezeigt. 


Er iſt durchweg mit gutem Satin gefüttert, verſehen mit 


und braided in bezauberndem 


Sehr ſpeziell zu nur $15. 


Jährlicher Verkauf von Prieftleys berühm 


Dies ift die einzige Zeit des Jahres, mo P. Prieftley & Co.’3 $1.50 und $2.25 ichwarze 
deren Verkäufe im Umfang übertroffen erden. $ 8 $ war⸗ 


Stoffe, welche den Namen Prieſtley ſo berühmt gemacht haben. 


Seide 


dt 
NRegul. $1.50 bis 
$2.25 = 


Hochfeine 


Sorten. Seide 


Der Verkauf wird in unferer Abt 


Kommt früh, wenn möglich, 


E 


Eintrittskarten koſten im Vorverkauf 25, an 
der Kaſſe 35 Cenis. —— 

Am Sonntag, 22. November, veranſtaltet 
der Teutonia: Männerdor inder 
Wider Park-Halle, 501 W. North Ave., ein 
großes Konzert, welches auch) den weiteſten 
Unjprüchen der Freuttde guten Mäntterge- 
janges vollauf Genüge leiften- wird, zumal 
aud) die Solofräfte anerfannt tüchtig. find. 
Das Programm enthält u. a. „HHinne an 
die Mufik-, für Männerchor und Tenorfolo, 
welches von Herrn Adolf Gill gefungen wird. 
Auch wird der herrliche Chor „Meine Mut 
terijprache” mit Bariton-Solo. von: dein be- 
fannten Baritoniften %. H. Miller wieder: 
holt werden. Dirigent des Teutonia-Män= 
nerchors ift Meijter Guftad Chrhorn. Die 
Namen der bei diefem Konzert mitivirfenden 
Soliften find Frl. Flfa Meyenfchein, Sp: 
pran, und Herr Walter Rudolph, Klavier. 

Der Garfield - Unterftüßung 
Verein wird fein Zirähriges VBeftehen mit 
einer großen Feftlichleit am 28. November 
in Mondorf3 Halle, Ede North Avenue und 
Halfted Straße, feiern. Daß der Verein 
diejes FFeft begehen Tann, zeigt gewiß, dak 
er auf einer feften Grundlage fteht. Gr hat 
während Diefer 25 Yahre viel Yeid, von 
Mittwen und Waifen durch Unterftügung 
gelindert und feinen Mitgliedern in Krank— 
heitsfällen treue Hilfe geleifte. Die Beis 
träge find im Berhältnig zum Bortheit fehr 
geringe. Das rührige Feitlomite wird Dies 
jen Tag zu einem der Gelegenheit würdi— 
gen geftalten, und die fFreunde des Vereins 
jollten nicht verjäumen, daS Feſt zu bes 
fuchen. 

Seinen fünften großen Preis-Maskenball 
hält der beide Ammergrün 
Frauenpverein am Samftag *lbend, 
98. Nopbr., in der Arbeiterhalle ab. Die be: 
währte Präfidentin Katharine Tunder, im 
Nerein mit den Damen Anna Werhan, Hen- 
riette Schneider, Anna Horn, Beate Schulz, 
Karoline Kretfchmer und Chriſtine Bayreu— 
ther, thut ihr Möglichftes, den Beluchern 
einen vergnügten Abend zu  verjchaffen. 
Schöne Gruppen: und Cinzelpreife harten 
der PVertheilung, und Mufil, Getränfe und 
Speifen werden nichts zu mwünfchen übrig 
lajjen. Gintrittsfarten Toften 25 Cents, 

Die Deutfdhe Krtegerfamerad- 
ihafr feiert am Sonntag, 29. Nov., in 
Schönhofens Halle ihr 22jähr. Stiftungsfeft. 
Schon feit längerer Zeit forgfältig vorberei— 
tet, wird das Teft jedenfall großartig wer— 
den und nicht nur: das, jondern auch echt 
deutfch-gemüthlich, wie. alle gefelligen Ver— 
anftaltungen biejes Vereins. Das deutſche 
Nublitum ift freundlich eingeladen; Mitglie- 
der don Militärvereinen haben freien Ein- 
tritt. Andere Besucher fönnen Karten im 
Vorvertauf zu 25, an der Kajfe zu 35 Ets. 
beziehen. Das Teft beginnt um 4 lihr 
Nachmittags. 


Seinen zweiten YJahresball hält der Qa- 
dies” 20th Century Bowling 
Glubit Hads Halle am Sonntag Nahmit- 
tag und Abend, 29. November, ab. Der aus 
den. Damen M. Leinmeber, Präfidentin; 8. 
Schwark, M. Fleifhhauer und €. Hütten 
rauch beftehende Ausichuk läßt es fich angele- 
gen fein, den Mitgliedern und Gäften eine 
Schöne Unterhaltung zu bereiten. Der Ein: 
trittspreis ift auf 25 Cents feftgejegt. 

Der Gegenfeitige IUnterftügungsverein 
Deutihde Wacht hält am Sonntag, 29. 
November, in der Sozialen Turnhalle jein 
erjtes Stiftungsfeft ab. Die Unterhaltung 
der Gäjte befteht aus Konzert mit interef- 
fantem Programm und Ball. Der Berein 
ift bemüht, das yeft zu einem großen Ge: 
feligteitö- Erfolg zu maden. Der Anfang 
ift auf 3 Uhr, der Preis der Eintrittätarten 
im PVorverfauf auf 25, an der Kaffe auf 
35c' feftgefekt. 

Das 2öjährige Beftehen des Seperfeitigen 
Unterftügung&vereins der Vereinigten 
Defterreiher und Baiern mird 
am Samjtag Ubend, 5. Dezember, in Yon- 
dorfs Halle mit jhönem PBrogranım. and 
Ball gefeiert werben. Gintrittsfarten fin? 
vorher für 25 Cents, am feltabend an der 
Katie für 50 Cents zu haben. 

Der ShleswigsWolfteiner 


Sängerbund gibt am Sonntag, '6. 
im "Saale der Wie 3 
Sulingen a Be a | 


Feine Seide und Wolle Boplins 
und Wolle 
Seide und Wolle Grepe de Chine 


und 


Seide 
Eolines 
Fancy 
Reinwollene 
Elegante 


Melroſe 
Wolle 


Cloths 
Veilings 


da 


ſchönen Chorliedern ſtehen auch humoriſtiſche 
Aufführungen auf dem Programm, und die 
| Vorkehrungen lajfen erkennen, dat das fyeft 
jehr genußreich verlaufen wird. E3 beginnt 
um 3.Uhr Nachmittags, Gintrittsfarten to: 
ften im Vorverkauf 25, an der Kaffe 50 Gts. 


—1 + — — 
Geftrige Bereinsfefte. 


Der Südfeite Damenchor läßt fi in einem 
bübjchen Konzert hören. 


Der beliebte Sübdfeite Damendor 
gab gejtern Abend in der Halle des 
Jurnoereina Freiheit an der ©. Hal- 
fted Str. ein Konzert unter Zeitung 
feine8 Dirigenten Herrn Franz Beidel. 
Der feitgebende Verein trug den Chor 
„Erinnerung“ und fpäter das Sing 
fpiel „Die Dienftboten“ vor, womit er 
großen Beifall fand. Der Damendor 
Harmonie, der Bädergejangverein, die 
Süpdfeite-Liebdertafel und der Süpdfeite 
Liederfrang hatten je eine Nummer 
übernommen und fangen beutjche 
Bolksmweifen, und zwar recht hübjch, 
während Frau M. Stephan vom Da= 
mencdor Harmonie mit einem Gopran- 
folo erfreute. An das Konzert fchloß 

1a ein gemüthlicher Tanz an. Die 
Anordnungen für die geftrige Feier la- 
gen in den Händen der Frauen Pauli- 
na Sutter, Ph. Flohr, Scholl, Muel- 
ler und Benz. 


Pleajure Club von Coof County. 


Seinen fünften Jahresball hielt ge- 
ftern Abend in der Nordfeite Turnhalle 
der Pleafure Club von Cook County 
ber Ehrenritter und Damen ab. Von 
Nah und ern waren die zahlreichen 
Mitglieder und Freunde der Vereini- 
gung herbeigeitrömt in der ficheren Er- 
martung, einen gemüthlichen Abend zu 
verleben. Und darin hatten fie fi 
nicht getauft. Der Arrangement3- 
ausfhuß, aus den Herren F. 2. Rett- 
te, E. F. Anderfon, Yojeph Iraub und 
%. A Berfenfield beftehend, hatte nichts 
unverjucht gelajjen, um das Tyejt zu 
einem ducchfchlagenden Erfolge zu ge- 
ftalten. Seine Bemühungen waren 

ı denn auch von Erfolg gekrönt. Bis zur 
frühen Morgenftunde blieben die An=- 
mwejenden beilammen. Unter den anıve= 
fenden Gäjten befand jich auch der 
Groß-Proteftor Henry G. Dillenburg 
von Aurora und feine Gattin. 


Auguſta-Frauenverein. 


Vom Auguſta-Frauenverein einge— 
laden, nahmen geſtern Abend zahlrei— 
che Mitglieder der Frauenvereine Mar⸗ 
tha Waſhington, Luiſe, Humboldt, ſo— 
mie der Vereine Prinz Heinrich Nr.1 
und Alpenroſe an dem Jahresball 
theil, den der erſtgenannte Verein in 
Counts Halle veranſtaltete. Die Halle 
war infolgedeſſen ſtark mit Feſtgäſten 
beſetzt, die fih augenfcheinlich fehr hei- 
mifeh fühlten und in der gemüthlich- 
ften Stimmung waren. Der Ball ver= 
lief denn auch biß zum fpäten Ende in. 
ber jhönften Weife. Der aus den Da- 
men Hedwig Brand, Präfidentin, 
Emma Stamm, BWilhelminı Bantom, 
und Almine Menzel beftehende Zeit: 
ausfchuß verdiente ſich durch ſeine um⸗ 
fiätige Zeitung den Dant aller Feſt⸗ 


— 


— 


Seine Weichheit und 
und er iſt ebenfalls für 


und Wolle 
Engliſches Koſt üm 
gewobene 


reinwollene 


Parler un 


von hellen und 


Die Sorte, welche Ihr für Winter— 


Yarben = Kombinationen — ein Bargain zu 6c. 


Weicher gefliehter Outing Flanell, ipeziell zu 6c 
Nachtkleiver für die Kinder braucht; 
wird dieſer Flanell viel gebraucht für Unterröde, Nechtkleiver und Nachthemden; alle 
mit „tinted“ oder weißem Grund und geftreift, farrirt u. j. m.; — in den beliebteften 


ebenfalls 


5e für feine Seide appretirteShepherdChed3, vomStüdf geihnitten. 
5e für geflieftes gebleichtes Shaker Flanell, vom Stüd, guter®th. 


de 


5c die Yard für jchweres ungebleichtes Yard breitesBetttucdhzeng. 


Wi 


ES ereil 


Grispine 
Cloth 
Stoffe 
Stoffe 
Voiles 


‘de 
Regul. $1.50 bis 
$2.25 = Sorten. 


Deutfcher Unterftügungsbund. 


Sn der Mozart-Halle beging geftern | 


Abend der Diftrift Nr. 335 des Deut- 
Ichen Unterftügungs-Bundes fein zmei- 
tes GStiftungäfeit. 
der Mitgliedfchaft 


bes Vereins bei der Veranftaltung ge- 
felligr Zufammenfünfte. 


fangsporträge bon Herın W. Kühn 


und Tochter und Herrn Anton Buß | 


| und Frau trugen viel zur Unterhal- 
tung der Anmejenden bei. Ianz und 


Gefelligteit hielten die Gefellfchaft bis | 


zu fpäter Stunde in jchönfter Har- 


monie zufammen. Das Felt ftand un- | 


ter der gefehicten Leitung der Herren 


W. Kühn, ©. Kotfemdoff, Hans Pott- 


ner, 5. Dippon und O. Pokorny. 


Deutfcher Yationalverein. 


Der im legten Februar gegründete 


und rüftig vorwärts fchreitende beut= | 
Ihe Nationalverein hielt geftern Abend | 


in Hads Halle einen fehr gut befuchten 
Herbitball ab. Echt deutfche Gemüth- 
lichkeit beherrfchte den Abend, es wurde 
flott getanzt und mwader getrunfen, und 
der Präfident, Herr Charles Süß, 
brachte durch einige trefflich vorgetra= 
gene fomifche Sachen eine willfommene 
Abwechslung in die Unterhaltung. 
Man unterhielt ſich allerjeits ganz 
ausgezeichnet und trat erjt fpat den 
Heimmeg an. Die Mitglieder Auguft 
Naat, Anna Ment, Bertha Naah, The- 
tefe Zuber, Anna Ruzifa und Marie 
Zuber malteten in anerfennenamwerther 
MWeije ihres Amtes ala Feſtausſchuß. 


—ñ N 


Die englifhe Bühne. 


GranvDperaHoufe—Frü- 
ber al3 jonjt beginnt hier Herr Robert 
Mantel! feinen Zyflus von Shake— 
fpeare-Borjtellungen. Er wird in die 
fen einige Aufführungen von Caftmir 
Delavignes „Louis IN.“ einfchalten, 
den ja auch Henry Jroing und Richard 
Mansfield zu ihren Paraderollen 
techneten, die Herr Mantell nun beide 
zu erfegen fi berufen fühlt. Das 
Gaftfpiel ift auf drei Wochen Dauer 
berechnet. Der Spielplan für die erjie 
Woche lautet: Montag, Dienftag und 
Samftag Abend: „Louis IX.”; Mitt- 
moh Nachmittag: „DerKaufmann von 
Venedig“; MittmohAbend: „Hamlet“; 
Donnerftag: „Macbeth“;  Treitag: 
Othello“. 

Powers.-Ein ganz neues Ge— 
biet haben der Literatur und damit 
auch der Bühne einige begabte junge 
Schriftſteller erobert, welche in den 
letzten Jahren lebendige Schilderungen 
von dem Leben und Treiben im kana⸗ 
diſchen Hinterwald entworfen haben, 
wo ſich die dortigen Halbblut-⸗Franzo⸗ 
ſen, die dort als Jäger u. Fallenſteller, 
als Flößer, als Poſtboten und als 
Führer im Dienſte von Sportsleuten 
ihren Unterhalt erwerben. An der Hand 


— — de Gi: lien 


—— 


in Broadeloth Suits 


Beſtickter 
Elegante reinwollene Panamas 
Reinwollene 
Rninw. geſchneiderte Suitings 
Feines gemuſt. Prunella Cloth 


heilung für ſchwarze Kleiderſtoffe abgehalten, und um ſchnelle Bedienung zu ermöglichen, haben 
dieſe Verkäufe das Departement immer füllen. 81.50 bis 82.25 Prieſtley ſchwarze Kleiderſtoffe, 42 bis 52 Zoll breit, zu 75c. 


Bon der Stärke 
und der Größe | 
ihres Freundesfreifes legte der ftarfe | 
Bejuch beredtes Zeugniß ab, und bie | 
fröhliche Stimmung von dem Gejdid | 


Präfident , 
Sohn Keil hielt eine beaeijtert aufge: | 
nommene, padende Feitrede, und Ge: | 


| 





Satin = 


Schwarze ruifiihe Lynr = Sets, 530 


Ein Spezial-Verkauf von ruſſiſchen ſchwarzen Lynx Pelz-Sets, 
mit 66zölligem Throw, mit Paddle— 
Futter; Rug Muff mit Köpfen und Schweifen. 
8.50 für hübichen 6038Il. 


Enden und „fhirreb“ 


blauen Wolf Thromw, mit 


Paddle Enden u. mit dDauerh. grauem Atlasfutter. 


$10 per 


Stüdf für eine fehr fpezielle Partie von großen blauen 


Wolf Bilom Muffs, die zu obigen Sets pafjen; fein gefüttert 
mit grauem Satin; ein feltener Werth zu $10. 


Ertra Taſchentü 


Die Räumung eines Importeurs ermöglich dieſe äußerſt 
lockenden Bargains. Die Feiertage ſind nahe genug, 


her-Eriparnifie, 3c 


ver⸗ 
daß bie 


Antäufe von Weihnachtsgefhenten gerechtfertigt find. 

3u 3c—faft 5000 einfache hohlgei. Damen-Taichen- 

tücher, beite Sorte, die gewöhnlich zu dc verf. wird. 
5c für hohlgef. Männer-Tafchentücher, fanch Initialen; 550 DE. 
10c für reinlein. Männer-Tafchentücher, 4301. Saum; 1.10 DE. 


5c für fchlicht Hohlgef. u. Croßbar Ynitial Damen-Tafchentücher, 


Strümpfe: und Unterzeug:Bargains- 
13c—2 Paar für 25c—mwarm gefließte Strümpfe für Damen. 
18c für Cafhmere-Strümpfe für Männer; „Second3” von 2öc 
und 35c Sorten; alle [hwarz; drei Paare für 50c. 


35e fürlinionSnits fürDamen, fließgefüttert, Form 


itting, nur nitürl. grau, 


50c für Union-Suit3 für Damen; 


alle Größen; 50c Sorte. 


fhmwer mit Fließ gefüttert. 


75c für $1 fchmere mollene Hemden und Beinkleider f. Männer. 
25c für.gerippte baummollene Leibchen u. Beinkleider für Kinder, 


Grepe Meteor 
Elegante 
Shadow 


Panne Cheviots 


Reinwollene 


Neue Seide appretirte Prunellas 
Gypſy Crepes 
karrirte 
Reinwollenes Radium Cloth 
fancy 


ten fchwarzen Stoffen zu 75c—1. Floor 


e j Stoffe zu 75c per Yard gekauft werden können, und. es ift fein Wunder, daß alle ans 
Die Quantität, welche die Prieftley Fabrik uns lieferte, geht in die Taufende von Yardz, und umfaßt alle die reichen, Yüftröfen 


Regul. $1.50 bi3 


$2.25 = Sorten. 
— —— —— — 


Je 


Armure 


Suitings 


wir unſer Verkaufsperſonal bedeutend verſtärkt. 


NORTHAVE. FVORNIIVRE CO. 


A. Botſchen, Eigenthümer. 


190-192-194 Ost North Ave. 


Ziberatites und billigfted Baat- und Abzahlungsgeihäft auf der Nordfeite. Leichte Be- 
dingungen für Alle, welche Kredit beanipruden. 


Bir führen ein volftändines Lager von Möbeln, 
Sorten von Koch- und Heizöfen zur Auswa 


RE 


Diefen pradtvolien KRodiofen, mie Abbild. 
zeigt, verlaufen wir mit Auffag au dem 
—— billigen Pretſe 

on 


His People“ über das Leben dieſer 
Naturkinder geſchrieben, hat der 
Schauſpieler Edgar Selwyn ein feſ— 
ſelndes Stück: „Pierre of the Plains“ 
verfaßt, das er nun hier zur Auffüh— 
rung bringt. Er ſelber tritt in der 
Titelrolle auf. 


JIllinois. — Die Dauer des 
Gaſtſpieles von Frl. Maude Adams, 
die in Barries Schauſpiel „What Every 
Woman Knows“ auftritt, iſt auf viel— 
ſeitiges Verlangen um weitere zwei 
Wochen verlängert worden. 


Studebaker. — Hier bleibt bis 
auf Weiteres die Operette „The 
Primadonna“ auf dem Programm, 
mit Fritzi Scheff in der Titelrolle. 

Colonial Theater. — Heute 
beginnt hier der dritte Monat des 
Gaſtſpieles von George M. Cohan, der 
mit feiner „Königlichen Familie“ in 
der von ihm verfaßten Geſangspoſſe 
„Ihe Yankee Prince“ auftritt und da- 
mit Erfolge erzielt, die ihn ftolz und 
jelbitbemußt machen könnten, fall3 er’s 
noch nicht fein follte. 

Chicago Dpera Houfe — 
Mit dieſer Woche ſchließt Hier die Serie 
der Aufführungen von „The Merry— 
Go-Round“ ab, einer muſikaliſchen 
Burleske, in welcher Raymond Hitch— 
cock als Geſangskomiker mit gewohnter 
Bravour die erſte Geige ſpielt, wenn 
auch nicht im Orcheſter. 

Marvins Theater.—, Brown 
of Harvard“, das zugkräftige Studen— 
tenſtück, welches in voriger Woche mit 
beſtem Erfolge im College Theater auf⸗ 
geführt wurde, iſt für dieſe Woche auf 
den Spielplan des People's Theater 
geſetzt worden. Im College Theater 
wird „Ihe Heir of the Hoorah“ ge= 
geben, morunter aber nicht etiwa eine 
Anſpielung auf den nädhften Präfiden- 
ten der Xer. Staaten zu verftehen ift. 
Auf dein Programm von Marlomes 
Theater fieht „Ranfen’s Yollg.“ 

Garrid. — In zweineien Rol- 


a U. * 


und haben gear 100 verfchiedene 


827.50 


Diejer elegante Dop- 
—— wie Mbs 
idung zeigt, ift bo 
nidelverziert, bat dop⸗ 
pelten NRoft und ges 
rtäumigen Feuerplätz, 
faugt duch eine finne 
reihe Vorrichtung die 
falte Luft von unten 
auf, und läßt diefelbe 
wieder beiß bon oben 
in das Zimmer entiwei- 
chen. Dies bedeutet bei» 
nahe eine 50-progentige 
Koblen-Erfpraniß gegen 
andere Defen, melde 
die oben bejchriebene 
hand nicht haben. 
Derielbe heist 4 _ Bis 
5 Bimmer und Toitet 
JJJ 27.50. 


Ven i nſular Kochöfen 
bon 9.75 513 zu 45.00. / 
Home@tar Rarlor Heig- 
ofen (Selbftfüller) von 
19.75 aufm. bis zu 50.00. Schöne flarke 
tfenbetten 1.48. —— Drefferd3 mit 
— Spiegel, 7.75. 8 Aussieb- 
tifche, 5.75. Ctüble mit bober ebne u 89e. 
Echte Leder Coudes zu 15.00, 3 Std Pol- 
termöbel au 9.75, merth $18.00, und 9—12 
ruffel Rugs von 9.98 aufwärts. 


len wird hier während der Woche bie 
rufifhe Karakterdarftellerin Madame 
Nazimova auftreten. Montag, Diens- 
tag und Mittwoch fpielt fie „Comteffe 
Eoquette”, an den drei folgenden Aben- 
den tritt fie auf in „Ihe Comet.” 

Star. — Eine unterhaltende Pof- 
fe: „A Timely Amalening” betitelt, 
dargeftellt von Maynarb unb bon 
Mitel, bildet die Hauptnummer des 
reichhaltigen Programmö, da3 in bie- 
fer Woche hier zur Durdführung ge> 
langt. 3 mwirfen bei den Borftel- 
lungen ferner mit die Familie Sully 
mit einem luftigen Singfpiel „Ihe 
Suitcaſe“, die Hirſchhorn'ſchen Tyro— 
ler Sänger, ſowie namhafte Akroba— 
ten, Tänzer und Tänzerinnen. 

— — — — 


Böoſe Ueberraſchung. 


Frau R. C. Cummings blickt aus dem 
Fenſter und vermißt ihre „Car“. 


Frau R. F. Cummings, 5135 Ma— 
diſon Ave., fuhr geſtern Nachmittag 
mehrere Freundinnen in ihrer neuen 
auf $3000 bemertheten „Touring Car” 
durch die PBarf3 jpazieren und fehrte 
gegen 6 Uhr mit ihnen nad ihrem 
Haufe zurüd, um das Efjen einzuneh- 

| men. Der Kraftwagen, ber fpäter 
| abermals benußt werden follte, blieb 
inzwifchen vor dem Haufe ftehen. Als 
Frau Cummings während des Mahles 
| zufällig durch das Tyeniter auf bie 
| Straße blidte, war die Stelle, wo ihr 
„Auto“ gejtanden, leer—e3 hatte einen 
ı Liebhaber gefunden. Bisher Hat die 
| Polizei weder diefen, noch das "bon 
‚ihm entführte Gefährt zu ermitteln 
vermocht. 


— Rache. —Profeſſor der Analomie 
(welcher von einem Strolch ausgeplün⸗ 
dert wird): Na, marte nur, du Gpih- 
bube, elender, wenn fie did einmal 
vom Galgen zu mir gebradt: haben 
dann will ich dich zerftüden laffen . 


Pr 
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Sonnutagpoſt. 


Erſcheilnt jeden Sonntag. Preis der einzelnen 
mmer 3 Genie. Jährlich (cußerhalb Ehicages) $l. 
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st the Post Office at Chicago, Illinois, under Act 
et Marclı 3d, 1879 


Ein Wunder geihen! 


„est John,” fagte am’Abend bes 
MWahltages ein Bürger, nachdem er die 
Kunde von dem großartigen Siege 
Herin Tafts vernommen hatte, zu jeis 
nem Nachbarn und Freunde, „jebt 
fönnten wir eigentlich gleich aufbleiben, 
die Anfunfi der Profperität abzumar- 
ten.“ John meinte eiwas mürrijch, „na, 
lieber nicht; könnte mir Doch zu lange 
dauern,“ und der andere lachte höh- 
niſch, „Mir auch!“ MWielleicht hatte der | 
Mann für Bryan gejtimmt oder für 
Debz oder fonit einen der andern Her: 
ren, die „auch liefen“. Er mag aud) 
Herrn Zaft feine Stimme gegeben has 
ben, aber von den Profperitätsnerhei- 
gungen, die republitanifcherfeit3 vor 
ber Wahl gemacht wurden, hatte er ſich 
dann ganz gewiß nicht dazu beſtimmen 
laſſen. Er glaubte offenſichtlich ſo 


wenig daran wie ſein Freund John — 


und 99 Prozent aller andern Bürger. 


Er hatte nur feinen Spott damit trei= | 
den Vorſchlag 


ben wollen, als er 
machte, „aufzufigen“ und das Kommen 
der Profperität zu erwarten. Er hielt 

die republifaniichen Verbeikungen für 
Yäderlich und wollte das dur einen 
Yücherlichen Vorfchlan betonen. Wber 
— das Lächerliche, hier wird's Ereig- 
niß;das Tächerliche Verfprehen fand 
Erfüllung John und jein Freund 
hätten ganz gut aufbleiben können, das 
Kommen der Profperität zu erwarten. 
Sie hätten gar nicht fo lange zu war 
ten brauchen, denn fon am Morgen 
nad der Wahl nahte fie und geftern 
Morgen war fie in ihrer ganzen Größe 
da — mern man den Zeitungsberich- 
ten glauben. darf. 

An der That, das Wunder geichah. 
Die Wähler „bauten beffer”, als fie 
abnten, als fie für Herrn Taft ſtimm⸗ 
ten; denn die Proſperität wuchs überall 
im Lande empor wie Pilze nach einem 
warmen Regen wenn man alles 
glauben kann, was aus Oſt, Süd, 
Weſt und Nord gemeldet wird. Eine 
kleine Auszug-Blüthenleſe aus einem 
einzigen geſtrigen Morgenblatte wird 
das zeigen. 


* * 
Aus New NYork wurde gemeldet, daß 


die Mitglieder der „Nationalen Fabri- aligemein — 


kantenverbindung“ aller Wahrſchein— 
lichkeit nach bis zum 1. Dezember d. J. 
ihre Geſammtarbeiterſchaft um 200, 
000 Mann vermehren werden, und daß 
ſich mit Gewißheit annehmen laſſe, daß 
die 18,000 Fabrikanten, die nach dem 


Zenſus von 1900 im Durchſchnitt je 


100 und mehr Arbeiter beſchäftigen, 
ihre Arbeiterzahl bis zum 1. Dezember 
um mindeſtens 50 Prozent erhöhen, 
alfo insgefammt etiva 650,000 „neue“ 
Arbeitsfräfte einftellen werden. — Das 
mag Manchem noch wie Zufunftsmufit 
Hingen und Starten Glauben erfordern, 


wenngleich e3 Keinen geben wird, der | 


nicht zugeben wollte, Daß die ‚Einftel- 
lung von rund 650,000 „neuen“ Arbei- 
tern den denkbar günjtigjten Ein— 
fluß auf unfere wirthichaftliche Lage 
außüben, an und für fich jchon genügen 
mürbe, die Proſperität — herbei⸗ 
zuführen. Aber es ſind da noch an— 
dere, ſozuſagen ſachlichere Meldungen: 
Aus Newark wird berichtet: Die H. 
R. Worthington Co. kündigte heute an, 
daß ihre Werke in Harriſon bis zum 
1. Januar mit ihrer vollen Belegſchaft 
von mehr als 5000 Mann arbeiten 
werden. Die Ledgerwood Manf. Co. 
verſpricht bis zum ſelben Datum die 
Beſchäftigung von mindeſtens 2000 
Arbeitern. Aus Toledo, O.: Die 
wirthſchaftliche Lage zeigt ſchon jetzt 
bedeuiende Beſſerung. Die Toledo 
Schiffsbaugeſellſchaft wird einen 
neuen Trockendock bauen, der 53250,000 
bis $300,000 koſten wird. Andere 
Fabrikations-Geſellſchaften (die Na— 
men werden genannt, doch ſcheint ihre 
Wiedergabe nicht nöihig) werden bin— 
nen Kurzem den vollen Betrieb wieder 
aufnehmen und zu dem Zweck mehr als 
3000 „Hände“ anſtellen. Aus New 
Hartford, Conn.: Die hieſigen Baum— 
wollenfabriken des Mount Vernon und 
Woodbury Syndikats, die länger als 
ein Jahrzehnt geſchloſſen waren, was 
zur Folge hatte, daß unſer Ort an die 
1000 Einwohner verlor, werden in 
vollem Betrieb geſetzt werden, ſobald 
die beſtellten neuen Maſchinen aufge— 
ſtellt ſind. Aus Pawtucket, R. J.: An 
den Fabrikgebäuden von Howard & 
Bullough, Fabrikanten von Baumwoll— 
maſchinerien, wurden heute Zettel an— 
geſchlagen, die die Wiederaufnahme des 
vollen Betriebs ankündigen. Aus Sa— 
ratoga, N. Y.: In den Fabriken der 
International Paper Co. zu Palmer 
Falls wird am Montag die Arbeit 
wieder aufgenommen werden, nachdem 
ſie ſeit dem 3. Auguſt ruhte. 
Streif wurde beigelegt. Aehnliches 
wird aus Bangor, Me., 
„Webiter Fabrik“, der Papiergejell- 
Schaft, gemeldet. Aus Fall River, Nem 
Bebford und Walefield, Maff., fommt 
bie Nachricht, dak die Yage der Baum- 
mwollmaaren = Anduftrie jich ganz be- 
beutend befjerte, eine Anzahl Fabriken 
die Arbeit wieber aufnahm, andere 
iwieber volle Zeit arbeiten, ftatt nur 
mei Drittel Zeit, und mieber andere bie 
Arbeit binnen Kurzem mwieber aufneh- 
men merben. Aus Chattanooga: daf 
bie Queen & Erescent-Bahn im Laufe 
ber Woche nicht weniger ald 300 „neue 
Rente” anftellte, und alle Fabriten bes 
Drteß ben vollen Betrieb mieber auf- 
nehmen. ‚ Und jchließlih, das MWefte 
Aommt zulegt — der jchönfte Happen 
Be bis zum Schluß aufgefpart — 
die folgende Meldung aus Elarinba, 
a, bom 6. Non.: . 

„Wir, die Be or been * 
inn einer ohartigiten Eifen- 
— a übertreffen 


- 


wird, was das Land bisher in biejer 
Urt zu verzeichnen hatte,“ fagte heute 
Herr B. E. Bromn, Vize-Präftdent des 
„New Hort Gentral"-Syftem3, der zur 
Zeit hier in feinem alten Heim zu Bes 
juch ift. „Das Land fteht an der 
Schwelle einer Zeit größter, nie dage- 
mejener Profperität. Am Morgen 
nach der Wahl jandte ich mehr al3 100 
TIelegramme aus, die Beftellungen für 
Eijenbahnmaterial jeglicher Art für die 
„Nerv Dorf Gentral”=Liniten zum Ge: 
jammtbetrag von $31,000,000 freiga= 
ben. Diefe Aufträge murden fchon vor 
einiger Seit gegeben,babei aber bon dem 
Ergebniß der Wahl abhängig gemadt. 
Nur wenn Herr Taft fiegte, follten fie 
ausgeführt werden, da im andern alle 
die Geld- und Waarenmärkte ded Lan: 
des zu ernfthaft beunruhigt und geftört 
werden würden, als daß die Gejfell- 
Ihaft jo große und fo foftfpielige Ar- 
beit wagen dürfte. ch kann mit Be- 


| jtimmtheit beriichern, daß die andern 


| 
| 





| gen BHinjtellten, 


ı Bahnen diefes Landes binnen wenigen 
Zagen ähnliche Beitellungen freigeben 
erben, jofern f ie's nicht fchon thaten, 
und daß F Kurzem insgeſammt 
an die 8240,000,000 fitr die Ausſtat— 
tung und den Ausbau von Eiſenbah— 
nen zur Verausgabung gelangen wer— 
den. Jetzt ſchon ſind genug Aufträge 
bereit für unſere rieſenhaften Stahl— 
induſtrien, ſie ein ganzes Jahr lang in 
vollſtem Betrieb zu erhalten, wenn ſie 
auch keine einzige weitere Beſtellung be— 
iommen jollten.“ 

Das Beite zulegt, murbe gejagt. 
Man wird nicht bejtreiten wollen, daß 
tie Auslaffung des Herin Brown von 

dem „New York Gentral“-Syjtem das 
Beffe von Allem und wirklich „gut“ ilt. 
Gut infofern, als fie der größten und 
wichtigſten Einzelinduſtrie des Lan— 
des, derjenigen, die man als Geſchäfts— 
baromeier anzuſehen gewohnt iſt und 
die gewiſſermaßen vorarbeiten muß für 
alle anderen Induſtrien, eine längere 
Zeit glänzenden Geſchäftsgangs in 
Ausſicht ſtellt, und man den Verſiche— 
rungen jenes Herrn volles Vertrauen 
ſchenken darf. Nicht ſo ſehr, weil er 
als Vizepräſident eines der größten 
Bahnſyſteme des Landes als verant— 
wortlich gelten muß für das, was er 
ſagt, als weil er eigentlich nur verkün— 
det, was naturnothwendig und natür— 
licherweiſe zu erwarten iſt, und für 
deſſen weitere Verzögerung kein Grund 
erſichtlich und keine Entſchuldigung er— 
findlich ſcheint, da doch die Bahnmag— 
naten die Kandidatur Herrn Tafts 
nicht nur durchaus billigten, ſondern 
ſeine Erwählung als den größten Se— 
der dem Lande eben 
jetzt werden konnte. Es iſt ja ganz 


nen die letzten paar Jahre hindurch, 


ſo weit Anſchaffungen, Ausbauten und 


dem Finanzkrach folgte, 


Neubauten in Betracht kommen, mit 
wenigen Ausnahmen nur von der 
Hand in den Mund lebten, ſozuſagen. 
Sie haben die Neuanfchaffungen, bon 
benen Herr Brown fpricht, jo nöthig 
ivie „das liebe Brot“, wenn fie den an 
fie aejtellten Anforderungen halbwegs 
gerecht werden und gute Gefchäfte 
machen wollen. 

Kun weiß das Publitum aber noch 
etwas anderes. ES weiß, warum bie 
Bahnen fo zurüdhaltend waren, beziv. 
was fie zur Erflärung zu fugen be- 
liebten. Im lebten Jahre trug die 
Schuld ja wohl die Geldfnappheit, die 
borher aber 


| wurde ganz allgemein von den Bahnen 





Anſchaffungen uſw., 


die eiſenbahnfeindliche Geſetzgebung — 
zunächſt die des Bundes, die die der 
Staaten ja erſt nach ſich zog, weil die 
„Staaten“ eben auch etwas thun mwoll- 
ten — von den Eifenbahnleuten als 
das Karnidel bezeichnet, das fie um 
allen Zebensmuth brachte und fie un= 
fähig oder unluftig madte zu allen 
um die fie fi 


| nur irgendivie herumbdrüden fonnten. 


Der | 
| gefährlich ift. 
bezüglich der | 


Und da mwirft fi) nun die Frage auf: 
wie fommt es denn, daß die Eifen- 
bahnmagnaten, groß und flein, fich jo 
eifrig für Herrn Taft in’3 Zeug leg- 
ten und die Erwählung Herren Tafts 
für einen fo großen Segen für da3 
Land erklären, durch fie jo jchones 
Vertrauen in die Zufunft gemonnen 
haben, während doch Herr Taft auf bie 
Politif Herrn NRoofevelts verpflichtet 
it; hoch und heilig verfprad, getreus 
lih im Sinne des großen Theodorus 
weiter zu wirten, und dem doch vor 
allem andern Kredit aegeben wird für 
die angeblich eifenbahnfeindliche Ges 
feßgebung, über die die Bahnen ich 
ſo ſehr entrüſtet ſtellten? 

Auch das ſcheint ein Wunder. Und 
wenn man nicht ſo recht an Wunder 
glaubt, dann muß man jagen: E&ts 
wos ftimmt da doch nicht Jo recht. Das 
frühere Gejammer und Gegeter über 
die Rooſevelt'ſche Eifenbahnpolitit 
und der jetzige Jubel über den Erfolg 
von Rooſevelts politiſchem Erben und 
Nachfolger reimen ſich verzweifelt 
ſchlecht zuſammen. Es reimt ſich gar 
nicht, wenn man beides für echt hält. 

So wird's ſein: Jenes Gejammer 
war gemacht, oder man ſah doch ſehr 
bald ein, daß die Rooſevelt'ſche Eiſen— 
bahnpolitik für die Bahnen ganz un— 
Man weiß, daß von 
einer Fortſetzung dieſer Politik nichts 
zu fürchten iſt; und man weiß ferner, 
daß vorerſt nichts zu befürchten iſt für 
den Schutzzoll: daß die Bahnen ihre 
Neuanſchaffungen machen können, ohne 
beſorgen zu müſſen, daß eines ſchönen 
Tages durch die Ablöſung der Raub— 
zölle der Beſteuerung des Volkes durch 
die Truſts ein Ende gemacht werden 
und die Preiſe fallen könnten, und die 
Bahnen ſich dann ſagen müßten, mir 
haben jede Tonne Stahl, die wir in 
Form von Schienen, Brüden, rollen- 
dem Material uſw. kauften, um $5 
bis 810 ober $15 zu heuer bezahlt. 

Der Schukzoll Fheint auf weniaftens 
vier Jahre hinaus geſichert — das er⸗ 
klärt den Jubel und die Bereitſchaft 
der Bahnen, Neuanſchaffungen zu ma⸗ 


chen, ihre völlige Ausföhnung mit ber.| ® 


Roofevelt’fchen Politik, 
einft fo fehr zeterten, obies 
niemal3 eiwas zu ‚leibe that 
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Yonntagpott, Chicags, Sonntag. den 8, Hovember 1908. _ 
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Die Welt hat wenig davon gehört. 
Run jedoch der Kampf geimonnen 
fcheint, wird mit berechtigter Genug» 
thuung Bericht darüber erftattet. — 
Bereits im Frühjaht 1900 trat in 
San Franzisto, eingefchleppt von man 
weiß nicht woher, die Beulenpeit auf; 
die gefürdhtete Seuche, die fürzlich in 
der indifchen Provinz PBunjab, einer 
Landſchaft von der Größe Kalifor- 
niend, in der $eit eines halben 
Sahres, über dreihunderttaufend Men- 
fhen hingerafft bat. Vier Jahre hat 
fich damals die Peit in San Franzis 
fo behauptet, 121 Menjchen wurden 
davon befallen, von denen nur adt 
mit dem Leben davon .fanten. Dann 
fam am 27. Mai 1907 ein neuer Fall. 
Ein Matrofe des Schleppdampfers | 
Wizard murde in fterbendem Zu= 
tande in’3 Marinehofpital gebracht. 
Deffnung der Leiche erwies ihn als 
ein Opfer der Belt. Inzwifchen war 
fein Schiff wieder abgefahren; ver=- 
geblih blieben alle Nachforfchungen 
nad) der Quelle der Anjtedung. Die 
Stadt war auf’3 Neue bedroht. Rath- 
los ftanden die Behörden, die nicht 
mußten, wo kund wie zur Abwehr zu 
Tchreiten. 

Dermuthlih gab e8 darauf eine 
Unzahl mweiterer Todesfälle, ohne daß 
die Krankheit von den damit nicht 
vertrauten Werzten erfannt worden 
iit. Erft am 27. Auguft erfannte man 
fie an einem Knaben, der daran ftarb, 
aht Tage nah feinem Onfel, der 
mwahrjcheinlich auh daran geftorben 
war, als dejjen Todesurfache jedoch 
der Arzt „rajch tödtende Pneumonia“ 
angenommen hatte. Nun murden bie 
Aerzte befjer mit ven Kennzeichen der 
Krankheit vertraut und bald Maren 
täglich drei biß vier neue Fälle zu ver— 
zeichnen. Der warme Sommer be- 
günftigte die Ausbreitung der Seuche, 
fo daß fie in weit von einander ent- 
legenen Stabttheilen auftrat. Des 
Meiteren gefördert wurde die Aus- 
breitung durh Mangel an ärztlicher 
Erfahruna in geeigneter Behandlung 
der Krankheit. 

Allgemeine Beftürzung griff Plab, 
trogdem die Zeitungen das Unheil 
todtzufchweigen fuchten. Der Mayor 
in jeiner Noth rief die Hilfe der Bun- 
destegierung und ihres Duarantäne- 
dienftes an. nsbefondere wurde gebe- 
ten um SHinfendung von Dr. Rupert 
Blue, dem anerkannt beiten \amerifa- 
nifchen Kenner der Belt. Der Präfi- 
dent entfpracd dem Erjucher; am 11. 
September fam Dr. Blue mit feinem 
Stabe an. Er fand die Lage fo ge: 
fährlich, daß er fofort an den Bundes- 
oberarzt Dr Wyman um Zufendung 
meiterer Gehilfen telegraphirte. Dr. 
Woman fandte fhleunigft eine Anzahl 
Aerzte, die im Dienfte auf den Philip- 
pinen mwerthpolle Erfahrungen gefam- 
melt. Die San Franziskoer Zeitungen 
berichteten von alledem nichts. Mehr 
als die Seuche ſelbſt wurde ihr Be— 
kanntwerden und die davon zu erwar— 
tende Schädigung von San Franzis— 
kos Geſchäft und Handel gefürchtet; 
die Abſperrung fremder Häfen gegen 
Schiffe aus San Franxisko und die 
Nothwendigkeit, die Stadt unter Qua— 
rantäne zu ſtellen. 


Dr. Blue organiſirte mit bewun— 
dernswerther Umſicht und Thatkraft 
den Kampf gegen die Seuche. Die 
Stadt wurde in dreizehn Bezirke ge— 
theilt; jeder Bezirk mit einem Be— 
zirkshauptmann, der ſein eigenes 
Hauptquartier hatte; jeder mit einer 
militäriſch geordneten Schaar von 
Untergebenen, aus Inſpektoren, Hilfs— 
inſpektoren, Vormännern und Arbei— 
tern beſtehend. An Stelle der politi— 
ſchen Bummler und Handlanger, die 
von der Stadt angeſtellt waren, wur— 
den auserleſene Leute angeſtellt; und 
wurden entſprechend bezahlt und durch 
Inausſichtſtellung von Beförderungen 
zu den beſten Anſtrengungen ermu— 
thigt. Die Ausgaben der Bundes— 
regierung beliefen fich auf $1100 den 
Tag. Aber es it etwas geleiftet wor- 
den für das Geld, troß der großen 
Schwierigkeiten der Arbeit. Nicht al- 
lein war die unheimlich fi ausbrei- 
tende Seuche zu befämpfen; e8 muß- 
ten exit Waffen gefunden werben und 
Rüftzeug befhafft werden zur Yüh- 
rung des Kampfes. 

Schliefli ijt der Krieg gegen bie 
Ratten der Hauptlampf gemorben. 
Denn die Ratten jind die Träger und 
Verbreiter der Belt. Die Ratten mit 
ihren Flöhen. Durch die Flöhe wird 
die Veit fomohl von Ratte zu Ratte, 
wie von der Ratte auf den Menfchen 
übertragen. Wo immer peftfrante 
Menfchen gefunden murben, urben 
Ratten gefunden. Zwei von der Ftrant- 
heit befallene Knaben, deren Haus 
trattenfrei mar, geitanden ein, daß fie 
in einem Schuppen eine tobte Ratte 
gefunden und damit „VBegräbniß ge- 
fpielt“ hatten. Mufterhaft rein war die 
Mohnung einer deutichen Familie, 
deren fämmtliche Mitalieber mit Aus 
nahme des jüngften Babns der Seu— 
che erlagen. Als im Haufe der Fuß—⸗ 
boden und im Hofe ber PBrettermen 
aufaeriffen wurde, fand man nicht 
weniger al3 vierzehn, an der Belt fre- 
pirte Ratten darunter. . 


* * * 


Auf vierfache Weiſe wird der Rat⸗ 
tenkrieg geführt; es werden ihnen Fal⸗ 
len geſtellt; es wird ihnen Gift gelegt; 
es wird ihnen Nahrung und Wohnung 
entzogen. Jeden Morgen ziehen von 
den verſchiedenen Hauptquartieren die 
Fallenſteller aus, je ein Vormann mit 

ünf Arbeitern, nach beſtimmtem 
lane, während im Hauptquartier bie 
Einftefung bon Stednabeln auf einem 
Zageplane die Stätten ihrer Wirkfams 
feit Dezeichnet. Anfänglich muzben 
— 13, > abge in 
ngen. Neuerdings 
der Beute auf 4000 
e aefangene Ratte wirb m 
Matte verjeben, m m Ort 
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wird in große 
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wie gr Flöhe tödtenden Flüffigteit 
gefült find. Sebe einzelne Hatte wird 
nah ber FZöbtung enthäutet und mi= 
troflopifch auf Kennzeichen der: Belt 
unterfuht. Den Herkunftsort jeder 
Ratte fennend, ermittelt man damit 
die gefährbetften Pläße der Stabt, und 
trifft dann dort befondere Vorfichts- 
maßregeln. 


Andere Arbeiterabtheilungen, gleich- 
falls täglich ausziehend, haben Das 
Legen vergifteten, in Würfel gejchnit- 
tenen Brotes in Wbzugstanälen und 
jonftigen Zufluchtsitatten der ge- 
Ihmwänzten pertträger zu beforgen. Da 
jedoch vei der rajyen Vermehrung des 
Ungeziefers weder Fallen noch Giſt zu 
ſeiner Ausrottung genügten, hat man 
als drittel Mittel die Aushungerung 
verſucht. Zunächſt durch eine planma— 
ßige Beſeuigung der Käüchenabfälle. 
Mehr ala 75,000 metallene, verjchließ- 
bare Behälter wurden zu dieſem Zwece 
an Leute vertheilt, die ſie ſelber nicht 
anſchaffen konnten oder wollten. Fer— 
ner wurde durch Anbringung dichter 
eiſerner Gitter, metallener Boden- und 
Wand = Verkleidungen, Zementböden 
u. |. wm. in Marfthallen, Fleifch- und 
Gemüfeläden, Ställen, Hühnerver- 
chlägen u. f. m. den fonft dort Nah- 
tung findenden Ratten der Zugang 
unmöglich gemacht, überdies allenthal- 
ben auf Yortfchaffung allen Unrath3 
und größtmögliche Reinlichkeit ge— 
drungen. Wo die Eigenthümer den ge= 
ftellten Anforderungen nicht nachfom- 
men, bejorgen die nfpeftoren mit ih- 
ten Leuten das Aufräumen, reißen 
alte Fußböden auf, den darunter an= 
gejammelten Unrath  fortzufchaffen 
u. dgl. m., unbefümmert um den oft 
heftigen Einfprud der Eigenthümer. 
Un einem befonders jchlimmen Plabe 
wurde die Abreifung dreier Häufer 
erziwungen. 


Nähjit der Aushungerung kommt 
als viertes und legıes Weittel Die 
„Wohnungsjperre“, zu deren Durch- 
führung ver Stadtraiy entjprecyende 
serordunungen erlajjen hat. Wlan ijt 
darauf bevadt, ale Baulichteiten, 
insbeſondere Wohnhäuſer, moglichſt 
rattenſicher zu machen. Es wird ver— 
langt, daß Kellerfußboden und -Wän— 
de für die ſcharfzahnigen Nager un— 
durchdringlich gemacht werden, wozu 
Zement oder Steinmörtel (Kontret) 
als das beſte Mittel empfohlen wird. 
Ferner wird die Beſeitigung hölzerner 
Seitenwege und deren Erſatz durch 
Zement⸗ oder Konkretplatten betrie— 
ben. Mit ſolchem Erfolge iſt dies ge⸗ 
ſchehen, daß bis zum 30. Juni in ei— 
nem der 13 Bezirke gegen 4,000,000 
Geviertfuß ſolcher Platten gelegt 
waren, und in dem, wo am wenigſten 
geſchehen iſt, noch gegen 800,000 Ge— 
viertfuß. Niedere Fenſter und ſonſtige 
Zugänge, namentlich von Stallungen, 
ſind mit undurchdringlichen Gittern 
zu verſehen. Ställe müſſen durchweg 
Fußböden von Konkret haben und 
Wände bis zur Höhe von wenigſtens 
23 Fuß von demjelben Material; auch 
die Verbindungen mit Abzugsfanälen 
müfjen aus Zement oder Konkret fein. 
Yutterfäften und Düngerbehälter find 
mit Metallbefchlag zu verfehen. Mteh- 
tere Taufend Ställe find auf Diele 
Meife laut des vorliegenden Berichtes 
völlig „rat-proof” gemacht worden, 
und e3 ijt in mehreren Bezirken faum 
noch ein Stall zu finden, der nicht 
völlig den geitellten Anforderungen 
entjpricht. 

* * 


Als eine bejonders verjeuchte Stelle 
erwies fich der Lobos-Square, vo nad 
dem großen Feuer ein Zufluchtslager 
für die Obdachlofen errichtet worden 
ift. Das Lager feldjt war durchaus ge= 
fundheitlich eingerichtet, trogdem fa= 
men unter den Bewohnern fünfzehn 
Peitfälle vor. Den Ratten nachfpürend, 
fand man einen Stall, wo das linge- 
ziefer fich eingeniftet hatte. Der Stall 
mwurbe jofort befeitigt,” aber die Er= 
franfungen dauerten fort. Schlieklich 
fam man dahinter, daß die aud8 dem 
Stall vertriebenen, peitbehafteten Rat- 
ten fich unter die Häufer des Lagers 
geflüchtet und dort ihren Tod gefunden 
hatten. So lange die Ratten lebten, 
boten fie ihren Flöhen Nahrung; nad) 
bem Tode der Ratten hatten die Tylöhe 
fi an die Menfchen gemadt und auf 
biefe die Krankheit übertragen. Damit 
der Raum unter den (hölzernen) Häus 
fern den Ratten nicht länger ala Ver— 
fted dienen konnte, ließ Dr. Blue die 
Häufer fämmtlich anderthalb bis zimei 
Yuß über den Erbboben erhöhen. 
Nachdem das gefchehen, fam fein Peit- 
fall mehr vor. Die Erfahrung bes 
nügend, wurde die Erhöhung aller 
Holzgebäude angeorbnet. 


Beſonders ſchwer waren die Ratten 
aus den durch das Erdbeben vielfach 
zerftörten Abzugstanälen zu bertreis 
ben. Man bat auch daran mit gutem 
Erfolge gearbeitet durch Ausbefjerung 
ber Kanäle, und mit befonderer Rüd- 
ficht auf die Ausfüllung und feite Ber- 
Hleidung aller Sprünge, Riffe und Lö- 
cher, die al3 Zufluchts- und Niftpläge 
bienen fonnten, ihnen den Aufenthalt 
darin unmöglich gemadjt. Große Sorg- 
falt wurde und wird ferner auf bie 
Ausfperrung der Ratten aus Getrei- 
de= und anderen Speichern verwendet, 
in denen fie fonft maffenhaft anzu= 
treffen waren. Und fohließlid — last 
not least — follen die alten Hölzer» 
nen Schiffswerften und Hafenbämme 
burch fteinerne erfeßt werben, nach ei= 
nem Plane, defjen Koften auf $30,- 
000,000 beziffert find, um dadurch zu 
verhindern, baß dort Schiffäratten, die 
vielleicht aus berjeuchten Häfen kom» 
men, fich einniften und die Seuche in 
die Stabt hineintragen. 


Soweit die Ian Stadt in Be 
se roße Ratten- 
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Seugenausfagen im Derfahren des Maf: 
lers Devine widerfprechen fich. 

Ym Gerichtäfaale Richter William 
H. MeSurelys im Kriminalgericht be= 
gann geftern die Verhandlung in dem 
Habeas Korpus-Verfahren, das der 
Makler Edwin E. Depine angeltrengt 
hat, um jeine Auslieferung nach Bo- 
ton zu verhindern. Devine ijt ange- 
Hagt, U. B. Turner, den Präfidenten 
der Maflerfirma U. B. Turner Eo., 
um Pfandbriefe im Werthe von $30,- 
000 bejchwindelt zu haben, die er an— 
geblich mittel3 eines gefäljchten be— 
glaubigten Ched3 erlanat hat. Die 
Bertheidigung fucht den Habeas For: 
pus-Befehl zu erlangen, weil Depine 
nicht ver Mann fei, der unter dem Na= 
men Richard %. Parker am 10. Sep- 
tember die werthuollen Papiere bon 
der Bofitoner Meaklerfirma erlangte. 
Als erfter Zeuge wurde U. B. Turner 
bernommen, der Depine al3 den 
Mann bezeichnete, der ihn geprellt 
bat. Aucd) die Stenographin Jda 9. 
Smith und Marie W. Barrett, die in 
QIurnerd Dieniten ftehen, behaupteten 
fteif und feft, daß Devine ver Mann 
fei, der ſich als Parker ausgegeben 
babe. Auf Veranlaffung des Hands 
Triftenfachverftandigen Warren 
Drafe, der als nächſter Zeuge ver— 
nommen twourde, jehrieb der Angeflag- 
te feinen eigenen Namen und den Par: 
ters auf einen Zettel. Der Sadıver- 
Itändige verglich die beiden Unterfchrif- 
ten mit der Parfers auf dem Ched 
und erklärte, daß fie von einer und 
derfelben Perjon herrührten, daß aber 
Devine im Gerichte feine Unterfchrift 
zu verftellen verfucht habe. Als Ent- 
laftung3zeugen waren der Telegraphiit 
William Hendrids, die Schneiderin 
Hattie For, 2628 Wabafh Uve., der 
Zimmermann Henry Edert und ber 
Örundeigentbumsmaller Eugen 9. 
Hl, 85 Dearborn Str., vorgeladen. 
Hendrid3 fagte aus, daß Devine am 
10. September bei ihm in feinem Büro 
an der 47. Straße und Grand Bous 
levard ein Telegramm an einen Freund 
nach New York aufgegeben habe. Er 
fönne fich des Mannes genau erinnern, 
meil er mit ihm über den Preis des 
Telegramms3 gefprocdhen habe. Die 
Schneibderin Hattie For erklärte, am 
10. September in Wohnung des An 
geflagten, 4361 Greenwood Uve., ges 
mwefen zu fein und ihn dafelbjt gejehen 
zu haben. Der Zimmermann Edert 
fagte au3, er Habe an dem genannten 
Tage in der Wohnung Devines Gars 
dinenftangen angebraht und ihn ba= 
feldft gefehen. Schlieglih gab der 
Makler Hil an, mit Devine am 10. 
September im Saratoga Hotel gegef- 
fen zu haben. Er fenne ihn von dem 
genannten Hotel aus, in dem fie beide 
regelmäßig gegefjen hätten. 

ee 
Freimathiges Urtheil. 


Auslieferungsantrag. 


Prof. Starr meint, „wir“ hätten auf den 
Philippinen nichts zu ſuchen. 


Vor dem aus Schulvorſtehern be— 
ſtehenden George Howland Club hielt 
geſtern Profeſſor Frederick Starr von 
der Univerſität Chicago, kürzlich von 
den Philippinen zurückgekehrt, einen 
Vortrag, in welchem er ein höchſt ab— 
fälliges Urtheil über die amerikaniſche 
Verwaltung der Inſeln fällte und for— 
derte, daß die Amerikaner dort ſchleu— 
nigſt aufpacken und ſich nach Hauſe be— 
geben ſollten. Er ſtellte dem Fleiß der 
Eingeborenen und ihrem Lerneifer das 
beſte Zeugniß aus, meinte aber, daß 


die engliſche Sprache nie zur Herrſchaft 


auf den Philippinen gelangen würde. 
Die Amerikaner prahlten zwar, ſie 
zahlten die Koſten der Verbeſſerungen 
auf den Inſeln, während es doch That— 
ſache ſei, daß die Einwohner ſelbſt die 
Koſten durch Steuern aufbringen müß— 
ten. 

„Wir ſind uneingeladen dort,“ ſagte 
Prof. Starr, „und beſtimmen das Geld 
der Leute für hohe Gehälter. Ich weiß, 
daß ſolche Worte als ketzeriſch ver— 
ſchrieen werden. Die Lehrer, die von 
hier nach den Philippinen gehen, ſind 
unwiſſend und unfähig oder von der 
Sorte Menſchen, die überhaupt nicht 
mit ſich reden läßt.“ 

Prof. Starr ſprach ſich auch abfäl— 
lig über das Erziehungsweſen hierzu— 
lande wie in den auswärtigen Be— 
ſitzungen aus und erklärte, daß die 
Neigung zur Vorbereitung der Knaben 
auf „angenehme Stellungen“ zu ſehr 
vorwalte. 

Seine Zuhörer ſpendeten ihm viel 
Beifall, und der Vorſitzer, Vorſteher 
Leach von der Jahnſchule, bezeichnete 
den Vortrag als den beſten, der je vor 
dem Klub gehalten worden ſei. 


Erlaugt einen Aufſchub. 


Richter Cottrell bewilligte geſtern im 
Weſt Chicago Avbe.Stadtgericht dem 
Kontraltor Hermann Falkenſtein, wel⸗ 
cher der Doppelehe angeklagt iſt, einen 
Aufſchub der Verhandlung bis zum 
kommenden Donnerſtag. Falkenſteins 
Anklägerin iſt die 24 Jahre alte Hand⸗ 
pflegerin Elvira Smith, 10 Oakland 
Erescent. Seine Gattin ift durch ihre 
Eee im GSiebelungsmwefen be- 
annt. 


Tobdes ⸗Anzeige. 


und Bekannten die traurige Nach— 
unſere geliebte Mutter und Groß—⸗ 


—— 
Magdalena Maart 
m Alter bon 68 Yabren nad langem Leiden 
elle, im Herrn enifdhlafen ift. Die Beerdigung 
am Gonntag, den 8. Nobember 
Morgens 11 u — ee ——— 6801 Ada 
per Kutiche Eu Concordia⸗Fried⸗ 
ſtille beilma me bitten die trauern- 
en m Site abe 
Kinder und Berwanbte, 
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die Nachricht, 
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Eliſa Cramer, Präfidentin. 
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Todes ⸗Anseige. 
en und Belannten die traurige Nad» 
ti daß meine liebe Gattin und unfere viel» 
geliebte Mutter 
Bertha Bunde 
am 6. Nobember, Abends 11 Uhr, im Wlter 
bon 59 Jahren und 6 Monaten 'efig im v 
entfehlafen ift. Die Beerdigung findet ftat 
Dienstag, den 10. November, Vormittags, — 
Trauerhauſe, 3845 Atinour Abe nah der 
St. Peters⸗Kirche, Herr PBaitor ——— don da 
nach dem Bethania- Gottesader. Um jtile Theil 
nahme bitten die trauerıwenr Hinterbliebenen: 
Karl Bunde, Gaite. 
SR, Albert, ee, 
Auguit, Wilhelm, 
und Enme, Kinder. 


eig 


Ete ift nicht mehr, "die treue Seele, 
2, umlere Mutter ift, nicht mehr, 
tie fühlen, was mit dir uns feblet, 
Und bliden wehmuthsvoll umher. 
x Gott, wie haft du uns betrübt, 
Qu, der do fonjt uns beralich liebt. 
Sie jtand uns bei in Angft und Schmerzen 
Und jorate für uns Tag und. Nadıt, 
Mit warmen, ſanftem Mutterherzen 
Auf unſer wahres Wohl bedacht. 
O Gott, du gäbſt uns viel mit ihr, 
Und ach, nun reißt du ſie zu dir. 
ſonmo 


Todes - Anzeige 
‚Sreunden ımd Belannten die traurige Nad 
tigt, daB uniere geliebte Mutter 

Mary Kilb, 

Gattin des berftorbenen Auguft Kilb, im Als 
ter bon 75 Jahren und 9 Monaten am Freiiag, 
den 6. November, geitorben ilt. Die Beerdi- 
gun findet itatt am Dienstag, den 10. Nobem- 
ber, um 2 Uhr Nadm., vom Trauerhaufe, 510 
W 60. Place, per Kutichen nad dem Dalmoods 
Sriedbof. Um itilfed3 Beileid bitten die trauern- 
den Hinterbliebenen: 

Emma Louny (Gattin des beritorb. 

Chas. Louny), Tochter. 
Lillie und Babe Louny und Klara, 
Gattin von Henry Slenburg, Entel 
fonmo 


Todes > Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, daß mein geliebter Gatte und unjer Vater 
Albert Reddel 
Nodember geftorben ilt. Die Beerdigung 
ntag, den 9. Kobember, um 
Irauerbauie, 3046 


am T. 
findet ftatt amt Mo 
10 Ubr Vormittags, dom 
Rod Str, nad der Holy Croß sKtirde, bon da 
per Kutien nah Concordia. Um ftilles Beis 
leid bitten die frauernden Hinterbliebenen: 
Nohanna Neddel, Gattin. 
Entilie Gritzmacher, Auguſt Reddel, 
Bertha Rades, Charles Reddel. 
Emma Beckman, Lillie Goellner, 
Kinder. 


Tobes-Anseige. 
Lake Biew Damen⸗Verein. 
Den Mitgliedern zur Nachricht, 


Schweſter 
Elizabeth Wachholz⸗Pitzigeia 

am Donnerstag, den 5. November 1908, ent- 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Sonntag, den 8. Nodember, Nachmittags 1 
Ubr, vom Zrauerbaufe, 1817 N. Marf fielb 
Ade., nad dem St. Bonifazius- Friedhof. Die 
Mitglieder find erfucht, fich fo zablreih wie 
möglich zu betbeiligen. 

Amalie Krauipe, Präfidentin 

Gharlstte Kremien, Selr. 


dab unfere 


fafon 


Tode? - Anzeige 
Freunden und PVelannten die traurige Nadh- 
richt, dab unjer lieber Sohn und Bruder 
Albert Lorenz Gaelar 
felin im Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet ftatt Dienstag Morgen um 9 Uhr bom 
Irauerbaufe, 47 W. North Ave., nach dem St. 
Bonifacius = Gottesader. Die trauernden Hins 
Gerhliebenen: 
Gtiiabetd Gacjar, Mutter. 
Henry, WMamie, Lizzie, Peter und 
Annie Ehrenheim, Gefchwifter. 
— Franz Ehrenheim, Schwager. 
ſonmo 


Todes⸗ Susstee 
‚Sreunden und Belunnten die traurige Nach« 
richt, dak mein geliebter Gatte und unler Vater 
Sohn Albert Yroft 
im Alter von 44 Jahren fanft im Herrn ent- 
lafen iſt. Die Beerdigung ſindet ſtatt am 
Dienstag, den 10. Noveniber, um 12 Uhr Mit— 
tags, dom Trauerbaufe, 13 W. 23. Place, 
nah Waldheim. Um ftile Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Kate Froit aeb. Zeitler, Gattin. 
Willie, Sohn, nebit Verwandten. 
fafonmo 
Geitsrben: Sophia Buehring, am 7. Nobem- 
ber 1908, in ihrer Wohnung, 3140 ©. di. Abe. 
Mutter von Charles und Frau James Momwat, 
—— Dienstag Vormittag um 9:30 nach 
Fullersburg, Ill. ſonmso 


Dankſagung. 

Allen Freunden und Bekannten ſagen wir un— 
ſeren herzlichen Dank für die Betheiligung und 
die reichlichen Blumenſpenden bei dem Be— 
gräbniß unſerer lieben Gattin und Mutter. 
Auch danken wir dem Herrn Paſtor Kircher 
für die troſtreichen Worte am — ſowie 
dem Frauen-Verein der Bethlehemskirche für die 
Betheiligung. 

Fris Grimm und Kinder. 
— — — — — — 


KOELLING & KLAPPENBACH 
104—106 Randolph Strafe. 

Größte deutiche Buchhandlung im Weiten, 
Enipfehlenswerthe Gejunppeitsbücer: 
Dieine Kränterfur. Bon Dr. er 7 

Suuftriet. 503 Geiten. Gebunden. $1 
Das Heine Pfarrer — u und Wafier- 
fnr, 655 Geiten. Geb. 81. SU 


Kalender für 1909. 


VE euere 20e 

DORT SEE Sean nasser engen 15 ’e 

Marien-Kalender 

Einfiedler-Ralender 

Gartenlaube-Kalender 

Taprinı-Kalender, gebunden 

Sliegende Blätter Kalender.....uruueneerren 25 

und alle anderen Kalender zur billigiten PBreiien. 
Guter PBerbdienit für Wiederverfäufer. 


A.KROCH & CO. 


26 Dionrve Strafe, Chicago (awifen Wabaſh 
und Michigan Abvenues) 


Waldheim. 


9 uam tonfeffionslofer — — 
icago. Durch Metropolitan⸗Hochbahn, eben⸗ 

9 s durch alle Straßenbahnen für 5 Cents au 

erreichen. Billige Begräbnißpläge pind in diefem 

— ee auf „eng er ungen ——— a⸗ 

ice: art Te 

== 757. —e 0738. able Us a 


Humbolbt 751. 
VBhilipp Maas, Selr. Jacob Schwad, Supt. 


Montrose Gemetery 


us Crematorium 
= * “u Bes — Er 


Finzeine Gräte 
— — 


Erſtes großes 


Skat-Turnier 
Chicago Skat-Verbandes 


Hente — 2% Uhr 
Sherman House, 


Elarf und Randolph Str. Eintritt 32.00. — 
Skat⸗Turniere finden regelmäßig jeden zweiten 
Sonntag in den Wintermonaten ſtatt. 


Herbſt⸗Konzert und Ball 


beranftaliet bom 


Arion Maennerchor 


Sonntag, ben 15. November 1908, 
in der Walhalla e, 3700 Wentmworth Abe. 
TidetS 25e @ Perfon. Anf. 3 Uhr Naymittags. 


Grosser Ball 


> arrangirt bom Ä 
Schiller $ auen : Derein 


aur en. Ben * Schillers —— Senn- 
ab November 1908, in der Rord- 
feite —— 8 


r — An Bu 
Fiders Aber Under Malte Sr. mape.18 


nob8,i3 
Nordseite Turnhalle 
Ko % —— 9 * 


umne S— der 
Bellunan 


3 Dreiter rt Mujiler) 
un Be 


Dentiches 


Zheater. OWENS 


— den 8. November. 
8. Abonnements -Vorſtellung. 
Zum erſten Male: 
7er neueſte —— 


Der Kelemann! 


Schwank in 3 Alten bon Wilhelm Wolters, 
Breife: $1.50, $1.00, Töc, 506, 3öc. Sie 
ießt zu haben. dojajon 


VBierzigjährigeß 


Subiläums - : Konzert 
Senefelder Liederkranz, 


unter Mitwirfung naı nbafter Soliften und eines 
großen Orceiter 
Sonntag, den 22. November 1908, 
in der Nordjeite Turmbalie. Naffenöffnung 7 
Uhr. Anfang punlt S Ubr. Tidet3 50 Gents 
@ ®erfon find bei allen Mitgliedern zu haben. 
nob8,14,21 


Großes Bongert 


beranitaltet vom 


Teutonia M&nnerchor 


in der Wider Part a. 501 W. North Ave, 
Sonntag, den 22. November 1908. 
Anfang 7:30 Abends. Eint tritt 50€ für Herrn 
und Dame. An der Kalle 50c @ Berion. Für 
mebr_al3 1 Tame in Herrenbegleitung We an 
der Kaſſe. n0b8,15,22 


humoriſtiſche Unter⸗ 
Konzert, haltung und Ball 
beranitaltet bom 


Freier Sänger - Bund 


unter Mitwirfung bedeutender Komiker 
in Schönhofens großer Salt, Ede Milmaufee 
und Afhland Ave. 

Sonntag, den 8. November 1908. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. Tickets im Vorver— 
lauf 25 Gents, an der Stajle 35 Cents. 

g Modi, 8 


— Großes — 


——— und Ball! 


veranſtaltet vom 


Junger Männerchor = Chicago 


Sonntag, den 15. Noventber 1908, 
im großen Saale der Nordieite Turnhalle, 
257 N. Clark⸗Str. 
Anfang punkt 8 Uhr. Eintritt 2d5c @ Rerion, 
nob1,8,15 


7-jähriges Stiftungsfer 
verbunden mit 
ernften u. fomifch. Vorträgen, Gejang, Theater 
und Ball, veranitaltet vom 


Feuer-Besiattungs-Verein 


von Chicago und IUngegend. 
Sonntag, den 15. November 1908, in Schünhe- 
fens Halle; Ede Miwautee und Aſhland Abe. 
Anfang 3 Uhr Nachmittags. Tickets im Vorver— 
tauf 1 10 Genis, an der sul fe » Gents. 


Sechzehntes Stiftumasfeft 


verbunden mit Konzert und Val, der 


Sektion Münden Ar. 7 


des Bayeriich-Amerifaniichen Vereins, 
abgebalten in der Süpdjeite Turnhalle (aroßer 
Saal), 3143—47 State Str., am Sonntag, den 
= November 1908. Ticet3 im Vorberlauf Zoe 

Perion; an der Kafje 506. Anfang Nachımitz, 
fans 3 Ubr. nbs,14 


8. Stijtungsfeit, Konzert und Ball 


— des 


Seipp's Sängerbund 


am Sonntag, den 8. November 1908, im aros 
Ben Saale der Südfeite Turnhalle, 3143—3147 


State Etr. Anfang punkt 4 Ugr Nachmittags. 
novi,3 


Unterhaltung und Ball 


4 — „‚Arangirt bon der, _ 
Zweiten Sektion des Gegenjeitigen Unter- 
ſtützungs-Vereins, 
am Sonntag, den 8. November 1908, im der 
Auora Turnhalle, Ede Divdifion Etr. und Afh- 
land Ude. Bübnenprogramın von Jean Wornt- 
ſers Baudevilletruppe. Muſik von Faul Goethel? 
Orcheſter. Anfang 3 Uhr Nachmittags. 


Der Unterſtützungsverein Vorwärts 


nimmt während der nächſten 4 Wochen neue 
Mitglieder — Frauen und Männer — im Als 
ter don 18—50 Jahren frei auf. Nähere Aus 
funft bei W. Schwertieger, 488 Sedgwid Etr.; 
Ghas. %. Lange, 444 E, 45. Str., Fred Eilwert, 
718 Melvofe Str.— Perfammlung jeden 1. und 
3. Freitag, Abends 8 Uhr, Nordweit-Ede Hallted 
und Willow Str. Doftorsiinterfuchung frei. 
of10,13,31,11008,14,28 


THE RIENZI 


Chicagos populärſter Yamilien - Reiort, 
Ede N. Glart Str, und Diverſey Blvd. 
Konzert Sonntag Nam. von 3 Bid 7 Uhr und 
feden bend von 8 bi3 11 Uhr. Reitauration: 
—— Mittagstiſch und ſowie den 
nzen Tag a la Carte. Sonntags bon 12 bi 3 
for Table d’bote au 50. —ir M. Ballmannd 
Ordeiter wird an jedem Wocden- und Sonntag 
Ubend und Sonntag Nachmittag "riet eine 


» 


on® 


Chas. Lueneburg’s Lokal, 

175 Wells Straße, Südweit-Ede Huron. 
Nordfeite populäriter Saloon. — Täglih 
ur Sonntag zum switbfhoppen Tpesieti 
feiner Jmbik, während der Woche fi. Vlit« 
tagtiſch. Erſter Klaſſe hieiige und importirte Ges 
tränfe. Import. Pillener itetö an Zapf. Stats u. 
Pıllardfreunde finden bier immer ibre Gegner. 
24fep,dojon* 


Familien-Lokal 


für Frauen und Kinder 


Kaffee, Sandwiches, Eundes 


befonders geeignet für Nude und Erfriſchung ſu⸗ 
hender „Shopper 


ir u eine Spezialität aus feinen Ealie 
° fornia ka Meinen 10 mäßigen Breifen. 


HARRY PLOHR, 
Wein. Händler 


72 E. Adams Strasse, 
“ no Salt ‚fefondi,3m 


Kohlen $4.00 


Soding Vallen Qump... .........85.25 
Indiana ans Zump, Gss 
der Nut .....$4.00 


sonne... $4.td 
Beite Range und Cheitnut.... ... .$7.75 
Beine Kohlen und volled Gewidt garantirt, 
Zelephon- oder Poitbeiteliungen werben prompt 
ausgeführt. 


E. PUTTKAMMER, 


506-509 Atwood Bide. 
Ede Clark und Madiisn Str. 


Zeleyhon Main 2668, 
2ag,ewendates, 6m? 


neu Berbeirathete, 

Eleg. Pe lat, 5 u. 5 Simm., Dattrim 
loor, Tile Eing. u. Badfloor, Riateglas. 81000 
aar, Reit nab Belieben. 3999 am 8 Str. 

ehmt Madifon Str. Car bi 3 Central Abe. €. €. 

Bu 1, Eigentb. 249 Adams, Market. 2522 Main. 


EMIL H. SCHINTZ, 


Geld 120 Randolph Str. 
su berigufem, 


BEE 





Taubheit 


Es ‚ei Zunen 
jagen, wie Sie 


Ein Wert, tweldie8 allen tauden Leuten Freude und ſchnelle e verſcha pi t bollftän- 
big Zoftenirei bertbeilt. E3 enthält neue 2 wertdbolle — — = eg — 2 


Kur der Taubheit. Es wurde von einem Spezialt 


dieſem Leiden in ganz Nordamerika berühmt ift. 
Meniheit. E3 gehört 


&ie fragen bielleidt: „Warum?“ 


Weil diefer berühmte Arzt 


* 5 — ne 


— —— u. . { 


eb diefes Bud als ein Weichen! der 


Ihnen, wenn Sie darum bitten. 3 


wii Stan Gott und der Mienfchheit tit, ki Wiſſen und 
rei mitqutheilen, welche dieſelben bedürfen. 
erz oftmals bei dem Anblick der ſtill leiben⸗ 


denjenigen 
ren ſeiner taris ftampfte fi fein 
ben Opfer ber Taubheit aufammen. 
bedeutet, bon der 


ſchloſſen zu fetn. 


t berftebt — genaueſte, was es 
angen fröhlichen Welt des Tones, 
Genuß an der Mufik, — lieben Stimmen ber Verwandten u 


Eat di 
eine lertieiteit aben 
äbrend ben langen Jah⸗ 


für fie 
der Vögel, dent 


dem Gelan 
= Freunde abge⸗ 


Er ſchrieb dieles Buch als ein Werk der Tiebe, um allen Tauben den Weg zu— 


Von Anfan 


bis Ende iſt es mit den werthvollſten en 


u Bezeiänen,. 
Unioel ar gefüllt. Es olbt an, wie bie inneren Röhren bed Obres berftopft wers 
den, ed erflärt die fonderbaren und ſchreclichen UHngenden, fummenden Geräuſche im 


Ohre, es wurde mit den a... — illuſtrirt, 
mit treuer und beſtimmter Hand den Weg zu 


Künftlern gemadt wurden, c8 3 
einen tiederbergeftellten See J 


welche von den beſten 


Beſtellen Sie es ſofort. 


Pos Gie nit. Die Nachfrage nah bem Bude var eine fo ausgedehnte, da 
in 


erfajfer, Dr. Sproule, der ausgezeichnete 


En erhaltet bat, damit alle, bie 


Mer mit QIaubbe . felöft im Tetchteften Grad be 


und frei. Taufe melche dasfelbe befommen & 


dadfelde wünfden, ein 


erade eine zweite Auf 
zemplar g- en können. 
Buch — 


gutige 


pegialiſt. 


— iſt, erhält das 
fegnen bie 


welche es Th und die e3 ohne ben gerinaften Gehanfen an Bezahlung —E8 
Es war das Mittel, welches ihr Gehör wiederherſtellte Es ſoll auch das Ihre 


zurückbringen. 


Schreiben Sie Ihren Namen und die Adreſſe deutlich die punktirten Linien, 
nd ſchicken Sie dies an Sp 
ter der Medizin und Chirurgie der Uniderfität Dublin u 
24 Trabe Building, 
das Bud frei aufdhiden. Schreiben Sie beutih oder englife. 


(anelben Sie diefelben aus u 
Töntal, britifden Marine-Boftdienftes), 


Lokalbericht. 


Für Muſtefreunde. 


— — 

Die Chicagoer Konzertſäle. — Die Bayreuther 
Feſtſpiele ſollen von jetzt bis 1918 alljährlich 
ſtattfinden. — Das Kaiſer-Preisſingen in 
Srankfjurt a. DM. — Caruſo in Berlin. — Ber 
ginn der GSaifon im Metropolitan Opera 
Souje in New Vorl. — Breisrihter aus 
Deutihland für Amerila, — Mufitalifde Er 
siehung Durch Mufil jür das Volt, 


Der Heinze Mufical Club eröffnet | 


heute Nachmittag um 3:30 Uhr im 9. 
Siod des Auditorium = Gebäudes eine 
Nteihe von Sonntagnahmittagsftonger- 
ten. Frl. Hazel YHarrijon, eine Pia- 


nHtin, wird das heutige BE 


ausführen. 
* 


Die Cosmopolitan School of Muſic 
and Dramatic Art veranſtaltete am 
letzten Dienſtag in der Cable-Halle ein 
Konzert, in welchem Schüler der An⸗ 
ſtalt, die Pianiſten Frl. Helen Broeni⸗ 
man, Schülerin von Herrn Harold 
Henry, und die Altiftin Frau Daify C. 
Sudfon, Schülerin von Frau Hannah 
Butler, mit gutem Erfolge auftraten. 

Die Anftalt wird im Laufe des 
Minters eine Reihe von Konzerten vers 
anjtalten, und zwar bier größere in 
der Orchefterhalle am 18. November, 
9. Dezember, 13. Yanuar und 17. Te: 
bruar, zehn Schülerfonzerte in der 
Gable-Halle am 3. November, 1. De- 
zember, 26. Januar, 23, Februar, 23. 
März, 20. April, 4. Mat, 18. Mai und 
1. und 15. $uni; ferner Schülerfon> 


” 


| 


zerte in derfelben Halle am 15. Des | 


zember, 9. Februar, 9. März und 6. 
April, und endlich, gegen Ende ber 
Saifon, mehrere Fatultäts-Konzerte 
in der Recital Halle. 

Das Programm für ben 18. Nos 
pember in ber —— lautet: 
Ouverture zu — 


cheſter 


Polonaiſe aus „Mignon“ 
"Stel. Kenntcott. 


Konzert für Piano in E— zn. 
Konzert für — a 10 


Surſum a 
Bantafie filr 


_. 


Duett aus zes Boheme“ Buceint 
Fr ennicott unb Sert Sugitzem, 
Ungarifhe Ric tote I für iano ..Bißzt 
Laue 


* * * 


Frau Gadski ſingt in ihrem heuti⸗ 
gen Nachmittags -Konzert in der Or— 
cheſterhalle die Schubertſchen Lieder 

„Aufenthalt“, „Nacht und Träume“, 
An die Mufit“, „Lachen und Meinen“, 
„Litanei” und „Die junge Nonne”; fer⸗ 
ner „Ich lobe mir die Vögelein“, 


d th”, „Ich Lieb’ eine ' 
„Wonne vr —* een, | freien Gefühlsausbrüchen bes Mannes 


Blume“, 
„Stile Sicherheit”, „Die Lotosblume“ 
und „Verlaß mich nicht” von Franz; 
„Mit einer MWafferlilie”, utter- 
fchmerzen“ und „Öuten Morgen“ von 
Grieg, „Erwartung“ und „Frühlingg- 
Erwachen“ von La Forge, fomie „Die 
Nacht“ und „Zueignung” von Strauß. 
Herr La Forge wird bie Gängerin be 
gleiten und Chopims Scherzo in Ciß- 
moll und Nokturno in Fis-dur ſpielen. 
* * * 


Heute Abend gibt ber normwegtfche 
Geiger Die Theobalbi ein Konzert in 
der Mufithalle. 

* 

Am kommenden Donnerſtag findet 
ein Fakultäts-Konzert des Chicago 
Muſical College in der Orcheſterhalle 
ſtatt. Hugo Heermann wird Raffs 
Suite Op. 180 für Violine, Hans von 
Schiller Beethobens G⸗Dur-Klavier⸗ 
konzert ſpielen, und John Miller wird 
D'Alberts „Venushymne“ ſingen. 


* * % 


Der Service Club gibt am fommen- 
den Samftag Nachmittag in der Drche- 
fterhalle ein Konzert, in welchem bie 
PBianiftin Mary Angel fpielen wird. 


* * * 


Allen Spencer tritt am Dienftag 
Abend, dem 17. November, in ber 
Mufithalle in einem Pianofonzert auf. 

* * * 

Die franzöfifche Komponiftin Cecile 
Ghaminade wird am 22. November 
eine Neihe eigener Kompofitionen in 
der Orceiterhalle zu Gehör bringen. 


* * * 


Auf allgemeines Verlangen hat die 
Muſical Art Society ich entfchloffen, 
ben ech? Lieder umfalfenden Hugo 
Molf- Zyklus in dag Programm ihred 
eriten, am 1. Dezember in ber Ordhe- 
fterhalle ftattfindenden Konzerts auf» 
zunehmen. 

* * 

Es iſt in Bayreuth beſchloſſen 
den von nun EEE 


wor⸗ 
| ber 


op ! 
gar 


..„Beethoben | 


| 


estaliit Epraufe (Graduits 


o 
rüber Wund ed 
Boſton. Er toird onen 8 


Schutfrift für „Barfival” = alfo bis 
zum Kahre 1913 — alljährlih Felt: 
fpiele in Bayreuth zu veranftalten. 
Man will mit dem Kartenverfauf für 
näcjites Jahr noch in diefem Monat 
beginnen. 

Zu dieſer bemerkenswerthen Neue- 
rung hat mit der Einführung ſeiner 
Wagner-Feſtſpiele in München zweifel⸗ 
los Ernſt v. Poſſart Veranlaſſung ge— 
geben... Der Magiſtrat der Stadt 
München hat übrigens beſchloſſen, im 
Prinz-Regententheater zu Ehren Pol- 
fart3, jeines Begründers, eine Gebent- 
tafel anbringen zu laffen. 

* * * 


Die Vorarbeiten für das Kaiſer⸗ 
preisſingen in Frankfurt a. M. ſind in 
vollem Gange. In den letzten-Tagen 
erfolgte die Wahl des Ortsausſchuſſes, 
der aus dreißig Perſonen beſteht und 
die Genehmigung des Kaiſers bereits 
gefunden hat. Der Wetitſtreit findet 
vom 1. bis 4. Juni 1909 ſtatt. Der 
Kaiſer wird vom 31. Mai bis 5. Juni 
im Wiesbadener Schloß Wohnung neh- 
men und von bort den MWettftreit befu- 
chen. Soviel ſich jetzt ſchon überſehen 
läßt, werden ungefähr ebenfoviel Ver- 
eine mie beim legten Kaiferpreisfingen 
in Frankfurt eintreffen. Einzelne 
Vereine werben nicht wieber erfcheinen, 
wie bie beiben Männergefangvereine 
aus Hannover und Bonn, dagegen ftel- 
len die größeren Stäpte Weſtfalens 
mehr Vereine als bisher. 

* * * 


Ein Berliner Kritiker ſchreibt: En— 
rico Caruſo iſt wieder bei uns einge— 
kehrt, doppelt willklommen, da er ſich 
diesmal auch in neuen Rollen zeigt. Er 
trat geitern al3 Canio in den „Bajazzi“ 
auf und wird nach dem Radames nod) 
den Rodolphe in der „Boheme“ fingen. 
Carufos Gaftfpiele üben jet von al- 
lem, wa3 die Hofoper bietet, bie größte 
Anziehungstraft aus. Mir haben ben 
Staliener, der mehr anftrebt, al8 durch 
hohe Töne zu glänzen, mehr und mehr 
verftehen gelernt, unb mie e8 fcheint, 
weiß auch er jeht beffer ala anfangs, 
worauf e3 für unfer Empfinden ans 
fommt. Mag die Stimme zur Zeit 
feiner amerifanifchen Iriumphe noch 
glänzender fein, ala Künftler ift Ca= 
rufo eher noch gewachſen und ſtrebt of⸗ 
fenbar nach immer größerer Vertie⸗ 
fung. Sein Canio iſt eine eminente 
Leiſtung. Zunächſt glaubhaft, in der 


Art ſich zu geben wie in der äußeren 


Erſcheinung, mit den von aller Poſe 
aus dem Volke. Gleich die kurze Zwie⸗ 
ſprache mit den Bauern war meiſter⸗ 
haft angelegt. Der Kern von Wahr: 
heit, den Leoncavallos fonft fentimen- 
tal aufgebauſchte Lyrik birgt, das 
Menſchenſcheue, das ſo ergreifend in 
der Klage des Bajazzo ſich kundgibt, 
wurde in Caruſos Munde nicht weni⸗ 
ger beredt. Wie er ſein Organ zum 
Träger eines über ſeine eigene Nichtig— 
teit wild aufflammenden Schmerzes 
machte, ohne auch nur einen Augenblid 
bie bornehme Schönheit bes Tones (mie 
ed an biejer Stelle fo häufig gefchieht) 
zu verlegen — das mar ber Höhepunft 


bes Abende. Minutenlang braufte der 


Beifall und mollte fich gar nicht mwie- 
ber legen. Die mit Ausnahme ber 
Chöre italienifch — Vorſtellung 
wirkte überhaupt einen unge⸗ 
wohnten Schein von An zu. bem 
aud die Nebba der yarrar ba ihrige 
zu beitrug. 
* * * 

Der Verlauf von Abonnement3bil- 
let3 für dag Metropolitan Opera 
Houfe in New York mirdb biesmal 
700,000 Dollars überfchreiten, db. t. ge= 
gen den borjährigen Betrag um 75,000 


| Dollars höher. 


Die Vorftellungen ber erften, am 16. 
Nov, beginnenden Woche ber Saifon 
merben folgende fein: „Aida“, „Die 
Walküre“, „Madama Butterfly“, „Ra 
Trapiata”, „Tosca" und „La Bo: 
heme“. 

Eine der neuen Primadonnen der 
genannten Bühne, ſowie ein neuer Ba⸗ 
riton haben Europa bereits verlaſſen. 
Es ſind Frl. Frances Alda und Set 
Zean Note. Die genannte Dame, b 
aus Neu-Seeland ftammt, hat —* 
“ ber Barifer Opera Eomigue und 

m Theatre La Monnaie in Bräffel ges ges 
—“ Während der = Sun Saifon 
fang fie an ber Mailänder Scala bie 
Titelpartie in „Louife” und bie Dar 
guerite in Boito’s „Mefiftofele*, 
Alda wird ihr Debut in 
genboper „Le Villi” m 


hacht 
de a 


Herr Jean Note, ein in ——— 
ungemein rm 

auf ausbrüdlichen Wunfch des — 
niſten Laparra engagirt, in 

Oper „La Habanera“ er bie große Ba⸗ 
ritonpartie fingen fol, Herr Note wird 
in Amerifa zum erftenmal am 14. Ro- 
vember in ber neuen Academy of Mu- 


fie in Brooklyn al Valentin im 


„Fzauft“ auftreten. 
* * * 


Für das nächſte Sängerfeſt des 
Nordöſtlichen Sängerbundes, welches 
im kommenden Jahre in New York 
ſtattfindet, will man zwei der Preis— 
richter aus Deutſchland engagiren, die 
übrigen will man hier zu Lande ſuchen. 
Die Abficht, welche dieſer Maßregel zu 
Grude liegt, iſt ja eine recht lobens⸗ 
werthe, aber die Maßregel ſelbſt iſt 
nicht nur verfehlt, ſondern ſogar ver— 
werflich. Sind ſich die Herren des 
Bundes-Muſikkomites nicht bewußt, 
daß ſie damit den Dirigenten und Mu— 
ſikern hierzulande ein Mißtrauensvo— 
tum geben? Kommt dieſe Maßregel 
nicht der Erklärung gleich, es gibt in 
Amerika keine Männer, welche befähigt 
oder im Stande find, ein unbeeinfluß- 
te3 Urtheil beim Preisfingen zu fällen? 
Glauben die Herren wirklich, Daß ber 
Umftand, daß zwei der Preirichter von 
Deutfchland bezogen murden, eine 
Preizvertheilung ohne nachfolgende 
Mikftimmung unter folchen Vereinen 
berurfachen wird, welche leer ausgehen? 
Sind fie thatfächlich der Anficht, daß 
damit die jedem Sängerfeft folgende 
Disharmonie aus der Welt gefchafft 
und das Nem Morker Sängerfeit mit 
einem frohen Dur-Accord ausklingen 
wird? Jeder erfahrene Sänger wird 
jede biefer Fragen entfchieden vernei- 
nen. Die erwähnten Gefolgfchaften 
deutjcher Sängerfefte bleiben nicht aus, 
einerlei, ob amerifanifche oder deutfche 
Preisrichter das Urtheil fällen. Wenn 
man aber nun mal fein Heil mit im=- 
portirten Preisrichtern verfuchen will, 
dann ijt e8 doch fehon beffer, daß ge= 
fammte Preisrichter-Rollegium aus 
Deutfhland zu beziehen. 


* * * 


Miederholt fchon ift non mufifali- 
fcher Erziehung gefprochen, und num ift 
die Anfrage eingelaufen, modurch fann 
diefe bewirkt werden. Die Antwort 
lautet: dur) Mufit für das Volk. 
Diefe Erziehung hat, wenn fie erfolg» 
reich fein fol, Bun A und bedächtig 
zu geſchehen. Einfache und anmuthen— 
de Kompoſitionen ſollen in ein ernſte— 
res Programm eingeflochten werden, 
geſchieht dies, wird man viele Zuhörer 
anregen. Vor einer gemiſchten Zuhö— 
rerſchaft nur Wagnerſche oder Strauß— 
ſche Kompoſitionen zum Vortrag brin— 
gen zu wollen, wäre ebenſo vergeblich, 
wie unter Wilden über die Schönheit 
der antiken Kunſt zu ſprechen. Wohl 
mag der Einwand gemacht werden, 
man wolle den Geſchmack läutern, aber 
es wird vergeſſen, daß man ihn zuerft 
für die Runft gewinnen muß. Der 
mufifalifche Erzieher darf nicht jtet3 
über den Hörern fchmeben mollen, thut 
er bie, fo entfchmwindet er bem Ge- 
fichtskreiſe derſelben. 

Ein vollſtändiger Genuß ohne Vor— 
bereitung oder Verſtändniß iſt ausge— 
Ihloffen. Wie der Maler, der Bild- 
bauer, d. h. der Künftler von Beruf in 
einem Gemälde,einer Statue mehr ſieht. 
als der einfache Beſchauer, ſo iſt es 
auch in der Mufil. Die Aufnahmefä- 
higkeit bes Uneingemeihten iſt be— 
ſchränkter wie die des Tonkünſtlers, 
melcher die Entmwidelung einer Kompo= 
fition bi8 in alle Einzelheiten verfolgen 
fann. Die Mufit wirkt bei jedem ver- 


Hohle Wangen und 
eingefunkene Bruf 


Können fihnell abgerunbet werden mit 
feftem Fleifh durch Stuart? Calcium 
Wnfers. 


Schreibt um ein freies Probe⸗Packet. 


Hohle Wangen, eingefunfene Bruft, 
fhmutige Hautfarbe, Finnen im Ge: 
jiht und Nervenzerrüttung merben 
hauptſächlich durch ſchlechtes Blut 
verurſacht, welches entweder mit Un— 
reinigkeiten angefüllt iſt oder aber nur 
wenig Kraft enthält. 

Kräftigt Euer Blut und Ihr gebt 
jedem Theil Eures Körpers den Stoff, 
der nöthig iſt, um Fleiſch, Knochen 
und Muskeln und Nerven aufzubauen. 

Gewöhnlich iſt jede Frau und jeder 
Mann, der körperlich zuſammenbricht, 
mürriſch, trübſinnig und neigt zur 
Verzweiflung. Folglich eſſen ſie nicht 
die Speiſen und thun nicht ‚was ſie 
ſollten, um ihren Zuſtand zu beſſern, 
und deshalb werden ſie immer ſchlim— 
mer. Stuart's Calcium Wafers ſind 
ein reines und einfaches Stärkungs— 
mittel, worin ein wirkſames Blutrei— 
nigungsmitel enthalten iſt, ſo daß der 
Körper augenblicklich neue Kraft und 
neues Leben erhält, was ſo nothwen— 
dig iſt, um den Zuſammenbruch von 
Fleiſch und Nerven aufzuhalten. 

Dieſe kleinen Wafers machen ſich 
ſogleich bemerkbar, indem ſie das Blut 
erneuern, welches dann die Nerven 
ſtärkt und den Leidenden fröhlich und 
heiter macht. 

Man merkt beinahe ſogleich eine all⸗ 
gemeine Beſſerung in Geſundheit und 
größerer Thätigkeit und Energie. 

Dieſer Zuſtand rührt her von der 
Einführung neuen Blutes in die ab» 
fterbenden, ermübeten Nerven und 
Fleiſch. 

Stuart's Calcium Wafers, obgleich 
fie fräftig und wunderbar jchnelle Re- 
fultate zeitigen, find abfolut Harmlos 
und können von Kindern wie auch von 
Ermwachfenen genommen erben. 

Lapt nicht Euer Blut in einem un» 


reinen, faulenden Zuftande, fonbern | 


ſchreibt —— wegen ein Probe⸗ 
Packet art’8 Caleium Wafers. 
Wir —e— } fe Eud frei, ober geht zu 
Eurem . jeter und fauft eine 


— 


ſchiedenartig auf Herz und Gemüth 
ein jeder beürtheilt das Bild der Muſik 
innerhalb der Grenzen ſeiner Erfah— 
rung, der Kraft ſeiner Vorſtellung, 
und dem Grade ſeiner äſthetiſchen Bil⸗ 
dung. Auf die, welche fern von künſt⸗ 
lerifcher Umgebung gelebt haben, ma= 
den nur einfache Harmonien Eindrud; 
das Gleiche gilt bezüglich des NAyth- 
mus, der einfahe Walzer-Rythmu3 
findet ftet3 die meiften Liebhaber. Das 
IKönfte Adagio eines Beethoven mie 
Mozart’3 langmeilt folche Zuhörer na= 
turgemäß. &o erklärte erft kürzlich 
eine Dame nad) Anhören von Händel’3 
„Largo“: „DH, ich liebe etwas Leb- 
baftes.“ Yhr Gemüth, ihr Herz war 
bon bdiefer ergreifenden Kompofition 
unberührt geblieben. Tonftüce, melche 
eine feinfühlige Seele enizüden, treffen 
den „Böotier” eiwa mie der Regen 
tropfen eine Fenſterſcheibe. 

Der einfache Styl hat in der Kunſt 
einen ebenſo richtigen Platz, wie der ge— 
lehrte. Soll nun der Menge die Kunſt 
ſympathiſch gemacht werden, ſo darf 
kein anderer Weg angeſchlagen werden, 
als der, welcher über die weniger aus— 
gebildelen Formen führt. Die Muſik 
wird mit einem Liede die Schwelle ei— 
nes Palaſtes wie einer Hütte leichter 
überſchreiten, als mit einer Bach'ſchen 
Fuge oder Beethoven'ſchen Symphonie. 

Die Muſik veredelt den Menſchen — 
Völker ohne Melodien ſind der Bar— 
barei verfallen. Die Rohheit wächſt 
im umgekehrten Verhältniß zum muſi— 
kaliſchen Empfinden, denn Muſik iſt 
der feinfühligen Seele ſo natürlich, wie 
der Duft dem Veilchen. Leider wird 
in unſeren Tagen die Muſik kompli— 
zirter und komplizirter, und neigt mehr 
dem Verſtandes- als dem Gemüthsle⸗ 
ben zu. Geſuchte Harmonien — ja 
Kakophonien — ſeltſame Rythmen u. 
ſ. w. ſind die haupteigenfchaften der 
neueſten Ruf 35353595 


Deutſche Gefeninaft von Chicago, 


Neberficht über ihre Chi Thätigfeit im Monat 
Oftober. 


Laut de Bericht? bon Geſchäfts⸗ 
führer Charles Spaeth erhielien im 
Monat Dftober 103 Familien mit 240 
Kindern und 69 einzelſtehende Per⸗ 
ſonen Unterſtützung, wofür im Gan— 
zen $463 in Baar oder 50 Proz. mehr 
als Iebies NYahr ausgegeben wurden, 
Sn 205 Fällen wurde Koft und Nacht- 
lager gewährt. 

Un Mitglieberbeiträgen gingen 
$260.50 ein. €3 traten 14 Herren 
der Gefellfhaft mit einem ahres- 
beitrage von zufammen $90 al3 Mit- 
glieder bei. @ 

Bei der noch immer herrjchenben 
AUrbeitslofigkeit find die Anfprüche an 
die Deutſche Geſellſchtft bedeutend, 
und fie merben ohne Zmeifel noch 
durch den Winter geſteigert werden, 
ausgenommen die ſeit einem Jahre an— 
haltend gedrückten Geſchäftsverhält— 
niſſe nehmen bald eine günſtige Wen— 
dung. 

Durch die Arbeitsnachweis-Abthei— 
lung der Geſellſchaft erhielten im 
Monat Oktober 400 Perſonen Be— 
ſchäftigung. Die Mehrzahl davon 
wurde zu Farmarbeit verwendet, und 
die Zahl der vergebenen Stellen hätte 
noch größer ſein können, hätten ſich 
mehr praktiſch gelernte Farmarbeiter 
gefunden. Die Nachfrage nach Tage— 
löhnern, Fabrikarbeitern uſw. war, 
wie in den vergangenen Monaten, eine 
anhaltend geringe, weshalb eine un— 
gewöhnlich große Zahl einzelſtehender 
Perſonen unterſtützt werden mußte. 

Wer abgelegte Männer-, Frauen⸗ 
und Kinderkleider der Geſellſchaft zur 
Vertheilung unter bedürftige Familien 
zuweiſen will, der benachrichtige die 
Gefhäftzftele, 61 La Salle Etr. 
(Zelephon Main 4026), morauf bie 
Saden abgeholt werden. 

— — 
— 
PerſonalAachrichten. 
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— Eine ſchöne Feier des 66. Geburtstages 
ſeines Mitbegründers und älteſten Beamten, 
Herrn Fr. Siemann, veranftaltete der 
Magdeburger Kind in Tony Jungs Halle. 
Unter den zahlreichen Antvejenden befanden 
fi Präjident U. Hönig und mehrere Mit: 
glieder der „Deutfchen Wacht“, der Herr Sies 
mann aud angehört. Blumen und Geſchenke 
gab es für das Geburtstagskind in Fülle; 
das werthvolle Gefchent des Magdeburger: 
Klubs wurde ihm von Frau Augufte Naufe 
überreicht. Vegeiftert aufgenommene Reden 
hielten frau Wilbertine Wiedemann und 
Herr Hönig. Nachher blieb die Gejelichaft 
nach u fröhlich beifammen. 

An der Wohnung ihrer Tochter, Frau 
J. R. "Schoeph, Mr. 352 80 Straße, ift am 
Freitag Frau Julia Kleefiſch, Wittwe des 
— H. Kleefiſch, aus dem Leben 
geſchieden, und heute Vormittag wird man 
fie, von der Petri-Paulskirche aus, nach 
dem Bonifazius-Friedhofe zu Grabe gelei— 
ten. Frau Kleefleiſch war aus Köln gebür— 
tin und kam ſchon als fünfjähriges Kind 
mit ihren Eltern nach den Per. Staaten. 
Ste hinterläßt fehs Kinder und 21 Entel- 
finder. Ahr vor einigen Jahren verftorbe: 
ner Gatte war ein Veteran des Bürgerfries 
nes und lange Kahre al3 Obermafhinift im 
Keſſelhauſe — Illinois Steel Co. thätig. 

— — — — 

— Noch ſchlimmer. Fräulein: 
„Sieh nur, wie dieſer elende Kerl mich 
anſtarrt!“ — Freundin: „Du, id 
glaube, der ſieht mich an.“ — „So?— 
dann wäre er ja noch viel gemeiner!“ 

— Durchſchaut. — Bedienter: Be— 
daure, meine Dame, ich kann Sie 
nicht vorlaſſen, der Herr Graf iſt Ball 
feidenb und fann nit fpredhen. 

Dame: Iſt auch nicht nöthig, fprechen 
werde ich ſchon. Ben 

— Spnbivibuelle Dantbe * 
Sie haben die kleine Eee Ber 
leteufe ausbilden Taffen? it 

dankbar bafü 


| 


Taranrige alien 


Am erften Tage begann bereits das 
Leid der Frau Ernft Schlefinger. 


Frau dem Zrunt verfallen. 


Acht Jahre unterhielt er ein Derhältnif. 
— Mar Behlfe, jett in Alasfa, des 
zweifachen Mordverfuchs besichtigt. — 
Des Strohwittwers Dergnügen. 


Grau Emma Schlefinger, 3631 
Grand Boulevard, Tochter von Jo— 
feph Vehon, Präjidenten der „Royal 
Teilor3*, erwirkte geitern durch Rich- 
ter Heard im Guperiorgericht bie 
Scheidung von Rudolph Schlefinger. 
Ein Eheglüd hat die junge Frau nad 
ihrer Schilderung faum gefojtet, dafür 
um fo mehr Mikhandlungen und ans» 
dere niederträchtige Behandlung. 

Mie fie ausfagte, hatte jie Schlefin- 
ger am 8. Juli lehten Jahres in Chi- 
cago geheirathet. Am nächften Tage 
maren jie auf der Hochzeitäreife in 
Plattsburg, N. Y., in den Adirondaf3. 
„E3 ift eine Kleine Stadt,” erzählte 
fie. „Nach unferer Ankunft machten 
wir einen Spaziergang, auf dem mein 
Gatte mich etwa zwanzig Minuten 
lang abjcheulich befchimpfte, mir alle 
möglichen häßlihen Namen gab und 
mir flucht. Nach unferer Rücttehr in’3 
Hotel Fegte ich mich fchlafen, wurde 
aber bon meinem Gatten durch 
Schläge gemedt, weil, wie er unter 
Schimpfen erklärte, ein Mann im Ne= 
benzimmer fo laut fehnarche, daß er 
felbit feinen Schlaf finden fonnte. 
Mein Gatte fehimpfte fo lange, bis er 
einfchlief. Als wir im Auguft im 
MWalcott Hotel in Nem York maren, 
zimang er mich, aufzuftehen und in ei» 
nem Nebenzimmer auf einem Sopha 
den Reit der Nacht zu verbringen. Er 
bejhimpfte mich non Neuem und ver- 
langte, daß ich am zmweitnächiten Tage 
nad) Chicago zurüctehren fole. Er 
wolle mich nicht länger bei fich haben, 
wie er jagte.“ 

„War da3 in Ihrem Honigmond?” 
| fragte ihr Anwalt die Frau. 

„Ja,“ antwortete fie bitter. „Das 
maren meine Flittervochen. ch war 
zwei Monate in New Morl und bin 
faum au dem Zimmer hinausgelom= 
men. $m September fehrten wir nach 
Ehicago zurüd. Am 26. Dftober fchlug 
mein Mann mich und erklärte, er wolle 
durchbrennen und mich verlaffen. Er 
male ein eigenes Schlafzimmer für 
fi und drohte, daß er mich verlaffen 
merde, menn ich dagegen Einfprudh er» 
höbe. Am 27. November telegraphirte 
er mir von New York, wo er gerade 
mar, tch follte hinkommen, mwenn ich 
meine Reife felbjt bezahlen mollte. 
Ich that e3 und blieb dort vierzehn 
Tage.- Kaum mar ich dort, ald mein 
Gatte von Neuem begann, mi zu 
mißhandeln. ch dürfte nicht bet ihm 
bleiben, fagte er, ich follte heimfehren, 
menn ich aber einen guten Pojten Geld 
bon meinem Water mitbrächte, dürfte 
ich wiederfommen. ch kehrte heim und 
babe meinen Gatten nie wieber geje- 
ben.“ 

„Wer bezahlte die Koften der Hoc- 
zeitzreife?“ fragte der Anmalt. 

„Sch habe fie bezahlt.“ 

Emma Nelfon, ein Dienftmäbchen 
der Familie Vehon, jagte auf dem 
Bengenflanhe aus, daß fie dazu gelom= 
men fei, ala © Schiefinger in dem Zim⸗ 
mer des Ehepaares ſeine Frau be— 
ſchimpft habe und dieſe weinend auf 
dem Bettrande geſeſſen ſei. Der Be— 
klagte verſuchte nicht, ſich zu verthei⸗ 
digen. 

Der Frau wurde geſtattet, ihren 
Mädchennamen wieder anzunehmen. 
Eine Frau, die trinkt. 

Henry B. Hudſon, ein berufsmäßi⸗ 
ger Rechnungsführer, erſuchte geſtern 
Richter Barnes um Löſung feiner Ehe 
mit Marie L. Hudſon, weil dieſe dem 
Trunk ergeben ſei. Er erklärte ſich be— 
reit, ſeiner Frau 86 die Woche und die 
Miethe für ihre Wohnung bis Neu— 
jahr und dann eine einmalige Abfin— 
dung von 81000 zu bezahlen, Ver— 
pflichtungen, an die er nicht gebunden 
iſt, weil Ieine Yrau die Klage nicht be= 
fampft hat. Das Paar hatte am 1. 
Dezember 1895 geheirathet und bis 
zum 17. September diejfes Jahres zus 
Tammengelebt. 

„Wir waren drei Jahre lang verhets 
rathet,“ ſagte Hudſon bei ſeiner Ver⸗ 
nehmung aus, „als meine Frau zu 
trinken degann. Im Jahre 1901 ver⸗ 
pflichtete ſie ſich ſchriftlich zur Ent— 
haltſamkeit, und zwei Jahre und vier 
Monate lang hielt ſie auch ihr Gelüb⸗ 
te. Dann fiel fie in ihre alten Ges 
mohnbeiten zurüd, vernacdhläffigte als 
leg, und Häufig habe ich fie bei ber 
Heimfehr betrunfen angetroffen.“ 

Frau U. Jadfon, 6633 Wood Str., 
fagte aus, baf jie einmal Yubfon bes 
Tuchte, weil er frant war. Frau Hub» 
fon fei damal3 fo betrunfen geweſen, 
daß ſie ihrem Gatten nicht einmal ein 
Stück Brot röſten und eine Taſſe Thee 
bereiten konnte. Frau Hudſon wohnt 
jetzt 5583 Prairie Abe. 


Beförderung der Schlankheit 


Bette rauen müffen dieſe Anweifung bes 
berzigen, wenn fie die neuen Moben mitmas 
Gen wollen, denn die find nicht für fette Ber 
fonen beresönet. 

ett Ib 
— Sure rn ſchne —7—* aber o 


—* — = 

* Jene 2* — Mpoiken felgen 

Base laufen, il be nur Sarnale, $ 

berfelben nad) jeder Mahlzeit 

== * > F 
— —38. 

er — „ Summe 


aben 2: 


Aroße 25126 Baupläke, 3 


Spottbillige Preife — unerhörte Bargains. 


Sonntag, den 


8. November. 


Woht Ihr Euer Gelb verboppeln — So kommt fofort! 


Nur 114 Lotten — Wer zuerft fommt — 


mahlt zuerft! 


aiks (5) 


Located at 


In theheart of 5* 


Liegen innerhalb der Stadtgrenzen, 7, Meilen vom Zen⸗ 


tzum, nahe der Kreuzung von 
— BE EEE —— — F Bauledard und N. 48. 
: e 


Milmaufee Ube,, 
Abe,, 3 der 


dröadern der Nocdweitfeite, und grenzen Bftli 
bing PBarf, eine der blüdenditen Vorftädte Chicagod. 


Ken, Schulen, 


Polizei und Feuerwehr in näditer R 


Lenit Cuh— Cine Etabt-Qot, 125 bei 126, groB genu 


Dühner au halten und Geniüfe, Ko rn, Kartoffeln u. 


su sieben. 


% 


. U 


mit Leitungswaſſer 
und Seitenwegen 


Aecre 5625 


y nor u“ $5 den Zub ausmadt.— Termine: $100 Bagr, 
10 monatlid au 5 Prozent Zinfen. 
h 114 Lotten — alle fpottdilig — fommt beute unb 
Babt die Auswahk— Ihr könnt — F mit der Straden⸗ 
bad u fahren und e8 Eud a 


Eine there Hayitars Anlage und 


find das Doppelte =. Dreifache mertb. — 
jeltene Gelegenheit 


Euer -—_ zu ya 


echne aus — 
(mit Walter und Seitentoegen) 
Bauplag bon 25 Fi 
langen andere bon $325 bi3 $400 für 25 


125 per gemd 


u $5 ver Fuß Ioften bie Satan 

nliden 

uß., — Gerade üder Eu Strabe be» 
u 


— 


niedrigerer gelegen und micht fo aut wie unlere, 


Spezial - 
Kominı und überzen t Euch fel 
ohne ‚Anaodl ung — 


Die man hinfommt: Nehmt Peilwanfee Ave, 


Verkauf Sonntag, den 8. November. 


dft. Meine Bat 
enn Ihr laufen wollt drin: 


Car bi3 Irving Park Boulevard — ober 


nehmt irgend eine Nordfeite Car — transfer irt weltlid an Irving Rarf Boulevard — fteigt 
ab an Milmaulee Ave. — geht füdlid au unfe rer ‚Dffice, auf dem Eigenthum. 


KOESTER & ZANDER 
69: DEARBORN ST. corner RAnDoLPH 


Die Bufenfreundin. 


Rofe R. Cooper ermwirkte geftern 
durch Richter Gibbons die Scheidung | 
bon Chas. H. Cooper, der jegt mit ſei— 
ner Geelenfreundin in New Orleans, 
La,, fein fol. 

„Wir hatten am 31. Oftober 1896 
geheirathet und trennten ung am 8. 
Januar diefes Jahres,“ erzählte die 
Frau auf dem Zeugenjtande, „Am 
30. Oktober 1906 bat mich Frl. Klara 
Poppen um meinen Befud, Als ich in 
ihre Wohnung, melde $35 monatlich) 
Miethe koſtete, kam, ſagte fie zu mir: 

„Dies iſt alles Ihr Eigenthum. * Mein 
Gatte hatte mir gejagt, er habe unjere 
Möbel verkauft. Dort fand ih fie 
mieder, fogar meine jeidene Piano— 
dede. Frl. Poppen fagte mir, daß mein 
Gatte mit ihr feit acht Jahren in ei- 
nem Miethshaufe an der 35. Straße 
und Cottage Grove Ave. zufammenge- 
lebt habe. Als ich meinen Gatten zur 
Rede .ftellte, fiel er auf die Kniee und 
gelobte Beferung. Weil er berjprad), 
er werbe ein ganz neues Leben anfan- 
gen, berzieh ich ihm, EinenMonat jpä- 
ter reifte er mit Frl. Poppen nad) 
&t. Louig, mo Beide von Freunden | 
bon mir in einer Zoge in einem Ihea= 
ter gefehen wurben. Al er mich 
Tchließlich verließ, nahm er $1000 von 
meinem Gelde mit und fagte, er wolle 
in New Orleans ein Geſchäft für ſich 
und Frl. Poppen anfangen.“ 

Frau Cooper betreibt im Haufe 
1805 Wabafh Ave. ein Hotel. Frau 
Honore Horton, ein Gaft in dem Ho= 
tel, murbe al3 Zeuge für Frau Cooper 
bernommen, 


Die Ehe der Opernfängerin. 


Alice K. Benfon, welche in Großen 
Dpern fingt, ließ gejtern durch Richter 
Eldredge ihre Ehe mit Andrem NR. 
Benfon löjen. Das Paar Hatte am 
15. September 1897 geheirathet, und 
bor vier Yahren hatte der Gatte feine 
Frau in Nem York fiten lalfen und 
mar nad MWafhington, D. K, ge: 
reift, mohim fie ihm folgte. Das 
Paar föhnte fih aus und lebte nod) 
ein paar Monate zufammen. Ws bie 
Frau dann, ihrem Beruf folgend, auf 
Reifen ging, fagte der Gatte zu ihr, er 
wolle nicht mehr mit ihr zufammenles 
ben, jie verdiene auch genug, um 
f elbft ihren Unterhalt zu beftreiten. Die 
Klägerin machte verjchiedentlid) DVer- 
föhnungsverfuche, fie maren aber ber» 
geblich. Frau X. Barter, 2310 Calus 
met Xoe., bei ber die Sängerin wohnt, 
und Frau 9. D. Bartlett traten ala 
Zeugen für fie auf. 

Angeblich zwei Mordverfuche, 


Grace Behlte, 2631 N. Prairie Ave., 
Eovanfton, befchuldigte bei ber Ver 
handlung ihrer Klage auf Scheidung 
gejtern vor Richter Gibbons ihrenGat- 
ten, Dar Behlte, den fie am 1. Auguſt 
1898 in Milmautee geheirathet hatte, 
zwei Mal den Verfüuch gemacht zu ha= 
ben, fie zu ermorden, einmal dur Er» 
mürgen und einmal mittel3 Leuchtgas. 
Im legten Juni verließ er fie unb 
mohnt jegt in Valdez, Alaska, Harriet 
Bridges, eine Freundin ber Klägerin, 
beftätigte beren Ausfagen. Der Ric. 
ter ſchied das Paar. 


Der Strohwittwer. 


Der Geſchäftsreiſende Harry W. 
Finnell, von dem ſeine Frau, Ella M. 
— 3009 Kenmore Ave., ſich ge⸗ 
fiern durch Richter Gibbons nach kaum 
einjähriger Che fcheiben ließ, theilte 
feiner rau, als fie auß ber Sommer- 
frifche in Kolorabo im legten Auguft 
zurüdfehrte, mit, baß er fich in ber 
aifenge! henzeit mit anderen weiblichen 
fen getröftet habe. Die Yrau trennte 
Tih — von ihm. Am 20. Oktober 
—— FJ. au 282 Was 
und 5 2. Sprague, 269 


jaoız 


— 


Aſhland Boulevard, wie ſie ausſagten, 
Finnell, als er von ſeiner Geſchaͤfts⸗ 
ſtelle im Fiſher -Gebäude nach dem 

Auditorium Annex ging, wo er mit 

einer Frau ſpeiſte. Mit dieſer fuhr er 

dann nach einem gewiſſen Hauſe auf 
der Süpfeite, mo das Paar mehrere 
Stunden gemeilt haben Toll, 
Städtifche Angeftellte verflagt. 

Dr. Roy H. Cor, welcher nach Atıs 
gabe feiner Gattin Katherine durch 
politifchen Einfluß einen Boften ala 
jtädtifcher Ambulanzarzt erhalten hat 
und befleibet, pflegte „zu Häufig“ 
fremde Frauen zu befuchen und - uns 
mäßig zu trinfen, weshalb Frau Cor 
am 1. Juli diefes Yahre3 ſich ge— 
zwungen ſah, ihn zu verlaffen. Das 
Paar hatte am 25. Mai 1902 gehei= 
rathet. Vor Richter Barnes fand ges 
ftern die Verhandlung über den Schei- 
dungsantrag derFrau ſtatt, mobei le» 
tere obige Angaben machte. 

Harry Pembor, Schreiber in der 

| Kanzlei der Abmwafferbehörde, mird 
bon feiner Gattin, Qulu, in ihrer ges 

| ftern eingereichten Scheidungsflage ber 
| Graufamteit, Truntenheit und eheli= 
chen Untreue bezichtigt. Das Paar 
| hatte am 18. Januar 1900 .geheirathet 
und bi3 vor acht Tagen zufammenge- 
lebt. 
Der angeblih graufame Gatte, 

Wegen angeblicher Mißhandlung 
hat geſtern Mary E. Lambert im Su⸗ 
periorgericht auf bedingte Scheidung 
bon Geo. L. Lambert, welcher 5239 
Halſted Str., eine Druckerei betreibt, 
angetragen. Nach zehnjähriger Ehe 
hatte ſich das Paar vor einem Monat 
getrennt. 

Die Kehrſeite der Medaille. 


Auf Anna MilargsScheidungsklage 
hat ihr Gatte Theodor geſtern geant⸗ 
wortet, daß nicht er, ſondern die Klä—⸗ 
gerin grauſam aeivefen fei, denn fie 
habe nad) ihm einen Kaffeetop 
worfen und ihn mit fiedenbem ale 
verbrüht. Ehe fie auch bie But 
Schafe nach ihm habe werfen tönnen, 
habe er fie an den Armen gepadt, jonfü 
fich aber feine Gegenmwehr erlaubt. 


Herbert C. Chapin, deffen Gattin 


Klara im Stadtgerichte diefer Tage, 
wie gemeldet, wegen ungebührliche 
tragen3 zu $175 Gelbftrafe verurtheili 
worden tit, hat geftern auf bie Schei- 
Aalen der Frau geantwortet und 
fi damit begnügt, die — 
gen in Abrede zu ſtellen. Von Dr. 

H. Carpenter, in deſſen Heim, 6340 
Jackſon Boulevard, die Frau —** 
ſet worden war, ſagt Chapin kein 
Wort. Die Eheleute hatien am 30. 
Auguſt 1905 geheirathet und ſich vor 
zwei Monaten getrennt. 


— — 


— Im Vermittlungsbüro Frau: 

Iſt das Mädchen aber auch verläßlich? 

—Bermittlerin: Die fenne ih genau. 

Der habe ich ſchon mindeſtens breißig 
— verſchafft. 

i Protzens. — Gaſt: „Was? 

Diele —— Auſtern find fo 

billig?!" — Gaftgeber: „Entfulbi- 

Sie nur, meine Herren! E38 ift mir ja 

ſelber äußerft peinlich; aber fie foften 
doch mal nicht mehr!“ 


” 


Schneider’s 


Rheumatic Cure, 
Die größte mebiginifche Entbedung 
feit Jahren. 
en 


zu beilen. 
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Beranägungns-Wegweifer. 


8”, — Heute Unend beutihe. Vorktellung: 
manı“. EERFIRE 

I. — „Yantee Prince. 
peraHoufce— „übe Melting Dot." 
— „Hedda Gabler.” 

i8. — „What Every Woman Know." 
e. — „Gaugbt in the Rain.” 

. — „Ranfon’s Folly.“ 
— „Brown of Harvard." 
Opera Houije. 
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„A Broten 


— „The Primadonna.” 
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tonjert von Ballmanns Orcefter. 
Relic Houfe. — Konzert jeden Abend und 


Sonntag Nahmittag. 
Rienzt. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
Nachmittag. 


———— — — — —— — 
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Lotalbericht. 
Turnbezirk Chicago. 


— 


Hält feine 32. Tagfagung beim 
„Zurnverein Tentonia“ ab. 


Achtzehn Vereine vertreten. 


Mitgliederzahl hat, durch das Wiederein⸗ 
treten des „Lincoln Curnverein“, wie— 
der bedeutend zugenommen, aber Kaf- 
jenverhältnifje fafjen zu wünfchen übrig, 


An der Ieutonia-Turnhalle, Ede 
53. Str. und Ajhland Ape., wurde ge— 
itern Nachmittag um 4 Uhr die 32. 
Iagfagung des Iurnbeziris Chicago 
eröffnet. Zum temporären Vorfigen- 
den wurde Dr. Weil vom „Lincoln 
Jurnverein“ gewählt, zum temporären 
Schriftwart Turner Engelten von ber 
„Südfeite-Turnerichaft”. — Während 
das vom Vorfigenden ernannte Komi— 
te für Prüfung der Mandate feine Ar: 
beit erledigte, verlalen dieBeamten bes 
Bezirksnorortes: Schriftwart Grand, 
Sädelmart Willig und Qurnmwart 
Straß, ihre Berichte. ES geht aus Die- 
fen hervor, daß durch dag Wiederein- 
treten des „Lincoln Turnverein“ (300 
Mitglieder) der Bezirk einen bebeuten- 
den Mitglieverzumahs, auf rund 
3400 Köpfe, erfahren hat, daß e3 aber 
mit den Kaffenverhältniffen der Vor- 
ortöbehörde recht Tchmach beitellt iſt, 
und daß von einem lebhaften Intereile 
für turnerifche Beitrebungen im Be— 
zirf während des verfloffenen halben 
Jahres nur wenig zu bemerken gewe— 
ſen iſt. 

Die Mandate. 

Der Ausſchuß für Prüfung der 
Mandate berichtete, daß 18 Vereine 
durch zuſammen 78 Delegaten vertre— 
ten ſeien. Es wurde dann zur perma— 
nenten Drganijation geichritten. 
Sprecher Weil und Schriftführer En- 
gelfen wurden einhellig in ihren Aem— 
tern belaffen; zum zweiten Sprecher 
gewählt murde Turner Chas. Neu- 
mann vom „Quinverein Vorwärts”, 
zum zweiten Schriftmart Turner Dtt- 
held vom „Turnverein Eiche“. Nach— 
dem ſodann der Vorſitzende die ſtehen— 
den Ausſchüſſe ernannt hatte und ei— 
nen Rubrizirungsausſchuß, der alle 
einlaufenden ſchriftlichen Anträge an 
die zuſtändigen Ausſchüſſe zu verwei— 
ſen hat, ließ man eine Atzungspauſe 
eintreten bis 9 Uhr Abends. Die Dele— 
gaten traten dann nochmals zuſam— 
men, erledigten einige inzwiſchen be— 
reits fertiggeſtellte Ausſchuß-⸗Empfeh— 
lungen, worauf man ſich bis heute 
früh vertagte, und dem „Teutonia 
Zurnperein” no eine Gelegenheit 
aab, den Delegaten herzlichite Gaft- 
freunbfchaft zu ermeifen. 


— — — — 


Fahnen fflüchtige verurtheilt. 


Das UKriegsgericht trat geſtern in Fort 
Sheridan zuſammen. 


In Fort Sheridan trat geſtern ein 
Kriegsgericht zuſammen, vor dem ſich 
mehrere der Fahnenflucht bezichtigte 
Kriegsknechte und eine ſchlafmützige 
„Wache“ zu verantworten hatten. 

Die Angeklagten wurden zu 
ſchimpflicher Strafe verurtheilt und 
zwar: 

Ambroſe A. Davis, Gemeiner der 
Kompagnie 5 des 7. Infanterte-Regi- 
ments, der am 12. Mat 1907 in Gan= 
ton, D., defertirte, aber am 2. Dftober 
1908 in Tippecanoe City, Ohio, mie- 
ber eingefangen murbe, zur NWUuss 
ftoßung aus dem Soldatenftand und 
18 WMionaten Strafhaft, verfchärft 
durch harte Arbeit. 

Harry Folter, Gemeiner der Kom- 
pagnie B des 16. \nfanterie = Regi- 
ments, murde am 28. April 1908 in 
Fort Logan H. Roots, Ark., fahnen- 
flüchtig, aber jhon am 15. Augujt 
wieder eingefangen Ausftogung 
aus dem Soldatenitand und 18. Mo= 
nate ſchweren Kerkers. 

Rohy E. Gibſon, Gemeiner der Kom— 
pagnie J des 10. Infanterie-Regi⸗— 
ments, verlor am 12. September 
1908, als er im Fort Benjamin Har- 
riſon mit der Bewachung zweier Mi— 
lilärgefangenen betraut war, fein Ges 
wehr und ließ die Gefangenen entwi⸗ 
hen. Er wurde zur Ausftoßung aus 
dem Soldatenftand und drei Monaten 
Strafhaft bei jehwerer Arbeit verur- 

theilt. 


Der am 1. November 1907 entwi— 


chene und am 22.September 1908 wie⸗ 
der eingefangne Militärſträfling 
Walter H. Schrader mwurbe zu ſechs 
Monaten Strafhaft bei fchiwerer Ar- 
beit verbonnert. 


Sıarb eines natärlihen Todes. 


Die Koronersjurn, die geftern Nad)- 
mittag den nqueft abbielt über ben 
Tob des Herrn Win. D. Cornifh, gab 
den Wahrſpruch ab, daß der Verftor- 
bene einem organijchen Herzleiden er» 
legen ift. Herr Eornifh war 2. Vize- 
‚Bräfident der Union Pacific-Bahn. 
Er traf vorgeitern Nachmittag mit 
feinem Privatfelretär 2. H. Cornell 
auß Orange, N. 3., hier ein und ftieg 
im Auditorium Anner ab. Abends 
beiuchten die Herren ein Theater. 
- Kurz nad) elf Uhr zog Cornijh in an- 
ſcheinend beiter ? ne fich zur Rube 
‘ zurüd. Gejftern früh fand man ihn 
enifeelt im Bett liegen. 


ite =: Turnhalle — Nahmittans: | 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Wanner und Knaben, 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrit 1 Gent das Wert.) 
——— — — — 


Verlangt: Damenſchneider für Umänderungen an 
DamensKleidern, beiter Nohn. Unzufragen im Wis 
teration⸗Zimmer, funfter Wloor. 


Mandel Brothers. 
ſaſo 


Verlangt: Junge an Brot und Cakes. 758 Weſt 
47. Straße. jomo 


Berlangt: Verkäufer, Solicitord, Agenten; daus 
ernde Berhäftigung; jiheres Einfommen, Keine Ka: 
pitalanlage erforderlich; auch für Deutfche und Ita⸗ 
!iener. Anzufragen: 217 Ya Salfe Str., Zim. 832. 

Berlangt: Tüchtige Verjiherungs: Agenten zum 
Kollektiren und Ganvajjen für die Nordiveit: und 
ie Siüpieite. Garqntirtes Gehalt und Kommiljior; 
mütifen englifch ipreden; Empfehlungen und Bürg⸗ 
ichaft verlangt. Näheres 210 Hoyal Anjurance Bldg., 
9 Sadjon Boulevard. 


Straße. 


ee ne une 

Verlangt: Junge, welder leichte Majchinenarbeit 
und mit Werkzeug umzugehen verfteht, $5 Die Woche. 
Montäg 8 bis 9 Borm. Held, 25 W. Chicago Une. 


BVerlangt: Kohlengräber, „Handymen“, Farmarbei⸗ 
ter. Zimmer 3, 159 €. Majhington Str. fomo 





Verlangt: Vormann in Buchbinderei, muß erfter 
Klajje Wrbeiter jein und den ganzen Shop beaufs 
fichtigen föpnen. Apdr.: U. DM. 53% Abendpoft. 


fafon 


Verlangt: Wurftmacher. 191 W. 14. Sir. 
Verlangt: Aunger Mann, von 16 biß 21 Yahren, 
der in Wolterei Erfahrung bat: Stone Moulder 
vorgezegen. 3. George Harih, 785 N. 49. Court, 
Ecke Hirſch Str. ſaſon 
Verlangt: Cabinetmakers, erſter Klaſſe Männer an 
Veneer⸗Arbeit. Karpen Bros. 2. und Union Str. 
Redakteur verlangt: 

Ein tüchtiger deutſcher Redakteur, welcher auch der 
engliſchen Sprache mächtig iſt, wird für eine Wo— 
chenzeitung in Wisconſin verlangt; einer welcher 
etwäs von der Setzerei verſteht wird vorgezogen. 
Offerten mit Lohnangabe, Alter, ob ledig oder ver⸗ 
heiratbet, bitte unter H. 565 Abendpoſt, zu adreſſi— 
ven, TnpliwX 


_Berlangt: Hand-Stuhl-Weber bei &. 8. Manfure 
Go., 74 Midhigan Ave. fajon 
=. ng 
Verlangt: Porter, junger Mann, der Bar tenden 
fann. Stetige Arbeit. 44 ©. 48. Une. ſaſon 


Verlangt: Erſte Klaſſe deutſch-ungariſcher Koch für 
Reſtauraunt. 506 3. Place. Telephone: Canal 
1707. fruſaſon 

Verlangt: Carriage Vody Bauer. 
210 Cottage Grove Avenue. 


Anzufragen: 
di—jon 
Rerlangt: arriage Body-Reperateur. Anzufra⸗ 
gen 2510 Cottage Grove Ave. Woods Motor Be: 
biele Company. di⸗ ſon 


Verlangt: Männer und Frauen. 
Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort). 


Verlangt: Erfahrener 
arbeit, müſſen engliſch 
haben; ſtetige Stellung. 
Congreß. Nachzufragen 


ſprechen und Empfehlungen 
25 Süd Halfted Str., Ede 
nah 6 Uhr Abends. 


—— — — — — — 
Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Mann mittleren Alters ſucht Beſchäfti— 
gung an Privatplatßz außerhalb der Stadt, kaun nut 
init Mferden, Kühen und Hühnern umgehen. Adr.: 
D. 214 Abendpoft. 

und 
wenn 


Gefuht:  Deutihameritanifcher  Giektrifer 
Steamfitter juht Stellung, arbeitet billig, 
ftetig. Adr.: ®. 415 Abendpoit. 

Mann mittleren Wlter8 juht Hausars 


Geſucht: 
Hausmannskoft fohen. Adr.: U. 725 


beit: fanı 
Abendpoft. 
Geſucht: Painter ſucht Stelle, veriteht Calcimin 
ing, ihabloniven, Striche ziehen. 40 Burling Str. 
Gefuht: Eriter Hand Brotbäder jucht ftetigen 
Nah. Bäder. Phone: Hnde Park 3749. 


Geſucht: Cakesbäcker jucht Stelle als zweite oder 
dritte Hand. Ch. Kraus, 411 N. Clark Str. 





Guter Bartender, anſtändiger, zuverläſ— 
163 Fremont Str. 
ſomo 


Geſucht: 
ſiger Mann, ſucht Stellung. 


Geſucht Guter Porter, kann Bar tenden, ſucht 
A Abendpoſt. 

Geſucht: Guter Hallenporter ſucht Stelle. W. 
Sattier, 1512 N. Weſtern Avenue. ſaſomo 


ro 
I 


Geſucht: Aelterer Mann, ſpricht engliih und 
deutſch, ſucht Stelle für Furnace zu beſorgen und 
ſich allgemein nützlich machen, gegen geringen Lohn. 
Adr.: S. 624 Abendpoft. 

Sefuht: Mann mittleren Alter fuht Stellung 
ale Morter oder Xanitor; verftebt Dampfheizung.— 
Franf Gopp, 63 Dft Kinzie Str. frſaſon 


Geſucht: Zwei eingewanderte Oeſterreicher ſuchen 
Stelle in einem Teppihhauß; können Kunftipoperei, 
Nähen und Spannen: find jhon 35 Jahre beim 
Gefhäft. Sterba, 1071 W. 18. BI. frfafon 


Geſucht: Ex-Saloonkeeper, alfeinftehend, 32 Yahre, 
im Gefchäft tüchtig bewandert, guter Arbeiter, {pricht 
deutich, böhmifh und englifh, mwünfjcht ftetige Ans 
ftellung ‚als Bertender, Stadt oder auswärts. C. 
Gettler, 1089 Elifton Bart Une. frfafon 


Gefuht: Guter deutfher Kellner fucht ftetige Ar- 
beit. Bed, 667 Sedamwid Str. Ele 


Geſucht: Erfter Klaſſe Cakesbäcker wünfcht Arbeit. 
Adr.: 2. 3. 57 Abendpoft. friajon 


Geſucht: Mann mittleren Alters, verheirathet, 
ſucht ſtetige Arbeit. Joe Batker, 735 Holt Ave. 

ſaſonmo 

Geſucht: Zwei ältere Saloon-Porter ſuchen Stel: 

fen: Empfehlungen. Schnegler, 904 Nord Wincheſter 

Abe. jafo 


_ Gefudt: PBartender mit Empfehlung, toillens 
Porterarbeit zu berriten, judht Stellung. — 
N. R.,, 168 Hudfon Abe., 2. Blat. Gelon 


Berlangt: Frauen und Mäddıer.. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Läden und abrilen. 


Verlangt: Mädchen für BVBuchbinderei. Anzufragen 
194 Eitd Clinton Str.,-1. Bloor. 


Terlangt: Geitbte Näherin. 588 N. Wood Str. 


Verlangt: Gewedtes, intelligentes Mädchen als 
Stenograppin in Doftors Office; muß deutſch ſpre⸗ 


den. Dr. F. E. Carter, 182 State Str. 


Derlangt: Finifber® an Damen-Suitd. Nachyus 
fragen New Vort Gioat & uit Co., Bi5 Lincoln 
Ave. miſaſon 


ee, Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; güs 
ter Pak für Das richtige Mäpden. 4317 Vincennes 
Avenue. 


Englisch Iprechendes junges Mädden um 


Nerlangt: ) { 
Hausarbeit mitzubelten. 667 Nard 


bei allgemeiner 
Robey Straße. 


Tüchtiges Mädden für algemeine 


Nerlangt: \ 
Empfehlungen. 4520 alumet Ave., 


Hausarbeit; 
3. Flat. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 426 Mdeit 
12. Straße. 

Berlangt: Mädchen flir allgemeine Kausarbeit, 
wachen und = in fleiner ametilanijcher as 
milie. 1023 YJadfon Biod. fomo 


nn 
Berlangt: Eine ältere Frau, um in der Küche 
zu delfen. 32 €. Superior Sir. 


ee 

Verlangt: Aeltere Frau für leichte Hausarbeit und 
auf krante Frau aufzupaſſen. 96 Halſted Str., 
oben, binten. 


Rerlangt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit In 
Borftapt von Chicago, bei Mann mit zwei Kindern, 
Borzufpregen Zimmer 10, 77 &. Glart Etr, 


Verlangt: Junges Mädchen zur Hilfe der Muts 
ter, muß etmas engliih ſprechen, kein kochen noch 
waichen. Unzufragen bei Mıs. Didendorff, 88 Buena 
Avenue Sonntag Morgen. 


Verlangt: Alle Frauen und Mädchen, bie 
ben find für Arbeit in Deffentlihen und Brivats 
Unftalten, bober Lohn. naufragen: Enright & 
Co., 21 Weit Late Str., oben. iSotiond! olm 


Verlangt: Eine no rüftige Frau, die ein 
eu Heim münfät. — ee ae -- 
rüger, 120 Hamburg Sir. ſaſo 


— —— — — — — 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Sarbeit 
Heine Famitie, MD, 5 bot 
Alpd., 2. Klat, Sogan Sguare. Yoe Cohn. fafome 


Verlangt: Mädchen, für Küchenarbeit, in Reftaus 
vant. The Winona, Evanſton ne, jafon 


— se 

Verlangt: Ein Mäbdien, dad beivandert iit 
in Hausarbeit und Koden, in Yamilte von_4 
erwachienen Berfonen, Nadaufragen 4429 El- 
1i8 Abe. fafo 


Verlangt: Gute Köchin in kleiner Familie. 
Deming Place, nahe Clark EGtr. 


—— — 
Verlangt: Aunge® Mädchen, um bei Hausarheit 
mitzubelten. Goethe, 1490) Newport UAve. {ao 


Deutihe Haußhälterin. 4556 State 

friafon 

it allgemeine 8 

arbeit: auter Lohn. 517 W. & Ettche. Feiale 
Verlangt: Mädchen für — 


sarbeit; — 
feine Wäjche oder Pügeln. 5 
Sigan Ane.. 2. Floor, 


u bar 


1758 
faion 


Verlangt: 
Str. 


Rerlangt: Gutes Mädhe 


Mann und Frau in Hotel: | 


fajon 


Bonntagvof, Chicago. Souutan, den 8. U 


Berlangi; rauen und Mädchen. 
(Anzeigen. unter biefer Rubeit 1 Gent bas Wort). 


Haudarbeit. 

Perlangt: Ein Mäbhen oder junge Frou, die 
twillens ift in der Küche zu beifen und am Xifh auf: 
warten Tann, s. on die etwas mufifafiih If, wird 
borgezogen. 81 esplaines pe., oreft ef, Als 
Tinotß, gegenüber Walbheim.. Wm. Radtfe. ſomo 

Verlangt: Köchinnen, KausarbeitMäpdhen und 
Künenmädden. iyeinite Stellen der Sübdfeite bei bes 
ftem vohn. Friſch Eingewanderte können jofort Stels 
len haben. Deutiches_ und ungarische Bermittlungss 
biiro, 472 Galumet Ave, 1. Flat. Xel. Gray 5705. 

Inpjodidofon 


Stellungen juchen: Eheleute. 


(Ungeigen unter Diefer Rubrif 1 Gent das Wort). 


Gefudt: Junges dautihes Eberaar mit Erfab- 
zung fuht Stellung auf Sommer:Nefort, Yarnı 
oder im Klubhaus. Meite Referenzen. Ciebert, 
246 ECheftnut Etr. fafon 


ae ns kennst 
Stellungen juhhen: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter Dieter Rubrit 1 Gent das Wort). 
Sn een 


Geiuht: Eine deutihe Frau ſucht Waſchplätze 
außer dem Hauje zu nehmen. 50% PBaulina Straße. 


Gefuht: Krantenpflegerin wünjht Wöchnerin au’ 
zuwarten, Empfehlungen, etwas Hausarbeit; mäßi— 
ger Preis. Bitte felber vorzuipremen oder briefiic, 
Nurje bei Gray Gumpel, 419 Sedgwid Str., unten. 

Geſucht: Ehrliches deutſches Mädchen erfahrene 
Köhin, wünicht gute Stelle in feinem Kaufe, ohne 
MWäihe. Bitte perfünlih vorzufprehen Vlontag, 23 
Some Straße. 

Geudt: Krankenpflegerin jucht Stelle bei Kran: 
ten oder Anvaliden, jelbe it gute Ködin. 


va Roeder, 
672 Throop Str., Candy Store. jajo 


Gefuht: Deutihe Frau im mittleren Jahren 
mwünfht Stelle als Hauspälterin. Frau Denning, 
334 NR. Ada Str., Sinterhaus. friafon 


‚ Gefuht: Aeltere Dame wünſcht Stelle als Wirth: 
ihafterin bei älterem Seren, gebt auch außerhalb 
Chicago. 1%0 N. Maplewood Ave., 2. Floor. ſſo 


u Deutfche alleinftehende Frau wünſcht klei— 
nen Haushalt zu führen; gute Empfehlungen. 372 
Narrabee Str., Flat 2, Yyront. | 


— — — —— nn — 


Geſucht: Eine deutſche Frau ſucht Wäſche ins 
Haus zu nehmen. 5026 Paulina Str. ſaſo 


Geſucht: Mädchen ſucht Plaßz zur Stütze der Haus— 
frau. 2312 W. Hawley Ave. jafon 


— — — — — — — — 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubril 3 Cents das Wort 
aber keine Ungeige unter einem Dollar.) 


fajon 


Heirathsgefuh: Mann in mittleren Yahren, mit 
gutem Charakter und gutem Gefhäft, wertb K000-— 
84000, wünfht die Belanntihaft einer Dame zwi⸗ 
fhen 35-30 Jahren mit $15—$2000 Vermögen, 
zweds Helrath, Wittive mit einem Kind nicht aus= 
geihlojien. Agenten verbeten. Adr.: 9. 555 Abbpoit. 

‚Heirathsgeiuh: Suche die Velanntihaft einer ge: 
bildeten, netten Danıe (25—35), melde einen guten 
Charakter hat und mufifalifh ift, zimeds Heirath, 
‚Strengfte Disfretion. Agenten bverbeten, Briefe mit 
Veihreibung in Englifh erbeten biß Mittwoch unter 

S. 633 Abendpoft. 

‚Heiratbögejuh: Junger gebildeter Deuticher mwünjcht 

die Belanntichaft eines hübihen und häuslichen jun 


i gen Mädchens, ziweds Heirath. Muß geneigt jein auf 


dem Lande zu leben. Vermögen Nebenfahe. Adr.: 
©. 615 Abendpoſt. 


Heirathägefuh: Wittier, 48 Aahre alt, ohne Ans 
bang, mit 25000, fucht die Betauntſchaft einer 
Wittwe oder älteren Dame von H—0 Yahren, 
ohne Anhang, ziweds Seirath; 82000 43000 Ver mö⸗ 
en erwünſcht, Katholikin bevorzugt. Adr.: H. 564 
bendpoſt. 


Heirathsgeſuch: Alleinſtehende Wittwe, mittlerer 
Jahre, rüſtig und geſund, — lebt im 
eigenen, koſigen Heim, hat mehr Einkommen als 
zum angenehmen Leben nothwendig. wünſcht mit 


achtbarem, liebenswürdigen Mann bekannt gu wer— 


den, zweds Heirath. Adr.: H. 568 Abendpoſt. 


— — — — — 


‚Seiratbegejuh. Zwei Inftige, nett Damen fuchen 
die Befanntihaft don zwei älteren Herren in_qus 
ten PVerhältnifien zu machen, zweds &Keirath. Ants 
worten erbeten bi8 BDonnerftag unter Mpr.: 3. W. 
70 Abendpoft. 


nen 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent? das Wort.) 


Prof. Norman’d Tanzihule, 632 N. Glart Str. 
Privatunterricht jeden Nahmittag und Abend. Klaj- 
jenunterridt: Dienftag Abos. Herren 506, Damen 
25c. Kinderklaffe Samitag Nacın., Kl den Monat. 

Motdojonmolm 


| Gneliih in drei Monaten $5. Afademtiche Gehrer! 


„National School” 164 E. North Ave., Ede Haliteo 
Str. Erfte im Staate (gear. 180); ftet3 geöffnet!— 
jaion 

— Chicago's Erſte u. Aelhteſte Schul e — 
Engliſch, Einzelſtunden frei: 3 Mongatsunterricht 83. 
29 E. North Ave., 5 Haäuſer von Ecke Halſted Str. 
ſaſomodi 


Violin⸗ Piano-⸗, Zither:, Mandolin-, Guitar⸗Un— 
terricht, Erpert-Lehrer, 50r. 568 N. Aſhland Ave. 
Z3n vdidoſaſonßm 


Erſte Klaſſe Piano- und Zither-Unterricht ertheilt. 
Referenzen. Prof. &. KHabreht, 411 Oft North Ave. 
Rofdojajondiim 


Gewüniht: Ein Kerr, der geneigt wäre, gegen 
Unterricht im Englifhen einem Amerifaner deut 
Werte itber Soziologie und Pindologie vorzulejen 
und zu übertragen. Adr.: Ss 614 Hbendpat. 
frfafon 
Gründlicher Piolin-Ilnterricht bei einem erfahre: 
ven Lehrer. Adr.: P. 433 Abendpoft. —A 
326 N. Clark Str. Schmidt's Tanzſchule, Klaſſen⸗ 
Unterricht. Mittwoch und freitag. Phone 744 Blad. 
2loflm& 


Telegraphie! Konımt und verdient Geld, mä d 
xhr lernt. U. E. Tel. Co., 88 LaSalle Str. a 
mai?! 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Zu verkaufen: Erſte Gold-Hypotheken zum Paris 
wertb und aufgelauferen Zinſen. 
ginfen geit 
0% zu 
09 Jahre. 
ze 
Nahre. 
Nabre 


Sicerbeit 
...$ 2500.00 
2200.00 


3250. 90 


or ya YtWdGr 


Shicago Title 
GarantiesPoligen. 
John WB. Foerfter& Co. 151 La Salle Str. 


Wer kann mir $4500 leihen zu 5% auf ihöne 
Gde, feiner Wohndiftrilt; 2eftödiges und Busen 
Steinfront; moderne Flat in Front und ein eins 
ftödiger Laden binten. 50 Yuß Lot. Werth der. Sıs 
cherheit $I1000. Gebe Mortgage “PBolize. Reine 
Vroferg, feine Kommifiton. Adr.: H. 563 Abdpoft. 

Zu leiben gelugt: 850 zu 51m für 5_Nabre 
auf meine neue Refidenz in Auftin. Gebe Garan— 
tie-Molize. Keine Brokers, nur Privarleute. Sichers 
heitgwertb über 55000. Adr.: H. 562 Abendpoft. 


Wenn Ahr $I200 zu verborgen hast auf mein 
Haus, laßt mid es wiſſen. Abr.: u. ° 
560 Abenppoft. 
Geld zu verleihen auf gutes Nordfeite Grundei: 
genthpum auf fehr günftige und billige Raten. 

Auguft Torpe, 147 Oft Nortb pe, 
l5oflmoXx 


Smeite . Hpnotbefen auf Grundeigentum prompt 
bejorgt; halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Rudolph Henn & Co., 112 Clark Str., Zimmer 5%. 

1401%* 


Geld gu verleihen auf zweite Hybothek in Eummen 

von 50 bis 800, auf bebautes Grundeigenihum. 

G. Oswald, 115 Dearborn Etr., Zimmer 710. 
11fp*% 


—— — — — —— —— — — 
Zu verlaufen: Beite erfte Gepros. Hypotheken in 
Summen von 8500 aufwärts. Reine Papiere. 
Geld zu verleihen f den beften Bedingungen. 
Richard 9. Rod, 115 Dearborn Etrake, 7. Flur. 
Mordjeite- Office: 270 North Upe., Ede Larraber. 


6mz*% 


EEE —— — — — — —— 

2 ee ee Sn U 
otheten au . su be 

niehrigfter. Sinsfuß. Xelephon Mein 20. —— 


— 
ohn PB. Koerfter & Co., 151 La Galle EStr., 
In Sloot, „En Geld auf bebautes Chicago 

Grundeigentum zu den Üüßlihen Raten. 
Wir eriren Sppotheten in verfhiederen Beträgen 
sum Verlauf zu Bari und anfgelaufenen Jinfen. 
171° 


nn dr 3 a a u 

Geld zum Bauen, keine Kommiffion,. keine Advo⸗ 
atengebühren, feine Wergögerung; Unleiben au 
um er J de > 5 —* zu 
ert und unbebaut. nes, Ran: Fi 
5 ©. Stone & Ee., Monrse Str. 26f5* 


Greenebaum&ons, Banters, 
verleihen _ Geld auf Grundeigentfum und zum 
Bauen. Niedriger Binsfuk. 

Sichere Erfte Mortgages in beliehigen Summen 
auf bebautes Chicago Grumbeigenthum zu Berfaufen. 
Rordoftede Clark und Raubeiph Straße, 3in®t 


welche ed aı . 
a et ER, len Singen sehen. It: 
dei © ons, 


Boripr: Nor e 
art und Randolyb e. Nabex 


(Unzei unter diefer -Rubrit.2 Cents bat Möri., 
Hard . a ZZ: — Sim. 
Ule Rehtsjaen 


— 


* “ x x 
Lor dieite· Qſ· Ee oeriabee. 
ter Do — — Eh Sonntags 10-12 


ET | 


* Glart” Straße. 


— — — 


u. ſ. w. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Work). 


A. B. Smith & Bros. Eiſenwaaren, 
241 €. North Ave. 
—— Heiz: und Kochöfen. — 


<heilzahlung auf Wunid. — 


Bargains! — Bargains —Bargains! 

Soeben dus dem Lagerhaus genommen und wird 
u irgend einem Wreis verfauft. Mehrere große 
artien Hausbaltungsgegenftände und feine Möbel. 
Manche etwas gebrauht und meiftend neue Möbel. 
Wir baden vielleiht etwas dabei, das Sie gebrau⸗ 
den fünnen. Kommt und febt dieſe Waaren und 
ipart Geld. 1750 ord Aſbland Ave., nahe Lin⸗ 
coln und Belmont Ave. 


alle meine prächti⸗ 
auch Piano, 
230 Aſhland 


Zu vertaufen: Verlaſſe Stadt, al 
gen Möbel von meinem Wrivatheim, 
billig. Worzufprechen die ganze Woche, 
Vonlevard. 


mit Röhren, 
yermitage Ave. 
jomo 


Zu verfaufen, Heizofen, vollſtändi 
*500. Anzırfragen Abends, 470 N. 


nn Fe a a — 

Großer Räuungsvertauf jänmtlicher —— von 
hochfeinen Glasſchranten (Ehina Cloſets), uffets, 
Side Boards und Eifenbetien, ſpottdillig! Größte 
Auswahl von Kod: und Heizöfen auf der Nord: 
jeite. Grobe Kohöfen, ſchön mit Nidel verziert, 
garantirt gute Badöfen, zu $14.75; andere Kochöfen 
von $9.75 aufwärts. legante Home Star Parlor⸗ 
Heizöfen von 33. 75 aufwärts. Schöne ftarte Eiſenbet⸗ 
ten von Y8c bis $15, Eichenholz: Dreijer 7.75, Side 
”oards 11.50, Auszichtifche 5.75, Stühle mit hoher 
Yehne 3%, 3:Stüd Garnitur Bolitermöbel 9.19, 
werth 18.00, echte Xeder Coudes zu 15.0, 9x12 Ur: 
winter ugs 25.00, werth 36.00 und 9x12 Bruffel 
Rugs zu 9.08. Baar oder leichte Ubzahlungen zu 
den liberalften Bedingungen. novx 

A. Botichen, 190, 192, 194 Oft North Ave. 

——— — — — 

Zu vertaufen: Bettſtelle, Matrase. 
1025 Seminary ve. dofrijon 


Verfaufe gute Möbel, 
tiich, Ständer, echter Wilton Teppich, 
“ücerichranf, jchöner Warlorofen, q Betten, 
Springs, Matragen, Chiffonier, Dreier, Ebzims 
mertiic” Stühle, eleganter Küchenofen, Range, Tel: 
nes KRüchengeichirt, Gardinen u.j.iw., zujanmen oder 
einzeln, sorort bilfig, wegen Abreine; jeltene Gele: 
genbeit. 554 Yincoln Ave., Hinterhaus. dimifrſon 


Spring und 


Leder Barlor Suit, Parlors 
Bilder, Comb. 
gute 


arlorof bil⸗ 


du verkaufen: Eleganter Parlorofen (Jewel), b 
dojon 


fig. 17 Gullom Wve., nahe Weitern Xive. 


Zu verfaufen: Ein hochelegante⸗ Parlor: Set, nebft 
getvers Schaufelftubl und feinem Teppid, jo gut wie 
nen, ift wegen Abreiie jpottbillig zu verfaufen. 30 
Webfter YUve., nahe Halfted Str., Flat U. Tnovlw& 


Zu Schleuderpreijen! $ 
Wegen Abreiſe verlaufe ich Die ganze Einrich⸗ 
tung meines ſchon möblirten Hauſes: Parlor- Ch: 
zimmer: und Schlafzimmer: Möbel, Teppiche, Bils 
der. prachtvolles Mahbagony Piano uſw.; Alles fo 

gut wie neu; zu Ihrem eigenen Preile. 

957 Jadjon Boul., nahe Weftern ** 
iaſon 


Gut erhaltener kleiner Parlor-Ofen billig zu vers 
taufen. 99 Fremont Str., 3. Ylat. jafon 


Wir bezahlen die beiten Preife für alte Oefen und 
Hausausſiattungs ſachen. Dachtinnen 12c der Fuß; 
alle Sorten Blecarbeiten gemacht, jede Arbeit ga: 
rantirt. Geld auf Möbel. Schreibt BVoftlarte, Wir 
fommten jofort. Buller & Minnid, 109 Ganalport 
Upenue. Zweiggeihäft: 466 entre Ave. 6nvliwX 


Spart Geld Geld duch Anlauf Eurer Oefen im 
Wpoiejale; Heizöfen $2.95 u. aufint3.; Stahl Ranges 
810.95 un. aufwts. Kommt und jebt uns. Marvın 
Emithd Stove Worte, 16-18 E. Obio Straße. 

Zollınk 


Zu verkaufen: Billig, Wiono, Pirgerihrant, Defen, 
270 Lincoln Wpenue. 


Berritellen, Rugs, Ebtifche. 
mol Motimk 


Zu verfauien: Billig, Bettftellen, Drefier, Stühle 
und andere Möbel. Brahmansty, 189 Dit Erie St., 
3. Plat. fafon 
si. 0 

Wegen plöglicer Abreife verſchleudere ich die Müs 
bei meiner fein eingerichteten Mefidenz, legante Parts 
lore, Bibliothef- und Speijegimmer-Eintrihtung, feis 
nes Piano, Teppiche, Delgemälde, Gardinen u.f.iw. 
2103 Michigan Avenue. Tnp*X 


— — — — — 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Kauft kein billiges neues Piano, das bald ſchäbig 
aus ſehen wird, wenn Ihr ein gt nur wenig 
gebraugtes Piano für weniger Geld faujen könnt. 

Dieie PBianos find alle garantirt und jind wirt 
lihe Largains. 

Bauer » 
BUME rennen 2 
Steger 100 
Schaaf ...... — 
Kralauer ........... 120 

teinway 160 

Leichte Abzahlungen. 
Mittwoch und — 

M. chul36 


3J 
373 Milwaulee Anenue. 
30 Schulz Pianos, alle vom Bermiethen zurüdge: 
fommen; müjjen alle zum Schleuderpreis verfauft 
werden. Hot—InvX 


Wegen Abreiie, 45 Piano für nur $150, wie 
neu. 2108 Michigan Avenue. Tnv*X 


Knabe 
Price 


Shleuderpreiß. 
Wegen Abreife muß ıh mein fchönes Mabagony 
Pians, beinehe neu, an vertaufen. 
957 Jasjon Xoul., nahe Weftern = 
a 


zum 


on 
5 a ee 

Wegen plöglier Abreife muß id mein $350 
Piano, 2 Monate gebraudt, für irgend einen Preis 
verfaufen. 460 N. Clark Str. önoplmX 

Vlöglihe Abreife zwingt mich mein hochelegantes 
845) Viano ſofort für einen Schleuderpreis zu ber= 
faufen. Nur drei Monate — Keine Händler 
borzuſprechen. 300 Webſter Ave., nahe Halſted Str., 
Flat A. 6nvlmX 
Mu verfaufen: Mein Piano, billig gegen Baar. 
370 Aihland Vlod, 1. Floor. 4novliw& 


nn 

Keine Anzahlung, nur 81 per Woche, $130 taufen 
gutes Upright Piano. 157 W. Madifon Str., ge: 
genüber 4. M. Smytb. 4ovlwx 


885 kaufen feinſtes Cabinet Grand U 
$5 monatl. Großer Bargain. Auguft 
590-594 Wels Str., nahe North ve. 


75 taufen 8400 Kimball Upright Piano, $5 mo: 
natlih. 629 Xarrabee Str. AnvimX 


— — — — — —— 
Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort). 


tight Piano. 
ro & Son, 
4nov2wæ* 


ñe ñ 
Muß verkaufen wegen Raummangels für mein Aus 
tomobil, ein leichter Stationswagen und Yamilien 
Surrep iowie Damen Phaeton und Geidirr. Anzu⸗ 
fragen beim Kutſcher im Haus oder Stall, 3636 
Prairie Avenue. ſodi 
Zu verkaufen: Pferd, Wagen und Geihirr. 881 
Irumbull Apenue. 
Zu verfaufen: Schweres Arbeitspferd, 1600 Bfd.. 
or Eliton Ave. 

Notiz. Mub mein 120 Viund jchmeres Pferd 
verfaufen, Stute; Bargain; 40. 169 Premont Str. 


Kanarien:Edelroller, Stamm Seifert, eigene Zucht. 
fleißige Tao- und Licht-Sänger; Flöten-, Hohl⸗ 
Scogl⸗Nlingelzoller und Weibchen, zu den billigſten 
Rreiien. AD N. Banlina Str., binten, oben. jafo 

Importirte Kanarienvögel gehn Tage auf 
Grobe, gute Sänger, $1.95 und böber. ns 
3 Monat: auf Brobe. Goldfiiche Se. Käfige, impors 
tırter Samen etc. The Aauarium, INS Miis 
wautee Une, nabe Lincoln Str. 9ipdoiaion* 


— — — — — — — — 
Aerztliches. 


Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 
—— —— — —— ig 


Berliner Gharitee gelernte Hebamme nimmt Ent- 
bindungen an iu mäßigem Breis. Rath frei. 522 
Zarrabee Str. Mıs. Schade. TnplwXt 


Dr. Weik und Frau, Defterreihslingarn, beban 
deln verfchiedene Frauen: und Männer:frankpeiten; 
nehmen Gutbinbungen in und außer dem Kaufe an; 
unterrichten die Sebammentunft zu mäßigen Breijen. 
912 Milmaulee Upe. Telephon: Monroe 94 


180f,t%, Im 

— — — — — — — 

— O ——— ————— — 
Patentanwãlte. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


—Michgel J. Start & Sons — 


Batent-Anmälte ns und ausländifche 
Datente. Schugmarfen etc. eutſch geſprochen. — 
Freie Konfultation. Mechaniſche Zeichnungen. — 


452-453 Monadnod Biod, Chicago. 
Hfbiondido* 


nn 

Modt KRlog & Eo., deutide Patentanwälte 
und Ingenieure, ertheilen De Ausfunft in Patents 
Angelegenheiten, Batent:Literatur frei. Spredt vor 
im —— 103 Randolph Str., Zimmer 
911, oder Abends von & bis 8 und Sonntag Bors 
mittags 10-12 Uhr in meiner Wohnung 596 Dears 
born &pve., nabe Nortb Ave. 2ildojondi® 


Zimmer Ren. 


Dachdeder u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik 2 Cents das Wort.) 
— — — — — — — —— 
Garpenterarbeit, Dächer Shingeln und Reparaturen 


aus rt von ©. 581 
Bla done: MWbite age en 


ovember 1908. 


(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Muth). 


” bermi : 5 heile Zi it Gas. Vs 
en ! 


vermiethen: 4 fhöne Zimmer, Gas, Gioiet, 
Badewanne, 88; an Ehepaar. 166 Elfton Ave. jonıo 


Zu bermiethen: _ BViersBimmer Hinter-Cottage, 
%.0. 110 Sigel Str. fajon 


Zu vermiethen: 4 fjhöne Zimmer. 
&.r., nahe Robey Car. 


Zu vermiethen: Drei Zimmer. 
Une. 


44 Roscoe 
jafo 

121 Wabanfia 
jajonmo 


Zu vermieten: Nordfeite, 4 Schöne Zimmer, Baie 
ment, Gas. $9. 743 Byron .Etr. fajon 


2 vermiethen: Helle Wohnung, 
Bad. 1893 Nord Clark Str. tefaien 


Zimmer und Board. 
(Ungzsigen unter Diejer Kubrit-2 Gens das Wort). 


Zu vermiethen: Großes Frontzimmer mit Waiier 
und allen Bequemlichfeiten an. Herrn oder Ehepaar. 
(1 Nord Glarf Strabe, 3. Floor. 

BVerlangt: ' 
Schlafzimmer mit Bad. 
J 
Flat. 


Ein Roomer für ſchönes großes Front⸗— 
50 Maud Ave., oberes 


Verlangt: Mann für Room und Board. Telephon: 
Late View 6423. 

Yu, vermietgen: Großes Frontzimmer und Küche, 
woblirt, auch einzelnes. 954 N. Clark Str. 


Verlangt: Gin anftändiges Board. 


1000 N. Galifornia Ave. 


Madden in 


Diöblirtes Zimer zu vermiethen. 580 Wells Str., 
mittleres lat. 

Zu vermictyen: Sehr angenebues Schlafzimmer; 
alle Bequemlichteiten. 516 Sedoawick Str., 2. Floor. 
Phone: Yincoln 203. 


Zu vermiethen: Freundlices Bimmer in deuticher 
Privatfamilie, alle Bequemiichfeiten, mit oder ohne 
Koft, 1 Vlod öftlih von Diverjey Ave. Hochbahn- 
ftation. 66 Milored WApe., 2. Wlat. 


Gine tleine Familie nimmt einen Mann oder ein 
Kind in Board. 519 School Str. Mrs. Nenil. 





. Zu vermiethen: Hübiches heiles, Ihn müdtırtes 
Zimmer, mit oder ohne Board, bei Deutih:n venten 
ohne Kinder, 82 De Kalb Str, nahe Bolt und 
Ooden. 

Zu vermiethen: Helle, reinliche möblirte Front— 
und Hinterzimmer; Gas, Bad. 100 Nord Giart 
Str. jaſo 


möblirte Zimmer; prächtiges 


Zu vermiethen: Zwei 
369 Yarrabee Str. ſaſon 


Heim für zwei Leute. 


Zu vermiethen: Zwei Frontzimmer, für leichten 
Haushalt; auch zwei einzelne Zimmer; mäßige 
Mietbe. 5 Lincoln Ave, nahe Wells Str. ſaſon 

Solide Arbeiter finden gutes Koſt und Xogis bei 
tinderlojem Ghepaar. 131 Weit 19. Str., 2. Floot. 

ſaſdnud 

Zu vermiethen: Möblirtes ſeparates Schlaf: 
zimmer. 81.50, und ein ſchönes großes Zimmer 
$2.50, Dampfheizung, alle Bequemlichteiten, bei 
deutiher Frau. 88 Wells Etr., 2 —— 

aſon 


Möblirte Zimmer $1.00 aufwärts. 363 Yur 
ling Str. fafon 
Zu vermietben: Sauberes marnıes Schlafzimmer. 
Gas und Bad. Privat. 17 Cullom Ave., nahe We- 
ftern. jajon 


— — nn 
Roomers und Voarders gewünſcht. 4549 S. Halſted 
Straße. jajo 
Zu vermiethen: 2 Zimmer, einzeln oder an 2 oder 
3 Herren, alle Bequemlichteiten. &05 Millard ve. 
Zu vermiethen: Schönes Frontzimmer für zmei 
Herren, mit Koft, deutfche Familie, 84.50 wöchentlich. 
251 Gleveland Uvenue. fafon 


Bu vermiethen: Mädchen oder Yrau findet Zim- 
mer und Koft. 945 Nord Halited Str., 1. lat. 
fajon 


Zu vermiethen: Helles, warmes Zimmer, ſeparat, 
Gas, Bad, mit oder ohne Board. 275 und 292 GC. 
North Avenue. Anvlm& 


Zu miethen geiucht. 
(Ungeigen unter Diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Zu miethen gefucht: Unftändiger junger Mann 
fuht fhöne8 Zimmer bei deutiher Wittiwe oder als 
leinfteherder Perjon, Teine anderen Roomers. Adr.: 
u. 722 Ubendpoft. 


Perſönliches. 
(Ungelgen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


für 
ur‘ 


Perſönlich —Wichtige —— a 
t p s“! 


Sammler von „Stegel Stau 

Laht Euch nicht täujchen von Perjonen, Die die 
Anfiht haben, Eure Santmlung von „Siegel 
Etamps“ zu faufen, aber nicht den vollen Werth 
dafür offeriren. ES ift deren einziger Ziel dabei 
zu profitiren, indem fie die „Stamps“ im Großen 
Yaden einlöjen, für deren vollen Werth Ihr jelber 
berecptigt jeid. 1000 „Siegel Stamps“ find $3 mwerth 
im Großen Laden. Gebt fie Niemandem unter Dies 


fen Preis, 


n 
n 


— 


Wilſon 


Jean Wormer's Vaudevilletruppe heute Nachmittag 
3 Uhr. beim Gegenjeitigen Unterftü ungsverein Set: 
tion Nr. 2, Aurora Turnhalle, ivijion Straße 
und Aſhland Avenue. 





KRorreipondenzen, Weberiegungen, jchriftliche Arbeis 
ten jeder Art, deutfch und engliih, prompt und zus 
verläfjig. Sartorius, 173 #ifthb ve., Abends und 
Sonntag BO Mohamf Str. frfomomi* 


732 Weit North Ave, Phoenir Knitting Works. 
Kauft Eure Haare in der Fabril 
Smeaterd, YJadets, Strümpfe, Soden. 

Ale Arten Stridarbeiten pünftlih ausgeführt. 
Tücher, SeidensHauben für Kinder. Angora:Dauben. 
Smweater8 werden umgearbeitet in Smeater:adet3. 
Alles recht billig. Telephon: Humboldt 5476. 

Ylot,mifafon,im 


ee en Enge 
Ullerhband Stridarbeiten, Smweaters, Yadets. Da: 
men:Yadets, SmeatersCoat3, Homesmade Strümpfe, 
auch werden Smweaterd umgearbeitet. Nulius Nrms 
iher, MT Sedgmid Straße, u. 126 €. Fullerton Ave. 
3lokſaſonmi4w 

Window Shades gut gemacht, billigſte Preiſe: 
rrombte Vedſenung. Chicago Window Shade Works, 
563 Wells Str., nahe North Ude. Tel. Lincoln 1637. 
Amzfaiodido* 


engere ——— 

Schütt Euch rechtzeitig vor Grlältung durch Ges 
braud von Prumlils echter deuticher Gejundheitd: 
Tuchſchuhe 250 Clpbourn Avenue. SnplwX 


Kanfs- und Berkanfs-Angebote. 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gent? das Work). 
— — fin Bienenzüchter! : 
Habe 3W VBienenftöde und- verfaufe reinen echten 
Kienen-Honig an alle Leute. Frei an Eure Apreife 
in Chicago gebradht. 10-Piund Kanne $1.60; ſechs⸗ 
vder mehr $1.40 ver Kanne. 
Adam Bodenihag, Lemont, I. 
ofla—Anpfon 


— — — — — 
Leere Kiſten und Fäſſer, % und Mein find zu 
verfaufen bei Jordan, 86 Wells Str. 
uUmerican Store Firture Go, 
10 Eid Halfted Straße, Fde Monroe Straße. 

Das billigfte und zuverläfjigfte StoresfFirtures 
Geihäft in Chicago. : 

Neue und gebrauchte Figtures flir Meat Markets, 
Grocery: Store, NReftaurants, QTund:Roome, Telt: 
tateliens, — und Gandy-Stores; thatjächlich 
Figtures für irgend ein Geidäjt. 

Baar: oder Zeitzahblungen. 

Ale Sirtured werden frei abgeliefert und aufs 
eich. Unjere Runden find unjere Empfehlungen. 
mericon Store Fizture Go, 

Ede Halfted und Monroe Straße. 

lofbojondi* 


3. Beberer 
372-374-376 Wels Gir. Tel. North 1976, 
ein Blod von Divifion Str. 
Neue und gebrauchte Ginrigtungen für alle Sors 
ten von Geihäften zu dem niedrigften Preis. — 
Baar oder leichte —— — 
Ich gehöre nicht in den enannten Truſt. 
limgmifrfomo* 


Kauft Eure LadensEinrichtungen bei x: 
= Juliet Bene ⸗ 
026— € adifon Straße, 

Ede Reoria Straße. zo \ 
Hier fönnt I etwa 4% am Dollar an allen 
Euren Storesffigtures eriparen. 
Neue und gebraudte. 
Vreife die_abfolut miedrigften in Chicago, 
—— —— 
Bejucht unjere allgemeinen Läden u. Berfaufsräume, 
—— — — 
lephon: onroe . ulius h 
at oder leidhte ala. 
ı 


Spottbilig! ” Spotibi 
Laden s Einrichtungen PR... Set 
und nihlassıeblungen — 


— ——— 

— waulee Ave. > > 

= überfülltes Lager meiner 3 are häuler = 

taufe 5 Beine et, 3 Su fateffen Bäde: 
r eats Karte n u 

cerd Reftausants 


DER 


Spottbillig! 
Verkauf - von 


am 
und 


—— 


Geſchaftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter biejer Mubrit 8 Gents das Wort). 
We licher. Ubreife verkaufe: i inen 
— Be den 2 * 


für ein Biertel. des Preiies.: Kommt, fragt nad 
dem PBreid. F. U. Auftine Str. 


— — — 
Gute Zeitungsroute billig zu verlaufen. 142 Bur⸗ 
ling Straße, ö 
Bu verfaufen: Ein 5 Zimmer Wlat und Lecie, 
Miethe $12.00, volftändig für KHaushaltung $150; 
Hälfte haar, faft alles nen. Studmaier, 156% S. 
Tesplained Sir., 2. Flat. 


nn — 

Zu verkaufen: Gin guter Candp:, Tabal: und Bir 
gasten:Störe; muß die Stadt verlafien wegen &e- 
jundheit. 98 Eiybourn pe. nb8,9,15 


Beſte Gelegenheit! Hotel oder Roominghaus neu 
zu eröffnen, 14 Zimmer, alle mit fepatatem Eins 
gang, gmte Gegend zum Vermietben; billige Miethe, 
Yange Xenfe, wenig Kapital nöthig. Nachzufragen 
536 Nord Glart Straße. 


s ver Gutgebendes Mepaer-Gefhäft, gute 


Zu: verfaufen: 
Adr.: 9. 569 Ubendpoft. 


Nachbarſchaft. 


Großer Bargain! Sechs 
8125; 50 Ginnahme den Wonat; 
\. Flat. 294 Sa Salle !lve. 


Zimmer möblirtes lat, 
muß verfaufen. 


Zu verfayfen: Fein möblirtes Roomingbaus, 9 
Zimmer, jeltene Gelegenheit; verfaufe wegen Stadt: 
verlaijen, Zimmer alle bermiethet, laufendes Wai: 
fer; feine Agenten. 287 Webiter Ave. Phone: Yin: 
coln 3126. . 

Zu verfanfen:, ©rocery:, Schost Supplies:, Fiaar: 
ren:Store; ‚gute Deutiche u Heller Ya= 
ven. 4 Zimmer. Billige Mietbe. Gutes Aus: 
tonımen gefihert. 858 School Str., Ede Perrn. 

dofrion 


a a ge ; 
Süpfeite ‘- Wäderei, vorzüglich gebendes Geſchäft, 
iſt wegen ungewöhnlicher Umftände billio zu vertau⸗ 
fen. Nann auf übzahlung getauft werden, wenn 
dewünſcht. Nachzufragen 324 Lake Ave. Agenten 
brauchen nicht vorzuſprechen. 


Selitateiien und hübicher Grocery= 
Bargain, wenn ſofort ge— 
IR MW. Superior, Str. 
fajonn 


Zu verfaufen: 
Laden; in auter Xage; 
nommen. Nuguft Yarjen, 


Zu verfäufen: Wegen Krankheit, 
tttd Market; gute Ede. Adr.: ©. 


Grocery-Store 
622, Abendpo. 
faion 





Gutgebendes Ddeutiches Reitaurant- 

billige Mieihe, 149 €. North 

147 €. North Abe. 
jafomo 


Zu verfaufen: 
Beiäit, Preis 8600 
Avenue. — WUuguft Torpe, 


Gutgebende Bäderei, Ordinanz 
553 Abendpoft. fafon 


— — — 


gu taufen gefudt: 
entivrcchend.. Adrefle: 9. 


Bäderei oder werde Partner in Bäderei. 
200 Abendpoft. dojaio 


ne ne 
Zu verfanfen: Deltfatefien und Reftaurant. 2275 
Evanſton Ave. doſaſon 
—— 

Zu verkaufen; diſo⸗ und Delilateſſen⸗Store we⸗ 
gen Krankheit; billig. 5730 W. Chicago Ave. fſſon 
nn 


Kaufe 
Asr.: ©. 


Koınmt und prüfet! Kaufe und verfaufe gute Ges 
fchäite! Willigft in guter Stadtlage, feinſter Nach⸗ 
barſchaft, alte Goldquellen, wegen Todes fall, Krank⸗ 
beit, Alter, Vergrößerung, 3_Saloons, 3 Groceries, 
2 Butcher-, 3 Zigarrene, 2 Candy:, 2 Delitateiiens 
ftores, 3 Hotels. 3 Roominghäufer, 2 Reftaurants, 
3 Pädereien, 2 Schneiderftores, 1] Milchbepot u.}.in. 
Rerger, 344 Dayton Str., Norbieite. 180f1mX& 
——————————————— — — — —— 


—— — 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort). 
s — ae 


Partner. Außerordentliche Gelegenheit ft einem 
Manne geboten. der willens ift zu. arbeiten und 
5 HTW anlegen fann, um jih an gewinnbrin⸗ 
gendem, ſicherem Geſchaft zu betheiligen. Profite 
jofort. Adr.: U. 923 Abendpoſt. 


PVartirer. Für eine bejonders günftige Gelegenheit 
iuche ich einen ordentlihen Mann, um fih mit 
etwas Geld an jicherem, profitablem Geihäft zu be= 
tbeiligen. Adr.: S. 618 Abenpdpoft. 

Suche joliden Mann, welder als Theilhaber in 
Liförgeihäft mit etwas Kapital mitzuarbeiten 
wünfcht; Kapital gejichert. Apr.: U. 747 Abendpoft. 


— en 

Wegen Uebernahme einer Filiale (nach auswärts) 
ſuche einen Partner mit etwas Kapital. Adr.: U. 
724 Abendpoſt. 


Verlangt: Partner mit Kapital für 
Imports®efchäft. Adr.: 1.751 Ubendpoft. 


Gebildeter Herr jucht fih an gutgehendemn, kleinem 
Geſchaäft mit 81500 82000 zu betheiligen. Adr.: H. 
558 Abendpoft. 


etabli ries 


Partner zur Yinanzirung meines Patentartitels, 
braucht fein Gehäfts: oder Yahmann fein. Bors 
ausfihtlih I Million Nugen, Mündlih oder brief: 
lie Anträge. U. Yaeger, 1506 Weit 63. Straße. 

3loffafodoion 


Verlangt: Partner oder Partnerin mit $500 
fir ein 5 GCent-Theater. nn dba3 Geld felbit 
verwalten. 1527 Sadion Blvd. fafon 

Verlangt: Xheilhaber in Kohlen-, Grpeeb- und 
feinem Yeibftal-Geihäft; 10 Yahre etablirt; Geld 
ejihert. Sofort nahzufragen: 943 N. Glart Str., 

arn. do—jon 


Partner gefuht! Damen und Herren, Einlagen 
werden fichergeftellt, mit baar $300 bis 83000 und 
höher, für nur gute Gejchäfte, befte Groceries, Quts 
her, Zigarren, Candy, VBäderei-Stores, otelä, 
Rodminghäufer, Reftaurants, Saloons_ und ilch⸗ 
geicäfte. Xerger, 4 Dayton Str., Nordjeite. 

Inplm& 


am — — — — — 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


. Geld gu verleihben— 
auf Gure‘ Möbel, PBianos, Pferde, Wagen, Lagers 
haus⸗Receipts etc. 

Wir laſſen die Waaren in Kurem Beſitz. 
Wenn Ahr Geld braudt, fo fommt zu uns. 
Die billigften Raten in Chicago. 

Wenn Yır nicht vorſprecher lönnt üllt dieſen 
„Blank“ aus. war —— meiner Office und der 
Agent, Witd fofort vorjprehen und alles Koftenfrei 

mit Euch beipredhen. 


Auf Sicherheit von . 
Wann vorzuſprechen .......... —EE———⏑— 
A. French, 
95 Dearborn Straße, Bimmer 45. 
Teleppon 5059 Central. 2ja*% 


ann nn — — 


—— Geld zu verleihen 

auf Möbel und Pianos, ohne zu entfernen, in Sums 
nen nach Wunjc zu den billigiten Raten und leich- 
teften Bedingungen in der Stadt. Wenn Sie von 
mir borgen, u Sie feine Gefahr, die Saden zu 
verlieren. Mein Geihäit ift verantwortli und 
lange etablirt. Keine Nachfragen imerden gemadt. 
Bitte iprecht vor, fchreibt on. telephontet Main 4753. 

— Das einzige deutfhe Geihäft in Chicago. — 
Otto E. Voelder, 70 LaSalle Str., — 

1 


Geld! 


LP Sraußen Sie Geld? 
Di tönnen den Betrag bargen au 
/ ze Mibdel. Piano oder anderes perjüns 
riches Eigentbum au sehr niedrigen Ras 
ten. KRüdzablung in Heinen möchentlihen ober 
tonatligern Veträgen. Die Sachen bleiben in Yhrem 
ungeflörten Belig. Alles durchaus vertraulich. 
Reliance Doan Ga, 
Ru Wilhelm Ries, Mor. 
100 Wafhington Str., Zimmer 504. 
N Title and Zruft Bldg. L Fe 
ap 


Grundeigenthum und Hüuſer. 
Anzeigen unter dieſet Rubrik 2 Gent3 das Wort), 
a ini 


NRorbieite. 


Zu verfaufen: Nur $2800; hübihe grobe 6=Bime 
mer Meiivenz. auf 371x125 Yuk Lot; nur $200 
Baar und 8 monatlih, einthliehlih 6M Zinſen. 
Nahe Grace und Perry Str. John Heim, 1718 N. 
Aibland Avenue. 

Zu verfaufen: Nur $3500; nahe Barry und Ra- 
eine Uve., bübfhes 24 Zimmer Ylat-Gebäude, 
mit 5eZimmer Cottage dabinter, auf W9x125 Pub 
Spt. ur 80 Baar und leichte monatlihe HBahs 
lungen. John Keim, 1713 RN. Aſhland Ave., nahe 
Velmont Ave, 

84950, I:fflat Framehaus, Vrid-Bafement, 
gub Yot; in eleganten Zuftande; 1 Blod biß 
NRorthweſteru⸗ Hochbahnſtation; Eigenthum läßt 
aut vermiethen. 

+ Hillinger, 1647 Rord Clarf Str. 


Gejucht für jofortige Vaarfäufer: Gute 2: oder 3 
Ber Geihäftspäufer auf der MNorbdjeite; madt 
ſchnell wenn Ihr vertaufen wollt. Auguſi Torpe, 
147 €. North Ave. TnoimX 


374 
ur 


ich 


Zu verkaufen: Rahe Paulina Str.- Station der 


Notihmeltern Hodbabn -- 


Modernes Wohnhaus, 7 Bimmer....$4300 
2 Flat$, Steam, jehr fein. 5 
Beide aufs Beite gebaut und fehr bilfig. 8500 bis 
gu) baar, Reit monatlich. 
Koecetter & Zander, 69 Dearborn Str. 
z fafondi 
Bu verkaufen: Gutes modernes neues 2-flödiges 
Steinfront 2:Flat-Gebäude, mit 2 6-Bimmer:Wohs 
nungen, 2ot 125 Fuß. Preis $5600.  Ömovlm& 
Auguft Xorpe, 147 Dit Rortb Ave. 


verlaufen: Seht dieß, ehe Ihr anderswo kauft. 
Orhard Str. Ein feines modernes 7 Simmers 
a mit Bad; majfide geprebte Badftein und 
tein trimmed Haus; Heißwajſer⸗Hei zung; — 
Bafement; te —— —— auch 
guter Stall, 35100; nehme wenn ſchneü 
dertauft. Rachzuftagen beim Eigenthümer, 
Waveland Ave. 2. Fiat. ſa ſon 


vertaufen: Gutes es Stei t J 
*8 mei — an 497 L he ro 
85600. — Auauft Xorpe, 147 €. North ha 9 
omo 


— — —— — — 
RN ren — 2-ftöd. — ——— 

ude = mer outbport E 
mabe Gran Sr. got EX 15: Freie 92900. Muguf 
Zorpe, 14: @. North Use. jajo 


— 


es mit yivei 
School Be nabe um. 
—— — 


Xotpe, 147 


Grundeigentyum und Hänufer. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Eents daß Wort.) 


Norbielte. 


Zu verfaufen: Nur 85000; ichönes neues 8 und 6 
Zimmer Prid latgebäude, mabe eleftriihen Lars 
und Summerdale Station der Rortpwehern-Bod: 
babn; Hartholg rim und Fußböden, Bad, Gas 
Raundey:Zubs im Bajement, Strabe genflaftert: 
muß $500 Baaranzahlung machen, Reft leihte mo— 
matlihe Abzablungen. John Keim, 1713 N. Aib- 
land Ape., nahe Belmont Ave. 


Rordweitieite. 
Bu verfcufen: Bargain, großes 8 Bimmer ranıe: 
baus, 5 Jahre alt, Norbweitjeite. Macht Offerte; Ci- 
enthümer will die Stadt verlaijen. Anzufragen 
54 Drale Avenue. 


Zu verkaufen: Zum Schleuderpreis! 8: Zimmer 
Brid:Cottage, verlajie Stadt. Südoftede Superior 
und MRobey Straße. 


Nur IR Baar-Anzaplung faufen feine Brid: 
Cottage; Reſt wie Miethe. ſaſor 
Schaefers, 1286 Weſt North Ave. 


24200 kaufen 
Baar. Schaefers, 


Klo 


4: lat yramebaus; mur Kit 
jaion 


1286 Weit North Une. 


Zu verteujden: Zwei 4-Zimmer Brid:lat, be: 
zahlt; wine zwei 6-Zimmer, übernehme Schul: 
den; nahe Qumboldt Bart. fajor 

Schaefers, 1286 Weft North Ave. 


Zu verfaufen: 7 Zimmer Gans, modern, Bad, 
Furnace, Zementivege, nur $2800. Bargain (60) 
Haentge & Wheeler, 306 Milmautee Ave. 

jajon 
Zu verkaufen: 2 Flat PYrame, 44 Zimmer, 
Maple Floors, Mietbe $228, Preis S1050. (3246) 

Haenge & Wheeler, 806 Milwaufce Apr. 

jajon 

Zu verfaufen: 2 Flat Frame, 44 Bimmer, Par, 
Gas, Maple Floors, Miethe KO, Pr. 82450. (3386) 
Haenge & Wheeler, 806 Milwaukee Ave. 
ya)on 
u verfaufen: Wollt Ihr einen wirklihen Bargatı? 
6 Zimmer Bridhaus, Arving Park, nahe 2 Gijen: 
bahn-Stationen, Taf Trim, modernes Bad, Fur— 
nace, große Lot, Dftfront, Zementivege, 8 Jahre alt. 
Merth $360, Preis nur $3100. (3242) 
Haenke & Wheeler, 2806 Milmwaufee —* 

aſon 
Ka! 

hr Mönnt eine 5 Zimmer einftödige Bungaloto 
taufen, auf einer 50 Yu Lot, aus beitem Material 
bei Tagarbeit gebaut,, nah bübfhem Entwurf, qe- 
mithlicb, bequem, elegant , befriedigend, ausgeitat: 
tet mit allen modernen Berbefferungen, in „Billa“, 
dem Part in Arping Park, für 84000, zu Bedin- 
aungen von $400 Baar, $l5 ver Monat und Zinſen. 
Sebt unſere Plaͤne und habt für das nächſte Früh— 
jahr Euer neues Heim fertig. Wir baben fertig zum 
Einziehen eine 7 Zimmer Bungalow auf 75 Fuß 
Lot, 820, ein 7 Zimmer modernes Haus, 80, 
ein 8 Zimmer Stucco Haus, jehr elegant, zu $4850, 
diefelben Bedingungen. Wenn Yhr ein gutes mes 
dernes Heim in einem natürlihen Park wollt, mit 
vollen Reftrictiong, zu den leichteften möglichen Be: 
dingungen — kommt jofort zu uns. 

HSaente & beeler, 
Villa Office: Ede M. und Addifon Abe. 
Haupt:Office: 06 Milwautee Ave., Ede Pelmont. 
ſaſon 


500 Baar, taufen 2 Flat Gebäude und 50 
9. Gilbert, 1508 
faion 


$3200, 
bei 125 Lot. Bringt 15 Prozent. 
N. Waihtenatv Abe. 


$2400, HIN Baar, $10 monatlich, Taufen meucs 
Haus mit 6 großen Zimmern, Bad, Gas, Porzel: 
lanfchrant, große Vordes, 1 Blod von Cars. John 
Grabowis, 505 W. Irving Park Bivd. fafon 
—————— — — 

Zu vertaufen: — Oſt-Front Lot 622%7 Yuß 

—— 3230.00 
0 Baar, Reſt monatlich. Keine Zlnuſen. 
Süd⸗Front Lot 60x800 Fubß 


Be — 
$25 Baar, NReft monatlih. Keine Zinſen. 

Zwei feine Gefchäfts-Eden auf leichte Abzablung, 
gerade außerhalb der Stadtgrenze, Gebdiftanyg zur 
Gar, Heine Anzahlung, Meft monatl. Keine Binjen. 

Dies find die Bedingungen, die Bartlett & Co. 

berühmt gemacht haben. Bringt Eure Frau. 
‘Feiner fhmwarzer Boden für Gemüfezuht und Hübs 
ner. Dies ift der Garten Plag_der Nordieltieite; 
bo und troden; jede Lot vom Surveyor ausgemei: 
fen. Warranty Dead; Abftract und Garantie: Bolire 
frei mit jeder Got. Nebmt irgend eine Gar nach 
Milwaukee * transferirt dirett nach unſerer Of⸗ 
fice. Immer offen jeden Tag. 

yred’t 9. Bartlett & ©o., 
Phone Gentral 4857. 4231 Milwaukee Une. 
fajon 
— — — — — 
1zAcreLotten — 8635. 
15 bei 196 — fo groß wie 5 Lotten. 

——— und Seitenwege. 
KRoelter & Jander’$ 

Welt Irving Part Subdipifion. 
icde Lot das Doppelte with. HI bear, Reft monatl. 

Koefter &E Bander, 69 Dearborn Str. 
Zweigoffice Milwaukee Ave. und Irving. Part Xivd. 

a—ir 


Zu verkaufen: PVejondere Bargains. Die feiniten 
neuen 2:Flat 7 und 8 Zimmer:Rejidenzen an der 
Nordiweitfeite, 1450 Humboldt Boul., Oftfront au 
Zogan Square, 38 Fu Lotten, Steinfront ı. Bord), 
Sie Dach, Heikwaifer-Heizung; Mietbe 8100 mo— 
natlihd. Preis $11,500, $3000 ober mehr Anzah— 
lung, Reft auf leichte Bedingungen. dojajon 

MW. 9. Giejede & Bro., 2393 Milwaufee Ave. 
a EEE 


Zu verfaufen: Neucd modernes 3 Flat Gebäude 
mit alfen modernen Verbefferungen, OD Fuß Yot, 
Bäume. Miethe HIRO, Preis nur 84200, Teihte Re: 
dingungen. Haenge & Wheeler, 2806 Milwautee Ave. 

jajon 


87000 kaufen 3: Flat Steinfront:Gebäude, faft_nen, 
an Pierce Ave, nahe KHohbabhnitation umd Hum— 
boldt Bart, ſaſon 

Schaefers, 1286 Weſt North Ave. 


@üpielte. 


Zu verfaufen: Store und 3 Flats, 
für Grocerp und Market; ganz neues 
modern, 8336 8. Halfted Str.; 
den Laden. 


eine Goldarube 
Gebäude. ganz 
vermiethbe au 


ne 

Mub verfaufen: Haus und Lot, 8 Fuß Aaiement, 
in gutem Zuftand, mit Hühnern und ſämmtlichem 
Zubehör; Preis $1600. Wegen Abreife nah Minnes 
fota. 39 S. Wairfield WUoenue. 


Ein jhönes Mtödiges ftarf gebautes Edhaus, 5 ın 
6 Zimmer, alles modern eingerichtet, Dampfhetzu 
fchöne Lage gerade dor Dgden Park wegen } 
ihäftsangelegenbeiten billig zu verfaufen. 6501 Bi— 
hop Str. Agenten brauden nicht vor zuſprechen 

jajon 
Anne nenn sehen 


Farmländereien. 


Zu vermiethen oder verfaufen: Feine 20 Weres 
Andiana Getreide: und Viehefyarn, zwei Sets (= 
bäude; ganze Farm lann bebaut werden. Winjihe 
tüchtigen deutihen Sandmwirth, der dieje große Farın 
verwalten ann. Adr.: 9. 552 Abendpoft. 


40 Weres feinfteg Obitland an Bahriftabt, FI der 
Acre; milder inter; 4jährige Pfirjichbäume; 
brachten 8452 per Ucre. Adr.: ©. 567 Abenppoit. 

Zu verkaufen: 400 Werth $1200 — 40 Yere3 
Farzn nahe Mobile, Aladama. Deutihe Anfiediung, 
Haus, Stall, 10 Ucres Piirjihbäume, gutes Wajier, 
herrliche Gegend, gejundes Klima. &. 616 Abppoit. 
—— — —⏑ ——⏑— = 

Zu verkaufen: 57 Urres farm mit Gebäuden nahe 
Newego, Mid., für SW. Nahzufragen 75 1. 
Straße. Bernhard Hart. 8dv Iwx 


Zu verkaufen: Schöne 50, Ueres Farm mit feis 
nen Gebäuden, angrengend an Tomn am Kor River, 
S. Stoffel, W. MeHenty, I. 


— — —*— 
Zu verkaufen; Prächtige 

und Moöolierei⸗Foarm zu unerhörten Bedingungen, 

vᷣ bis 90 dahre Zeit; = Baaranzablung: 

ftwarzer Boden, etwas Wald, Bach, gute Gebäup:: 

zivet Meilen zu gutem Eiſenbahn-Town:; 165 Pards 
ur Schule; nehme etwas in Tauſch. Simon Stofiel, 
. Medeney, Ilinois. 


Der fonnige Süden. 

efudt, die an der ur (Hochland) 
ih eine Yarım gründen mollen. Wildes, 
efundes Klima, fruchtbarer Boden, guter Markt in 
tobile (65,000). Die befte Gelegenheit für Männer 
mit einigen Erjparniffen, gute armen zu faufen. 
Leichte Ubzahtungshebingungen, Arpington Yand 
€o., Zim. 99, Wifociation Bldg., 183 La Salle 
Etr., Chicago. 

Näcfte Erkurfion zu befonder3 billigen Breiien 
am 24. November. önbdofondilm 


Achtung, Lutheraner! 

Wir bieten Euch hiermit die beſte Gelegenbeit. 
in einer iutheriſchen Kolonie ein Stüd Land oder 
eine Farm äuferft billig und zu leichten Zablungs⸗ 
bedingungen zu faufen. Kirchen und Eulen, deuts 
che Nachbarn, guter Vehmboden, guted Wafier, ae: 
undes, mildes Klima. Gute Märkte und Marft: 
ädte, Xelephon, Woftablieferung und gute Wege 
indet man im unferen Kolonien. Man jcreibe um 


weitere Auskunft “ 
The Co. Luth. Rolonization Go., 
Merrill, Wis. Wipion* 


tete 
Ungemwöhnlicher Bargain: 160 Ucre ausgezeichnetes 
Opftland, genug gutes Bauholz, um das Doppelte 
des verlangten Preifes zu bezahlen, nahe Mustegon, 
—— Macadam Straße anftoßend, muß verkaufen. 
Ibert Bayerle,31l Rufh Sir. fajon 


ee — — 

Zu verfaufen oder zu vertguſchen: Farmen mit 
Gebäuden, Stod u. f. tw. in Midhigen und Wizcon: 
fin. Rehf, 119 La Salle Str. 4-11 


GijenbahnsLand, finf Dollars der Ücrre; Leit: 
Bedingungen, verhejierte MWisconfin FYarmen; taus 
he au. Habe auh offen Udends und Sonntag 
ormittags. Baud, . Rortd Uve., — 


Männer 
Alabama 


—— — 


Elberta. Baldwin County, Ala. 


Land zu derfaufen zu bilfigen PBreifen. Jeder⸗ 
manı konn fi in biefer erfolgreichen, deutichen 
Rolonie ein Heim erwerben. Nähereß zw erfragen: 
8. d. db. & Co., Zimmer_5, Kemper Big., 
Mori) Une. und Halfted Str., Ehicage, 

Kücfte Egkurjion am 17. November, 


18ag*X 
iethen: 242 Uere Milch: 2 
—* von Wauconde gute dee. 1 Meile 
sgimmer 4, Stall, Grib, 
Windmühle, hurm und Pumpe; unt 
AH —— 
—2 eine 


Re. 
aa ER 





- den Fann. 
Drei Schattirungen: 


Kosmeo Gefidhts-Buder 


tt ein abfolut harmlojes Puder, da3 gut 
halt und unfiäitbar tft. Es ift jo meich, des 
Itfat und harmlos als ein Rofenblatt, jo 
gefund und auflöfungsfähig, daß e3 bie 
Boren nicht verjtopfen und dadurd) Pidel, 
Finnen und andere Hautfehler verurja= 


Nach einer Anwendung von Kosmeo it e3 pofitiv unwahrnehmbar. 
Weib, Fleifch undBrunette, Preis 50c. 


Tosmeo Cream 


dert Entzündung nach dem Najiren. 


nr mad)t jie glänzend und jchön. 


ee 


3 


Für müßige Stunden, 


Preisaufgaben. 
Silbenräthjel (289). 

Ton ©. Michael, Hammond, And. 

Die Erfte ift ein Meifterfpiel; 
Die gweit’ bedeutet gar nic)t viel, 
Tod) jeg'ft du ihr ein Zeichen an: 
Sogleich erjcheint ein Freiheitsmann, 
Sms Ganze aber padt man fein 
Verſchied'ne ſchöne Sachen ein, 
Auch wird, 's iſt zwar nicht ſehr galant, 
So Manche: die alte — genannt. 


Näthfel (2894). 
Was Hab’ ich da tm Schächtelein? 
Es it nicht groß, es ift nicht Klein: 
Nicht Happert’s, wenn man’s jchüttelt; 
63 ift nicht Did, es ift nicht dünn, 
Nicht Leicht, nicht fehiver, nicht blau, 
grün, 

erbricht nicht, wern man’s ritttelt. 
E Kaufmann hat es nirgends feil, 
68 ift des Bettelmannes Theil; 
Der Geizhals gibt e8 aerne her — 

Nun rathet fein, c3 ift nicht fchiver. 


nicht 


Silbenräthjel (289). 
Don Henry Yanzsfeldt, Chicago. 


Als ich od) ein Heiner Bube, 
Mut ich int der Kinderftube 
Meine feine Schweiter 1—?; 
Konnte damals noc, nicht fingen, 
Nicht ein 3 wollt’ mir gelingen, 
Schwefterchen fchrie frank und frei. 
Mutter fam dann fchnell gegangen: 
Hell die 1—2— Ber Hlangen — 
Bald verftummte das Gefchrei. 


Abftrihräthfel (289). 


Inka, Adrian, Zwerg, Esse, China, 
Wacht, Bein. 


Ron jedem Wert find zivei Buchftaben an 
beliebiger Stelle zu ftreichen. Die itbrigen 
miffen dann, im Zufanımenhang aclefen, et= 
was bezeichnen, das der Anabenwelt viel 
Kurziweil und Freude bereitet. 

Röffelfprung (2897). 
Von D. Kühn, Chicago. 


Drei der ber beit. 


Bardow (2—1); 
' Antonie Vogt 5—1); 


erzeugt eine Sonnen und Winbfefte Hautfarbe. 
E3 jhükt die Haut gegen Sproffen ufv. Lins 
Preis 50e. 


rau Grahams Quick Hair Keflorer 


bt grauen Haaren in ein paar Tagen ihre natürliche Farbe 

Da3 Beite für braune, 
dumfelbraune und fdiwarge Haare, nicht über ein Drittel grau. 
Abſolut harmlos. Leicht angewandt. Preis $1.00. 

Eine volle Auswahl von Mrd. Gervaife Grahams unvergleidh- 

 Kichen Toilette-Bräparaten gum Verlauf bei der 


Economical Drug Co. 


84 State Strasse 
Wie aud in anderen herborragenden Läden. 


ORT HEHE 


J 
| 


| 


| 
| 
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! Davenport, Ka. 
1}; 
| &—0); 


M 
| 
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Föjungen zu den Aufgaben in 


soriger Hummer: 
Silbenräthjel (2987). 
Vatermörder. 
Nichtig gelöft von 68 Einfendern. 


Bukhftabenräthfel (2988). 
Saufanne 
Nichtig gelöjt von 68 Einjendern. 


Räthfel (2989). 
Wespe. 
Richtig gelöſt von 64 Einſendern. 


Buchſtabenräthſel (2890). 
Kannibalen. 
Richtig gelöſt von 62 Einſendern. 


Nöfjfelfprung (2991). 
Per erit in faure Aepfel biß 
Und dann in einen jühen, 
Der wird den fühen ganz gewiß 
Dann Doppelt froh geniehen. 
Doch wer in jühe Aepfel bik 
Und dann in einen herben, 
Dem wird der herbe ganz gemiß 
Die ganze Luft verderben. 

Rob. Reinick. 


Bilderräthfel (299). 
Undanft ift etwas GSelbftver- 

ftfändlidhes für Gemeine. 

Nichtig gelöft von 26 Einjendern. 


Fölungen zn den ‚Aebenrälhleln‘ 


in voriger Hummer. 

1% — ———— — Oberſt, Obſt. 

2. Dnebraträthiel. 
Ebers Rezat, Trave, Aſter. 

3. Seheimigrift. 

Rredig Weisheit lang und brett, 

Wer folget ihren Pfaden? 

Auf Erden wird fein Menjch nejcheidt 

Außer durch — Schaden. 


Richtige Löſungtn 
lañdten ein: 

Henry Langfeldt (4 Preisaufgaben — 1 
Nebenräthiel); Mary Schiffer (d4—1); Frau 
Roja Schlogl (d—1); Chas. Herbert (5—]1); 
Fritz Leſchmann 5—1); Frau M. Bauftian, 
Davenport, a. (2—1); Frau von Tohlen, 
(3—1); Frau ©. Kißler (5 
&. E. Windler (5—1); Ernit U. Qaas 
of. Seligmann (3—0); Auguft Fie- 


Berta, 


: big (4—1); Geo. Geerdts, Mayiwood, I. (4 


ı—1); 


Frau Käthe Schmidhofer, Sauf Eity, 
is. (0); Frau Käthe MWeigand (5—2); 


| Frau M. Wieje (4-0); Frau: Marie Muel: 


ler, Mapivood, St. 4—0); 9. Diele (3—0); 
Frau Anna Pinnow 5-0); Frl. Eifrieda 
Heefe H—1)): Frau SOttilie Vode (5—1); 


‚ Frau Kohn Kiler3 (4-1); Frau M. Thara 
| 5—D); Frau Bertha Janz (5—V); Frau Ka: 


roline Schmidberger (6-0). 

Waldemar Hilgermann, Grete, SU. (d—1); 
Frau F. Hardung, Fort Wayne, And. (5— 
0); Frau H. Fröhlid (d—1); DO. Kühn (— 
2); Frau Agnes Groß (5—1)); Frau Hanne: 
bohm, Crown Point, Ind. (A—N; Frau F. 
2., Davenport, Ja. (5—1); Maria Hein (5 
— 0); Hermann Rornrumpf (3—0): Frl. Ada 
IH. ©. Goebel (4—1); Frau 
G. Michael, Ham— 


‚ mond, Ind. (5—1); Charles Kocher (5—1); 
 Suftav Hundertmart (4-0); Henen Hand (4 
| 2): W. Gundlah (3—0); Frau Anna En- 

gel (6--D; F. 9. Noekler (52); Frau €. 


Es werden wieder mindeſtens ſechs Bü—⸗ 
Her als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Birch für jede Aufgabe, mober ba8 
8008 entfcheidet — zur Vertheilung fommen 
— mehr, wenn befonders viele Löfungen 


Lomberg, Foreft Park, SU, 5—0); Frau A. 
Gnadke (d-N: Edmund Hilf (3-0); Fel. 
Nellie Dolatlosfi (6—1); Frau Dietrich Hel- 


| berg (3—1); Frau Marie Sieberer (5—1). 


einlaufen. Die Zahl der Prämien richtet Tich | 


nach der Anzahl der Löfungen. Die Verloos 
fung f indet Freitag Morgen ſtatt und 
is bepin fpäteftens müijen alle Zujen: 
dungen in Händen der Redaktion fein. Poſt⸗ 
larten genitgen, werden die Löfungen aber in 
Briefen gejhielt, dann müjfen folche eine 2 


Eont3sMarfe tragen, au wenn fie nicht 2 | 


ſchloſſen ſind. 

Die Prämien ſind in der „Office der 
Abendpoſt Co.“ abzuholen. Wer eine Prämie 
durch die Rojt zugejchicett haben will, mırj; die 
ihn pom Gewinn benachrichtigende Pofttarte 
und 4 Cents in Briefmarken einfenden. 


Nebenräthſel. 


1. Räthſel. 


Eingeſchict von Frau Hannebohm, 
Crown Point, Ind. 

Von dem, was durch die Zeit zerſtört 
Und dem Vergang'nen angehört, 
Nimm nur das letzte Zeichen fort, 
So wird's ein drohend Unglückswort; 
Ein Zeichen ſetze dieſem ein 
Und funkelnd grüßt ein Edelſtein. 


2. Magiſches Zahlenquadrat. 


* + 
i#) |“ 
I 


t 


* EINE: 

In die neun yelder diefes ar — find 
neun aufeinanderfolgende Bahlen zu fegen 
derart, daß tie Summe jeder wagerehten, 
jeder fentrechten und jeder der beiden Duers 
reihen von Ede zu Ede 120 beträgt. An die 
vier Eckfelder kommen ungerade Zahlen und 
givar von diefen Lint8 unten bie Hleinfte und 
rechts oben die größte; in die Übrigen yelder 
kommen gerade Zahlen. 


9. Die Bifitenfarte 


%* 


— 


GUSTAV L. WERTER. 


Durd; Umftellen der Buchftaben tft ber 


Staud der Perjon zu erfahren. 


Ave., 


Frau Sophia Kaelin, Raperville, Ill. (2 
—0); Frau Anna Walter 5—0); Mat Ep: 
gers (6-1; H. Bintmermann (6-2); Chas. 
Bahrodt (3—0); Frau M. Rademacher (d— 
0); Frau Dina Meiling (3—0); Chas. Dies 
sel (6-1); M. Kettering (629: Sohn Pin 
ger S—1); Frau 8. Kofsty (2—1); Fred 4. 
Magner (4—0); Frau Martha Rogge (3— 
0); Frau Glife Laube (5-0): Frau Dora 

Diefenbad (6--1); €. Dreyer (41); Hans 
Magner (8—0); Frau a Dohrmann, 
Lwons a. (5—1); Frau Unna Hırber Be 
1); Frau Emmy &. Pleßner (42); Frau 


Lonis Sistom (4-0); F. Knoop (5—1); 


Srämien gemannen: 


Silbenräthiel (2987. — LRoofe 1 
—68. Frau von Dohlen, Davenport, Ya; 
82008 Nr. 7. 

Budftabenräthjel „2989. —Loofe 
1-68. Frau 9. Aröhlih, 772 N. Irving 
Chicago; Loos Nr. 27. 

Nä thfet (2989). — Loofe 1—64. Frau 


| Dina Meiling, 725 Sedgwid Str., Chicago; 


. 
| 


2008 Nr. 48. 

Budhftabenräthfel (2990. —Roofe 
1-62. Henry Hand, 95 Warner Abe,, 
Chicago; 2oo8 Mr. 36. 

Röffelfpruna 9) — Loofe I— 
89. ChHas. Diezel, 331 School Str., Chis 
cano: Zoo8 Nr. 31. 

Bilberräthfet (2992). — 2oofe 1— 
26. Fran ©. Kitler, 721 Southport Ane,, 
Chicago; 2008 Nr. —— 


Küthfel-Briefhafen. 


Send; ©. Kühn; : Frau Hannebohm, 
Crown Point, Ind.; Henry Langfeldz. — 
Dank für die zugeſchickten Aufgaben. 


Der Panamakanal. 
Dizeprädent Fairbanks ſagt ſeine Vollen⸗ 
dung in acht Jahren voraus. 


In einer Anſprache im Bankiers⸗ 
Klub im Auditorium prophezeite Vize⸗ 
präſident Charles Warren Fairbanks 
geſtern Abend, daß der Panamakanal 
in ſieben ober acht Jahren vollendet 
fein werde. Er führte aus, daß fein 
Bau der Energie unb dem Scharfblid 
der Präfidenten MeKinleyg und Roofes 
velt und ihres Nachfolgers William 
Howard Taft zugufchreiben fei. Der 
Kanal mwerbe eine ber größten Lerftun- 
gen der Nation fein und beiben Hemi- 
phären zu Gute fommen. Die Vereis 
nigten Staaten würden im Stande 
fein, da& Unternehmen, ba$ urfprüng- 
li nur eine — — fei, 


durchzuführen. 


Lokalbericht. 
Wöchentliche Briefliſte. 


Nachfolgendes iſt die Liſte der im hieſigen 
Roftamt lageruden, für Empfänger mit beuts 
— Namen beſtimmten Briefe. Wenn die— 
elben nicht innerhalb 14 Tagen, vom unten⸗ 
ſtehenden Datum an gerechnet, abgeholt werden, 


Chicago, den 7. November 1008. 


1 Abraham Chas 888 Kramer G 
2 Abtams Leo 894 Streilaf Peter 
6 Arıdt Nitolaus 296 Krendis Sam 
8 Ulof Alma 4y4 Strvgler Teofil 
19 Urhendler 2 410 Kruder Frau 
12 Barıch Julia 419 Kusner Mr 
17 Bacher Joe 27 Yaujch Albert 
26 Baskind Frl. M Levy Mary 
23 Batler M 3 Levy Frau Harry M 
29 Barvenftein Dr %03 434 Yenart „Naryanıa 
5 Berbejit Aohann 35 Yewin oe 
8 Beyreuther Albert N Lichtenauer Alphonſe 
40 Bernitein % 39 Yindros_ Carl 
al Berwig Frau M Yipitg J 
42 Bistup Kunigunda 445 Yunk Win 
45 Birgel Frau Therejia417 Yump Anton 
45 Bies Mary 451 Wargolin % Golden 
47 Biegler Herr u. BGraudss Mai Ludwig 
53 Blod Jürgen 457 Mally Emma 
54 Blitzſtein M 469 Marks Evba 
68 Bratel George 461 Marliß Antonin 
70 Brenner Joſef 468 Maier Alek 
74 Brunger Ktichard 465 Mai Philippe 
81 Buehler Franz 40 Mathias Gabrlel 
8 Buchinger Johann 472 Mautner Frieda 
93 Caplan S 475 Meyer Hermann 
94 Kahn Frau F 476 Meikner Sujanna 
95 Gaiperte Aulius 477 Melvder Willtam 
yo Geh Anton 4 Mere M 
Gerne Kohann 479 Merst & 
Gitler U 483 Meffinger Simon 
9 Cohen M dol Mowath Tom 
Cohen Harmon 504 Müller ur Karo⸗ 
111 Cohn Abe ine (2) 
116 Gierer Maria 
124 Darınigel Anna 
125 Dante Noviei 
127 Deutih Wloi3 515 
132 Dipplih M 318 
133 Dippe ong John 519 
135 Dignos Emil (Bader)52 3 
149 Duff Frau NRofa 525 
153 Diejenbauer Aulius 54 
155 Kdler ron 539 
157 Ehder Friedrich 41 
158 Gngli Kalman 545 
59 Engel Ludwig 547 
3 Efcyer Aojef 550 
37 Farle Stefan B60 
ya Emil (2) 563 


508 Muhl Mato 
510 Miller George 
512 Ravel Charles 
Nagelberg MM 
Neundorf Rojalie 
Nett Iony 
Nießſchmann Paul 
Niunem Joſeph 
— Stefan 
Oppert Johann 
Sppert Janos 
Orth Roſi 
Padick Alexander 
Palikey Peter 
Perczei Rudolf (D 
VPerlik Anton 
Pilz Joſef 
Worth Heinrich 
Pochas mer M 
Voeſing J G 
Pruſcha John 
Vrinz Jakob 
—5 Lottie 
Putz Anton 
z Ratkeler Cales (D 
7 Nadhert Brontslam 
Renkawitz Frank 
> Reßzman H 
21 Roſenthal S 
2: Rolm Griftina 
Nolles Carli 
Roiien 3 
26 Roper H 
3 Roienfeld Otto 
Nupdolphi Frank 
2 Saltzmann M 
Sandor Johann 
1 Scyapina Nathan 
2 Scher Marya 
Schmidt Georg 
5 Eat Emil 
Schroeter Paul 
Schwabah Paul 
Schwarzmüller John 
Schwimmer A 
Seder Peter 
Sieben Beter 
Eilberman Albert 
Socher Johann 
Spuegl Monaco 
Speyer Nathalie 
Staneff Anton 
Steiner %ohn 
Stein Elizabeta 
Steer Fıl 
709 Steinlaf Hermann 
720 Streifinger Sigmund 
‘21 Sulman J 
723 Szjankman Marie 
738 Tereſia Johann 
749 Treo Alfons 
754 Ulrich HeA 
158 Vaiermann Mr 
759 Yaumberg Marau 
769 Vogrin Ferdinand 
771 Wagner Karl 
74 Wach Zofie 
777 Waftermann W 
779 Weber Joh 
70 Meidling Frant & 
Tel Weih Barbara 
783 Weber M 
786 Melfer C € 
780 Wictor J 
79 Wolfarth Johann 
799 Wolfſon M 
801 Worm Fred 
202 Wolf Samuel 
805 Wufitih Paul 
813 Jamiih Eofie 
= — 35 Joſef 
immermann Rudolf 
usmann Mr 


Marie 51: 
582 
BN- 
85 
591 
596 


iiher Eva 
78 * George 
inchel 
5 Michael 
Friesl Joſef (2) 
F Friedrich Louis 
— Johann 
Franz Wendel 
3 Gabel Luiſe 
Gamauf Karl 
Gezler Frig Otto 
3 Gehler Michael 
3 Goloberg Mr 
29 Solvberg U 
Solditein Emanuel 
Goldſtein Hannie 
5 Grünberg Michael 
217 Grünberg Henry 
8 re —F 
9 Graske Kar 
Graf A 
27 Stoß & 
28 Groß Anna 
29 Großman Martin 
Grünberg Leib 
41 Gutmann Ida 
242 Gurt Marie 
; a M 
7 Hagenauer Johann 
51 Haubrich Franz 
255 Heisl Milla 
256 Hein Frau Anna 
7 Heine Karl 
8 Heel Wilhelm 
261 Hier Frant 
5 Holland € Er 8 
Hodberg Me 
2 Holman % 
5 Huß Gharles 
7 Iſter Wilhelm 
36 Saber Sad 
3 Sanien Heinrich 
998 Naroß Stanislaug 
300 Kadleg Iiheodor 
315 Hahn Mr 
315 Kalman Jafob 
326 Ka Mr 
338 Kaufmann Yojefa 
329 Katzke Otto 
332 Keßler Gimla 
333 Kelz Chriſt 
334 Rensit Ardanı (2) 
335 Lemmer Joe 
36 Keller S 
338 Kern Apolonia 
Al Kerat Friedrich 
343 Kib Peter 
344 Kirch Anna 
IR Klein Frau Dr & 
349 Klein Ioief 
350 Kleinel Kolman 
352 Klopier Nathan 
353 Klayman Ben 
361 Koh A 
362 Kohn Nafob 
363 Koft Rhiltop 
370 Korz Johann 


— ü—— — 
Heiraths-Lizenſen. 


657 
658 
659 
61 
685 
672 
687 
692 
603 
686 
702 
704 
706 
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Folgende Heirath3:Lizenfen tvurden in der Office 


des Gountvelerts ausgettellt: 


Tonato Goeto, Mary Zutie, 23, 18. 
Charles T. Yobelt, Frieda Sof, 3, D. 
Emil Bfeifer, Minnie Spombolz, 32, 31. 
Andrei Brozde, Torofa Locet. 9, 2 
Joſef Balinski, Antonia Kolinsta, 3 20. 
Piodr Smacz, Ludwike Saß, 2%, 19. 

Charles &. Ramfey, Adigail Marti, 27,28 
Phillip Morris, Anna Raffey, 39, 5 
Eliah Price, Mollie Berman, 29, 
&ildert Trego, Mildred Burfe, 2° i 
Andrew PVrandon, Elizabeth Bromn, 28, 20. 
H. 20.00, Smith, Ebriftine Chriitenfen, 


x 


Gügenius x Jalfietwica, Pelagia Riorzenkowslki, 


Kohn Lavelle, Mary Boland, 28, 2. 

Xeo 2. Ditynier, Mary Tivala, 25, 25. 
Erbeit ©. Buſch, Louife Swahn 38, 29. 
Frederid T. Keller, Lizzie Pallas, 23, 21. 
Sugb MeWiliams, Sulia B. Bell, 28, 24. 
—J— Batliewicz, 25,18 


Frant Subernat, 
Maryhanna Wontrotska, 


öloryan Sapczingli, 
38, 28. 


Mojciech Haida, Wiltorta Dudezif, 23, 25. 
Oscar Eiger, Frieda Löwenthal, 38 22. 
Nictor E. MWidlund, Emilie Anderfon, 95, 27. 
Fred E. Monaſt, Mary Krieſche, 28, 19. 
Rou A. Lane, Wiarie Brandt, 22, „e: 
Joſef Gluszak, Coylina Solas 3 2 B, 32. 
Benedetio Modica, Tofepbine Eafag YO, 59, 19. 
Wolcies Fobiss. Ana Wensz, 26, 21. 
hard Yan NRırilen, Ieanette Noble, 80, 31. 
Kon Mdomarico, Mearciana Rutaito, 23, 24 
Felitls Siwinstfi, Tillte Kroll, 24, 25. 
Stanislaw fiel, Gertrude Zamos, 21, 
Simon Filivel, Torofio VBatersih, * * 
John Jäga, Roza Sochorova, 22, 20 


Stel an 
Magen-Kranke 


Man ſchreibe ſofort. Ein Packet eines 
großen Heilmitteld frei an Alle ! 


Ropffämersen, Schwindel, Grbreien, 
Nervoſität. Urſache: ſchlechte 
Verdauung. 


Wenn Ihr mit einem kranken n 
oder den dadurch hervorgerufenen Urſa⸗ 
chen, als Verſtopfung, Leberleiden, Sod⸗ 
brennen, Kopfſchmerzen, ſaures Aufſto⸗ 
Vofigtehh, "geifige Biehesgeiäl gebe, 
oafigteit, geiſtige ergeſchla eit, 
Herzklopfen, Mervofität, Magen 
Magengeihwüre, Magengas, Gefühl = 
Bolipeit nad bem Eſſen, Auffioßen 
Schmerzen in ber — — Belegter 
unge, bitterem Geihmad im Munde, 
et eit etc., behaftet feid, dann 
fendet mir Euren Namen und Abreife, ich 
ein freie® Badet bon meinen 
Nagentabletten fenden,twelde in den meis 


n Rällen of ik —3* —* en. 


hen M genen ae 
an 
— ee Krante diefes Mittel — 


JOHN A. SMITH, 


| von Hafer auf 144,000 Wuihels. 


Todesfähe. 
u veröffentlichen wie 


Deut deren Tod dem 
58 auoina: 


edel, Henrh, 
5 —* A 
R 


Namen der 
Befunbbeitsamt 


„208 24, 
BE: übe, 
mr 


— — — 
Diaritdertär. 


Ghicago, den 7. Nopember 198. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Hew. 
(Baarpreije). 
Winterweize a Nr. 2, roth, $1.02-—$1.08; 
Nr. 3, roth, ler $1.0; 2%; Nr. 2, hart, 
51.2%4—$1.8; Hi 8 — — 
Fßrühlingsweigen, 1, 41.05x1.06; 
Nr. 2, 81.08-81.08; Nr. 4 "gre—$1.04 
ais Nr. 2 DR: ME. 2, weiß, Te Nr. 
2, gelb, 68c; Nr. 3, 62—1U216; 3, meiß, 
64; Ne. 3. gelb, GAlir—63c; Ar. * ble. 
Hafer, Nr. 2, 47540; Nr. 2 weiß, 4918-16: 
Nr. 3, 46; Nr. 3 weiß, BU-SOler; Ne. 4, 
weiß, H—BUur; Standard, ber. 
Roggen, Nr. 2, Ik; Nr. 3, 
4, Gic. 

Gerfte „Malting, SNa5ic; 
58; „Screenings*, WÄR. 
(Auftünftiye Lieferung) 
Weizen, Dezember, $1.01%; Mai, $1.05; Yuli, 

81.00. 


614—617%:; 


50 ; 


66- 72e; Nr. 


57 


„Miring”, 


620; Dezember, 
Juli, 61 Ic. 
4816 850; 


Maus, Vovember, 

ai, 62660 

Ha { et, Dezember, 
Null, 46. 


Mai, 


veutia⸗⸗ a bearer. 


Heute Abend: „Ein geb £ebemann”’, Shwant 
von — Wolters. e 


Die Wallenftein- Aufführungen. 


Den Freunden bes beutfchen Thea⸗ 
ters ſtehen für den heutigen Abend ein 
paar vergnügte Stunden in Ausſicht. 
Die Direktion Wachsner kündigt zur 


| Aufführung einenneuen Schmant von 
' WilhelmWolters an, ber fich die Gunft 


' gelobt, 


des Bublifums fchon mit einer ganzen 
Anzahl früherer Arbeiten erworben 
bat. Der neue Schwanf: „Ein Lebes 
mann“, wird al3 überaus unterhaltend 
und da die Handlung de3 
Stüdes in3 Sadjfenland, nad „Drä= 


| fen“, verlegt ift, fo ift fehon durch die 


ı bon bornberein halb 


Zuhilfenahme des Dialekthumors da— 
für geforgt, daß die Schlacht gleich 
gewonnen ilt. 


ı Viel verfprechend ift, wie fih aus ber 


Tie heutige Anfuhr von Weizen für den 5 


Markt ftellte fi) auf 122,00, von Mais auf i088 


murden 2700 Qujbels Weizen, 

Mais und 176,305 Buihels Hafer. 

Schmalz, Movember, $0.42; 
Mai, 89.40--89.42. 

Gepöteltes Schmweinefleiid, Dezems 
ber, $14.80; Januar, 10.10; ai, $io.nn— 
$16.05. 

Nipphen, Januar, 83.50; Mai, 38.60-88.02. 

Medi. WintersPatents, $4.40-84.60 vas Pas; 
Roggermehl, 83.40-83.65: ey > Bor 
tent, Straight Export Bags, 60—-$4.70; bes 
fondere Marten, $6.10. 

Heu. (Verfauf au 
Timothy, $13.50—$14.00; Nr. 1, $12. Se an 
Nr. 2. $10.50—$11.00; Nr. 3, 8 0089.00; beftes 
Prairie, $10.00—$11.00; do., Nr. 1, $9.00d— 
89.50; geringere Sorten, 7.00-87.50. 

Timothy:Samen. „Country Lots“, $2.0— 
88. 60. 


6.68. 75. 


Januar, 


Kleefamen. „Gajh Lots“, 
Det 

Standard, weiß, 

Headlight, 175 

Eocene 

Michigan Teft 

GSajolin 

Maſchinen⸗Gaſolin 

Leinſamen⸗Oel, roh, per 5 
do. gereinigt, per 5 Fa 

Terpentin 


Er 


spspesPP92 
Era 
RE 


en 
[ee 


Shiadtvich, 
Rindpieh Gute bis ansgejuhte Stiere — 
86.85-87.75 per 100 Piunp; 
Sorte, 2586.25; {chiwere Kälber, B.00— 
$5.50; gute bi$ ausgejuchte Kälber, $6. 50-87. 15; 
Bullen, gute bis Ausgejuchte, 3.05. 00. 


Schweine. Gute bis ausgeſuchte Pökelwaare. 
35.80-$6.15 per 100 Pfund; gute bi3 ausge: 
juchte (zum Veriandt), $6.10-$6.40: gute bis 
ausgejuchte Fleiſcherwaare, TEE gute 
bi aus gejuchte Rn 85.00-85.50;  fchwere 
Eber, 8.44. 0 

Schafe. Beſte — per 100 Pfund, 

85.25: „Range Ewes“, 8.75.50; „Vearlings”, 
84.05.50; „Native Lambs“, 85. 46. 5. 
Es wurden während der Woche hierhergebracht: 

46,660 Rinder, 518 Kälber, 

80,817 Echafe. PVerfhidt von hier wurden: 

San 373 Kälber, 20,612 Schweine und 

Schafe. 


20,559 
21,68 


Molterei-Produtte, 
Butter— 
„Sreamery“, extra, 
Ne. 1, das Bund 
Nr. 2, das Pfund 
uLairies”, ertra, da8 Pfund.... 
Nr. 1. das Pfund 
„Ladies“, das Pfund 
Vadıvaare, das Pfund 


Eier— 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dubend (Kiften zus 
rüchgefandt) 

bo., (Einen eingeichlojien).. 

„Firſts“ das Tugend 

„Extras“, 

—V— 

Rabmfäfe, „Iwins”, das Pfund . 

nDaifies“, das Biund 

»Voung America“, das Pfund.... 

Brid, das Mund 

Schweizer, das 

Limburger, das 


@etlügel und Ratdftetid. 
Geflügel (ledend)— 


Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund... 
Kühne, da3 Pfund 
——— das Pfun 
Gänſe, das D 
Ente en, das Pfund 
Gefhügel (Kihlipeiher— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund 
Iruthühner, das Piund 
Enten, da3 Pfund 
Kälber (geihladhte)— 
a- 60 Pfd. Gewicht, das Pfund 0.05 —0.06% 
O— 0 Pd. Gerwiht, das Pfund 0.064-0.08 
0-100 Bid. Gewicht, dad Pfund 0.0814-0.0944 
Shit und frifches Gemiie. 


De u . 
Qirnen, das Faß 1 
Weintrauben, 8 PfundeKorb 

Zitronen, Kalifornia, die FHifte...... 
rangen, Salifornia, die Kiite 
Bananen, Aunbo, das Bund 
Kraut, die Kille...oonorece. ersosoune 
Blumenkohl, die Kifte 

Ropfialat, die Kifte....... 

Blattſalat, i 

—— das Pfund 
Rothe Rüben, die Kiſte..... 
Mobrrüben, 

twiebeln, der Bufhel 

rüne &miebeln, das Bündchen 
Tomaten, der Buihel 

Sellerie, die Kifte 

Rüben, der ad 


das Pfund...$ 
0.23 


Be 
ww 


Lepfel, —l. “0 


Meerrettig, das ® 
Brunnenfrejie, der 
Meterfilie, Dubend Bündchen 
Kronsbeeren, das ah 
Bohnen 
Grüne Echnittbohnen, Buihel.. 
Wachsbohnen, der Buſhel 
Trockene Bohnen, auserleſen 
Rotbe- Nieren:Bohnen 
Limabohnen, Kalifornien, 100 Bf. 4.80 


Rartoffeln, Karlapung, der Bufbel.. 0.63 
Siüßfartoffeln, Allinois, das Fab.. 2.50 
—_—— ——— — 


Aus Bereindtreiien, 
Am Mittwoch dem dem 18. November, 


SebeLblobbl 


ER BENSE SIRESHELZEHEHHE TEA 


bb Lord 


mitlere bi3 gute i 


' Gelegenheiten, 3. 8. bei der Auffüh- 


147,591 Echmeine und | 


Louis W. H 


— — 


& 


£ = SERERR 


Verihidt don hier ! 
108379 Buihels | 


8.35; | 
| Dr. 


den Geleifen), — Beltes neues | 


folgenden Lifte ergibt, auch die Be- 


jegung: 
Dr. Raul Melker, 
burtähelfer zus Kirchner 
Hedda, feine Frau ertrud Richter 
3 Joadim Wrede, fein Aiftent 
Konrad Bolten 
Yrig Bödeder 
Schaarihmidt, 


praft. Urzt und Ge: 


Karl, ein Diener 
Oberftaatsanwalt a. ©. 
Helmar Leräfi 


Heddas Water 
Lore Schaarihmidt, Heddad ESchweiter.. 
Eva: Eyeter 


Oberlehrer Rapdede.. Anna Richard 
Gertrud Müller 
Ludwig Kreißs 
Herm. Meltzer 
———— borſt 

Ligzzte Forſter 

M elger 
Die —8* ift von 10 bi3 1 Uhr und 

bon Ubends 6 Uhr an geöffnet. 


Nachmittags-Vorſtellung. 


Mit geſpannter Erwartung ſieht 
man in den Kreiſen der Freunde des 
deutſchen Theaters dem kommenden 
Donnerſtag entgegen. Direktor 
Wachsner wird an dieſem Tage, 
in einer Nachmittagsvorſtellung, 
die zu ermäßigten Preifen jtatt- 
findet, die beiden erften Theile von 
Sıiller® Wallenftein - Trilogie zur 
Aufführung bringen laffen, unter ber 
fundigen Leitung von Herrn Emil 
Narr. Was diejer jehon bei früheren 


Frau berw. 
Tritzi ihre Tochter 
Wolf Kuſſow 
Imanuel Snätfe, ‘Bartifulier. 
Sürftin Olga Nilolajewna 


| rung bon Goethes „Eamont“ im Aubis 


I 
ng 


0 | 


| Heutige 


auf bdiefem Gebiete geleijtet 
hat, kann al3 Gemähr dienen, daß be» 
onder3 die farbenprächtigen, bunt be= 
megten Zagerjzenen der Dichtung in 
wirffamfter Weile merden gejtaltet 
werben. Sibe für die Vorftellung kön: 
nen brieflich bejtellt we bei Herri 
H. Neebe, c. o. Powers' 
Theater. Der — an der 
Theaterkaſſe beginnt am nächſten Mon— 
tag. 

Die Preiſe ſind: Untere Logen, 86; 
obere $4; unteres Haus, 81.00; Bal⸗ 
fon, 75 und 50 GtE.; Gallerie, 25 CiB, 

Die Belegung bon ‚Wallenfteing 
Lager“ ift die folgende: 


Wachtmeifter von einem Terziy’ichen Susabinten: 
Kegiment ela Duſchat 


Trompeter bon einem Zerziy’ichen — 
Regiment Helmar vLerski 
Konſtabler —8 Prätor ius 
Scharfi —— Rud 
Butler icher Dragoner Boedecker 
Artebufier dom Regiment — Kreiß 


ſtüraſfiet von einem walloniſchen — 
onrad Bolten 


Negiment.. 
Willie Schaft 


Richard Hahn 
ranz Kirchner 
Konrad Bolten 


en Jäger 
Bweiter Jäger 


Julius Schmidt 

Emil Marz 

..Gertrud Müller 

Kapu ... Hermann zum 
Setvatenjeuimeifier ———— — arl Köni 
Marketenderin Lizzie Forſte 
Uufwärterin Marie Lange 


Die in „Die 
Piccolomini“ folgt an- 
Herzog Hu Kriedland, 


gefünbigt: 
Wellenftein, taiferlicher 
Beneraliffimus = Suiährigen =. 
Berthold Sprotte 
Kreid 
Sbert bei einem 
Ridard Kahn 
Chef 
anz Kirchner 
er trauter. 
Conrad Bolten 


Rollenvertheilung 
wird ivie 


Dctavio Piccolomini, 
Mar Biccolomint; fein Sohn, 
Kürajfier-Regiment 
Graf Terziy, —— Schwager, 
mehrerer Regimen r 
Illo, maria, 


Iſolani, General der Kroaten.. 


Builer, Chef eines Dragoner: nm, a Dufsat 


v_Schaff 
Don Dlararas, ditto. Sultus "shmid 
GoeR, Diltdsseneeeree Louis Brätorius 
Colalto, Ditto Emanuel Zauffig 
Nittmeifter Neumann, Ter itvs Adijutant, 
Guſtav Kleemann 
Kriegsrath von —E vom Kaiſer 
geiendet Emil Marz 
Herzogin zu —— — * Gemahlin.. 
own 2 Beringer 
ge och 
nie... — 
räfin Terzky, der Herzogin Schwe 
rn en — Gertrud Richter 
Chtiſtian Rub 
..Helmar Lerstt 
Marie Lange 


Ein Rornet 
Kellermeilter »e3 Grafen Terzky.. 


t 
r Bepienter ... Brig Boededer 
2, Bedienter ........ ....Dtto Rhein 


— 1 — — 
Nordſeite⸗Turnhalle⸗Konzert. 
Kapellmeiſter Ballmann hat für das 


Nachmittagskonzert in der 
Nordfeite⸗Turnhalle wieder ein Pro— 


findet die nächſte geiſtig-gemüthliche gramm zuſammengeſtellt, das des Bei— 
Unterhaltung ber Chicago Turn falls aller Befucher ficher ift, da Jomohl 


gemeinde ftatt. Die Mitglieder | 
und deren Yyamilien und Freunde find | 
eingeladen, ber Eintritt ift frei. Ameri- | 
kas hervorragendſter deutſcher Dichter, 
Herr Konrad Nies, wird einen Vor— 
trag über das Thema: „Ein Abend bei 
beutfhen Dichtern“ Halten, 
wird der Turner-Männerchor ein Lied 
fingen, Herr Mar Steindel mird ein 
Eello-Solo un. Herr Die ein Bar- 
ritonjolo vortragen. Ein humoriſti⸗ 
cher Vortrag von Herrn Jul, Zimmer: 
mann und ein Lieb bes Turner 
Männerhors Schließen den Abend ab. 

Der mohlbefannte Phönir- 
Yrauenderein wirb am Sama- 
tag, dem 21. November, im North 
End Freimaurertempel, 61T N. Elart 
Str., feinen De Bal abhalten. 
Der leitende Ausfhuß wird auch dies⸗ 
mal in vollem Umfange feine Schul» 
digkeit thun. Eintritiskarten koſten 
25 Cents. 


— 
©@tat-Turuier. 

Die EtatsTurniere, die ber Chicagoer 
Statverband während des Minterd am 
zweiten Sonntage eines jeden Monats im 
Sherman Honfe veranftalten wird, beginnen 
heute. Mit einem Hinweis auf den 12. 
jährlihen Nationallongteß des Rorbamert: 
tanifhen Skatverbanbes, der Ende Yumt 
Dan nn Peine 

t orium zu reger ng 
on biefen Turnieren ein. 


— Autlerbiät. — — 
ze was barf iı 
— Art: „ 


(Autler): 


— nur feine 


om 


fen, Her Do 


nachher | | 


ber anſpruchsvollere wie der muſika— 
liſch weniger vertiefte Geſchmack be— 
rückſichtigt worden iſt. Es werden u. 
A. gefpielt: „Prunk und Umſtand“, 
großer Marſch von Elgar; Ouverture 
zu „Der Freiſchütz“ von K. M. v. We— 
ber; „Das Spinnrad der Omphale“ 

von Saint: Saend; Szene aus Wag- 
ner3 Mufildrama . „Die Walküre“, 

Cellofolo von Herrin Mar Steindel; 
Paderewskis berühmtes Menuett; De 
bers Rondo „Aufforderung zum 
Tanz“; die Mühle im Schwarzmwalde” 
u. f. m. 


Schwache, nervöle Männer! 


Wünfht Zhr Eure —— 
traft wieder uu erlang ſo 
müht Ihr das Mittel er A 
chen, daS Gure Rerben 

und die Organe in’s 2 
bringt und nicht Euer — 
und Magen ruiniten mit Medi: 
& nie folge Bälle 


Elektrizität, angewandt mit 

"Dr. Lorenz’ Dry Gel Storage 

Body Battery, ift amerfaunt, ers 

tobt und empfohlen bon. den 

—— —— und Epezialiften der Welt gegen Ners 
mr umatiömus, Berlufte, Magen: uitb 
Mierenlet sen ertührenb von ji eren Ausihiweis 
fungen oder anftrengender Arbeit. 
Diefe Batterie iR — ey braubt nur den 
Strom — ari Ihr wollt, und garans 
tirt ** der Weit oder fie koſtet 
—** gut für Frauen wie für 

abritpretien bei Bud & 


die no 
gebolfen bat 


an und 4 — alle Sorten 


ADDISON ELECTRIC CO. 
, : Supjondifelm 


Chicago in MeBiders Theater 


7 


w vielgeſuchte Annonce 


Sind Sie krank? 


Ich will Shnen helfen. 


Behandlung und Hath 


Anentgeltlice Behandlung 
Allen die darum anfragen. 


Wenn Sie Iranf, Ieidend ober mit irgenb einem 


Uebel behaftet find, wenn Sie matt und 
wenn Sie Schmerzen oder Web erleiden, u 
edürien, wenn Ihnen 


finb, 
Ste ärztlichen Rathes 


ſchwach 


Ener 


gie, Kraft und das Alles fehlt, mad das Leben [es 


enswerth macht, 
alt, Dann oder Frau find, 
fagen und hören Eie was 


ob Tie rei oder arm, 


Kuna 9 = 
lefen ie mas 
ih au offeriren babe, 


Ich fuche Die Zweifler. 


Id babe mahrjdeinlih mehr Erfahrung und 


Erfolge al3 irgend ein 
aber Sie brauden dies nicht zu ala 


lebender un erzielt, 


Sie 


folen mir au gar nicht glauben, dat meine Arg · 


neien beffer find al3 andere. 

&ie aber bitte, ift, mir eine Gelegenheit 
ben, um meine Säbigfeiten au prüfen, au 
fen, wa3 für Erfolge meine Behandlun 
u beweifen, daß ich in der Lage bin, S 
gelten. und die auf meine eigenen 
bewetien, jeden Cent felbit zu beitceiten. 
ſuche um 
etner 

in die "Hände „zu legen, und dies ohne bie 
Kosten für Sie. Nraneien, 


die Erlaubniß, 


nun meinen 
Worte brauchen Cie nicht gu trauen arum ih 
u ges 
emeis 
erzeugt, 
hnen au 
gr zu 
ets 
Ihnen Uraneten zu 
Beweisbehandiung, die Sie überzeugen wird, 
eringftei 
die Zaufenden Silfe 


gebrat haben und bon denen ich glaube, baß fie 


auch Sie beilen werden, 


Darfin Ihnen den Betweiß liefern? 


Daß ift alles warum ich erfuche, 
Verſprechungen zu Taufen. 
meiner Behandlung beruht mein Nuf, 

Dankbarkeit und 
auf Belohnung. 
fenden, die nicht blos 
rin en gebeilt 
ommen gefund find. 
ftar? zu fein nicht ein paar Minuten 


Kein Geld——teine 
Auf der Bor r litelt 


Sbre 


drlichteit berußt meine Sortnuma 

Ah befite die Beteife bo 
„etwas beffer“, —— 
u bleiben—bie deute bolls 
Iſt die Ausſicht geſund uns 
ter 


n 


Beit 
und eine sreimarfe werth? Kaffen Sie diefe Belegendheit nicht borfider gehen, 


Alle Krankheiten, 


baben, 
ben, 

Nierenleiden, 
der Blafe, 

Blut, theilmeife Lähmung, 
meine Schwäche. Mlle dronifchen Let 
heute gebolfen — viele waren in Ihrer L 


Der Beweis ijt frei. 


Ale Beiden, 
tönnen, biele bie 2lndere 
obne Unterfieb wie biele andere Araneien Sie fchon 

die Heilung berzmeifelter, Hronifder Bälle ift meine Spestalität. 

alle Krankheiten des Magens, ber Leber und € Br Katarrh, Leiden 

Bronditts, Altbma, Krontider Huften, alle Hautle 

— Herzleiden, Lendenweh, —S a 

en — — geheilt. 
age. 

Das ift alles was Eie de —5— 

Sie mir heute 


mit — 


a er und 


melde ebeilt merben 
elbar — 
angewandt has. 
Rheumatismus, 


den Strof ein, unreines 


u 
Taufenden haben wir Bis 


Schreiben 
die 2. 


ben. 


mas Ahnen fehlt und 


meisbebandlung mird mit umgebender. PBoft franlixt und toftenlos, ohne Auffchrift, 


Iüre Ndreffe gefandt. 
ben Sie heute an 


Sie haben nidt3 zu berlteren, aber Ulles zu gewinnen. 


Eihreir 


Dr. James W Kidd, S 174 Kidd Block, Fort Wayne, Ind. 


: 0?18,n08, 29,050 


Germauniſtiſche Geſellſchaft. 


Morgen Abend Vortrag von Prof. Karl 
Clemen von der Univerſität Bonn. 


In der Fullerton⸗ Halle des Kunit- | 


inftitut3 wird morgen Abend 84 Uhr 
por der Germaniftifchen Gejellichaft 
bon Chicago Prof. Karl Clemen von 
der Univerfität Bonn 
Sprade einen Vortrag über „Ihe Des 
pendence of Primitive Chriftianity 
upon Jırdaism” halten. 


in englijcher | 


| 
* 
| 
| 
| 


| 


\ 


Profeffor Elemen, der an der Unis | 
berjität in Bonn ala Profeflor der | 


Theologie lieft, wurde in Sommerfeld 
bei Leipzig, wo fein Vater Paftor 


mar, geboren und erhielt feine Aus: | 
bildung auf der von Herzog Morik von | 
Sachſen begründeten Fürftenfchule in | 


Grimma. Er ftudirte in Leipzig, Tü- 
bingen, Holle und Berlin und lebte al3 
Hilfsprediger eines deutfchen Geiftli- 
chen anderthalb Jahre in London, um 
englifches Kirchenmefen zu jtudiren. 
Schließlich ließ er fih als Privatdo- 
zent in Halle nieder, mo er 11 Jahre 
verblieb, bis er auf feinen heutigen | 
Poften nach Bonn berufen wurde. 
bat zahlreiche Werke, namentlich über 
Paulus, gefchrieben, darunter ein ziwei= 
bändiges Wert über das Leben und 
Wirken des Apoſtels. 

Der Profeſſor, der den ganzen 
Winter über in Amerika bleiben wird, 
iſt ein Bruder 
Kunftgefhichte an der Univerfität 
Bonn, Paul Clemen, der im vergange- 


de Mrofefford der | 


Germania Mäunerhor, 


ine £ifte der bevorftehenden Winter 
Dergnügungen. 


Das aus den Herren Auguft Roche, 
Fred Klein, Geo. J. Coman, Walter 
3. Klein, Edwin DO. Greifenhagen unb 
Hugo 8. Goetz beſtehende Vergnü— 
gungskomite des „Germania Männer⸗ 
chor“ hat folgende Liſte von Vergnü⸗ 
gungen aufgeſtellt: 14. November, 
Stiftungsfeſt und Ball; 21. November, 
Vortrag und Tanz; 28. Nob. Qua— 
brille- Abend; 5. Dezember, Damen 
abend; 12, Dezember, Kartenpartie; 
13. Dezember, Nachmittagd-Konzert; 
26. Dezember, Kinder-Weihnahtäfelt; 
31. Dez., Sphlvefterfeier; 9. Januar, 
Viedertafel-Abend; 23. YJan., Karten 
Abend; 30. Jan., Damen-Abend; 6. 
Februar, Kartenpartie; 13. Februar, 
Valentinfeier; 20. Febr. Kinder— 
Mastenball; 27. Febr., Damen-Abend; 
7. März, Nachmittags-Sonzert; 20. 
März, Kotillon; 27. März, Damen» 
Abend; 17. April, Kotillon⸗Kränzchen. 

Vorausfichtlich werden noch weitere 


Er Unterhaltungen eingeſchaltet werden. 


— 10  —— 
Angaben nicht zuverläſſig. 


Ein Patient der Irrenanſtalt in Dunning 
erhebt Anklagen gegen Wärter. 


Im Anſchluß an das ſchon berich⸗ 
tete Ableben des geiſtesgeſtörten Guſtav 
Pieper in der Irrenanſtalt Dunning, 
der dort ebenſowohl infolge brutaler 
Behandlung geſtorben ſein ſoll wie an 


nen Jahre als Austauſch-Profeſſor mit Lungenentzündung, erhebt ein Inſaſſe 


großem Erfolg an der Harvard-Uni— 
verſität gewirkt hat. 

Zutritt zu den Vorleſungen, welche 
die Germaniſtiſche Geſellſchaft ver— 
anſtaltet, haben nur die Inhaber von 
Saiſonkarten, welche zum Preiſe von 
87.50 bei Herrn Louis Guenzel, Zim— 
mer 1616 Nr. 59 Clart Str., dem 
Sekretär - der Gefellfchaft, erhäßtlich 
find. Karten zu den einzelnen 2or- 
trägen werben nicht mehr abgegeben. 

— —— C —— 


General A. D. Graut. 


Erhält das Kommando über das Seen⸗ 
Departement. 

Nach einer geftern vom Kriegd-De- 
partement in Wafhington eingelaufe- 
nen Meldung wird General Frederid 
D. Grant, Sohn des Bürgerfriegshel- 
den und nachmaligen Präfidenten, im 
Laufe der nädjiten zehn Tage das 
Kommando über da8 „Seen-Departe- 
ment“ übernehmen, Er wird der Nad}s 
folger von General William 9. Car: 
ter, der nad) Dmaha ald Kommandeur 
bes Miffouri-Departements verfegt 
wird, General Grant? DBerfegung 
nad) Chicago war fchon im legten Jahr 
beichloffen, tonnte aber damals nicht 
ausgeführt merben, meil General 
Wood, der fein Nachfolger auf Gover- 
nor’3 Island werden ſollte, ſich einen 
Urlaub auswirkte. Jetzt iſt der Ur— 
laub abgelaufen, General Wood trifft 
heute von Manila in New Hort ein 
und wird General Grant im Kom= 
manbo von Governor’3 Island ablö⸗ 


fen. 
— — — — 


Beucſiz⸗Borſtellung. 


Freiſtellen · Verein von Chicago veranſtal⸗ 
tet fie heute in McDiders. 


- Heute Nachmittag um 2 lihr ber- 


anftaltet ber Freiftellens Verein —* 
eine 
Unterhaltung zum Beſten der Techni⸗ 
ſchen St. Joſephs-Schule in Technh, 
Ill. Orcheſiervorträge, Anſprachen 
von Pfarrer F. A. De Lange und 
Stadtrichter M. F. Girten, muſikali⸗ 
ſche und Geſangsvorträge von Kon— 


ſtanze und Margarethe Koller und 


dem St. Michaels-Kaſino⸗Quartett, 
ein tomifcher Vortrag der Herren 
Spiker und Troif und die Aufführung 

bes bramas „Der mies Detet- 
tine“ u tüctig Kräfte bilden das 


35.30 und 75 Cents, $1 und $160, 


biefer Anjtalt weitere Unklagen gegen 
einige Mitglieder des Wärterperfonalß, 
Der Antläger ift ein ehemaliger Bau- 
fehmied Namens Matthem %. John- 
fon. Da er an borgejchritiener Ge- 
birnerweichung leidet, ift feinen Anga= 
ben faum viel Gewicht beizumelfen. 
Er behauptet, daß einer feiner Lei» 
bensgenofjen, der 26jährige Kalmer 
Krupp, bor einigen Tagen im rren- 
baufe geftorben fei, nachdem er bon 
zweit Wärtern fchmer mißhanbelt 
worden war. Xhatfache ift, daß ber 
fraglihe Krupp am Donnerftag in 
Dunning geftorben if. Beſondere 
Spuren von Mißhandlungen weiſt 
aber die Leiche dieſes Mannes nicht 
auf. Der Vorſteher der Anſtalt 
hat Berichterſtattern die Leiche 
gezeigt und feſtgeſtellt, daß Krupp, 
der ebenfalls an Gehirnerwei—⸗ 
chung litt, nach der Waſſerkur— 
methode behandelt wurde; daß er un⸗ 
zurechnungsfähig geweſen ſei und ſich 
nicht gutwillig baden laſſen wollte. 
Johnſon, der ſelber ſein Begriffsber⸗ 
mögen zum Theil eingebüßt hat und 
ſich ebenfalls der ihm verordneten Be—⸗ 
handlung oft widerſetzt, ſcheine ſich 
eingebildet zu haben, daß die Wärter 
den jungen Venſchen nur zu ihrem 
Vergnügen in's Waſſer ſtedten und 
dann in naſſe Tücher wickelten. 

Die Angehörigen des Krupp woh— 
nen Nr. 364 Marmell Str. Sie wer- 
den natürlich darauf dringen, ba bie 
Angaben Yohnfond genau unterfucht 
werben, und e3 ift nur in ber Orb- 
nung, baß das gejchieht. 


Burdue fliegt 
Bei dem oeftrigen — zwi⸗ 
ſchen den Riegen der Studenten der 
Univerſitäten Northweſtern und Pur⸗ 
due auf dem Spielplatze der erſteren 
ſiegte Purdue mit 16 zu 10. 


— Schmieren⸗Premiere. — Direl⸗ 
tor: Zu Xhrer Premiere miljfen Sie’ 
mich mit mindeftens 5 Marf —— 
tioniren. Autor: 

Direktor: Weil der Saal ſtark 
fein muß, wenn fich das Publikum 
ein neues Stüd erwärmen, fol} 


RHEUMATISHUS S GEHELT 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 8. November 1908. 
8 


Wir haben dem Beifeld Verkauf 100 erfahrene 


Ein Siegel Stamp frei für jede verausgabten 10 GentS ben gangen Tag 
Berfäuferinnen Hinzugefügt, 15 tüdhtige Anpaffer. 
Wir haben die Leiftungsfähigkeit unjeres Aenderungsiaal3 verdoppelt. 


IEGE OOPER & Ö Wirfindbereitfürdengrößten BVerfaufötag, den wir je 


The Big Store Chicago Economy Center gehabt Haben. ) 
Nie zuvor gab e3 einen jolden Berfanf! 


| Die Gelegenheit einer Lebenszeit, Coats, Suits und 
| dem berühmten Gejchäft Beifeld, Hirjd & line 


1.50 für ‚„‚Beifeld“ Coats! 15.00 für „Beifeld“ Koſtüme! 
10.00 für „Beifeld“ geſchneiderte Suits! 


Ein „Beifeld“ Cloak beſitzt Eleganz! Ein „Beifeld“ Eloak beſitzt Oualität! 
Ein „Beifeld“ Cloak gibt Befriedigung! Keine Koſten für Aenderungen! 
Directoire und loſe Modell Coats Geſchneiderte Suits für 810.00 


3 Mitielfchmwere Stoffe, zu elegant geſchneiderten Suits 
in Seide Velour. in neuen Modellen verarbeitet. Hübſche Manniſh Suit— 


ings. Dieſe Suits ſind 818.50 bis 810 
% 
Manniih geichneiderte Suits, $15.00 


325 merth, 

Diefe Mannifhb Suits beitehen aus Broadeloth, 
Mifchungen und dergl. Ulle reih mit Satin bejeht — 
fchlicht gefchneiderte oder Directoire- Modelle. Dies Jind 
36301. Prince Chaps, 33301. enganichlieh. une 4” 
42300. Directoire Coat3 — merth bi3 $25, zu 815 

Broadeloth und Chevron Suits 19.75 

Einhundert verſchied. Moden. Feine Broadeloth und 
Chevrons, Satin gefütt. u. hübſch Satin 19 1 
bejet, alle Farben und Schwarz, mtb. $35, V. 49 

Broadeloth und Chevron Suits, 21.75 

100 Modelle, aus feinen Broadeloth und Chevrons 
gemacht. Kopien von $50 und $75 Moden. 42 Zoll lang. 
Neih mit Satin nad) Urt der Directoire-Moden befekt, 


Empire-Moden, Braid beſetzt, ſehr ſchlichte Manniſh— 
Effekte, 100 verſchiedene Moden, werth c 3 
21.05 


bi3 zu $40, zu 2475 und 
Neiher Sammet » nit, $25.00 
Reiche Sammet GSuit3, in Tmo-Toneb geftempel- 
ten Sammeten, Directoire Moden. Hübfche 25 
i ‚ neue Farben. $50 MWerthe, zu $ e) 
= Abend Goats und Gapes, Directoire 
und Empire Facon 


f ft Verſaãumt nicht Die Baby: Ausitelung zu befucdhen 
und Euer Baby Foiteufrei photographiren zu laffen |. 
An jede Käuferin in der Baby-Sadhen-Abtheilung geben mir einen Koupon, gut 
für 4 Bhotographien von einem Babt) frei. 


Spezielle Borführkng von Baby-Sachjen und deren Verwendung 
durdy eine geprüfte Wärterin, täglid 10—Ii1 und 3—4 Uhr. 


# 
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Nie zuvor gab e3 joldhe Werthe! 


Kleider zu Fanfen 


230 Adams 
Str., Chicago 


von 


Keine Koiten 
für Uenderungen 


Heine Koiten 
für Uenderungen 


Seidene Velour Conts, $17.00 
Seide-Velour Directoire Coats, 36 bis 42 Zoll 


lang. Schweres Brocaded Satin-Futter; 8 1 7 
Seidene Velour Coats 821.00 


35.00 Werthe, 
Seide-Velour Coats, 52 Zoll lang, Semi⸗ 
irectoire oder loſe Modelle; 845 82 


Enganſchließende geſchneiderte Coats (50 und 52 Zoll 
lang), $12.00. 
Enganfhließende Coat3, elegante 
Thneiderte Coat3, 50 und 52 Zoll 
lang. Mannifh Eoat3, merth $25, zu 


ſtrikt ges 
512 


Pelz gefütterte Cont8, importirte3 Broadeloth 
Pelzgefütterte Coat3 aus importirten Broadeclotha. 
Yeinftes natürlicheg Squirrel-Futter; Ausmahl wi 
bon Belztragen. $100 Pelz Coat2 zu 855 
50- und 523öllige Directoire- und Empire-Coats, in Broad—⸗ 
cloths, Kerſeys uſw. 
Winter Coats, 7.50 — 100 verſchiedene Moden 
FE in Broadeloth und mittelfchweren Kerfeys. Einige find IF 
EEE BEE ER FE gefüttert, andere halb gefüttert. Mit Braid oder Satin ut 
gefüttert. Schlich Directoire Moden oder Empires ’ 
57.507 


Moden mit voller Iofer Rückſeite. Werthe bis zu $15, zu 
in Tuch-Coats. 
J Ebenfalls Manniſh Moden, werth aufwärts bis zu $20, 
M garantirtem Satin gefüttert, $20 Werthe, 


Theater» und Kutichen-Gonts, 19.95 


Iheater und Carriage Eoat3. 
einſchließend Paſtels. Durchmeg mit reichem Satin gefüttert, 
530 Werth. 


Eine unvergleichliche Gelegenheit 


Ein Tanjend Kleider und Koftiime, $25 bis $40, jpeziell $15 


Ein wunderbares Sortiment der allerneuejten Modelle in Kleidern für die Strafe und am Abend. 
Richtet Euch nicht nach dem Preis, fehentt ung feinem Glauben—twir verlangen nur,daßXhr fie vergleicht 
200 Kleider, 22.50 werth 400 feidene Meffaline Kleider 
150 Kleider, 27.50 werth 200 Chiffon ZTaffeta feidene Kleider 
150 Kleider, 32.50 werth 200 importirte Brondeloth » Kleider 
100 Kleider, 37.50 werth 100 prachtvolle Seide gefüt. Boile- Kleider 
250 Kleider, 25.00 werth 100 Chiffon Boplin - Kleider 
150 Kleider, 30.00 werth 100 Diagonal Cheviot =» Kleider 
100 gleider, 35.00 werth 100 Kleider von Serge und anderen rei 

100 Kleider, 40.00 werth den Stoffen. 


Tuh-Enat?, $10. 500 Eoat3 der neueften Schöpfungen 
Alle neueften Modelle in Broadeloth, Kerfey, Chepiot3 oder Tweeds. $10 Atlas = Gapes, 1.75 
Reihe Satin Abend oder Carriage Tapes. 
Directoire Coats, 811.00 835 Werthe, 

Directoire Coats aus Chiffon Broadcloth. Halb und ganz mit 811 ——— Coais 
I toire Lapel und Kragen. 
Empire eng anſchließende Coats, 812.00 

Enganſchließende Empire Coats, 50 und 52 Zoll; lang. Halb- oder ganz 
J Satin gefütterte importirte Broadcloth Nippon Coats. Circular 812 
rd 


Ale Straßen und Abend = Schattirungen, 
19.95 
Elegant gefüttert, < 
21.75 
Automobil = Coat3, $10.00 
Schweres Mannifh Imeed, hoher od. Direc- 10 
Volle Länge, $20 Eoatz, $ 
Nubberized Gonts, 10.75 
Satin und Taffeta Seide ARubberized Coat3 für Auto-, Straßen» und ala 
R um ge Negenrod zu gebrauchen. Große, volle, bequeme Coat3, Bolle 
J Stirts, 325 Werthe, Aermel. Alle neuen Farben. Werthe bis 820, zu 10.75 
Lange Nippon Coats, 815.00 Cravenetted Coats, 7.75 


Circular Skirts. Durchweg Satin 


Volle lange Nippon Coats. 
gefüttert. Feine Broadeloth Coats 


| 
$ 
M 


Moden. 
Departement. 
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Leipziger Stadtmeifen. 


Von Hugo Wauen 


Die nachftehend gefhilderte Szene 
murde bereit3 1848 in unjerem Ber 
fanntenfreife von einem jungen Mis 
men mit großem Beifall vorgetragen. 
Er war al3 Anfänger am Hoftheater 
in Weimar engagirt gemejen, aber al3 
„völlig talentlos“ nicht beſchäftigt 
worden und deshalb nach Berlin heim» 
gefehrt, mo feine Talentloſigkeit ſich 
dald darauf derartig entfaltete, daß er 
Jahrzehnte hindurch als einer unſerer 
erfolgreichſten Schauſpielvirtuoſen die 
ganze ziviliſirte Welt durchſtreifen und 
Lorbeeren und Schätze ſammeln fonn- 
te. Er hieß Frig Haafe. — In Weir 
ınar hatte er die Szene wiederholt von 
Genajt gehört, der fie mit großer Vor: 
liebe: bei jeder pafjenden Gelegenheit 
zum Bejten gab. 

Belanntlih ift der Menfh „ein 
nahahmendes Gejchöpf", und ich war 
fo En Menid, daß ich die Szene jo- 

fort meinem NRepertoire einverleibte. 
Und als bald darauf, im Frühjahr 
1849, ba3 Berliner Landmwehr:Regi- 
ment Nr. 20 mobil gemacht wurde, um 
in Baden bie Revolution niederwerfen 
zu helfen, und ich al freimillig ein= 
oetretener. „Pollasyähnrih“ und 
„Randmwehroffiziermerdenwoller* (fo 
nannten unjere Wehrleute die einjäh- 
‚ ziggebienten linteroffiziere) lorbeer⸗ 
"burftig mit. hinauszog, da fand fi 
bald Gelegenheit, mein Licht leuchten 

rau laffen. Denn nachdem wir per Ei- 
- fenbahn nad Hamm in Weitfalen be- 


Ecſpurt des Swilchenhändlers 


Euch von 25 bis d0 Progzent an jedem Stück, das Ihr wählen mögt. 
Lager iſt das reichhaltigſte auf der Nordweſtſeite, bietet die neueſten Facons und 
Wir zeigen auch verſchiedene ſpegielle Bargains in unſerem Pelgz— 
Da wir unſere ſämmtlichen Pelgſachen direkt vom Fabrikan⸗ 
ten kaufen und zwar für Baargeld, können wir Euch ſpegielleBargains offeriren. 


men bei allen Suit- und Cloake- Einkäufen. 


G. PREBENSEN & CO. 


1028 Milwaukee Ave. 


HIRTEN ON 


— — — — — — ——— — — — — — — 
Bringt dieſen Koupon, er wird für $1.00 angenom⸗ | 


wertd $30, zu 


— — 


Ntofl, 


indem „hr direkt vom Sabrikanlen kanft. 


Wir fabriziren unfere eigenen Suits, Efirt3, Mäntel u. ſ. w. und erſparen 


Unfer 


O A 


— — — — — — —— —— —— — —— — — — — — — 
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fördert worden und dann nad Bonn 
marſchirt waren, erklärten die Haupts 
leute der 10. und 11. Kompagnie, der 
Geist der Mannfchaft jet derartig res 
bplutionär, daß e3 unmöglich fei, fie 
gegen die Aufftändifchen zu führen. 
Sinfolge diefer Erklärung wurden bieje 
beiden Kompagnien, ich jtand bei ber 
10., zur Zmang3erziehung in dem fa= 
ftellartigen, ehemal3 fürftbifchöflichen 
Refidenzichlog Neuhaus bei Pabder- 
born derartig fafernirt, daß mir fait 
gänzlich von der Außenmelt abgejchlo]- 
jen waren. Da lodte denn Frau Lan= 
gemeile alabald die in der Befakung 
Ihlummernder Vortragskünfte hervor, 
und in erfter Reihe paradirte meine 
„Stabtmeife“. 

ALS nad) etiwa fechd Wochen unfere 
Böſewichter ohne nennenswerthe Stras 
fen einigermaßen zur Vernunft ge— 
bracht waren, marſchirten wir nach 
Wetzlar, wo wir unſere 9. und 12. 
Kompagnie feſt und urgemüthlich ein— 
gebürgert wiederfanden. 

Noch ſechs Monde garniſonirten wir 
dort, und unſere Theatervorſtellungen 
und Konzerte im Kaſino zogen in nie 
dageweſener Weiſe die Umgegend zum 
Beſuch heran, und aller Liebling war 
meine „Stadtmeiſe“. 

Alle vierzehn Tage hatte unſer Bas 
taillon zwei Offiziere und eine halbe 
Kompagnie nach dem benachbarten 
Braunfels zu detachiren, wo dann die 
Offiziere in dem herrlichen alten Für- 
ſtenſchloß die Gäſte des überaus kunſt⸗ 
ſinnigen und gaſtfreien Fürſtenpaares 
waren. Da konnte es denn nicht feh— 


“ 
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in Wiftarin, Catawba, Kanarien, Mode, Taupe, grün, blau, braun, dampagıterfarbig und fchwarz. 


— — — — — — — — — — nn nn en nn — — 


len, daß unſere Kunſtkräfte von den 
Durchlauchten in liebenswürdigſter 
Weiſe herangezogen wurden, und daß 
ſehr bald auch meine „Stadtmeiſe“ 
auf dem Schlachtfelde erſchien, mit 
dem Erfolge, daß ich ſie auf direkten 
Wunſch der Fürſtin im Laufe von vier 
Monden noch dreimal 
mußte. 

Als wir dann in 27 Tagemärſchen 
von Wetzlar nach Berlin heimkehrten, 
ließ ſich unſer Kommandeur, der ſpä— 
tere Generalleutnant von Plöß, ſtets 
im erjten Hotel einquartieren, und 
dort verfammelten ji” dann gegen 
Abend Offiziere und Polfa-Fähnriche, 
und Schlag 8 Uhr trat der „Alte“ in 
Erjeheinung und nahm als Präjes am 
Kopfe der langen Tafel Pla. Dann 
braute unjer „einfürallemaliger” Ga= 
nymed, der Polfa-Fähnrih und jpä-= 
tere Geheime Yuftizratd Karjten, für 
uns alle eine nicht zu fnappe ff.-Borle 
und — die Abendunterhaltung ging 
los! Ein wirklich prachtvolles Offi— 
zier-Doppelquartett, mehrere brillante 


Klaviervirtuoſen, ein entzückender Gei- 
ger, vier ganz vortreffliche Soloſänger 
und ich als Humoriſt und Tragöde. — 


Der Ruhm unſerer Vorträge eilte 
dem Bataillon weit vorauf, und die 
Honoratioren der von uns beglückten 
Städte und Umgegend umſtanden 
dichtgedrängt unſere Tafel, „riſſen 
Maul und Naſe auf“ vor Staunen 
über die Kunſtkräfte der Berliner 


Landwehr, tobten Beifall und bemüh- 
ten ſich, wenn der Alte Punkt 10 Uhr 


entſchwunden war, die „Stadtmeiſe“ 
in Champagner zu erſäufen. 
Nach erfolgter Demobiliſirung habe 


ich ſelbſtverſtändlich meine Meiſe, ſo 


oft ich nur irgend konnte, vorgeführt, 
und 1854 hatte ich 'die wirklich große 
Freude, in Weimar die Szene mehrere 
Male vom alten Genaſt vortragen zu 
hören und vortragen zu ſehen. Und 
weil ſie mir überall warmen und herz— 
lichen Beifall eintrug, ſo verflocht ich 
ſie im Jahre 1872 in meine „Humori— 
ſtiſche Abendunterhaltung“, und in 
dieſer habe ich ſie dann im Laufe von 
vierzehn Jahren noch über 500 Mal 
vorgetragen. 

Die Leipziger Stadtſoldaten, deren 
Heldenthaten una heute wie Märchen 
anmutben, waren thatfächlich ein un= 


bergleichlich fomifches Völkchen. Aus- | 


gerüftet mit uralten Rommißgemeh- 
ten, dito Säbeln, thurmhohen Tſcha— 
tod, bi3 an ‚bie Ohren reichenden 
Ihwarzen Halsbinden und langen 
Zöpfen, ſaßen fie ftriimpfeftridend, 
Heidernäbend, ftiefelflidend und riefis 
gen Kannen ben weltberühmten Bliem- 
chenfaffee entlodend, vor ihren Wacht- 
Iofalen. — Yn ganz Sachjen und weit 


bortragen | 


| darüber hinaus hießen fie Stabtmeis 
fen; vermuthlich, weil ihre lächerliche 
Uniform eine ziemlich gelungene Kopie 
ı ter KRohlmeife war, jenes befannten 
Nogels mit jchmarzem Kopf und Hals, 
gelber Bruft, gelben Beinen und graus 
grünen Flügeln, Schwanz und Rüden. 
Don unerfchöpfliher Geduld und 
ı Gemüthlichteit, geriethen diefe „Stabt- 
meijen“ doch jofort in zornige Aufres 
gung, Jfobald jemand magte, biejen 
Spignamen in ihrer Gegenwart aus 
zufprechen oder gar fie direft damit 
anzureden. Lebteres War denn au 
unter Androhung von Gefängnißitra= 
jen ftreng verboten. Das jehütte fie 
jetoch feineswegs vor unabläfjigen Ne= 
dereien und befonder3 die Leipziger 
„Komödianten“ waren unerſchöpflich 
im Erfinden neuer Tricks. 
Eines Tages gehen die Schaufpieler 
: Genajt und Wurm in Leipzig an der 
Hauptwadhe im NRathhaufe vorüber. 
Genajt, ein Schüler Goethes, war ein 
bedeutender Darfteller des Wallenftein, 
‚ Iell, Göb, Lear ufm., Wurm dagegen 
der beliebtejte Komiter Deutjchlands 
und überall, befonder3 aber in Leipzig 
befannt, „wie 'n bunter Hund“. Auf 
ihren faft unausgefegten Gajtfpielrei- 
jen waren fie zufällig in Leipzig zu= 


jammengetroffen und hatten eben in | 


Auerbadhs Keller eine fehr jchmere Si» 
hung gehabt, in deren Folge Wurm 
zum jehr vergnügten, aber auch fehr 
Ihmwantenden Rohr geworben mar. 


tend, flüfterte er: 
„Benaft! Bruder! Theurer Freund 
und Heldenfpieler — fiehft du dort 
tene harmlofe, nicht3ahnende Stadt» 
meije? — Sie Jterbe! — Komm! Steh 
mir bei in diefer Nacht, big die Meif’ 

ift umgebracht!” 

Damit jchiebt er den Kollegen über 
den Straßendamm, der Schilbwache 
entgegen. 

Genaft, dem derartige Späße höchit 


unangenehm waren, macht jich los | 


und verfuht, Wurm zurüdzuhalten, 
indem er ihm borjtellt, daß er fich fo» 
fortiger Verhaftung ausfege, wenn er 
hier das verpönte Wort ausfprede; 
aber mit übermüthigem, lautlofem La 
Sen beflamirt Wurm: 

„Heldenfpieler thut die Furcht oft quälen, 
Aber Komiler find große Seelen! 

Wozu thät die Meije exiftieren, 

Wenn der Menfch fi nicht fol Ennıuyieren? 
Sprich, wie fol der Men fich wohl plaifis 


ren, 
Kann er nit mehr Meifen fhilanieren, 
Thut der Menſch bloß lichtlos vegetieren! 
Drum, damit der Menſch ſich amüſiert. 
Wird die Meife Iujoniertl« 


* 


Plöglich ergreift er- Genafts3 Arm, | 
und mit dem Ausdrud übermüthiger | 
' Freude auf den vor der Hauptivache | 
Poſten ſtehenden Stadtſoldaten deu⸗ 


Ohne ſich weiter um Genaſt zu 
kümmern, tritt er zu der Schildwache 
und klopft ihr leiſe auf die Schulter. 

Der Soldat dreht ſich freundlich 
lachelnd zu ihm und ſagt gemüthlich: 

„Na, was winſchen Se denn, mein 
kutes Herrche: Ei Herchäſes!! Herr 
Worm!! — J, ſeind Se ooch endlich 

| mal wieder da? — Ne, nu jehn Se 

mal, dees i8 aber jehre jcheene! Na, 
un nu wärn Se doch ood) recht bald 
mal uffträten?“ 

„Ra natürlich, Schon übermorgen.” 

„Ei Herchäfes! Ne, hären Se, mein 
futejtes Herr Wormchen, nee, dees i3 
wirklich recht jehre jcheene! ch kann 
Se ja gar nich jagen, wie jehre mir 
dee3 freien thut!“ 

„Ra, ich Tann Se ja oo) gar nid 
fagen, wie jehre mir de3 freien thut, 
| daß Se das fo jehre freien thut! Aber 
Inu fagn Ge mal, meine liebe 
Stadtm — —“ 

„Herr Worm!! 

| doch nich Jagen!“ 
| „Was Denn, 
| Stabtm — —“ 


meine liebe, 


| dees derfen Se wirklich nich jagen!” 

: „Uber meine beite Stadtm — —“ 

„Herr Worm! Ge derfend, meeh 

Gott, nich Tagen!“ 
„Aber mein 

Stadtm — —“ 


allerbortrefflichite 


„Herr Worm, machen Se mer nid | 


ı meejefreetich! Se derfen’3 doch nu mal 
nich Jagen!“ 


„Herr Worm, ic muß Se verarre- 
ftiren, wenn ©e’3 Tagen!” 


Meine allerzuderfühefte Stadtm —“ 

„Herr Scherfante! Herr Scherfante! 

| Sind Se doch mal fo gietig un fom- 
ı ınen Se do mal 'n Oogenblickche 
raus! Nu mwär’n Se’ aber mol frie- 
n! — Herr Scherfante, jehn Se mal, 
ejer elendiche Komddiante mill hier 
| immer zu mir jagen Stabtm“ — na, 
| Herr Scherfante, Se miffen ja, mas 
er zu mir fagen will!“ 
| „Mein futeftes Herr Wormchen, e8 
| freit mir recht jehre, de8 Se mal tie- 
| der ba find, aber dees derfen Sie doch 
nich jagen!” : 

„Aber, was wollen Sie denn eigent- 
lich? Ich werde hier doch wohl noch ſa⸗ 
gen dürfen, meine bodhverehrte 
Stadtm" — — 

„Nee, bed wärn Se hier woll nich 
fagen derfen!“ 

„Aber, Herr Worm, fangen Se doch 
nich mit mir oo} jo maß an. Sind 
Se boch vernünftig! 
mal ftreng verboten.“ 
“ Ra, ba bitte ich.denn Doch um ſechs⸗ 


ı ge 
‚bi 


1 
! 
’ 


Dees derfen Se | 
gute 


„uber, meine allerbrapfteStadbtm—“ | 


| „Aber, wie fommen Sie mir benn | 
| bioß vor? Jch will doch bloß jagen: | 


Es is doch nu 


| m 


Ich heile 


JIch kurire in 5 Tagen 


eden Mann, der an Krampfaderbruch, Beſchwerden, Blutbergiftung, Ner⸗ 


rungen von Oxford oder Smoke, 512 Werthe, zu 


Cravenetted Coats für Regen- oder ähnliche Zwecke. Alle Schatti— 7 75 
+ } 


Krampfaderdrud) 
und Waferbruc) 


(Ohne Meifer ober 
Schmerzen.) 


| venſchwäche, Walferbruc oder anderen den Männern eigentbümlichen Krankheiten leidet. 
| Diefe Liberale Offerte ift für Alle, die große Summten für Doltoren und Medizinen 


ausgegeben haben, ohne Erfolge 


u erzielen, und es ift mein Beitreben, allen diefen Lew 


ten au beweifen, daB ich die einstige Methode befite, die Euch nadhaltig Beilt. 
Bezahlt nicht für eine erfolgloie Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur. 
Ich heile pofitiv Wiagen-, Lungen», Leber» und Nieren-Leiden, au wenn chroniſch. 


der Männer 


fhnel und nadhaltig gebeilt. 
Nervbenihmwäde, Weberanftreng- 


| Privat» Krankheiten 
| 
| 


Abjonderungen, Harns 


Lungen 


Bronditi8 und Quns 


ungen, 
Leiden. 


| Aſthma, — 
genleiden, poſitiv durch meine 

neuefte Methode gebeilt. 

| 

| 


Konjultation und 
Unterfuchung frei. 


Dr. L. E. ZINS, 


—— 


undſechzig Schock ſechſiſcher Schmuh— 
zecken! Meine höchſtkommandirende 
Stadtm“ — — 
„Herr Scherſante! Se wärn's ihm 
doch nich ſagen laſſen!“ 

„Herr Worm! Ich laſſe Se uff der 
Stelle verarreſtiren, 
| gen.” 

„Aber jo laffen Sie mich doch nur 
| ein einzige® Mal ausreden! Ych mill 
| ja doch bloß jagen: Meine liebe, gute, 
beite, allervortrefflichite, zuderjüße, 
brave, hochverehrtefte und höchſtkom— 
mandirende Stadbtmm — auäreden 
| laffen; Höchitfommandirende Stabt- 
miliz, was ift denn jchon die Uhr?“ 

„Hehehehehe!“ 

„Hihihihihihi!“ 

„Hehehehe! Nee, Herr Worm! Nee, 
Se ſind un bleiben doch een Dauſend— 
zappermenter! Hehehe! Aber, hehehe, 
hären Se, Herr Worm: Hand uff's 
Herze, aber, hehehehehe, dees wollten 

Se, weeß Gott, nich ſagen!“ 


——— 
Die Zeitung der Diebe. 


Eine eigenartige Zeitung erjcheint 
allmöchentli 'n Moskau, die „Bofatz- 
fa Gazeta”, „Die Zeitung der barfü- 
Bigen Männer“. Sie ift das Organ 
ber Mo3fauer Diebe und Bagabunden 
und dient den Mitgliedern des Berufes 
zum Austaufch von Mittbeilungen und 
zur Belanntgabe von Nachrichten, die 
die Diebeswelt interefliren. Das „Bü- 
ro“ Tiegt in der Nikitinsfa, einer win- 
teligen engen Gafle gegenüber einem 


| 3% Heile Eud nad 
haltig. f 


Spezialift für Mäns 
ner⸗ und Frauen⸗ 
Seranleiten. 


Al So. Clark Str. 


Zwiſchen Lake und Randolph, 2. Floor 
Spredhitunden: 8 Morgens Bis 8 Abends. Sonntags: 9 Morgen? Bid 4 Nadım. 


| EEE Maffelon> 


„Nee, Herr Worm, Spaß beifeite, | 


wenn ©e’3 ja= | 
ı rang ftreiten. Der Redakteur felbit ijt 


Krankheiten der 
Frauen 


Kreusfhimerzen und anbere 
Leiden nachhaltig Zurirt. 


Blut:Bergiftung 
und ale SHautfrantheiten, tie 
Bidel, Beulen, Aräge, Hs 
morrhotden, geſchwollene Druü⸗ 
fen, zehrende und hartnäckige 
Krankheiten. 


Ich kurire nachhaltig. 


kleinen Vorſtadttheater. Ein kleiner, 
dunkler Raum, ein Tiſch, ein Stuhl 


und ein Ofen, das iſt alles. Auf dem 


Stuhl ſitzt ein junger Menſch mit lan— 
gen ſchwarzen Haaren, der einen Ge— 
ruch ausſtrömt, in dem der Duft eines 
Schafſtalles und Tabak um den Vor— 


unfehlbar immer ausgegangen und al- 
len Nahforfchungen der Polizei ijt es 
bisher nicht gelungen, den Herausgeber 
zu ermitteln oder auch nur die Stätte, 
mo das eigenartige isachblatt“ gebrudt 
wird. &3 veröffentlicht allerlei Beiträ- 
ge von Dieben und Einbreddern, Er— 
zählungen und Schilderungen, in de= 
nen ein grimmer Humor leuchtet, und 
bisweilen verzieren beneidensmwerth 
gute Zeichnungen die Beiträge. Auch 
Annoncen fehle: nicht; Jo inferirt 3. 3. 
ein junger Mann „voll Energie und 
Temperament und bon liebenoller Ge= 
müthsart,“ der eine „Lebensgefährtin 
in Geftalt einer jungen Dame mit ges 
ringen Mitteln“ fucht. Der Bewerber 
beruft fih darauf, daß er „von frühes 
fter Jugend auf bis zu feinem 25. 
Jahre als Einbrecher gearbeitet habe 
und in Diebesjaden fo erfahren fei 
wie irgendeiner in Mostau, weshalb 
er auch feiner Gattin ein bequemes 
und fogar lururiöfes Leben bieten 
fann.” 


— Drudfehler. — Annonee: für 
ein Rechtsanwaltsbüro mirb .ein 
Schreiber verlangt. Monatlih 50 
Mart fettes Gehalt. - 2» 
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(Für die „Sonntagbof.) 
Der „falſche“ Etrabentommifjär. 


Koepenickiade von AUlbert Weiße. 


Wenn ich eine halbe oder auch eine 
ganze Stunde an meinem Federhalter 
gefaut habe und mir trotz allen Kopf⸗ 
zerbrechens ſo rein gar nichts Neues 
einfallen will, womit ich meine werthen 
Leſer unterhalten könnte, ſo ſteige ich 
in die Gedächtnißkammer, in der die 
Erinnerungen aus meiner Vergangen— 
heit lagern, und ſtäube ſie gründlich 
aus. Meine Hoffnung, dort hinter altem 
Gerümpel und Spinnengeweben Et— 
was zu finden, das, gehörig geputzt, 
polirt und blank gemacht, als Leſeſtoff 
genießbar iſt, hat mich ſelten ge— 
fäuſcht. Neulich nun habe ich bei ſol— 
cher Gelegenheit einen großartigen 
Fund gemacht — doch begreife ich 
nicht, warum ſich mir die Erinnerung 
an eine der merkwürdigſten Epiſoden 
meiner Grünhornzeit nicht früher von 
ſelbſt aufgedrängt hat; der Fall des 
falſchen Hauptmanns von Köpenick“ 
hätte mich gerade mit der Naſe darauf 
ſtoßen ſollen. 

* * * 

Wir waren drei Geſellen — ein 
fein's Kollegium, das heißt, das ein— 
zig wirklich Feine an unſerer Drei— 
Männer-Vereinigung war der Ael— 
teſte von uns, Max von Gottberg, ein 
verfloſſener Offizier, der noch ſchwer 
an ſeiner glänzenden Vergangenheit zu 
verdauen hatte — ſonſt aber ein 
Gentleman an vornehmer Geſinnung 
ſowohl, wie an liebenswürdigem We— 
ſen war. Gegen dieſen Senior-Part— 
ner unſerer Firma fielen wir beiden 
Juniores gewaltig ab. Der zweite, 
Namens Schulz, war draußen Ge— 
richtsſchreiber geweſen, durch das Stu— 
dium unverſtandener ſozial-politiſcher 
Probleme rapplich geworden und des— 
halb fortgejagt — und der Dritte im 
Bunde war meine Wenigkeit, über die 
ich, da ich wenig Gutes ſagen könnte, 
beſſer gar nichts ſagen will. — Es 
war eigentlich wunderbar, daß mir 
uns gut vertrugen und miteinander 
harmonirten, denn drei ſo völlig ver— 
fchieden abgeſtimmte Menſchen geben 
felten einen wohlklingenden Akkord ab. 
— Dabei war der Kitt, der uns zu— 
ſammenhielt, noch nicht einmal die bit— 
tere Noth, die bekanntlich einen Pa— 
tent-Kitt abgibt; wenn auch die mit 
herübergebrachten Märker bei Jedem 
von uns die galloppirende Schwind— 
ſucht hatten, wir konnten doch auf 
kurze Zeit unſern Unterſtand und Ver⸗ 
pflegung im „Grünen Baum“ in St. 
Louis bezahlen. — Die Erbärmlich— 
keit des allerniederträchtigſten Ge— 
ſchäfts, das wir alle Drei betrieben, 
veranlaßte uns, unſere Intereſſen zu 
konſolidiren und uns zu einer Firma 
gufammenzufchließen! — Die geehr⸗ 
len Leſer werden vorausſichtlich er— 
rathen, um was für ein Geſchäft es 
ſich handelt. Die Meiſten haben wohl 
als friſch Eingewanderte die Bitterkeit 
deſſelben ebenfalls gekoſtet — ich mei— 
ne das Geſchäft des Arbeitſuchens. — 
Wir hatten alſo Arbeit geſucht. Zu— 
nächſt jeder für ſich, mit demſelben 
Nichterfolge. Max von Gottberg war 
der Erſte, der einſah, daß es vergeb⸗ 
liche Mühe ſei, nach den in den Zeitun— 
gen und an dem ſchwarzen Brett der 
Deutſchen Geſellſchaft ausgeſchriebe⸗ 
nen Stellen zu laufen, und wußte 
auch, daß wir, wie er, uns umſonſt in 
dieſer Weiſe um Arbeit bemühten. Cr 
rief uns eines Morgens, als ich und 
der entgleiſte Gerichtsſchreiber zu un— 
ſerm taͤglichen „Tagewerk“ auszuge— 
hen uns anſchickten, an die Seite und 
machte den Vorſchlag, gemeinſam auf 
die Arbeitsſuche zu ziehen. Jedoch 
nicht in der bisherigen Weiſe. Wir 
ſollten die Straßen der Stadt nach 
Gelegenheitsarbeiten abſuchen! Es 
wurden immer bald hier, bald dort 
Leute gewünſcht, die Kohlen in die 
Häuſer ſchaffen, Teppiche ausklopfen, 
Holz hauen, Gärten umſpaten und 
ähnliche Dinge verrichten könnten und 
wollten. „Und dabei iſt es beſſer, 
meine Herren,“ ſchloß er die Begrün— 
dung ſeines Vorſchlags, „wenn wir 
gemeinſam vorgehen! Was zwei von 
uns überſehen, mag der Dritte bemer—⸗ 
ken, und wenn wir wirklich Etwas zu 
thun finden, ſo mögen vielleicht zwei 
von uns mit ſolcher Arbeit nicht Be— 
ſcheid, wohl aber der Dritte, dem die 
beiden Andern dann helfen könnten.“ 

Mir, der ich überhaupt außer mei» 
ner Sederfuchjerei abfolut nicht ber» 
ftand, däuchte es gar nicht ſo übel, mich 
von den andern Mitgliedern der Kom— 
pagnie durchſchleppen zu laſſen. Den⸗ 
ſelben Gedanken mußte der, ſonſt äu= 
herſt konträre und vom Geiſte des Wi⸗ 
derfpruchs durchſeuchte Schreiber, ha— 
ben, denn er ſtimmte, wie ich, dem 
Vorſchlage mit Freuden zu. Verein— 
zelt marſchiren, vereinigt ſchlagen! 
Nach dieſem taktiſchen Rezept Moltke's 
marſchirte der Exleutnant in ber 
Mitie der Straße, ich auf der linken 
und Schulz auf dem rechten Bürger⸗ 
ſteige; — aber ſo ſehr wir alle Drei 
auch die Hälſe recken mochten, wir 
konnten nichts entdecken, was wir zu— 
ſammen ſchlagen, d. h. wo wir eine 
Arbeit verrichten konnten. So kam ber 
Mittag, und wir waren bi3 an bie, 
damald noch wenig bebaute Grand 
Ane. gelangt. — Ein Steinhaufen, der 
auf ber öftlichen Geite der Straße lag, 
lud und zum Ausruben ein. Mir 
nahmen, da mir uns jchon recht mübe 
‚ gelaufen hatten, die ftumme Einla- 


m 


* 


dung an, und verzehrten unſern 


„Lunch“, den wir immer einſteckten, 
wenn wir auf die Arbeitsſuche auszo— 
gen. — Dann legte der rabiate Schulz 
mit einer ſeiner grauſamen Tiraden 
gegen die Schmählichkeit der heutigen 
Geſellſchaftsordnung los, aber er war 
noch nicht bis zum Aufhängen ſämmt-— 
licher Machthaber gekommen, ſondern 
erſt dabei, die reichen Leute in's Zucht⸗ 
haus zu ſchicken, als ein wohlhabend 
ausſehender Herr mit ſeinem Bugghy 
gerade vor unſerem Steinhaufen hielt 
und uns, ohne ein Wort zu ſprechen, 
eine Zeitlang ſcharf anſah. „Der 
Mann fixirt uns!“ raunte mir Max 
v. Gottberg zu. — „Sie wiſſen als 
Gentleman,“ gab ich ihm leiſe zurück, 
„was Sie zu thun haben. Bringen 
Sie ihm Mores bei!“ 

Ich hatte natürlich nur geſcherzt. Er 
faßte den Rath als Ernſt auf, trat an 
das Buggh heran, und ſagte zu dem 
Herrn im eiſigen Tone: 

„Sie fixiren uns, mein Herr! Mein 
Name iſt Max von Gottberg“ ... 

Weiter kam er nicht. Der im 
Buggy Sitzende ſchlug eine ſo unbän— 
dige Lache auf, und rief dann, immer 
noch pruſtend: 

„Alſo, Junge, Max heißt Du? 
Freut mich, Max! — Uebrigens was 
machſt Du und die anderen beiden 
Grünhörner da auf dem Steinhau— 
fen?“ — Die Gemeinheit dieſes Men— 
ſchen, ihn mit Junge zu tituliren, und 
zu duzen und zu maxen, auszulachen 
und Grünhorn zu nennen, machte den 
Ariſtokraten ſprachlos. Er hielt es 
unter ſeiner Würde, ſich weiter mit 
ſolchem gemeinen Flegel abzugeben 
und kehrte ihm mit Verachtung den 
Rücken. — 

Ich war nicht ſo zartfühlend zuge— 
ſchnitten: „Wir ſuchen Arbeit!“ ſchrie 
ich, ohne meinen Sitz auf dem Stein— 
haufen aufzugeben, und ruhen uns 
hier jetzt aus. Haben Sie, alter 
Schafskopf, etwas dagegen einzuwen— 
den“ 


„So? So?“ fragte der Geſcholtene 
eifrig, ohne im Geringſten auf den 
Schafskopf zu reagiren, „Ihr ſucht 
Arbeit?“ .... 

„Jawohl!“ ſchrie der Weltverbeſſe— 
rer, „jeder Menjch hat das Recht auf 
Arbeit, und mir fordern e8 bon ber 
Gejellfchaft oder... .“ 

„gu fordern haft Du gar nichts, Du 
übergefhnapptes Grünhorn!”, lachte 
ber Herr und ftieg aus dem Buggy, 
— „aber wenn Du und Deine Kames 
raben gerne Arbeit haben wollen, fann 
ih Euch eine foldhe geben! — Sch bin 
nämlich der jtädtifche Straßenbau- 
fommifjär Collins und habe die Pfla> 
fterung diefer Straße zu beaufjihti- 
gen. Morgen früh joll hier auf diejer 
Stelle mit den Steinen, auf denen ‘hr 
fißt, damit begonnen werben. — Ber- 
jehentlich find aber die Steine hier auf 
der dftlichen, ftatt dort auf der weſt— 
lihen Seite abgeladen morben, und 
müffen noch heute Nachmittag auf den 
rechten Plat gebracht werben. Ihr 
Drei Zönnt damit im Spielen bis 
Abend fertig werden... Morgen früh 
um 7 Uhr tommt Jhr wieder! — Sch 
jehe dann zu, ob hr Eure Arbeit ge> 
than habt, und bezahle Euch 5 Dol- 
lars im Ganzen dafür. Wollt Ihr?“ 

„Ssamohl!“ jchrie ih und Schulz, der 
Srleutnant blieb ftumm. Der Baus 
injpeftor ober Kommiflär jchien das 
ablehnende Verhalten deffelben nicht zu 
bemerfen und fuhr mit einem „&o 
’head then, boy8“ davon!“ 

Mir, der Erfchreiber und ich, madj= 
ten uns fogleicy an die Arbeit, und 
fchleppten Seber einen großen Stein 
nach der andern Geite! — Als wir 
nach einer neuen Ladung zurüdfamen, 
fahen mir unferen Kameraden nicht 
mehr. Er hatte fich ————— ge⸗ 
drückt. Ich wußte den Grund: Er 
hielt es offenbar mit ſeiner Ehre nicht 
vereinbar, für einen Menſchen, der auf 
ſo niedriger Kulturſtufe ſtand, wie die— 
ſer Bauinſpektor Collins, zu arbeiten. 
— Wir ſchafften jetzt wie die Biber, 
um mit dem Penſum allein fertig zu 
werden, und wir wurden es zu unſe— 
rem Erſtaunen viel ſchneller, als wir 
und auch wohl der Bauinſpektor es er⸗ 
wartet hatten. Schon nach zwei 
Stunden wälzten wir mit vereinten 
Kräften den allergrößten — aber! 
Gott ſei Dank! auch den allerletzten 
Stein über die Straße! 

„Welcher Satan iſt in dieſe ver— 
dammte Kerls gefahren?“ hörten wir 
hinter uns eine Stimme fluchen. Wir 
ſahen uns erſchreckt um. — Ein, wie 
ein beſſerer Arbeiter gekleideter Mann 
mit einer langen Meßſtange in der 
Hand ſtand vor uns. Er wiederholte 
dieſelbe Frage und fügte hinzu: „Denn 
nur der Satan kann Euch geplagt ha— 
ben, die Steine von der andern Seite 
nach dieſer herüber zu ſchleppen!“ 

„Der Satan ift nicht in uns gefah- 
ren,“ aab ich in nicht allgu liebenswür— 
biger Meife zurüd, „Jondern der ftäd- 
tifhe Herr Straßenbau-Kommiſſär 
oder =nfpektor Collins hat uns für 
biefen Zmed und um den Lohn bon 5 
Dollars geheuert!” 

„Menich, find Sie verrüdt? Der 
Bauinfpekior Collins bin ich ja felber! 
Wenn hr Euch nicht augenblicklich da= 
ran macht, die Steine an den Plab, mo 
fie vorher gelegen haben, zurüdzu= 
transportiren und in zwei Stunden 
mit der Arbeit fertig feid, fo verhafte 
ih Euch), und forge dafür, da& Ihr we— 
gen groben Unfugs auf jech8 Monate 
in's Urbeitshaus marfhirt!" Dabei 


— 
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Chicago, Sonntag, den 8. Yovember 1908. 


Thlug er feinen Rod auf und wies auf 
den Amtzftern an feiner Weite. — 

„Wer bezahlt uns aber für die Ur- 
beit?“ fnurrte Schulz ingrimmig. — 
Der Anblid des Amtzfternd und die 
Androhung der Perhaftung und 
Strafe ließen in dem theoretifchen Im- 
ftürzler feine fräftigere Auflehnung 
gegen die Staatsgewalt zu, als dieje 
unartifulirte Yeußerung feiner, im In— 
nern fochenden Wuth. 

„Bezahlen? Ahr wollt auch noch be= 
zahlt jein?“ fchrie der Beamte. „Danft 
Gott, daß ih Euch dad Märchen von 
meinem Doppelgänger anjcheinend 
glaube, und Eu) laufen lafje, wenn 
Shr nachher dur den Rüdtransport 
der Steine den angerichteten Unfug 
wieder gut gemacht habt!“ 

„Aber jagen Sie, verehrtejter Herr 
Bauinjpeftor,“ nahm ich jet das 
Wort, „wie follten wir darauf fom= 
men, und einer folchen fchweren Arbeit 
zu unterziehen, menn mir bazu 
nicht angejtellt worden wären? — Da= 
zu liegt ja doch nicht der allergeringjte 
vernünftige Grund vor? Sind Sie 
mwirflih der Herr Bauinfpeftor, mas 
ih Angeficht3 Ihres Amtzfterns nicht 
in Frage ftellen darf, fo liegt offenbar 
eine Myitififation vor, Der Herr, der 
ih für Sie ausgab, war jedenfalls ein 
ganz erbärmliches, fchadenfrohes Sub- 
jeft, da3 fich in’3 Fäauftchen lachte, mie 
wir armen Teufel uns für nicht3 und 
wieder nichts abquälten!“ Darauf be- 
Tchrieb ich ihm den Mann, das Pferd 
und das Buggy auf’3 Genauejte. — 

Er hörte mir aufmerffam zu, und 
bewies auch fein ntereffe in der Un- 
gelegenheit durch Fragen nad Einzel- 
heiten, die ich noch zu erwähnen hatte, 
3. B., mas für einen Bart der Mann, 
welche Farbe der Sad de3 Riemen 
zeug3 gehabt, wie hoch das Pferd un- 
gefähr gemejen jet — u. |. m. — Auf 
meine Bitte, daß er fih Mühe geben 
follte, den faljchen Demetrius zu er- 
mitteln und zur Rechenfchaft zu ziehen, 
antwortete er: „Never mind! Vhat’3 
mp bufineg! hr aber, Hurry up, 
macht Euch jet an die Arbeit, und 
wenn es Euch einfallen ſollte, weg— 
[pringen zu wollen — hiermit — (ba= 
bei nahm er den Revolver aus ber Ta- 
fche und zeigte ihn und) — „Ichieße ich 
auf fünfzig Schritte und treffe auch!“ 

Mas follten wir thun? Mein PBart- 
ner jchäumte vor Wuth, ich fnirfchte 
mit den Zähnen; — dba8 maren Die 
Rauchmöltchen, die aus dem Krater 
aufftiegen und anzeigten, daß der Vul- 
fan in unferem Innern in Gluth war; 
— im Uebrigen aber thaten mir, mie 
und befohlen, wir trugen die Steine 
zurüd und waren dabei ungefähr eben- 
jo vergnügt, wie die Kinder Nirael3, 
als fie im Yrohndienft der Bharaonen 
die großen Yeldblöde zum Bau der 
Poramiden duch die Müfte fchleppten. 
Endlich waren mir fertig. So?" 
fagte der Bauinfpeftor, „der Schaden 
märe furirt; jeßt gebt mir Eure Na= 
men und Eure Abdreffen und dann 
fönnt Jhr gehen!“ 

Sch nannte unfere Namen und gab 
ihm die Straße und Nummer unferes 
gemeinjchaftlichen Boardinghaufes an. 

„Warum thun Sie das?" fragte 
Schulz ärgerlich, weil ich auch diefem 
Wunſche des Bauinſpektors nachkam — 
„Haben Sie etwa Furcht, daß unſer 
Zwingherr uns eine Kugel in die Beine 
ſchießt, wenn wir uns ihm nicht vor— 
ſtellen?“ 

„Nein,“ erwiderte ich mit dem gan—⸗ 
zen Sarkasmus, der mir zu Gebote 
ſtand, „der Herr Bauinſpektor hier 
will wahrſcheinlich veranlaſſen, daß 
uns der Stadtrath für unſere Ver— 
dienſte um die Stadt ein Dankesvotum 
abſtattet!“ 

* * * 

Wir ſprachen kein Wort von dieſem 
Abenteuer in unſerem Boardinghauſe; 
wußten wir doch, daß die anderen 
Boarder ſich einen größeren oder klei— 
neren Aſt lachen würden, weil man 
uns „Grünhörner“ ſo gründlich „ge— 
fuhlt“ hätte. Auch zum Max von 
Gottberg nicht. Wir thaten daran wohl 
Unrecht, denn Max beſaß zu viel 
Schliff, ſelbſt wenn er Schadenfreude 
empfunden hätte, uns ſolche zu zeigen. 
Wir gingen früh zu Bett, um unſeren 
großen Aerger und die Müdigkeit nach 
der ungewohnten Arbeit zu verſchla— 
fen. Wir blieben auch länger als ge— 
wöhnlich im Bett liegen; nach den ge— 
ſtrigen Erfahrungen trieb uns nichts, 
heute ſchon wieder nach der Max von 
Gottberg'ſchen Methode Arbeit zu ſu— 
chen. — Es war ſchon 9 Uhr Vormit⸗ 
tags, als wir in den Saloon, in dem 
wie das in billigen Plätzen üblich, auch 
die Abfütterung der Boarders ſtattfin— 
det, zum Frühſtück hinunter kamen! 

„Na nu?“ rief uns der Wirth über— 
raſcht entgegen; „ich dachte, Ihr wäret 
längſt mit dem Leutnant nach Arbeit 
ausgezogen — Amerika iſt kein Land, 
in dem Einen die gebratenen Tauben 
in den Mund fliegen, beſonders nicht, 
wenn man bis 9 Uhr im Bett liegt!“ 

Dieſer Anſchnauzer bewies mir, daß 
er überzeugt war, mit unferen Finan- 
zen wäre e3 Matthäi am Lebten. ch 
haßte den Wirth megen feiner nieber- 
trächtigen Praktiken, beren er fich fei- 
nen Rojtgängern gegenüber — na= 
mentlich den frifch eingemanderten — 
bediente. Piel ihm ein Grüner 
in die Hänbe, der noch feine Haare 
gelaffen Hatte und ziemlich ober ganz 
gut bei Kaffe war, fo hielt er ihn 
förmlih ab, fi nah Beichäftigung 
umgufehen. — „Auf dem Gelde von 
braußen iu Segen, ba3 muß 


erit fort, ehe man amerifanifches ver- 
dient,“ und „wer in diefem Lande nur 
ernftlich Arbeit will, der fann jederzeit 
Arbeit finden!” Diefe zwei Säte ma- 
ren die Köder, die er an feinen Angel- 
bafen ftedte und auf die die Grünen 
nur allaugern bifjfen; denn, wa3 dem 
Leichtfinn zur Entfchuldigung dienen 
fann, das greift er begierig auf und 
handelt danad). Horte aber das flotte 
Geldverpugen auf u. begann der bisher 
Wohlhabende in feinen Tafchen herum- 
zufifchen, ehe er mit einem verfchämten 
Nidel an die Bar trat, dann fang der 
Wirth feinem Gafte das gebratene 
Taubenlied, wie uns an diefem Mor- 
gen, vor; die Arbeit lag dann nicht 
mehr auf der Straße, jondern Jehr 
bald der Koftgänger, wenn er nicht Be— 
T&häftiqung fand, bevor er den letten 
Nidel aus feinem Verjted aeholt hatte. 
Die Gelegenheit, dem jchlehten Kerl 
einen Hieb zu verfegen, mar zu gqün= 
ftig, al3 daß ich fie unbenütt laffen 
ſollte. 

„Daß uns die gebratenen Tauben 
nicht, wie Ihnen die ſauren Nickel der 
armen Leute in den Rachen fliegen, 
wiſſen Sie ſehr gut!“ ſagte ich — 
„und ebenſo, daß wir arbeiten müſſen, 
wenn wir leben wollen; das Geld Leu— 
ten aus der Taſche zu ſtehlen und ih— 
nen, nachdem dieſes geſchehen, einen 
Fußtritt zu verſetzen, das iſt uns denn 
doch zu ſchmutzige Arbeit, die überlaſ— 
fen wir Ihnen!“ ... 

Die Wahrheit hört Niemand gern, 
und da der Wirth kein Ausnahme— 
menſch, im Gegentheil ein ſehr ge— 
wöhnlicher Menſch war, ſo ärgerten 
ihn meine Worte, und zwar dergeſtalt, 
daß er ſich mit dem Spundſchlägel be— 
waffnete und auf mich loskam. Ich 
errieth — es war wirklich nicht ſchwer 
— was er beabſichtigte, retirirte hinter 
den Speiſetiſch und ergriff das große 
Brotmeſſer, das die Boardingshaus— 
frau beim Abräumen auf dem Tiſche 
hatte liegen laſſen. Die Eröffnung der 
Feindſeligkeiten erfolgte indeß nicht — 
im kritiſchen Momente trat ein Poli— 
ziſt in den Saloon. Ich ließ aus 
Schreck vor der Obrigkeit das Meſſer 
fallen. 


Der Wirth ſenkte den Schlägel, be— 
hielt ihn aber in der Hand. Schnell 
gefaßt rief er: „Ein Glück, daß Sie 
kommen, der Kerl wollte mich erſtechen! 
Arretiren Sie ihn, Officer!“ 

„Fällt mir ja gar nicht ein!“ erwi— 
derte der Mann des Geſetzes ruhig. 
„Wie der Augenſchein lehrt und der 
Bierſchlägel in Ihrer Hand beweiſt, 
hatten Sie die gute Abſicht, ihm den 
Schädel einzuſchlagen, und wahrſchein— 
lich aus Dankbarkeit dafür wollte der 
junge Mann Ihnen den Bauch auf— 
ſchlitzen. Uebrigens habe ich mit Ar— 
retirungen und anderen Obliegenheiten 
des eigentlichen Polizeidienſtes nichts 
zu thun. Ich bin dem Straßenbau— 
amt beigegeben und ſuche im Auftrage 
des Bauinſpektors Collins zwei junge 
Leute, die bei Ihnen logiren ſollen!“ 

Er nannte unſere Namen. Ich er— 
ſchrak, denn ich glaubte nicht anders, 
als daß wir jetzt wegen der ärgerlichen 
Affäre von geſtern doch noch zur Ver— 
antwortung gezogen werden ſollten. 

Der Wirth bezeichnete uns als die 
Gewünſchten. Dabei ſah ich die ge— 
häſſigſte Schadenfreude in ſeinen Au—⸗ 
gen leuchten; in ſeiner ſchwarzen Seele 
regte ſich wahrſcheinlich der Verdacht, 
wir hätten irgendwo Handwerkszeug 
oder ſonſtiges Eigenthum des Bau— 
amtes geſtohlen! Der Beamte erſuchte 
mich, meine befeſtigte Stellung hinter 
dem Speiſetiſche aufzugeben und mit 
ihm und meinem Partner an die Bar 
zu kommen. Er fügte hinzu, daß mir 
in ſeinem Beiſein niemand ein Haar 
feimmen dürfe. Dann beſtellte er 
drei Glas Bier. Er mußte ſeine Be— 
ſtellung zweimal wiederholen, ehe der 
Wirth ſich von dem grenzenloſen Er— 
ſtaunen erholte und es glauben konnte, 
daß ein Poliziſt ſeine Mitmenſchen 
traktiren wollte, beſonders in einem 
Falle wie dieſem, in dem die Benefi— 
zianten minderwerthige Grünhörner 
waren. 

„Auf Eure Geſundheit!“ ſagte der 
Wohlthäter in Uniform, als die Glä— 
ſer endlich vor uns ſtanden, und ſtieß 
mit uns an. „Ihr ſeid brave Jun— 
gens! Der Bauinſpektor Collins hat 
mir Euer Abenteuer von geſtern er— 
zählt und hat, wie er verſichert, ſeine 
helle Freude an Euch gehabt! Geſchafft 
habt Ihr wie die Biber — auch dabei 
weiter nicht gemault, trotzdem Euch ſo 
bitter Unrecht geſchah!“ 

„Das Maulen verging uns von 
ſelbſt!“ meinte ich trocken. „Jeman⸗ 
dem ſeine ſchlechte Laune zu zeigen, 
der einem mit dem Revolver in der 
Hand zwingt, eine Arbeit zu verrich— 
ten, hat abſolut keinen Sinn! Hätte 
der Herr Bauinſpektor ſeine Argu— 
mente nicht mit dem Schießeiſen unter⸗ 
ſtützt, ſo hätte er wahrſcheinlich uns 
nicht ſo bereitwillig gefunden, die Skla— 
venarbeit zu verrichten. Wir hätten 
ihn einfach ausgelacht und wären da— 
von gegangen!“ 

„Daß er Euch 'n bißchen hart an— 
gepackt hat,“ erwiderte der Poliziſt 
ſchmunzelnd, „dürft Ihr ihm weiter 
nicht übel nehmen. Erſtens iſt das ſo 
feine Art, mit den Arbeitern umzuge- 
ben — in feinen jungen Jahren war er 
„Dperfeer” auf einer Plantage; zivei= 
tens mußte die Arbeit unbedingt ge 
ftern noch gethan werben; und drittens 
mußte er, daß Ihr für Eure Arbeit 
guten Lohn erhalten merbet. Der 


glaubt Yhr etwa nicht, daß 10 Dol- ' heit 


* 


lcr3 ein guter Lohn für die Arbeit ei- 
nes halben Tages ijt?“ 

Damit reichte er Jedem von uns 
eine $10-Bil. Ein erftaunter Menjch 
madt nie ein intelligentes Geficht, 
jelbjt wenn fein Erftaunen ein freudi- 
ges ift. Wir müffen von der Regel 
wohl feine Ausnahme gemacht haben, 
denn der Polizift meinte lachend: 

„hr ftarrt mich ja an wie die Kuh 
das neue Scheunenthor. Erfcheint e3 
Eucd denn gar jo unbegreiflich, daß ein 
fleißiger Meenich für feine Arbeit be- 
zehlt wird?“ 

„Ja, aber wie..." ftotterten mir 
uniſono. 

„Kommt der Bauinſpektor Collins 
dazu,“ griff der Poliziſt vor, „uns ſo 
weit über den Marktwerth unſerer Ar— 
beit zu bezahlen? Dieſe Frage wolltet 
Ihr doch herausſtottern? Sie iſt ſehr 
leicht zu beantworten. Ihr hättet, da 
der Lohn für einen gewöhnlichen Stra— 
ßenarbeiter pro Tag 1 Dollar 50 Cents 
beträgt, nur 75 Cents bekommen, wenn 
Euch der ſtädtiſche Straßeninſpektor 
oder „Commiſſioner“ Collins, wie ſein 
offizieller Titel lautet, angeſtellt hätte! 
Da Ihr aber nicht für den richtigen 
Straßeninſpektor Collins, ſondern für 
den falſchen gearbeitet habt, hat der 
Richtige den Falſchen gezwungen, Eure 
Dienſtleiſtungen ſo nobel zu honoriren. 
Außerdem habt Ihr Euch die Deutſche 
Geſellſchaft zu Dank verpflichtet, denn 
der Richtige hat dem Falſchen das Ver— 
gnügen, zwei eingewanderte Deutſche 
zum Narren zu halten, mit 20 Dol- 
lar3 berechnet, welcher Betrag anderen 
armen arbeitstwilligen, aber arbeitzlo- 
fen Deutjchen dur) die vorgenannte 
MWohlthätigkeitsanftalt zu Gute fom- 
men jol. Der Faljche hat diefe Tare 
nicht zu hoch befunden und das Geld 
herausgerüdt — und zwar mit Ber: 
gnügen!” 

„Ra, na, Dfficer,“ Yachte ih, „das 
Vergnügen bei biefer Transaktion wird 
auf feiner Seite wohl fein befonbers 
großes gemwejen fein!” 

„> doc,“ ermwiberte der Polizift. 
„Hätte er nur ein fchiefes Geficht ge- 
macht oder fich gar gemeigert, die Ge- 
bübhrentare des Richtigen zu begleichen, 
hätte ihm diejer gezeigt, wo Qur Bier 
holt. Er ijt eine ftabtbefannte Ber- 
fönlichkeit, ein „Grant“, der feine lange 
Weile al® „BPractical Xofer“ mit 
Ichlehten Streichen tobtfchlägt. m 
jüngjter Zeit hat er fi} den Mr. Col- 
ins auf’3 Korn genommen — er hat 
bei Nacht junge Bäume von den Sei- 
ten ausgraben und in die Mitte ber 
Straße pflanzen laffen, — einmal auf 
Stunden den ganzen Wagenverfehr auf 
der Grand Abe. durch ein von feinen 
Helfershelfern aufgeftelltes Schild mit 
einem dahin gehenden Verbot gefperrt, 
und ähnliche, womöglich noch gröbere 
Streiche ausgeführt. Collins mußte 
fehr gut, mer ber Unfugftifter war, 
aber bemeifen fonnte er ihm bisher 
nichts. Doc geftern ging der Krug 
zum legten Male zum Brunnen, ehe er 
brach. mei glaubwürdige Zeugen, die 
meber hr noch der fogenannte Humo- 
rift bemerften, haben gefehen, wie er 
Eud die Anftellung gab, und dem Mr. 
Collins davon Anzeige erftattet. ALS 
Collins mit den beiden Herren in feine 
Wohnung fam, um ihn zur Rede zu 
jtellen, eventuell zu verhaften, verlieh 
ben jchlechten Kerl feine gewöhnliche 
Vrechheit vollftändig; er verlangte gar 
nicht einmal mit Euch fonfrontirt zu 
werben, jondern gejtand feine Schuld 
ein und erbot fich zu irgend einer 
Cühne, wenn. ihm nur die Schande 
des Arretirtwerbens und ber gericht- 
lichen Bejtrafung erfpart bliebe. Doch 
nun ift meine Miffion bier zu Ende,“ 
Ihloß er. Haltet Euch brav, Jungens, 
und — (biefes „ſotto vove“) — zieht 
jo bald Yhr könnt aus diefer Herberge 
fort. Der Wirth ift ein Qump und 
außerdem ein rachfüchtiger Kerl!“ 

Wir ließen uns beten beim Herrn 
Bauinfpeftor Collins empfehlen, banf- 
ten dem Boliziften für feine freundli- 
Gen Bemühungen und verfprachen, fei- 
nen Rath zu befolgen. Wir thaten es 
au, und eine Stunde fpäter waren 
mir die Boarberd des Beitgehaften 
Konkurrenten unferes Wirthes! ln- 
fer nobler Entfhluß, mit dem Genior- 
Partner der Firma Mar dv. Gottberg, 
Schulz & Eo. unferen Raub zu thei- 
len, fam nicht zur Ausführung, — wir 
haben den Erleutnant nie wieder geje- 
ben! Er mußte St. Louis verlaffen 
haben — das Duzen und Maren bes 
falſchen Bauinſpektors hatte mahr- 
Icheinlich fein jchon lange geplantes 
Vorhaben, der unhöflichen Stadt de3 
heiligen Ludewig den Rüden zu feh- 
ren, in ihm über Nacht zur Reife ge- 
bracht! 

— — t e 

— Berechtigte Entrüſtung. — Wos 
is denn mit dem Sepp, daß er gar ſo 
Ihimpft und fluaht übers Effen?— 
Kellnerin: Er hat mi angefchrien, daß 
der Salat net fauber g’mwafchen is, 
grad hot er an Laubfrofch ausg’fpudt. 

— Gentimental. — Frau (zu ihrem 
franten Mann): Wenn ein3 von uns 
beiden jterben follte, lieber Mann, fo 
gäb’ e3 für mich feinen anderen Troft 
mehr, al3 dein Grab jeden Tag mit 
Blumen zu jchmüden. 

— Schlau. — Fräulein (zum Hei- 
rathövermittler): „Es freut mih ja 
fehr, daß Sie mir einen Mann ver- 
Ihafft haben, aber mozu mußten Sie 
benn bei der Vorftellung jehs3 alte 
Schadteln Yhres Lagers zuziehen ?"— 
Vermittler: „Ja, Sie wiffen gar nicht, 
wie Sie ba mit Yhrem bifferl Schön- 

it abgeftochen Haben!“ 


Serr PopoWw aus Bulgarien, 
Von Fritz Wittels. 


Herr Boris Popow ſtammt aus 
Bulgarien und iſt ein Gentleman. 
Als vor ein paar Wochen Bulgarien 
ſich unabhängig erklärte und ein Kö— 
nigreich geworden war, ſtürzte Herr 
Popow mit allen Zeichen der Aufre— 
gung bei mir zur Thür herein. „Ha— 
ben Sie den Grafentitel bekommen?“ 
fragte ich. „Nein,“ entgegnete er, 
„aber Sie können Baron werden um 
einen Spottpreis, mit einem Wort, 
um fünf Gulden. Nur müßten Sie 
das Geld ſofort erlegen. Wir haben 
keinen Adel im Land, und wir brau— 
chen einen.“ - 

„SH muß mir die Gejchichte noch 
überlegen,“ fagte ih. „Mir ift vor ei= 
nigen Tagen von Serbien ber Titel ei- 
ned Wojmwoden um drei Gulden fünf 
zig angetragen worden.“ 

„Wie tünnen Sie und mit ©er- 
bien vergleichen,“ rief Herr Popom, 
„die Serben find Zumpenhunde und 
Hammeldiebe. Geben Sie mir bier 
Gulden, und die Sache ift gemacht.“ 

ch Tchüttelte ftumm mein Haupt. 
Herr Popomw zog eine Blechbüchle aus 
der Meitentafche und zeigte mir ein 
Thmugiges Pulver als deren Inhalt: 
„Das ift Dentolor,” erklärte er, „das 
beite Mittel gegen Zahnfchmerzen.“ 

„sch habe feine" — — — 

„Ich mweiß, Sie haben feine Zahn 
fchmerzen; aber die anderen haben 
Zahnjchmerzen, die ganze Welt hat 
Zahnjchmerzen. Und Dentolor ift das 
MWeltheiliittel der Zufunft. Die Bür- 
germeifterin von Sofia hat e3 erfun- 
den, und ich bin ihr Generalvertreter. 
Für fürf Gulden können Sie da3 Pa- 
tent haben. Eine Million Schachteln 
im Jahre garantirt.“ 

„Sehen Sie mit dem Mittel zu ei- 
nem Zahnarzt; ich verftehe mich nicht 
auf folhe Dinge,” fagte ich. 

„sh babe nie einen Menfchen ge- 
fehen,“ fagte Herr Popom erregt, „der 
das Glüf fo von der Schwelle jagt 
wie Sie." Bei diefen Worten 30g er 
eine Landkarte aus der Bufentafche 
und breitete fie auf dem Tifch aus. 
„Willen Sie, mas das tft?” fragte er. 
Sch fah, daß es die nfel Korfu dar- 
ftellte. Herr PBopom blinzelte mit dem 
rechten Auge: „Das mird aber doch 
eine gute dee fein, he?“ ſagte er 
mohlgelaunt. ch verftand ihn nicht. 
Er brachte die Hände an feinen Mund, 
fah fih um, ob niemand uns hören 
fönne, und flüfterte fodann: „Rou= 
lette“. 

„Ste wollen auf Korfu eine Spiel- 
banf gründen,“ verftand ich jekt. 

„Stehe bereit3 mit der griechifchen 
Regierung in Athen in ernithafter 
Unterhandlung.. Somie ich die Er- 
laubniß befomme, ftelle ich eine G. m. 
b. 9. zufammen mit einem Fonds von 
fieben Millionen France. Monte 
Carlo fteht vor dem Untergang, de 
Fürft von Monaco hat bereits ein En- 
gagement für ein Berliner Kabaret: 
angenommen. Sch frage Sie jeßt: 
Mollen Sie bei mir Croupier mer- 
den?“ 

„Das wäre zu überlegen,“ erwiderte 
ih. Herr Popow ſagte: „Faites votre 
jeu, Monſieur, dann legen Sie mir 
zehn Kronen auf die Hand.“ 

Meine Stirne umdüſterte ſich. Herr 
Popow lehnte ſich in ſeinem Stuhl zu— 
rück, ſtrich ſeinen Bart und fragte be— 
dächtig: „Haben Sie ſchon einmal von 
dem berühmten Rilowkloſter gehört?“ 

„Allerdings,“ erwiderte ich der 
Wahrheit gemäß. „Das iſt ein ural— 
tes bulgariſches Kloſter, das auch po— 
eine große Rolle geſpielt haben 
oll.“ 
„Pah,“ entgegnete Herr Popow. 
„Die Hauptſache iſt, daß einer meiner 
beſten Freunde ungeheure Waldungen 
in dieſer Gegend beſitzt. Sie reprä— 
ſentiren einen Werth — — —“ 

w „Von zehn Kronen,“ unterbrach ich 
ihn. 

„Von zehn Millionen Francs,“ fuhr 
Herr Popow mit erhobener Stimme 
fort. „Er braucht eine Eiſenbahn, 
um ſeine Waldungen exploitiren zu 
können. Wollen Sie dieſe Eiſenbahn 
bauen?“ 

„Ich bin kein Ingenieur,“ wendete 
ich ein. 

„Das macht durchaus nichts,“ ent— 
gegnete er. „Zahlen Sie mir zehn 
Kronen Kaution, und Sie ſind mit ei— 
nem Schlage Direktor der „Société 
Internationale des Chemins de fer 
aux environs du couvent de Rilow“. 

Die Sache ging mir zu ſchnell. Ich 
war dem Unternehmungsgeiſt des 
Herrn Popow, der wie der Sturm— 
wind daherbrauſte, nicht kongenial. Er 
iſt der einzige Bulgare, den ich kenne, 
aber wenn der König Ferdinand viele 
ſolche Unterthanen hat, ſo wird Eu— 
ropa bald über das neue Königreich zu 
ftaunen beginnen. Mit zehn Män- 
nern tie Neftor wollte Agamemnon 
Iroja erobern können, hätte der Kö- 
nig Ferdinand zehn Männer wie Po— 
pomw, er fünnte ganz Europa aus den 
Angeln heben. Mber ich bin über- 
zeugt, daß Herr Popomw ein Unitum 
ift. ch muß noch nadhtragen, daß er 
gegen Ende unferer Benfwürbigen Un- 
terredung ein Stüd Thermit auß der 
Tafche 309; das ift eine Gubftanz, die 
beim Verbrennen eine Hite von etwa 
4000 Grad erzeugt. 

„Sehen Sie,“ ſagte er, „mit dieſem 


Stoff kann ich die Schlöſſer von 


Nämmtlichen Panzerkaſſen der Welt 


berausfchmelzen. Ych könnte im Hanb- 
umorehen reich werben. ch thue nichts 
dergleichen, weil ich ein Efel bin.“ 

Sch proteftirte mit einer Gebärbe. 

.„’samohl, ich bin ein Efel!“ rief 
Herr Popow mit lauter Gtimme, 
„aber ich werde e3 nicht mehr lange 
bleiben. Die Menjchen von heute ba- 
ben feinen lUnternehmungsgeift, ſie 
mollen nicht haben, daß man fie durch 
Gründung von Aftiengefellfchaften, 
bon Vereinen und ©. m. b. 9. in vor- 
nehmer Weife beraubt. Man muß ib- 
nen da8 Geld aus der Kaffe nehmen.” 
Düfter ftand Herr Popom vor niir da. 
„Borgen Sie mir zehn Kronen,” fagte 
er. Seine Stimme hatte eine unmwiber- 
ftehliche Gewalt. Ich mußte das Geln 
hergeben. Bei feinen früheren Anlei- 
ben hatte Herr Bopom verfprocdhen, zu 
bezahlen, wenn Bulgarien einmal KRö- 
nigreich jei und jet? — — Herr Po- 
pom zudt die Achfeln: „Wir find von 
den Mächten no) nicht anerkannt,“ 
fagte er. 

So fommt e3, daß ich ein erhebliches 
Ssntereffe daran habe, daß das euro- 
päifche Konzert die bulgarifche Erflä- 
tuno anerkennt. i 


Saldo, Burger! ’s brennt. 


‚Jüngft hat fi, wie wir aus Poft- 
nachrichten entnehmen, im oberbabi- 
hen Dorfe Röthenbach ein viel beladh- 
tes Schildbürgerftücihen zugetragen. 
Auf dem Bahnhof — Röthenbach ift 
Haltejtelle der Linie Donauefchingen- 
Neuftadt — hatte ein Güterzug. bie 
Ueberholung durch zwei Perfonenzüge 
abzuwarten, und um eine übermäßige 
Dampffpannung im Keffel zu vermei- 
ben, öffnete der Heizer die yeuerthür. 
Dadurd entjteht ein greller Schein, 
der da& gegenüberliegende Haus von 
meitem mie in Brand ftehend erfcheinen 
läßt. Das fieht eine Frau im oberen 
Dorfe und erfchredt rennt fie zu dem 
in der Nähe mwohnenden Hornijten der 
Yeueriwehr, um ihm die fchredliche 
Kunde zu bringen. Der wirft einen 
Blid in die bezeichnete Richtung, "die 
Frau hat thatfächlich reiht! Und au- 
genblidlich greift er zum Horn und 
berfündet, daß e3 brenne. Der Hornift 
im unteren Dorf vernimmt’3 — und 
ohne Zaudern holt er auch dag War- 
nerinftrument, um feine Amtes zu 
walten. Schaurig ziehen die Allarm- 
töne durch das Dorf und dringen aud 
zu jenem Orte, wo gerade die Gemein- 
devertreter ihre® gedantenfchweren 
Umtes der Berathung um der Ort: 
Ihaft Wohl und Wehe walten. llge- 
mein fchredt man auf und der Orts- 
diener eilt zum Rathhausglödlein, «3 
in Beivegung zu jegen. Unglüdlicher- 
meife muß es nun auch gerade Betzeit 
fein, zu der der Meßner das Amt des 
Glödners verfieht. Der hört die ern- 
ften Töne, die zum Kampf gegen bes 
Feuers Gemwalten aujrufen, und haftig 
geht er daran, Sturm zu läuten. Bis 
jegt war e3 noch verhältnifmäßig ru- 
hiq zugegangen im Dorfe. Aber mıt 
der Einmifhung der Sturmgloden 
ward's lebendig. „Bürger, hallo, "raus, 
's brennt!“ fo fcholl e8 durch die Gaj- 
fen, und fchier mochte das Rennen an 
die Schiller’ihe Schilderung gemah- 
nen. Die Oberbörfler fauften ins Un- 
terdorf, die Unterbörfler ind Ober: 
borf, die Yyeuerfprige rollte heran, da- 
neben und dahinter helmbewehrte unt 
Tchnaubende FFeuerlöfcehmänner, und im 
Gefolge eine Schaar von Männlein 
und MWeiblein, die angjtvoll ſuchend 
nach der Feuerjtätte ausfchauen. Da 
will niemand zurüdbleiben. Sogar*die 
Vertreterinnen ded fchmacen Ge: 
ſchlechts haben ſich mit Eimern bewaff⸗ 
net, um die Feuerwehr zu unterſtützen. 
Beim Bahnhof ſoll's brennen. Alſo 
dorthin gerückt. Aber man konnte 
nichts entdecken. Nur in ſtill ſonni— 
gem Behagen ſaß der Bewohner des 
angeblich ſo ſchwer bedrohten Hauſes 
vor ſeiner Behauſung und ſchmauchte 
ſtill ſein Tabakspfeifchen. Er wollte 
ſich merkwürdigerweiſe auch nicht da— 
von überzeugen laſſen, daß ſein Haus 
feuergefährdet ſei, trotzdem es noch im⸗ 
mer durch die Gaſſen ſchallte: Burger, 
's brennt!“ Aber da war nichts zu 
entdecken, ob man auch den ganzen Bau 
und den Boden ſammt Keller und 
Holzſtall unterſuchte. Denn derjenige, 
der die eigentliche Urfache des gemalti- 
gen Feuerlärmed war, war inziwilchen 
abgebampft. Und fo z0g man e8 
fchließlich por, wieder abzuziehen: und 
zum Erfah dafür einen anderen Brand 
zu löfchen. 


Zolftois Ersiehungsmethode. 


Eine &arakteriftifche Tolftoi-Anef- 
bote finden mir im „Ert be Paris“: 
Tolftoi? Sohn — fo erzählt dad Pa— 
rifer Blatt — Hatte:-in Peteräburg 
feine Studien beendet und ein glän- 
zendes Eramen gemadjt. Bollgeftopft 
mit allerlei gelehriem Kram und reich 
an Wiſſen kehrie er nach Jasnaja Pol⸗ 
jana zurüd, wo ihn ber berühmte Ba- 
ter nach einer herzlichen Begrüßung 
noch einmal in3 Eramen nahm. „Du 
bift nun mohl ein»gelehrter Herr, mein 
lieber Sohn!“ fpradh er. — „Das will 
ich meinen, Vater!” — „Du Haft Yus, 
Gejhichte, Archäologie ftubirt....*—. 
„Jamohl, Vater!” — „Au Gram⸗ 
matif, Rhetorif und Philologie... .“ 
— „Jamohl, Vater!” — „Sehr güt, 
fehr qut!... Hol’ Dir jeht alfo einen 
Befen aus bem Keller und fege den 
Schmuß weg, der draußen vor unferer 
Ihür liegt!“ Wenn die Gejchichte nicht 
—— ift, iſt ſie iedenfalls au e· fun⸗ 





Cröll-Einfamkeil. 
Roman bon Feder von Zobeltitz. 


(21. Fortſetzung.) 

„Ich nehme an, daß er auch ſelbſt 
an ſeinen Tod geglaubt hat. Da 
wurde ſeine Leidenſchaft Herzens» 
wunſch — er geſtand Ihnen ſeine 
Liebe.“ 

„Das war ſchon vorher geſchehen. 
Doch ich hatte ihn abgewieſen.“ 

„Abgewieſen?“ ſtieß Torda her⸗ 
vor. 

„Ja. Aber als er leidend vor mir 
lag, überkam mich das Mitleid. O 
dieſes Mitleid, das uns die Vernunft 
raubt! Er fragte, ob ich ihn nicht 
lieben könne — und da ſagte ich ja. 
Und litt auch, daß der Pfarrer geru— 
fen wurde ... Torda, ich glaubte ja 
ſelber an ſeinen nahen Tod ... „Es 
war ein Verbrechen, das ich beging,“ 
ſchluchzte ſie. 

Jetzt riß auch der letzte Nebel vor 
ſeinem Auge, und ein beſeligendes 
Freiheitsgefühl quoll in ihm auf. 
Er nahm ſanft die Hände von ihrem 
Geſicht. „Weinen Sie nicht, Aline,“ 
ſagte er weich; „wurde ein Verbrechen 
begangen, fo lag e8 auf feiner 
Seite. Aber wir mollen das Dunkel 
lüften. Mir fehlt noch der pigchologi= 
The Grund gu feinem Vorgehen. Der 
Pfarrer fam —“ 

„Und Warh fprach Ieife mit ihm. 
Das war nicht auffällig.“ 

„Bewiß nicht. Und bann- folgte bie 
Trauung.” 

„Nach beraebrachten Formeln. Doch 

: Mary ftarb nicht. Da kam die Reue 
i Über mich. Ich mußte — oder glaubte 
"zu willen, daß ich vor dem Gefeh 
noch nicht feine Gattin mar. Und bat 
ihn, mich frei zu geben. Aber er fand 
‚fo rührende Töne, daß ich mieder der 
: Schwäche erlag. E3 war ein neue 
Derbreden — an mir und au —“ 

Beider Augen trafen fi; ihre 
Blide vollenveten den Gap. 

Zorba ftrih mit nernöfer Hand» 
bewegung über fein Haar. „Der 
Grund,” murmelte er; „— maß war 
maßgebend für ihn, eine Gemiljenz- 
heiratb‘ zu fordern? — Vielleicht 
äußere Umftände ... . er ift reich, fo= 
viel ich meiß — vielleicht mar feine 
Liebe echt, und er mollte Sie aller 
Sorgen behoben fehen ... . da8 würde 
ihn in milderem Lichte erfcheinen laſ⸗ 


fen. 

Sie ſchüttelte den Kopf. „Nein, 
Torda. Wir wollen nicht nach Mil—⸗ 
derungsgründen ſuchen. Ich weiß, 
was ich thue. Ich werde mir zunächſt 
Gewißheit verſchaffen.“ 

„Und dann?“ 

Sie band wieder ihren Schleier 
um. „Ich werde ſehr verſtändig ſein, 
verlaſſen Sie ſich darauf. Mag man 
im Haag reden, was man will — 
auch ſonſtwo. Um den Klatſch küm— 
mere ich mich nicht. Der Ekel vor 
dem Schmutz kann ſo groß ſein, daß 
er uns hindert, uns zu ſäubern: das 
iſt eine der Wahrheiten Nietzſches. 
Einer Rechtfertigung bedarf ich nicht. 
Aber mein Recht will ich — mein 
Menſchenrecht ...“ Sie ſtreckte ihm 
die Hand entgegen ... „Nun kann ich 
wiederholen: wir zwei haben uns 
nichts vorzuwerfen. Wir können in 
Freundſchaft bleiben.“ 

Er beugte fih über ihre Hand | 
und füßte fie. „No eine Bitte, | 
Gräfin“ — er nannte fie nicht mehr 
beim Barnamen — „übereilen Gie 
nichtE. Und wenn Sie Raths bebür- 


Tante Dieierine ſchwebten noch in ber 
Luft; beffer, da3 arme Lleine Coufin- 
chen befam fie, ala die Verwanbt- 
Ihaft in Holland, die ihm zumiber 
var. 

Daß der Klatfch fih regen mürbe, 
batte er fchiwerlich in Berechnung ge- 
zogen, zumal die nachträgliche bürs 
gerliche Kopulation der Ehe den ge> 
jeglichen Stempel aufgebrüdt hatte. 
Aber er war dennoch gelommen; er 
Ihlih fih auf heimlichen Pfaden 
beran und mochte ihn fchon im Haag 
geärgert haben, fo daß er zur Wbrerfe 
nah Schwalbach drängte und feine 
Luft mehr verfpürte, in die Heimath 
zurüdzufehren. Bah, diefer elenbe 
Klatfh! Korruption der Anjtinkte, 
Luft an der Mehrdeutigkeit, fiebernde 
Gier, den Nächften mit Schmuß zu 
bewerfen. Nie hatte Aline eine tiefere 
Verachtung vor der Gejellichaft ge: 
habt. Mochte fie weiter Elatjchen — | 
e8 ging fie nicht? an. Aber ihre fFrei: 
beit mollte fie mieber haben, die fie 
einer Schiväche ded Gefühls geopfert 
hatte. Das mollte fie Das mar das | 
Fazit ihrer Unterredung mit Zorda. | 
Und darauf martete aud) er. | 

So wollte ſie es machen. Zunächſt 
an den Pfarrer in Scheveningen 
ſchreiben und Aufklärung erbitten. 
Dann von Warhy die Scheidung ver— 
langen. — — 

Sie dachte jetzt ganz ohne Groll 
an ihn. Sein Befinden haite ſich in 
letzter Zeit entſchieden gebeſſert. Der 
Arzt ſprach von einer „rückläufigen 
Bewegung“, von der man nicht wußte, 
wie lange ſie anhalten würde. Die 
elektriſche Behandlung war wieder 
aufgenommen worden, daneben eine 
vorſichtige Gymnaſtik (zur Freude von 
Max, der Onkel Warys Freiübungen 
beaufſichtigte). An ſeinen Stöcken 
konnte er ſchmerzlos im Saale auf 
und ab marſchiren, ſogar eine Aus⸗ 
fahrt war ſchon in Ausſicht genom⸗ 
men worden. Der Fall hatie eine 
Mendung angenommen, bie e3 im- 
merhin nicht unmahrjcheinlich machte, 
dab Wary bei bygienifchen Leben, 
Gebrauch entſprechender Badekuren 
und geeigneter Uebungstherapie ſich 
noch ein Jahrzehnt und darüber des 
Daſeins erfreuen konnte. 

Aline gönnte ihm noch ein langes 
Leben. Doch nicht an ihrer Seite. 
Sie fühlte ſich nicht als ſein Weib 
und wollte auch äußerlich das Band 
zerriſſen ſehen, das ſie an ihn feſſelte. 
Sie wollte ihrem Glück nachgehen und 
im Glück ihren freudigen Lebensmuth 
und. bie Harmonie ihrer Seele wieder: 
finden. Nun fie in Torbag Augen bie 
alte Liebe gelefen, much riefengroß 
die Sehnfucht in ihr und fpradh au 
mit verheißender Eindringlichkeit zu 
den Sinnen. Unerträglich ſchwer 
dünkte ihr auf einmal die Laſt der 
Gegenwart, dünkten ihr die Kontraſte, 
unter denen ſie ſeufzte. Nie bisher 
hatte ſie ſich der Worte Warys er⸗ 
innert, die er ihr damals geſagt, als 
ſie ihn gebeten hatte, ſie wieder frei— 
zulaſſen. Da hatte er noch an ſeinen 
nahen Tod geglaubt, an ein raſch auf- 
löſendes Siechthum — „und ſollte es 
anders kommen, und bleibſt du bei 
deinem Nein von der Düne, fo fchimös 
re ih dir, dad Ka des Pfaffen und 
de3 Standesbeamten fol null und 
nichtig fein, und ich felber will bir 
Gelegenheit geben, in Ehren bie 
Scheidung einleiten zu fönnen...” 

Sp ungefähr hatte er gefprochen. 
Seht entfann Mline fich deutlich diejes 
Verfprehen? — und da fam mieber 
da3 fchredliche Mitleid. Er hing mit 
großer Liebe an ihr, er ummarb fie 
mit feiner zärtlichen Hingabe. Sein 
Blid, der alle Kedheit der m 


fen: ih mill verfuchen, hnen zu | verloren hatte, drang ihr zumeilen tief 
rathen, ohne an mich jelber zu den= | in das Herz, und wenn er mit feiner | 


ten.“ 

„Ih dankte Yhnen. Sch glaube an 
Ihre Selbſtloſigkeit — doch nicht 
mehr an die meine. Kommen Sie — 
ich will nach Koſchlau zurück.“ 

Sie gingen. Hanſen erwariete ſie. 
Er bat um Entſchuldigung, die Grä⸗ 
fin nicht begleiten zu können. Er 
hatte noch mit dem Baumeiſter zu 
konferiren und wollte ſich am Abend 
mit Premeritzer Pferden heimfahren 
laſſen. 

Aline kutſchirte wieder ſelbſt. Es 
hatte bei heiterem Himmel zu ſtöbern 
begonnen. Durch die ſtrahlende Luft 
tanzten glitzernde Flocken. Aline 
die Pferde ausgreifen. Sie flogen 
über die Schneebahn, flogen über das 
kniſternde Luch und hinein in den 
Wald. 


Auch die Gedanken flogen. Sie 
tanzten und wogten und konnten den 


Weg nicht finden. Und den 
— Aline. Was thun? Sich bem 
anzıuberirauen, berwarf jie. 
Der würde — fo meinte fie — geraft 
unb thet haben. &3 ging aud 
nur fie an — und fie wollte logifch 
vorgeben, Tühl und überlegt, ohne 
Falfches 'Mitlervsempfinden, auch ohne 
'werbitternben Groll. Denn das fagte 
fie fih: mitjprechend bei Wary war 
"umbebingt das Empfinden gemefen, 
ihr bie haft ber Tante Dieterine 
w fihern. Das milberte nicht die 
Büge, bie der Trauung zugrunde ge⸗ 
legen hatte, unb reinigte nicht ibre 
Unmsoral; aber e8 war wenigſtens ein 
menfälicer Zug: 
Geltfam: je gleihmüthiger Aline 
b überlegen verfuchte, befto mehr 


nd die Heiße Muth und bie 
mmige Verachtung, bie fie noch vor 
balben Stunde gegen Warp er» 
— u Wäre er in dem Augen- 
lid Enthüllung anmefend ges 
en: fie hätte ihm in bas Geficht 
en Tünnen. Denn ba übermog 
no die Scham, dem blöden Ge- 
ſchwãß der Gejellichaft preisgegeben 
worben zu fein. Seht —* ſie ru⸗ 
higer. Dieſe ‚Gewiſſensehe“ hatte 
Mary verlangt, da er jdhon bie 
Shwingen des Todes über fi rau- 
/ Then fühlte. In jenem Yugenblid 
er fiher nicht an die Möglichkeit 
‚ daß fein Gekeimnig einmal 
an bie ichteit fommen würde: 
er war ber Ei Eu Augen 
blicts gefolgt, ie Millionen 


| 


farften fchmeichleriichen Stimme gü- 
iq zu ihe fpradh, empfand fie etmas 
wie leife Rührung. Und plößlic 
jchredte der Gedante fie auf: :e3 wird 
jein Tod fein, menn du’ auf Scheis 
dung bringft! — 

Sie war fahl geworden unter dem | 

i Der Schlitten fuhr unter 
luſtigem Geläut in den Park ein, 
durch die große Ahornallee und dann 
um das verſchneite Roſenrondel vor 
der Rampe. Und da hörte ſie die 
friſche Stimme des kleinen Max: 
Tante Aline, gud’ mal, wie Ontel 
Wary marſchirt!“ 

Auf einer vom Schnee freigefegten 
Bahn neben der Rampe humpelte | 
Wary auf und ab. Immer noch an ı 
feinen Stöden und dann und mann 
fih auf Maren Schulter ftügend, und 
mit den charakteriſtiſchen Schleuder⸗ 
bewegungen der Rückenkranken, aber 
doch erſichtlich ohne Schmerzen. Aus 
dem hochgeſchlagenen Zobelkragen des | 
Pelzes jchoute ein von der frilchen 
Winterluft lebhaft geröthetes Geficht | 
hervor; er wintte mit der Rechten und | 
tief fröhlich: 

„Aline, der Barometer fteigt! E3 
geht wieder — halloh! Noch ein biffel 
weiter, und ich kann auf die Jagd — 
und menn Gott will und die Quel- 
lennymphe von Premerib, fteig’ ich im 
grünen Mai auch wieder zu Pferde!” 

Er jodelte und fchritt Aline entge- 


gen. 
XXL 
Diefer Brief von Görries traf am 
ng für Hanjen in Kofch- 
au ein: 


„Sörrießhaufen, am Tage der Kei- 
ligen Viktoria. 

Lieber Sigurd, Schlangentäbter, Wil: 
liam 2ovell, paysan converti! 

Lieber Heinz Hanſen, Quellenindu⸗ 
ftrieller und Badelommiffär! 

De Tröjt-Einjamkeit grüßt Dich. 
Neulid war id mit Gertrude ba, 
nachzufehen, od die Mäufe umjere 
Romantik noch nicht gefrefien hätten. 
Aber es fteht noch alles auf dem rech» 
ten ?yled, anfsheinend haben die 
Mäufe fi) auch vor der Literatur des 
Grafen Yidorus Orientalis Loeben 
beftig gegrault, denn nicht einmal in 
ber Firforglich aufgeftellten Falle war 
ein Graufelldden zu finden. Natürlich 
ift die. Einfamteit ganz einjam ge= 
worden, fieht aber bübjch aus in ihrer 
weißen Winterhaube. Der Bad ift 


geftoren, und vom Mühlenrabe hän- 
gen riefige Eidzapfen herab, und bie 
ganz meißbereiften Tylügel ermweden 
den Eindrud eines Gropfreuges ber 
Republit San Marino. Ych bin mit 
der Gertrude dur alle Zimmer ge» 
wandert, und da ift mir denn ordents 
lich fomifch zumuthe geworden, Wenn 
ich fomifch jage, jo meine ich damit’ 
eigentlih mehmüthig, aber bei einer 
richtigen Komik darf ja aud die 
MWehmuth nicht fehlen: die alte be 
rühmte Gejchichte von dem einen heite- 
ten und dem einen naffen Auge. In 


da babe i 
fchrien, und e3 kamen mir wohl ein 
ar Außbrüde von ungefähr in ben 
und, die mir noch aus dem Refrus 
tenunterriht im Gebächtnik haften 
geblieben waren. Alfo kurz, ich wurbe 
grob. Was gefchieht? Sie Tpringt 
: bom Gaule, fpringt mir entgegen, 
| läßt ihre Augen bliken, hält mir die 
; Bäuftchen vor daB Gefiht und jchreit 
noch lauter ala ich: ih wäre — — 


| fie hat mir verfchiebenes gefaat, mas 


‚ich wäre, und nahm überall die Ber» 
gleiche her: in der Naturzeſchichte iſt 


der Staatöftube habe ich mich nicht | fie fehr meit. Heinz, in ihrem heillo- 


lange aufgeyalten, e8 war mir ba au 
aefpenfterhaf. Mir war To, 
müßte mir jeden Augenblid rieds | 
ih Schlegel auf die Schulter tippen 
oder der verrüdte Görries mich aufs | 
fordern, mit ihm einen Choral zu 
fingen. Aber in der Kemenate der 
Beichließerin habe ich länger halt ges | 
macht und da ijt mir denn mandes | 
durch den Kopf gegangen und mir 
wurde mieber recht fomijch zumuthe. | 
63 fteht alles noch fo, wie e8 gemefen 
ift, fogar die vertrodneten Ranten 
des milden MWeins, mit der mir ihr ı 
Bett gefhmüct hatten, find nod) bors 
handen, und am Fenjter fteht ihre 
Nähmaschine und darauf ein Körb: 
hen mit einer angefangenen Perlen: 
ftidlerei. Ich Habe Gertrude von der 
armen Lene erzählen müffen und fie 
ihr fo zu fohildern verfucht, wie fie 
war: als eine Frau, deren föftliche 
geiftige und körperliche Geſundheit 
auch auf ihre Umgebung heilbringend 
wirkte. Na ja — fo mar fie bodh in 
ber Xhat: die Atmofphäre in ber 
Tröft-Einfamteit märe ohne fie zu 
fhmüler Gemitterluft gemorden, und | 
in Ddiefer Temperatur märe e3 und 
vielleicht fo ergangen mie den literas 
rifhen Beherrfchern unjerer Staats» 
ftube — mir hätten im Triumph eine | 
neue Gnofi3 verfündet oder wären in 
fatholifcher Moftit erftidt. Denn 
ficher, die Gefahr lag vor, für Di 
menigften®, mein Junge, in den Pas 
tadorien Deiner inneren Polemik un: 
terzugehen. Gut, daß dba ber vielge- 
Thmähte „gemeine Menfchenverftand“ 
fam und Dich gehörig zufammenrit: 
telte und Deinen Kräften einen 
neuen Anhalt3punft gab. So ift’3 
denn auch vecht, daß mir der Lene 
einen Denkftein fegen tmollen. Die 
Stelle, die Du ausgefucht haft, fol 
bleiben: der Mühle gegenüber, an der 
Maldagrenze, zwifhen den drei alten 
Buchen; da foll fie fchlafen. 

Auch die Kaufverträge liegen fer= 
tig vor und harren nur noch Deiner 
Unterforift. Die Tröft-Einfamteit 
wird unfer gemeinfamer Befig: die 
Mühle und der Zipfel zwiſchen See 
und Wald, etwa zwanzig Morgen, 
Neutrales IVerrain, jenfeit3 von Gut 
und Böje: das YBuen Retiro, in das 
Du Dich jederzeit zurüdziehen Tannft, 
wenn Did nach der Stille gelüftet, 
bie „feine Leere” fein fol. 

Bon Emers ift Nachricht gekom— 
men. Er hat aus New Pork ein paar 
Zeilen an Anders gejchrieben, mie 
ein zerfnirfchter armer Sünder; will 
nad Klondyfe, im neuen Golbland 
fein Glüd zu verfuchen. Ich glaube 
faum, daß mir noch einmal von ihm 
hören merden. 

Neulih mar ich in der Trofte. Als 
les läßt unterthänigft grüßen. . Da 
hat man Deinem Ungedenfen. einen 
Altar errichtet, auf den Du ftolz fein 
fannjt. Wenn man von Dir fpricht, 
faltet man unbemußt die Hände; Du 
wirft mie eine Gottheit verehrt. Aber 
ein gefunder Ezoismus hält der Ver: 
ehrung die Wage und äßt fie nicht 
ins Cimige machen. Engelmarie, bie 
Ihmwarze Taube, bat fich verlobt, und 
zwar recht projatich: mit einem Re: 
ftaurateur aus Liffa. Er mar auf 
Beſuch in der Trojte, trug eine meiße 
Weite und eine flirrende Bommelafche 
an der Ubrkette, 30g mich auch gleich 
in eine Ede und fragte mich, ob ich 
ihm nicht da3 neue Kurhaus-Reftaus 
tant in Premerig verfchaffen könnte. 


In Liſſa könnten ſich ſeine Fähigfeis 


ten nicht nach rechter Höhe hin ent: 


| wideln; er ſei ein tüchtiger „Irais 
teur“. Auf dieſes Worb fcheint er fich | 


verfeilen zu haben; er brachte e3 viels 
fah an. Kaution würde er ftellen; Du 
möchtet Dich bei Mühling in Berlin 
und bei Sendig in Dresden nad ihm 
erfundigen, da hätte er’ angefangen. 
Er heift Theophil Breitfreuz. 

Nah diefer Verichterftattung er: 
laubft Du wohl, daß ih nun aud 
bon mir jelber ein biächen plaubdere. 
Da muß ich etwas voranjhiden, was 
Du mohl fchon feit Tängerer Zeit 
geabnt Haft: ich babe mich mit der 
Gertrude verlobt. E8 fol — der 
Trauer wegen — vorläufig noch nie 
mand miflen, deshalb vertraue ich 


Dir das Myfterium unter dem Siegel , Phantaftife Einbildung, nur ein un- | ein Safftanetui. Auf meißem Sa 
der tiefften Verfchiwiegenheit an und | beftimmtes Sehnen, dir ein ‘deal zu met lag ein munderf&höner alterthüm- | 
bitte Die, es dem Haufe Kofchlau | Ihaffen, das dein Bemußtfein von licher Schmud: ein nd q 
geziemend zu bermelden. Karten wer» | den PVingen ber Welt abzulöfen im- ; golbenen Gliedern, bie durch Tänglidhe | 


a 


den nicht verfandt. 

Schlangentödter, mie ift mir?! Jch 
fann e3 nicht beichreiben. „Du tennit 
mein Herz nod lange nicht!“ Aber 
ih. Ih Habe eine beveutungspolle 
Entdedung gemadt: ich habe mein 
Herz fennen gelernt. Habe eigentlic) 
immer geglaubt, es jei nicht viel 
werth. Oho — es iſt thatſächlich noch 
ſo gut wie neu und braucht nicht 
erſt zu Spindler geſchickt zu werden. 
Sigurd, ich bin gräßlich verliebt! 

Das war ich ja manchesmal, aber 
immer nur ſo im Vorübergehen. Und 
was das Tolle und Unbegreifliche iſt: 
ſie iſt auch verliebt und hat mein 
Herz ſo in Beſchlag genommen, daß 
ich gar nicht mehr recht weiß, gehört 
es mir oder ihr. Austauſch von Her⸗ 
zen, Liebe im naivſten Zuſtande. In⸗ 
nerlich gefunden hatten wir uns ja 
ſeit langem; das äußerliche Finden 
hatte ſein Originelles. Ich habe die 
alte Reitbahn in Ordnung bringen 
laſſen, und da gebe ich ihr nter⸗ 


richt. Sie hat guten Sig, paßt aber | ih 


nicht auf und ift ein Didkopf. Und 


; Ten Werger jah fie fo reigenb aus, baf | 
als | ich nicht anders Fonnte, als fie am 


Kopfe nehmen und fürchterlich abküf- 
jen. Zuerft fuchtelte fie mit den Ar» 
men um fi, dann ftrampelte fie mit 
allen Gliedmaßen, dann lieh fie fich 
rubig füffen und dann füßte fie mie- 
der. Und damit war unfere Berlo- 
bung perfelt. 

Manuel jtedt in einer Preſſe in 
Breslau, um fih auf das Eramen 
borzubereiten. ch führe ala Ober: 
tommandirender die Wirthſchaft. Nua 
drangen aber Zweifel in die ſchöne 
Seele Fräuleins von Hollen, ob es 
ſchicklich, richtig und opportun wäre, 
daß ich mit meiner Verlobten unter 
einem Dache wohnte. Die Ritzewanger 
würden wieder klatſchen; hier klatſcht 
alles. Gertrude erklärte mit Ueber— 
zeugung, das ſei ihr ganz wurſcht; 
mir geht's nämlich ebenſo, aber im— 
merhin, um unnöthige Tratſcherei zu 
vermeiden, bin ich zu Mohnblait gezo— 
en. 

Abeſſinien iſt aufgegeben. Menelik 
muß ſich neue Pioniere ſuchen. Ich 
bleibe im Lande und nähre mich red— 
lich. Es iſt alles geordnet, und zwar 
in ſchnöder Materie angenehmer, als 


ich erwartet habe. Man hat ein Te: | 


ſtament des Fürſten gefunden. Die 
Herrſchaft ſoll zuſammenbleiben; ſie 
fällt Manuel zu. Aber die Mitgift 


Gertrudes iſt ſo bedeutend, daß wir 


uns eine hübſche Beſitzung kaufen kön— 
nen. Die ſuche ich nun, und ſchon 
ſind die Güteragenten an der Arbeit, 
mich weitgehend zu bemogeln. Na, da 
kennſt Du mich ja! Wenn es geht, 
bleibe ich in Schleſien und baue hier 
mein Glück auf Liebe, Chiliſalpeter, 
zweckmäßiger Drainage und gut ge— 
ſchonter Jagd weiter aus. 

Ach, Heinz! Ach, Heinz! Nach die— 
ſen beiden Ausrufen wirſt du mich ge⸗ 
nügend verſtehen. Ich will nicht nutz⸗ 
los ſalbadern. Doktor Petermann 
ſchwimmt in Wonne und Seligkeit. 
Doktor Petermann — wenn ich ſo 


zurückdenke! Ein bischen verrückt iſt 
ja am Ende jeder — es bringt Farbe 


ins Daſein. Wenn ich ſo zurückdenke: 
es iſt eine ganze Menge Buntes, was 
wir im letzten Jahr erlebt haben. Die 
Tröſt-Einſamkeit war die letzte Etap— 
pe und doch auch ein neues Schwung⸗ 
brett. Die Einſamkeit iſt immer nur 
Station, die in neue Weite führt. 
Görrieshauſen würdeſt Du nicht 


wiedererkennen. Im Sommer feiern 


wir hier unſere Hochzeit, da kommſt 
Du her. Da ziehen wir die Fahne 
in der Mühle auf und legen einen 
friſchen Kranz auf Lene's Grab. 

Schreib' bald zurück. Was macht 
der Junge? Wie ſieht es in Premeritz 
aus? Schäftlarn traf ich in Gneſen, 
wo ich Pferde kaufen wollte. Wir ha—⸗ 
ben uns zuſammen die Naſe begoſſen 
und dabei viel von Deinen antialka— 
holiſchen Beſtrebungen geſprochen, die 
wir auf das Höchſte ſchätzen. 

Grüße die Koſchlauer und ſei um— 
armt von 

Deinem altgetreuen 
Bruno Görries.“ 


Mitte Dezember hatte Hanſen in 
Berlin zu thun gehabt. Da er ſeine 
geſammte frühere Dienerſchaft entlaſ⸗ 
ſen hatte, mußte er an Ergänzung 
denken. Er logirie in Berlin in ſei— 
ner Wohnung in der Stülerſtraße, 
fuhr aber auch einmal nach der Gru— 
newaldvilla hinaus, die im Winter⸗ 
ſchlaf träumte. Und als er durch die 
öden 8* mit ihren heruntergelaſ⸗ 
ſenen Jalouſien, den aufgeſteckten 
Portieren und verhängten Möbeln 
ſchritt, da wurde doch manche Erin: 
nerung in ihm wach — und nun, wie 
wurde ſie erſt lebhaft, als er in der 
kleinen Bibliothek an die Feder des 
Geheimfachs im Unterſatz des mittle— 
ren Bücherſchranks drückte und er die 
Kollektion Aline“ vor Augen ſah! 
Alle die Holzſchnitte, Lithographien, 
Farbendrucke mit dem charakteriſti⸗ 
ſchen Rothkopf, die er in ſeinem ver— 
liebten Eifer geſammelt hatte. Heute 
lächelte er über ſein Muſeum, und 
| auch die Frage fam mwieber: War e3 
| mirflich die Leidenfchaft, die dich da: 


| mals beherrfcht hat, oder Aur eine 


ftande mar? 


Er grübelte nicht über die Bes: 
antwornung, ſchämte fi aud) feines‘ Yrau. € ſtammt noch von der Mut- 


‚ Siebestraumes nit. Einen Moment 
ſchoß ihm ber Gedante buch ben 


Kopf, dak e8 nun mohl an der Zeit | 
‚ fei, die Sammlung der Bergeffenheit | 


‚ anheimzuaeben. Aber e2 brannte fern 
| Feuer in dem berlaffenen Haufe, und 
| ed var vielleicht ganz gut fo. Mod» 
ı ten bie Bilber liegen bleiber, mo fie 
i lagen; Zein eiferfüchiiges Auge konnte 
| fie ireffen und feines Meibes Hand 
' fie zeritören... 

| Nun rüjtete man im Koſchlauer 
Schloſſe für den Weihnachtsabend. 
Immer hatte Aline das Weihnachts⸗ 
feſt in Koſchlau verlebt, und der 
Harzduft des Tannenbaumes und der 
Lichlerglanz hatten auch über die 
Zeit ihrer Kindheit hinaus ihre alte 
Anziehungstraft behalten. Aber heute 
lag fein Wieberfchein der Feſtesfreude 
auf ihrem Geficht; fie war ängſtlich 


du ‚laden 


- 


‚und Zijalfing mar one 


! 
f 


fie einmal gehörig ‚ange: 


eingegangen und 
batte ein paar herzlich gehaltene Zei— 
len nad Premerig geſchickt. Aline 
hatte mit Beftimmtheit gealaubt, 
Zorda würbe abfagen; zu ihrem Er- 
ftaunen aber fchrieb er zurüd, daß 
e8 ihm eine Befondere Treube fein 
würde, ben Heiligen Abend in Kofch- 
lau verleben zu dürfen. 

Auh Aline hätte fich über diefe 
Zufage freuen können. Aber ein Ge- 
fühl beimliher Sorge gewann die 
Dberband. Ein ftichhaltiger Grund 
dafür fehlte; e& war ein eigenthümlich 
bängliches Ahnungsempfinden, das 
fie beſchlich. Wary haite Torda be— 
reits in Premeritz kennen gelernt. 
E3 ying fortdauernd beffer mit feiner 
Gefundbeit: e3 mar eine Berjchie 
bung des Krankheitsbildes zum Our 
Inn die auch die Werzte in Erftau: 


meitered darauf 


nen fette. Er durfte an fhönen Ta- 
gen ausfahren, wenn auch in forg- 
ı fältiger Verpadung und auf einem 
| eigens für ihn gebauten bequemen 
Schlitten: fo war er fchon zweimal in 
Premerid gemejen, mo er die Ein- 


tihtung der Villa mit großem Eifen 
ı betrieb. Da Hatte er fi, in feiner ! 
mit | 


liebenswürdigen Weiſe raſch 
Torda angefreundet und wußte Aline 


gar nicht genug zu erzählen, was für 


‚ein „harmanter Kerl“ diefer Hans 


| fenfche Generalfeldmarfcall jet. 

Mit der zurüdtehrenden Lebens: 
: freude trat auch allgemah eine 
' Wandlung im Wefen Waryz ein. 
‘Das ftill Ausgeglihene in feinen 
Sichgeben wich einer Tprunghaften 
Luftigfeit. Er konnte fröhlih aufla- 
den, feine Gcherze 
‚ Uebermuth, der alte fede Ton fand 
| fich mwieber. Aber eö lag ein nerböfer 
Reiz in dieſem Frobfinn; er fchlief 
auch ſchlecht, ohne es zuzugeſtehen. 
Fiür das Feſt zeigte er die lockere 
Hand von früher. Für Aline hatte 
er fürſtliche Geſchenke kommen laſſen; 
im übrigen hatte er an alle gedacht: 
bis zu Max, Schweſter Hertha und 
dem alten Radirx. 

Die Beſcheerung fand nach alther— 


gebrachter Weiſe im großen Saale 
bes Erbgefchofles ftatt, ver mit Mar: 


| morfteinen gepflaftert war und fi 


‚ Tehmer heizen ließ. Aber heute fprüh- | 
| ten die beiden Defen gewaltig, über- , 


dies hatte Radix auch nod) in dem 
tiefigen Kamin an der einen Quer: 
| mand ein Yyeuer entfacht, jo daß im- 
| merbin eine leidlihe Wärme herrfch- 
te. Yin Saal mar eine Anzahl mit 
weißem Linnen gebedter Zifche zu» 
 fammengefhoben Mmorden; in der 
: Mitte ftand ein hoher Tannenbaum, 
ber von zmei Eleineren Bäumen flan= 
firt wurbe. Die Tannen waren fchon 
ausgepußt; auf Yuderzeug verzichtet: 
man, aber Xepfel und Nüffe Bingen 
in Mafle zmifhen dem Nabelgrün, 
und dazmilchen bligten unb gleiten 
Gold» und Silberfetten, die Fäden 
bes Lametta und aller jener niedliche 

Iigrige und funtelnde Chrifibaum: 
Fehmud, der immer mieber forgfältig 
in einer großen FKijte aufgehoben 
mwurbe, um am MWeihnachtsabenb eine 
neue Herrlichteit zu entfalten. E3 war 
mendes barunter, maß Aline no 
aus ihren Kinbertagen her fannte, mie 
der Stern von Bethlehem, der mit 
bunten Glasftüden befegt war, und 
ein nadtes Engelden aus Zintguß, 
das im Laufe der Yahre einen Ylü- 
gel verloren hatte; doch gerade ba3 
war das Hübfchefte. 

Seber hatte feinen beftimmten 
Plag; über alle Gefchente aber ma 
ren borläufig noch meiße Tücher ges 
breitet, fo daß der Niefentifch mie 
die Relieffarte einer Alpenlandſchaft 
ausfah. Tagsüber Hatte man alle 
Hände voll zu thun; einer nad dem 
andern fchlich fich geheimnißboll in 
den Saal und wollte allein fein. Nur 
Mary mußte fich helfen laffen; noch 
immer trafen Erpreßfendungen für 
ihn ein, er wurde nicht fertig mit 
dem Auspacken. Schließlich ſtellte 
Hanſen ſich ihm zur Verfügung, und 
da ging es denn raſch. 

„Was iſt das?“ fragte Hanſen, 
zwiſchen Kiſten, Paketen, Papieren, 
Holzbaumwolle und Spanſchnitzeln 
ſtehend, und hielt einen ſich ringelnden 
Gegenſtand hoch. 

„Eine Federboa,“ antwortete Wa—⸗ 
ty. „Es ſoll das Neueſte ſein.“ 
Hanſen kramte weiter. 

Spieluhr!“ rief er. 

„Die iſt für Max. Er hat ſie ſich 
gewünſcht.“ 

„Es tft die dritte,“ meinte Hanfen. 
' „Bon Ontel Tjalling bat er fich eine 
: gewünfht und eine von mir. Zei 
| werden mir umtaufcdhen. Die Har- 
| monie ift fonft nicht mehr auszuhal⸗ 
‚ ten.“ 

„Aber hier!“ rief Warn und öffnete 
Sam: 


„Eine 


ein Halaband aus 


a 


| Perlen verbunden maren. „Das 
fen? meines Vaters für 


' ter; daß er e3 hergegeben hat, mahnt 
| an biblifhe Wunder. 


digfte Gräfin,“ fagte Hanfen. (Aline 


gen. Da erinnerte ich mich ihrer brei 
materiellen Liebbabereien: Pommern, 
Schotenfuppe und SKiebiteier. Beim 
| Kiebipei Ein ich fiehen gebfieben.“ 

| Gr Sielt im der That ein Kiebikei 
in der Hand. Uber es beftand aus 
. emaillittem Golb, und brüdie man 


an einer fleinen Nabe, jo fprang ed 


auf und zeigte ein winziges gefchliffe- 
nes Ylaton mit englifhem Salz. 

| Yet jchaute Aline dur bie Thür- 
‚fpalte, „Darf ich herein?“ fragte fie 
Man mies fie lachend zu Sie 
| sing wieder. Sie irrie planlos umher. 
; &8. war ein Meihnachtäfeft, deifen fie 


fh nicht zu freuen vermodhte. Sie 


neigten zum 


meine | 


„Ich habe auch etwas für die gnä- 


ließ fich nicht Erzellenz tituliren.) Er | 
ariff in die Zafche. „Es foll nur 
eine Aufmerkfamkeit fein. Auf geifti- 
ges Gebiet wage ich ihr nicht zu fol- | 


| hatte Verfchtebenes für War beforgt; 
| aber e3 mar ohne Liebe gejchehen. 
Nun er zufehends geſundete, ſchwand 
au ihr Freundbfchaftsempfinden, und 
das Mitleid verblich. - Im gleichen 
Maße, wie der Genefende an Kraft 
| gewann und langfam tmieder ber Alte 
zu merden jchien, erfältete ihr Herz 
und murbe härter. 

Sie zog ih in ihr Zimmer zurüf 
und ftredte fi) auf die Chaifelonaue. 
Der Dämmer jchlich zum Tyeniter ber- 

ein. Nun mußte Zorda bald kommen. 
ı Aline fpürte das ftärfere Klopfen ih» 
| rer Pulfe. Sie prefte das Gefiht in 


— — 


| die Kiffen und athmete fehmer. Und | 


plögli Tprang fie haftig empor, ging 
; an ihren Schreibtifh und fchloß ein 
Schubfach auf, dem fie einen Brief 
entnahm,. Gie hatte ihn jchon ein 
dugendmal gelefen und las ihn im- 
| mer iwieber. E3 tar die Antwort von 
dem Pfarrer in Scheveningen. 

| Seit einigen Tagen litt Aline an 
Herzbejchwerden, die ihr zumeilen den 
| Aihem raubten. Sie fprach nicht da— 
von, war auch überzeugt, daß dem 
Leiden lediglich eine Pſychoſe zu— 
grunde lag. Aber dieſe peinlichen An— 
fälle beſtärkten ſie im Entſchluß, dem 
unerträglich werdenden Zuſtande ein 


Ende zu bereiten. Jedes freundliche 
Wort Warys bohrte ſich ſchmerzhaft H 


| in ihre Seele, fein tändelndes Liebes- 
' werben erfehütterte fie, ein Kuß von 
ihm war ihr eine Qual. So grauie 
ihr auch vor diefem Abend, der im 
Lichterglange des Frriedendbaumes die 
beiden Männer zufammenführen 
follte. 

| Mer aus ihrem bangen Ahnen 
 follte nicht Wahrheit erwachfen. Der 


Abend verfloß ungeziwungen und heis | 


ter. Zorda erfhien gegen ech? Uhr 

und brachte einen Bufden rother Ro⸗ 

ſen mit. Man verſammelt:e ſich in 
dem ſogenannten gelben Salon; auch 

Max mit ſeinem Hauslehrer und 

Schweſter Hertha fanden ſich ein. 

Dann bezann Radir in der unteren 
| Halle die große Glode zu läuten, zum 
| Zeichen, daß die Becheerung begin= 
nen folle. E83 mar alles mie font. 
Die Hausleute ftanden fchon in ber 
Halle; der Kantor war da und fpielte 
auf der fleinen Drgel, der zmer Töne 
fehlten, und alles fang das Weih— 
ı nadtälted mit, fo gut ed ging. Nun 

Schritt Radir mit großer Würde durch 

die Menge und ftieß die Thüren zum 

Saal auf. 

E3 war alles mie jonjt. Aline ging 
umber und zeigte den SHauäsleuten 
ihre Gefchente. Die alte Köchin mein- 
te, Rabir jtand in militärifcher Hal- 
tung vor feinem Pla und magte 
nicht3 anzufaffen, die Mädchen dräng— 
ten fi) aneinander und machten verle- 
gene Gefichter — alles mie fonft. Aber 
dann fam e8 ander®. Der helle Jubel 
de3 Knaben war ber eigentliche MWeih- 
nadhtsfang; fo einen Schrei de3 
Glüds hatte der große Saal lange, 
lange nicht vernommen. Mar mußte 
gar nicht, wohin er zuerft follte; zum 

ufchlaften, zu den Solbaten, zur 

Spieluhr, zur Trommel, zum Sport- 

magen, zum Pferbeftall, zu den An- 

gelgeräthen oder den neuen Schlitt- 
f&huben, zu den Stulpenftiefeln oder 
der Küraffieruniform — er jubelte 
und jubelte und Bufchte hierhin und 
dahin, befaßte alles, fchlug in Die 

Hände und jubelte mieber, und als 

Hanfen ihm zuflüfterte, er möge fid 

alferfeit3 bedanfen, umarmie er je- 

ben Einzelnen mit ftürmifcher Leiden— 
haft und rannte dem alten Radir 
mit dem Sopfe vor ben Baud. 

Da fchmolz das Herz Alinen?. Sie 
füßte den Jungen herzhaft ab und 
ſchloß ihn an ſich, als wäre er ihr 
Fleiſch und Blut, und ein geheimniß— 
volles Verlangen regte ſich in ihr und 
feuchtete ihr Auge. 

„Aline,“ ſchrie Tjalling, „nu' ſag' 
mal: willſt du dir nicht anſchauen, 
was der Wary für dich zurechtgezau— 
bert hat?! Tauſend und Eine Nacht! 
Alle Schätze des Orients! Donnerwet⸗ 
ter, iſt der nobel geweſen!“ — 

E3 mar zu viel. „Zu viel, Warh”, 
Tagte fie, „ich danfe dir Herzlich.” Sie 
gab ihm die Hand. „Keinen Kup?” 
fragte er lachend. Sie füßte ihn und 
erröthete purpurn dabei. 

br mar, als habe ein Blid Tor— 
das fie geftreift. 

Sie hatte nicht8 für Zorda, aber 
Tialling hatte noch in aller Schnelle 
einen ‚prachtvollen Doppelläufer be— 
ſorgt. Auch Hanſen war bedacht wor⸗ 
den und bedankie ſich gerührt. „Es 

iſt das erſte Weihnachisfeſt in meinem 
Leben,“ ſagte er zu Aline, „an dem 
ich mich „daheim“ fühle. Es iſt wie 
ein neues Kapitel in meinem Lebens⸗ 
buche. —“ 
Nun famen bie Hauäleute zum 
| Handfuß. Die alte Köchin heulte nod 
immer, die Mädel fnirten. Ein allge 
| meines Bedanten hub an. Aline ver- 
‚ fhiwand, um fich nad) dem Souper zu 
' erfundigen. Als fie zurüdtehrte, trug 
fie zwei der rothen Rojen Tordas an 
der Bruft. Jet dankte ihr au) Tor= 
da, aber nur mit den Augen. 

Beider Augen jpracdhen den ganzen 
Abend miteinander. E3 mar em 
ftummes und doc fo berebtes Spiel. 
E35 mar fopiel Glüd dabei und ein 
fu berber Schmerz. 

Um acht Uhr wurde foupirt. Yeht 
fam ba3 Leiden über Mar. E3 mar 
fchon zu jpät für ihn. Er follte drü- 
ben im Papillon jein Abendeffen ver: 
zehren und dann ſchleunigſt zu Bette 


gehen. Aber er riß ſich ſo ungern von 


ſeinen Geſchenlen los. Er ſagte allen 
Gute Nacht, auch der Küraſſieruni⸗ 
form, der Spielufr und den Gtul- 
penftiefeln. Er war ein artiger Junge, 
doch heute lebte ein Element bed Wi- 
beritandes in ihm. Er froh Binter 
Tante Aline, fie möchte den Bater 
bitten, daß er ihn nur noh — nur 
no zehn Minuten bier belafje — nur 
—— — 
un m ſorgſa 
beiteten pä Syſtem 


ausgear päbagogifchen 
feit. Da tropften die Augen Magens, 


— 


Jetzt ſchwand die Strenge Hanſens 
und ſein pädagogiſches Syſtem bekam 
ein Loch. Er fand ein Kompromiß. 
Wenn Max artig wäre, ſagte er, 
ftünde ihm morgen früh nod eine be» 
fondere Ueberraihung bevor. Der 
Großvater aus der Troftheide hätte 
etwa3 gejchidt, das hätte man jedoch 
nicht im Saale aufitellen fönnen: e3 
ftoße und medere. Nun wurde Mar 
neugierig. Ein Biegenbod! — Ya 
wahrhaftig: ein lebendiger Fiegenbod, 
jogar mit vergoldeten Hörnern, man 
fönne ihn vor dem Sportwagen fpan- 
nen, er fei jo jtarf, daß er au Ma- 
ren ziehe. Mar jauchzte; ber Wider: 
| ftand erlofeh; er begann zu medern 
| mie ber Ziegenbod, bodte feinem 
: Hauslehrer rafch etwas vor und ging 
dann millig ab. — — 

Stimmung und Laune blieben auch 
beim Souper. Tjalling war jehr aus« 
gelaffen. Zu den polnifchen Karpfen 

| Tieß er einen alten Rheinmwein präs 
| fentiren, beim Braten fchäumte ber 

Sekt. Tjalling hielt auch eine Mebe, 
einen fogenannten fombinirten Xoaft, 
der eine Maffe Wünfche zufammen« 
faßte: bie Gefundheit Warn... das 
‚ Wohl des Geremonienmeifterd, die 
' Zufunft von Vremeri, die Entwicke⸗ 
lung bes Phöbus, die Freundfchaft 
yanfen?, die aute Nahbarfaft mit 
| ZTorda. Die Gläfer klangen; Yanfen 
| und line nippten nur; Mary ber« 
| fuchte e8 nad) langer Zeit wieder ein- 
ı mal mit einem Glafe Champagner. 
ı Biß zum Souper war er aufgeräumi 
und luftig gemefen; nun belam er 
müde Augen und einen fchlaffen Zug 
im Geficht. Trogdem blieb er mit den 
übrigen no ein Stünddhen zufams 
men. 

Man faß im gelben Salon, an den 
ſich das kleine Boudoir Alines ſchloß. 
Tjalling und Hanſen ſprachen über 
den Phöbus; Wary, der ſich von je— 
her lebhaft für den Automobilſport 
intereſſirt hatte, war zu ihnen gehum⸗ 
pelt und ſetzte ſich neber ſie. Torda 
und Aline ſchritten plaudernd durch 
die Zimmerflucht und verblieben dann 
in dem kleinen Boudoir. 

„Einen Augenblick, Torda,“ ſagte 
Aline mit gedämpfter Stimme, 
„—ein paar Worie unter uns...“ 
Sie nahm unter einer Palme Platz, 
indes Torda vor ihr ſtehen blieb ... 
„Ich hatte kein Geſchenk für Sie. 
Aber ich möchte Ihnen etwas mit⸗ 
theilen, was Ihnen mehr ſein dürfte 
als eine Weihnachtsgabe, die man 
kaufen kann . .. Rücken Sie ſich den 
Seffel näher...“ 

Torda fette fich fchmeigend ihr ges 
genüber. Er fah die grenzenlofe Liebe 
in ihrem Auge, und jeine ibern 
brannten. 

„Mein Entfhluß fteht feit,“ fuhr 
fi: Teife fort. „Ich mill Herrin werden 
über mein Geichid. Der Pfarrer in 
Sceveningen hat mir den Auszug 
aus dem Firchenbuch gefchidt, der 
meine Ehe betrifft. Xh mill Ahnen 
nicht erzählen, maß er alles dazu 
fhrieb — viel Liebes und Gute und 
berzlich Gemeintes; jedenfalls ift e3 
wahr, wa3 Sie mir gefagt Haben. 
Und diefe Thatfache wird den äußern 
Grund bilden, die Scheidung von 
meinem DManne zu fordern.“ 

Zorda jprad nicht. Sein Blid um- 
faßte fie und Hüllte fie wie in Ylam- 
men ein. 

„Ben äußeren Grund, Zorda... 
Ich ftehe nicht unter dem Drud wan- 
belbarer Alltagsmoral; jedenfalls 
würde ich mich von ihr freimaden 
fönnen, wenn ein allmächtiger An- 
trieb den Anftoß gäbe. Ych mürbe 
berzeiben, wenn — wenn ih ihn 
liebte. Ich Tiebe ihn nicht. Ehe das 
Sahr vergangen ift, werde ich frei 
fein — innerlich imenigjtend. Aber 
ih Hoffe, auch die Abmidelung de3 
Progzeffes wird nicht zu viel Zeit er— 
fordern. Das mollte ih Yhnen jagen, 
weil heute Heiliger Abend ift.” 

„SH Dante Ihnen,“ entgegnete 
Torda. „Ach nehme viel Glüd mit 
nad) Haufe — das böchfte, dad mir 
da8 Leben bisher gewährt Bat...” 

Er mar unfähig, meiter zu pre» 
hen. Der ftarte Mann, ber immer 
feine Gefühle zu meiftern verftand, 
mar auf bas tieffte ergriffen. Er 
ftand auf und 303 ihre Hand an 
feine Lippen. 

„Geheimniffe?“ fragte bie Stimme 
Warys. Er Iehnte fi gegen ben 
Thürpfoften. Der Teppich Hatte feine 
nabenden Schritte gedämpft. 

Aline wurde verwirrt; ber Blid 
Marys gefiel ihr nicht. 

„Nichts, mas bu nicht Hören dürf» 
teft,“ ermiderte fie. 

„Auch nichts, mas nicht öffentlich 
fein fönnte,“ fügte Zorba Tädelnd 
hinzu. „Ergellenz, ich will mich em» 
pfehlen...“ Er jhritt an ihm borü» 
ber zu Zjalling... „Mein lieber 
Graf, taufend Dank für bie Gaft« 
freundſchaft ...“ 

Es wurde nach Rabix geklingelt. 
„Der Schlitten für Herrn von Tor⸗ 
da!“ — Dann kamen die üblichen 
Abſchiedsworte. 

Mary hielt Aline im Boudoir zus 
rüd. „Ihr feid alte Fteunde. ihr 
beide?“ fragte er, und feine Lippe 
zudte. 

„Auch gute Freunde.” 

„Schön — tja — ih Habe gewif 
niht3 bamiber . . . Aber biefes — 
| biefes intime Zurüdgiehen fällt uns 
ınöihig auf... Kann es wenig⸗ 
ſtens ...“ Er lachte und ſtrich mit 


dem Zeigefinger über die Wange Ali⸗ 
nes ... „Verzeibe, Kleindien — es 
iſt albern von mir ... Eiferſucht — 
fehlte noch gerade ... Ich bin ein 
bisſchen nervös.. 

Er ftampfte an feinen Wtöden 
Zialling entgegen, ibm Gute Nadt 
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Zas Diner bei Tante Luife. 


Von Lüning. 

Die Ortner3 maren eine meitver- 
ziveigte Familie. Die einen waren jehr 
arm, die anderen fehr reich; eine Mit- 
telforte gab e3 nicht unter ihnen. Nas 
türlicd wohnten die reichen Oriners 
in bornehmern Stabtviertelnal3 die ar= 
men und verfehrten an den bejtgebed- 
ten Tafeln und in den mohlhabenpditen 
Häufern. Dafür waren aber die ar= 
men in fozialer Hinficht reichlich To 
erflufiv in der Auswahl ihrer näheren 
Bekannten — denn fie mußten doch 
auch etwas für das Anfehen der Fami- 
lie thun. UWeberhaupt ließen fie bei al- 
len font beitehenden Gegenfäten in der 
Lebenshaltung eines nie au dem Aus 
ge: daß fie denjelben Namen trugen 
und fih dadurch allein fchon himmel- 
weit von allen anderen Menſchen un= 
terfchteden. Das vergaßen fie nie. Und 
wenn fie einander auch fonjt nicht haus 
fig jahen, jo ging doch fein Familien 
ereigniß vorüber, ohne daß fie jich alle 
betheiligt hätten. Das galt von Zaus 
fen wie von Begräbnifjen. 

„Zante Luije hat fünfzigtaufend 
Mark in der Lotterie gemonnen!” Dies 
war nun eine Nachricht, Die die ge= 
fammte Ortnerei in Aufregung ber= 
jebte. Sie wirkte nicht nur deshalb To 
verblüffend, meil es fi um Tante 
Zuife handelte. Gerade in ihrem Xe- 
ben hatte man nie eine ungewöhnliche 
Mendung erwartet, fo wenig mie man 
darauf gefaßt ift, daß ein Spazierftod 
plöglich ausfchlägt und Blätter trägt. 
Deswegen mollte e8 auch zuerjt fein 
Menjch glauben. Aber es verhielt fich 
dennoch jo. QIoante Luife war jelbit in 
ihrer erjten Verwirrung zum: Jujtizs 
rath Ortner gelaufen, den fie für den 
pernünftigiten in der Verwandifchaft 
anfab, und hatte ihn gefragt, mie jte 
das Geld am beiten anlegen fünne, da3 
ihr fo plößlich in den Schoß gefallen 
war. 

Der Auftizrath, fonft ein durchaus 
disfreter Mann, meinte, daß die ganze 
Sache als Familienereigniß aufzufaf- 
fen fei, und erzählte fie deshalb jofort 
feiner Frau im Beifein der Kinder. 
Das war ja nun ein gefundene Freie 
fen. Den ganzen Abend über mar das 
Thema nicht mehr aus ber Unterhal- 
tung zu bannen. 

Tante Quife, die nun fo mit einem 
Male der Gegenftand des allgemeinen 
Snterefjes wurde, war eine finberloje 
Mittme, die ihren Mann jchon por pie- 
len Jahren verloren hatte. Sie bezog 
eine geringe Penfion. Dennoch fand 
man, daß fie fich noch mehr einjchränf- 
te al3 nöthig war, Dies war gar fein 
Drtner’fcher Zug. Denn aud) die ar- 
men Oriners waren in ihren befcheibe- 
nen finanziellen Grenzen immer ein 
bißchen großartig, mas man von Tante 
Zuife nicht behaupten fonntee Der 
einzige, der fie ftet3 in Schuß nahm, 
wenn einmal tmwieber die ganze Der- 
mwandtfchaft über ihre Kniderei und 
Raffigfeit Io330g, war der Yuftizrath. 
Er mar ber einzige Ortner, der mit 
Tante Quifes Sparfyitem einverftans 
den war. Auch er war in biefer Hin 
ficht ein menig auß der Art gefchlagen. 
Auch ihm lebte das Geld in der Ta= 
fche. a, über ihn mwurbe fogar noch 
mehr geläftert. Denn er mar notorifch 
ein jchwer reicher Mann. Und außer: 
dem war bon Tante LZuife überhaupt 
nicht dasfelbe zu verlangen mie bon 
ihm, da fie doch fchlieglich „nur eine 
Angeheirathete" mar, mas gemilfer- 
maßen als Entfehuldigung angeführt 
wurde. 

Jedenfalls luden die Erwachſenen ſie 
gewiſſenhaft zu Neujahr, Oſtern und 
Pfingſten ein, die im Hauſe Ortner 
ſtets mit einem großen gemeinſamen 
Mittageſſen begangen wurden. Die 
jüngſte Generation, die noch zur Schu— 
le ging, mußte in jeden Ferien einmal 
bei ihr antreten. Freilich geſchah das 
ohne Begeiſterung. Denn freundlich 
war Tante Luiſe nur zu den ganz 
Kleinen. Die Großen aßen ihr zu viel. 

„Tante Luiſe gibt uns ein Diner!“ 
Das war die zweite überraſchende 
Nachricht in dieſer Woche. Sie ſtieß 
auf noch mehr Unglauben als die erſte. 
Denn ſchließlich: der Lotteriegewinn 
hing vom Zufall ab, fiel alſo immerhin 
in den Bereich der Möglichkeit. Aber 
die Einladung zum Eſſen hing von 
Tante Luiſes Karakter ab und lag ſo⸗ 
mit nach allgemeinem Dafürhalten je⸗ 


Paſtor 


* BES . 
“«neıpr Heil-Anflalt 
Denn Eure Gefunbheit gerrüttet tft, we 

Ihr niedergeihlagen feld, wenn En 1 

das Meffer nicht au helfen hermogiter, unb Sr 

Ue8 Vertrauen in die Menfchheit 
abt, werben wir Euch Ichren, wie 

einfadhe natürlide Methoden Eure 

sahbaltig wiebererlangen Fünnt. 
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Unſere Behandlungen beſtehen in Hydropathie, 
gefundheiti ichem Turnen, Oſteopathie, Eletiri⸗ 
ität, Hygiene, Maſſage etc. Wir arbeiten, hel« 
en und geben Kenntniß bon ber Natur, b 
eigenen. Jh und Gott: in jebe 
Mefen müffen ſtarke Musleln wachſen, kurfiren⸗ 
des a. fefte Nerven, gute Verdauung, Tüte 
erlide und geiftige Schönhett, pulfirendes Nas 
en, endlofer Meichthum, glorreidie freiheit, 
eiviger Frieden, grengzenlofe Umfaffutig unb 
bewußte Gottheit. 


Wir garantiren eine Heilung für Mhenmatis- 
und, Saloglühmung, Blutvergi nung Pilibına, 
ußbep te, Brigbts Krankheit, Strebd, ertu⸗ 
oſis — — ige Gepuingen, Sall- 

&t, Skrofeln, Wafferfudt, Influenza, Blutun- 
gen Gefhmwüre, PVerftopfung en chema. 

ruftfell » Enid sei: RüdenmarfsRäbmun a 
Aſthma, Hexenſchuß, bergrößerte Adern, UAb 

agen-, Keber», Herz», Lungen“, Eingemeides, 
Blafen- und Nierenleiden, Hatt- und Frauen⸗ 
frantbeiten und alle anderen fogenannten site 
heilbaren Krankheiten. 


Wir verringern daB Gewicht Forpulentes She 
> .— rauen im —* min pe —F € 
Gent mager Aaukr yehen au Bug 

eute, geben zT 
Kraft und Stärke, verlängern Guer Reben und 


maden e3 zu einem Der € et 
Bebandlungäfurfus lönnt Gh Kumet 

Erfältung, ®rippe, Qungene dung, indbs 
fught, Blattern, gelbes iebet oder fo Bine 
unbere anftedende Krankheit Befommen. 


unterſuchung unentgeitlich. 


Pastor Kneipp’s 
Natur: Seilanftalt. 
©. Marcus Rothiild, Lt. D, 6. ©, 
Diteltor. 
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benfall3 außer dem Bereich der Wahr- 
ſcheinlichkeit. 

Es war aber dennoch wahr. Tante 
Luiſe hatte ſich diesmal nicht an den 
Juſtizrath um Hilfe gewandi, ſondern 
an die Juſtizräthin. Und die erzählte 
nun von ihrer erſten Konferenz: Tante 
Luiſe wollte ein Eſſen geben, bei dem 
es ſogar zu trinken geben ſollte. Wirk— 
lichen Champagner. Und das hatte 
nicht etwa ſie, die Juſtizräthin, vorge— 
ſchlagen, ſondern Tante Luiſe ſelbſt 
hatte es gewollt. Nur mußte die Ju— 
ſtizräthin ihre Kriſtallſachen herleihen 
und zwei große Stehlampen. Das 
that ſie auch nicht allzu gern. 

Alles war natürlich brennend ge— 
fpannt auf den Tag, an dem das gro= 
Be Diner vom Stapel gelaffen werden 
ſollte. Als es ſo weit war, afen ei- 
nige doch vorſichtshalber zu Hauſe noch 
ein paar belegte Butterbrote. Aber 
Juſtizraths thaten das nicht. Die 
Juſtizräthin hatte ſie beruhigt: es 
würde wirklich genug geben. 

Gegen zwei Uhr verſammelte ſich 

alles in Tante Luiſes kleinem Salon. 
Wieder eine Ueberraſchung: die Wir— 
thin trug ein neues Seidenkleid. Das 
vorige hatte ſiebzehn Jahre lang „mein 
neues Seidenes“ geheißen. Und dann 
kam das Eſſen. Er war wirklich 
prachtvoll. Die Juſtizräthin hatte 
nicht zu viel davon prophezeit. Natür- 
lich wurde Tante Luife angetoaftet. 
- Beim PButer, der fo wundervoll zart 
war, hob Hans Ortner, ein Student, 
der immer gern mal audtranf, fein 
Glas gegen die Gaftgeberin und rief 
ihr zu: „Uber nicht wahr, die8 Jahr 
gönnft Du Dir au) was, und ftatt 
nah dem jtumpffinnigen Bierborfe 
mo Du fonft, wenn’3 hoch fommt, vier 
Sommermwocen zubringit, aehit Du 
mal ordentlich rau: mal eine Alpen 
reife mit Wbjteher nad Wenedig. 
Hab ich leßtes Semefter von München 
aus gemacht. ch fage Dir, tadellos. 
MWirft ja jelbit fehen. Na, proft!” 

Der Yuftizräthin fam e3 vor, als 
ob ein Schatten über die Stirn ihres 
Mannes 309. Sie jah von ihm zu 
Zante Quife. Aber merfwürdigermeife 
folgte au) in deren Geficht auf ein 
furzes danfbares Aufleuchten eine leife 
Verjtimmung. 

Nach dem Braten fam das €Eiß, 
nad) dem Ei3 der Kaffee. Und end- 
lich wurde e3 Zeit zum Aufbrud). 

Al man wieder auf der Straße 
mar und bie verfchiebenen Ortner-Fa- 
milien in berfchievenen Richtungen 
augeinandergegangen waren, ſchickte 
die Juſtizräthin ihre Kinder voraus 
nach dem Grundſatz: Kinder und jun— 
ge Hunde gehen voran. Dann wandte 
ſie ſich zu ihrem Manne: „War der 
Puter nicht großartig?“ 

„Er war ſehr gut. — Aber Hans iſt 
ein Eſel.“ 

„Wieſo?“ 

„Ich dachte: Den reitet wohl der 
Teufel, als er ſeine Rede los ließ. Ich 
gönne Tante Luiſe ihr Glück gewiß 
von ganzem Herzen. Aber jetzt bin ich 
gar nicht mehr ſo ſicher, ob das, was 
wir erſt für ein großes Glück hielten, 
nicht das Gegentheil iſt.“ 

„Ich verſtehe bloß noch nicht ...“ 

„Das iſt doch ſehr einfach,“ entgeg— 
nete der Juſtizrath unwirſch. „Bis— 
her lebte ſie in beſchränkten, ſehr be— 
ſchränkten Verhältniſſen. Das iſt ge— 
wiß nicht leicht für ſie geweſen. Aber 
ſchließlich iſt es doch immer gegangen. 
Sie hat immer ihr Auskommen ge— 
habt. Nun aber kommt dieſer uner— 
wartete Gewinn wie ein Blitz aus hei— 
terem Himmel. Wenn ſie das Geld 
allmählich bei Seite gelegt.hätte, wäre 
es mwa3 anderes. Uber fo ift e8 zu 
plöglich gefommen. Schon die Bemwir- 
thung heute war mir Doch zu luxu— 
riös.“ 

„Aber das fand ich doch ſehr nett 
von ihr, daß ſie es uns recht ſchön ma— 
chen wollte.“ 

„Es zeigt aber auch, wie ſie das Geld 
anders bewerthet als früher. Und 
nun noch Hans mit ſeinem Blödſinn: 
Stalienreife ufm. Ich will ja nichts 
geſagt haben. Aber wenn das nur 
kein ſchlimmes Ende nimmt.“ 

Nun machte auch die Juſtizräthin 
ein nachdenkliches Geſicht. Man hörte 
ja thatſächlich zuweilen davon, daß äl— 
tereLeute etwas verrückt wurden, wenn 
ſie ſo unerwartet zu Gelde kamen; 
und gerade die, die am ſparſamſten 
gelebt hatten, warfen dann das Geld 
mit vollen Händen zum Fenſter hin⸗ 
aus. Gemüthlich war dieſe Vorſtellung 
gerade nicht, und die Juſtizräthin frö— 
ſtelte auch ein wenig dabei. Denn ſeit 
den letzten acht Tagen war Tante 
Luiſe für ſie in die Reihe der beerbba- 
ren Verwandten eingerückt, die durch— 
aus beſonders behandelt werden muß⸗ 
ten. Gewiß, es handelte ſich nur um 
fünfzigtauſend Mark, und die gingen 
nach dem Tode der Beſitzerin noch in 
Theile. Aber die Juſtizräthin war 
ganz und gar nicht gewillt, auf die 
Portion, von der ſie ſchon geträumt 
hatte, zu verzichten. 

„Mama, gehen wir bald wieder zu 
Tante Luiſe?“ fragte 3 
Aelteſter, als ſie zu Hauſe ankamen. 

Eine Stunde ſpäter fiel es der Ju— 
Bern ein, daß fie ihren PBompa= 

our bei Tante Quife hatte liegen laf- 
fen. F einer anderen Zeit wäre ihr 
das ſehr fatal geweſen. Und ganz ge⸗ 
wiß hätte ſie ihn nicht ſelbſt geholt. 
Heute aber kam es ihr recht erwunſcht, 
daß ſie einen Vorwand hatte, noch 
einmal hinzugehen. Sie machte ſich 
denn auch gleich auf den Weg und 
nahm ſich vor, Tante Luiſe füchtig 
zuzureden, ſich eine hübſchere Woh— 
nung und ein ordentliches Dienſtmäd⸗ 
chen zu nehmen. Denn ſie rechnete 
darauf, daß, wer es zu Hauſe recht ge⸗ 
müthlich hat, am wenigſten geneigt iſt, 
weite und theure Reiſen zu machen. 

Als ſie klingelte, öffnete ihr die 
Aufwärterin, die ſie gleich ins Eßzim⸗ 
mer führte. Dort brannte keine von 
den hohen Lampen mehr. Nur eine 
elende Küchenfunſel beleuchtete fla- 
ckernd den Tiſch, auf dem ſchon alle 
aufgewaſchenen Gläfer in Reihen ſtan⸗ 
den. Vor dem Büfett aber, wohin der 
Lampenſchein nur noch ſchwach reichte, 


kniete Tante Luiſe in einem wahren 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 8. Uonember 1908. 


" ’ 
Für Euren Rnabe 
250 Rufitan Anabensleberzieher, von fehiweren grau geftreiften 
Cheviots, in neueftem Style, mit zum Kragen pafjenden fanch 
Euffs, mit Italian Cloth gefüttert, Gröken 3 bis 

10 Sabre, reg. verkauft für 2.50; Montag nur 
Ruffian Knaben-Ueberzieher, von fchlicht grauen und f’ch ges 


mijchten braunen und grünen Frriezes 
Kragen, Euffed Aermel, fhön befekt u. 


Gr. 3 bis 10 3., völlig $3 werth, fpeziell markirt 


Außerordentliche Kleiderſtoffe-Bargains 


35e ſchwarzes engliſches Caſh— 
mere, 36 Zoll breit, feiner 
Finiſh, Baſement, Yd 


50c ſchwarzges Melroſe Cloth, — 
ſchwarzes Panama und Sicilian, 
Baſement — per 
Yard 


50381. fehweres Sicilian — in 
Cream und fchwarz, guter Sei: 
de-Glanz, regul. 59c, ungefähr 
80 Stüde für Montag, 3 

twth. $1, per Yard ® c 


54300. reinwoll. jchwarzes Pa: 
nama Cloth, enges cbenes Ge— 
webe und gute Schwere, an- 
dere verlangen 79c;— 
Montag, Yo 


tirte Br 


und in 
Schattir 


50zöllige feine reinwollene 
Cheviots, per Yard 


ings, per Yard 


543öllige feine reinwollene ſchottiſche Suit— ur 


in fhwarz, farbig und Mifchungen, Töc- 


50zÖöllige feine Tivilled Nenetian Gloths 


und $l:Dualität, im Bajement 


Gute Strümpfe 


Main Floor— Dearborn Etr. 


Standard doppelte Seide gefließte voll 
Faſhioned Tamenftriimpfe mit fpliced 
Ferſen u. Zehen; diefelben Strümpfe 
foften andersion 25c; fpeziell 
für Montag 


Import. regulär gemachte fehivarze Seide 
Lisle Damenftrümpfe, mit tiefen Gar: 
ter Tops u. egypt. Baumtoolle Sohlen 
u. fpliced Ferjen u. Zehen, nur 
für Montag, 3 Paar für 


Ertra Dual. .voll :Fafhioned fchwarze 
Gaffimere Damenftriimpfe, fpliced Or- 
ford Ferien u. Zehen, — prächtige 75c= 
Werthe, jpeziell filr. morgen 


Mittelfehwere ganz nahtloje Gaffimere 
Männer-Halbitrüimpfe, grau, fohfarbig 
oder Orford; ein wirklicher 
Bargain zu 


Schwere dopp. gefliehte fchtwarze gerippte 
KRinderftrümpfe: alle Größen; 
ehr fpez. Werthe für nur 


Schwere gerippte nahtlofe fchwarze baum- 
woll. Knaben: Schulftrimpfe; nur Gr. 


6%, 7Ya, RYa, 9, 9%; ein 12%c 


Montag: Bargain zu 


Kleidermacher— 
Modelle zu Hälfte 


Zweiter Floor—Mtufter-Department. 


450 der Standard 
Büfter- Formen, - wie 
Bild, lange Hüfte, 
weiße Tape Waift u.f. 

y Hüften  Marjirung, K’ 
itberzog. m. fehwarz. 
Jerſey, Holz-Boden, 
Gr. 32 6b. 42; reg. 


— —— verkauft 
für 2.00, Auswahl. 95ch 


wie Bild; 
Lady Modelle 
und PBejegen — 
Kleidungsſtücke; ſehr feſt und 
ſtark, ſchweres Draht-Skirt, 
Gr. 32 bis 42, zu nur 


H. Graf & Co.'s 4c geblümte 89 
Bettzimmer = Tapeten, 1c 

per Rolle 

9. Graf & Co.’ 50c ziweifarbige 9. 
duntelgrüne, rothe und braune 


hochfeine Parlor- Ta- 
peten, per Rolle 17c 


Gil 


Scheuerkleid und zählte die übereinan— 
der geſtapelten Teller nach, ehe ſie ſie 
in die Fächer ſtellte. Als ſie ihre Ver— 
wandte bemerkte, drehte ſie ſich halb 
um. Lag ed nun an dem groben Un- 
zuge oder an der trüben Beleuchtung 
oder an etiwad anderem, fie jchien gar 
nicht mehr diefelbe rau zu fein, bie 
noch por wenigen Stunden an ber 
Spige der feftlich gebedten Tafel ge- 
feifen hatte. Ein tiefer Gram jchien 
fi in ihre Züge gegraben zu haben. 
Und die Augen gingen mißtrauijch 
hin und ber. Die Yuftigräthin konn— 
te fich feinen Werd darauf madhen. 
Aber fie mußte nichts anderes zu 
thun, als nad ihrem Pompabour zu 
fragen. 

Die letten Teller hatten nun ihren 
Plaß befommen, und Tante Luife 
richtete fich auf. „Dein Pompabour 
ift da,“ fagte fie. „Ich hatte ihn jchon’ 
zu Deinen Kriftalltellern gelegt.“ 

„Dante jhön! Warum Haft Du 
Dir aber nicht ein menig Ruhe ge— 
gönnt? Das Megftellen von den Sa- 
hen hatte doch auch noch etwas Zeit. 
Du fiehft ganz müde aus.” 

„Ach, mie fann ih mich ausruhen! 
Das dumme Frauenzimmer“ — da= 
mit meinte fie ihre Aufmärterin — 
„hat mir fehon zwei MWeingläfer zer- 
brochen, von meinen allerfeinften!” 

Die Auftizräthin unterbrüdte ein 
Lächeln. Tante Luife. hatte über» 
haupt nur eine Sorte Weingläfer und 
nannte fie infofern nicht mit Unrecht 
ihre „allerfeinften“, ala fie thatfädh- 
Yich fchlechtere nicht befaß. „Aber das 
ift nun doch gefchehen. Und Du än- 
derft nun nicht mehr daran. Ich 
würde mich an Deiner Stelle etwas 
hinlegen.“ 

„Damit noch mehr ruinirt wird! — 
Du entfehuldigft wohl, daß ich in die⸗ 
ſem Kleide bleibe. Ein guies war mir 
zu ſchade bei biefer Kramerei.” - 

— 
rin, e die zräthin und at 
mete wieder a 
Siidt an, mo die Muaficht'auf Eröfaft bſchaft 


> x 


99% ſchwarze Sturm-Serges u. 
Cheviots, reine Wolle, 38 39 
Zoll breit, Baſement, Yd. c 


b9c ſchwarze reinwollene Pana⸗ 
ma Nuns Veilings und Mohair 
Brilliantine, Baſement, 
per Yard 


1.98; extra feine Qualität impor— 


permanenten Seide-Finiſh, 


wo 3.00 ehe Ihr dieſe Broadeloths 
49 geſehen u. unterſucht habt 
c I NDard zu 


Herringbone 


2.39 
Tapeten zu einem Drittel 


Fünfter Floor—State Str. 
Bon unjerem fenfationellen Ginfauf des ganzen Lagers von 2. Graf 
& Go., 1137 Armitage Avenue und 408 Clybourn Apenıe. 


Halfesi: Tapeten, dunkle 
Tarben, per Rolle 


Eßzimmer-Tapeten — Varniſh 


Dritter Floor⸗ 
State Str, 


1.43 


und Cheviots, Velvet⸗ 


ausgeſtattet 1 98 
* 


79e ſchw. 


Feine Broadcloths, werth 3.00, zu 50zöll. feine reinwoll. ſchwarze Che— 
diots, in ſchlichten und Herringbone 
Geweben, modiſch für Suits 

und Coats, Yard 
ſchwere 
Checks, 
ſchungen in grau, lohfarbig und blau, 
werth 85c; 200 


jhiedenen Styles, — Mon: 
1.98 1%; per Yard r 


363Öllige feine Dualität englische Gaihmeres 


oadclothE, — mit prächtigen, 
ſchwarz 
allen ſeltenen neuen Herbſt— 
ungen; bezahlt nicht anders— 


543öll. 
Maids, 


— Montag, per Yard 
36zÖllige hübſche ſeidegeſtreifte 
Plaids, per Yard 


Lowest 


oston 


STATE MADISON ax DEARBORN STS. 
Außergewöhnliche Seide: Erfparnifie 


543öll. reinw. Sturm⸗ 

Serges, Cheviots u. Pa— 

namas, Bajement, YD... 39€ 
81 ſchwarze 50zöll. reinwollene 

Broadeloths, 

webe und feine Serges, 

Baſement, Yard 


ſchottiſche ww 
36zöllige Rob Roy Cheds und Suitings, in I 


einer prächtigen Auswahl von 
Streifen und Mifchungen, per Yard 


"Prices Our Chi 


Herringbones Ges 


wollene Cloakings, chneidet oder bricht 


Streifen und Mi— 


20 ver⸗ Längen, paſſend für 


35e 


Stücke in 


Weiße Peau de Cygn 
Qualitãt, 20 und 27 
tra ſchwer, weich u. ſ 


zerdrückt und zerknit 
dere Läden verlangen 
1.75. Spez., Pd. 1.10 
Importirte weiße Sa 
lität, hübſch entworfer 


ze, Mäntel etc. Die 
Seide diefer Art zu 


farben, 
laren ®Breife zu Taufe 


Gefchneiderte Damen-Suit3, 22 


Zweiter Floor— State Str. 


orte 


her Glanz, die dauerbafteite Seide, 


paifend für Gomns und als FFırtteritof für feine Pel- 


die Yard zu 2,98, 1.69, 1.48 und 


et Attractions 


Importirte 2⸗Clasp 


für 
Montag nur 


Damen⸗Glace⸗Handſchuhe 


Main SFloorMadiſon Str. 


echte Glace-Handſchuhe für Damen; von 


den allerbeſten ausgeſuchten Fellen geſchnitten; ganz Pique, 
mit Imperial Spitzen und Self Piping, — in ſchwarz, weiß, 
roth, lohfarbig, braun und grau, ein prächtiger Handſchuh 
Straßengebraud, gewöhnlich für 1.50 verfauft 


1.15 


Main, Floor—State Str. 


Neue Satin Brocades, die größte Partie von feinen importirten Satin Brocades, die je in Chicago gezeigt 
wurde, ertra jehwere Qualität, hübfch entworfene große Blumen-Mufter in weih, Cream, roja, hellblau, Nile, 
Maize grau, Roje, Helio etc., .jpez. begehrenswerth für Hochzeit3-Kleider, Abend- Kleider und das Futter ift 
von feinem Pelz, Coat3 etc, werth aufwärts bis zu ® 9 IT| 5 8 « 
$6.00; fpejieller Preis für Montag, per Yard = 8, 1.69, 1.4 ⸗ 1.29 

Seide Poplins, hübfcher weicher Chiffon Finifh, die ideale Seide, pafjend für Straken-Gchraud, Gejell- 
{haften und Abend-Gomwns, in allen-neuen Farben, Wiftaria, Taupe, te, 
braun, Navy, Rofe, grau, lohfarbig, roja, hellblau, Nile, Helio Maize, weiß und creamfarbig, ein- 
fchließlich der gewöhnlichen 50c Qualität: Wlontag, im Bafement, die Yard zu ... en 

$1.25 fhiwarze Peau de Spies, 7Be, Lnfer, Lager von jhwarzen Peau de Spies war nie jo bollftändig 
wie heute, hauptjächlich große Breiten, einfache und „Double Faced“, werden viel gebraucht für lange &oats 
und Kleider. Keine Seide verarbeitet fich bejfer oder ift jo dauerhaft. 

nicht: 36 Zoll breit — Prächtige Werthe 2 9 1 9 7 
für morgen, per Yard zu 1.5 3 9, dc & 9 
Fabrifanten Sammet:Enden und kurze Stüce, fchwarz und jede helle und dunkle Farbe; taufende von 


Bordeaur, Smote, Prairie, grün, 


Pafjend für alle Gelegenheiten. —eS 


Beſatz, Putzwaaren fanch Arbeit — Z396, 25e, 10c, 15€ & 5c 


fpeziell marfirt fiir Montag, das Stüd zu 
Weiße Satin Meffalines, Satin Majejtic, | Weiße Crepe de Chine, mei und 
Catin du Chene, Satin Princeh, Beau de 
Evgne, etc., die jchöne, weiche, Ihmienfame 
Geſellſchafts 


es, feine impt. 
Zoll breit, ex—⸗ 
chmiegſam, rei— 
Seide, fo beliebt f. Hochzeits-, 
tert nit, ans 


79e und 


tin Brocades, extra ſchwere Qua— 
1, große Blumenmuſter, fpeziell 


Gelegenheit fommt nicht oft bor, 
ungeführ der Hälfte der regues 
n. Montag, 1 Dit 


:30+ 


—— 


Unerreichbar 


Die kritiſchſten und wähleriſchſten Damen werden erſucht, dieſe Suits auf's Ge— 
nauſte zu unterſuchen — ſo ſorgfältig wie ſie nur können, um dann zu ſehen, ob 


es nicht in jeder Hinſicht die gewöhnliche F50 und 860 Sorte iſt. 


Aus fein 


gewebten fanch Worſteds gemacht, exkluſive Stoffe, die zu nicht weniger als 83 
die Yard gekauft werden könnten, in einem halb Dutzend der neueſten Moden, 
einſchließend Suits mit dem langen Pointed Bottom, halbanſchließender Coat, die 
neuen großen niedrigen Taſchen, ſo elegant; die Schneiderarbeit iſt tadellos, mit 
dazu paſſendem garantirten Satin gefüttert, Flanell-Unterfutter, volles Flaring 
Gored Skirt mit Knöpfen an Front Panel, in Schwarz, Navy, Grün und 


Rauchgrau. 


Elegante Suits mit all 


der Schönheit und +) 
Mode von $50.00 und $60.00 Kleidungsftüden, bier in 4 2.50 
allen Größen für den Montag Verkauf zu 


790 der beliebleſſen Xſeider in drei grohen Partien — 


Wenn Ihr ein feines Satin-, Taffeta-, Meſſaline-, Henrietta- oder Veiling-Kleid 


kaufen wollt, kommt morgen. 


Hier ſind 


790, gemacht nach allen neueſten Ent— 


würfen in hüftenloſen, Princeß- und Empire ein— 
Stück Moden, den theuren Moden nachgemacht zu 
überraſchend niedrigen Preiſen, die Preiſe, die wir 
verlangen, decken wirklich nur die Koſten der He-⸗ 4 
ftellung, denn die Fabrifanten mußten fie zu einem 


großen Verluſt 


verkaufen, um 


ihre Fabriken in Gang zu hal— 


ten, deshalb ſind dieſe hübſchen 
Kleider, die ſich ſo gut eignen für 
Nachmittags-, Straßen u. Abend-Trachten 
Geſellſchaften, Tanzen, Viſiten, 


bier zu ſolch unerhört niedr igen Preiſen zu kaufen. 


Bedenkt, daß alle dieſe Kleider von einem der erſten Kleider— 
macher New Yorks gekauft wurden, und von uns zu großen Preis— 
herabſetzungen gekauft. Ein Blick lehrt, wie elegant ſie gemacht und 


ausgeſtattet ſind, die perfekten Linien und das Paſſen. 


Der ganze , 


Einfauf ift in brei Partien eingetheilt worden: 


25.00 feine 
25.00 feine 
25.00 feine 


18.00 feine 
18.00 _ feine 
18.00 feine 


13.50 feine 
13.50 feine 
13.50 feine 


und 
und 
und 


22.50 
22.50 


22.50 


16.50 
16.50 
16.50 


12.00 
12.00 
12.00 


20.00, 
20.00, 
20.00, 


15.00, 
15.00, 
15.00, 


10.00, 
10.00, 
10.00, 


Alle 


und 
und 
und 


und 
und 
und 


Graf & C0.’3 Ic Kicchen- und 


Graf & Eo.’3 24c Laden= u. 


t, Tapeftrn, per 


Brondelsth - 
Taffeta - 
Taffeta 

Henrietta 

Brondeloth - 
Veiling - 

Gaihmere - 
Jumper - 


Aenderungen werden foitenirei gemadjt 


Kleider 
Kleider 
Kleider 


Atlas - Ale Farben. 
® 
12.98 
Alle Größen. 
Kleider Alle Farben. 
- Kleider | 9,98 
Kleider ) Aue Größen. 
Kleider Alle Farben. 


Kleider 7 — 94 


Kleider Ale Größen. 


Scrim Kiffen Ruffling, 46 Yard Stüd, — munderhübfche 
Qualität, fpeziell zu 
Beite Qualität Satin Kiffen-Tops in den neuen geblümten u. 
fonventionellen Entwürfen, veg. twth. $1, Montag, nur 
36zÖU. Genterftüce hohlgef. und prähtig „Hand Dramn“ auf 
Iriſh Leinen, jchlicht oder geftempelt, wth. 1.50, zu 
Befte Qual. volles Gewicht Bear Marke Garn, Stridgarn, in 


allen Farben, gewöhnlich 30c, per Strang 


wieder gewiſſer wurde, ließ die egoi— 
ſtiſche Anſpannung aller ihrer Gedan— 
ken nach. Ja, es kam nun ſogar ein 
gewiſſes ſelbſtloſes Gefühl für Tante 
Luiſe in ihrem Herzen zu Worte, das 
bis dahin geſchlummert hatte. Denn 
das mußte man der Yuftizräthin laf- 
fen: maren ihre eigenen ntereffen 
ungefährdet, dann war fie nicht etwa 
falt in fich verfchloffen gegenüber an= 
derer Leute Schidfal. Im Gegentheil, 
das fichere Bemußtfein, daß ihr eige- 
nes Mohlleben unangetajtet blieb, 
umbüllte fie dann mie eine gute warme 
i Dede und machte jie milde und freund- 
lich, und fogar theilnahmvoll. 
Sp mollte fie denn gerabe ben 
Mund aufthun, um etmas recht Sin 
| niges zu fagen, al3 die Aufmärterin 
bereinfam und einen Brief brachte, den 
‚ ber Poftbote gerade abgegeben hatte. 
„Du entſchuldigſt,“ ſagte Tante 


Luiſe und öffnete das Kuvert, zog den 


Bogen heraus, faltete ihn auseinander 
und begann zu leſen. 

Ihre Züge wurden immer mürri— 
ſcher. „Doch keine unangenehme Nach— 
richt?“ fragte die Juſtizräthin. 

Tante Luiſe antwortete gar nicht 
auf die Frage, ſondern ſagte nur hef— 
tig: „Hat man mal etwas Glück — 
und für mich ſind Fünfzigtauſend 
ſchon ein großes Glück —, ſo gönnen's 
einem die Verwandten nicht.“ 

Die Juſtizräthin erröthete ein -me- 
nig. „Aber wieſo denn?“ ſtammelte 
ſie. 

„Ach, Euch meine ich nicht, Dich und 
Deinen Mann. Ihr ſeid die einzigen, 
die mir den Genuß meines Geldes 
gönnen.“ 

Die Yuftizräthin wurde Duntelroth. 
Tante Luife bemerkte.e8 gar nicht und 
fubr fort: „Aber da fchreibt mir hier 
meine Schwefter Helene, ich hätte ja 
nun bas Geld, ich könnte es mir nun 
doch leiften, fie einmal zu befuchen. 
Sie tönnte nit bon ihren Kindern 


fort. bitte Dich, eine 
BRußlanb, maß Tofet bie en! 


iD, maß toftet bie für ein 


mwenn’3 nicht aus ihrer Tafche geht. 
Das ift ja noch fehlimmer al3 Hans 
heute Mittag mit feinem Vorfchlag.“ 

Die Yuftizräthin fah erftaunt auf: 
„Die gönnen Dir Dein Glüd nicht, 
fagft Du?” 

„Nein, gar nicht. Könnten fie fonit 
mwünfchen, daß ich alles thue, um es 
fo jchnell wie mögiich wieder los zu 
werden? Gie gönnen mir feinen Ge— 
nuß. Sie wollen nicht, daß ich mid 
Abend3 niederlegen foll mit dem fiche- 

Iren Gefühl: in dem großen jchönen 
Banfgebäude liegt die volle, unange- 
taftete Summe, und hier im SKajten 
neben meinem Bett find meine Pa= 
piere; Niemand fann mir das neh 
men. Und fiehft Du, Du und Dein 
Mann, hr verleitet mich nicht zu un= 
finnigen Ausgaben. Ahr gönnt mir 
mein Glüd.“ 

Mehanifh nahm die Yuftizräthin 
Iante Luife8 dankbar ausgeftredte 
Hände in ihre., „Uber, weißt Du,“ 
fagte fie verlegen, „Du mußt nicht 
böje fein — ih bin auch gefommen, 
um Dir eine Ausgabe zuzumuthen: 
Du mußt Dir von jet ab ein Mäd- 
chen halten.“ 
| Tante Luife wurde nicht böfe. Sie 

antwortete ganz jahlih: „Darin haft 
Du vielleicht nicht unrecht. ch glau= 
be fogar, daß es vortheilhaft wäre. 
Die Aufmärterinnen — bei denen ift 
man nie ficher, ob fie nicht dies und 
dad mit nah Haufe nehmen. Ein 
Mädchen ohne Anhang, eine Waiſe 
zum Beifpiel, ift in biefer Hinficht 
biel beifer.“ 

„Und Du: tönnteft aud) eine nettere 
Wohnung nehmen.“ ° 

„Das unter feinen Umſtänden.“ 

„Ih teill Dich nicht bereden, wenn e8 
Dir nicht gefällt. Aber Du follteft Dir 
menigften3 dann die alte recht behaglich 
machen. Du fehnft Dich doch ſchon im⸗ 
mer 


danach, Deine Plü — ein⸗ 
mal neu Wersiehen 9 kr en.“ : 


Das 
‚men. der erh fr nädfte Vieriel⸗ 


ich mir aud) porgenom= | 


TE 
WE 
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u 
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Ein Verfauf von Fancy Waaren 


Vierter Floor — State Straße. 
Smitation Arifh Point 


Auswahl zu 


lige Scarfs, hohlgefiumt und 


ar — „beite ie — — 
1.25 u. pez markirt für Montag, die Yard? 
umd.... 79 11.98, 98Se, , — 59e 


ſchmiegſam, die vaſſende Seide für 
Abend? u. Hachzeitskleider, Waiſts, 
Scarf3 etc., die in dief. extra Qual. 
Seide offerirten Wertbe Tim ganz 
außergewöbnlih. Speziel, 79€ 
Yard zu 98c, 89e und 


Der berühmte Sandomw weiße Futter-Satin, dolle 36 Zoll 
breit, weiche Libertb Appretur. garant. 13 30 
ten. Seht nad dem Namen Sandow auf der NRitdfeite jeder 
Yard. Co qut wie die 1.25 Satins, die anders» 

wo verfauft werden, per Nard . 

27:30U. weiße ZIaffetafeide, reih u. glänzend, 

foftet anderswo 1.00, Montag, ipeziell, die Jd..0oonen 


2 Gaifon3 zu Dal: 


Die Flanelle 


Bajement — State Str. 
Gegeicht. Shaker Flanell, wendbar mei- 
cher Fließ, 6120 Dual., jper. 3 
für Montag, Nard 34C 
1000 St. Outing Flanell, weiche fließ- 
artige Qual., in neuen Streifen 5e 
u. Checks, Montag, die Yard zu.. 
1210 f'ey Velour Flanell, ſchwere Qual. 
in feinen Streifen, Punkten 8 
u. Perſian Styles, jpe3. DP.. 14C 
5 Kiiten ertra fchweres Domet Flanell, 
halbgebl., 30 3. breit, wendb. jehiverer 
ließ, die 12340-Qualität, — 
jpe3. Montag, per Yard 
Schweres Fiderdown, nur roth, pajjend 
für Drejjing Sacques, Bade-Roben etc. 
— die 19e-Qualität — 12 
per 9 LC 
5000 NDS. Refter von fehlichtem u. feide= 
bejtiftem Flanell, — einige etwas be= 
ihmugt vom Anfajien, einschl. feines 
reinmwoll. Tylanell, Leinen Warp und 
nicht jchränfendes Flanell, Ffcy ausge 
zackter Rand u. hohlaej. Tylanell, in 
Längen von Y% bis 4 Pards; pajjend 
für Baby: und Mädchen-Kleider. — 
Speziell Montag zu genau ein halb 
der regul. Preise. 


Näh-Seide, uſw. 


Main Floor — Madiſon Str. 
Belding Bros.', Richardſon's, Corticelli 
u. and. populäre Marken Nähſeide, 100 
und 50 Yd. Spulen, in Staple Farben 
—ſolange die Partie reicht, (nur ein 
Dutzend für jeden Käufer), die 2 
Spule zu —* 
Sillette mercerized Skirt Braid, in 5 
ſchwarz u. farbig, 5-Yd. Stücke.. c 
Lisle Elaſtie Shirtwaiſt Gürtel mit Dip 
Nadel - 
Auswahl 
Dekong’s Hump Hafen und Defen und 
unsichtbare Defen, fehwarz oder 
weiß, alle Größen, die Karte 
Seidesitberzogene Knöpfe, in allen Grö- 
Ben, — 6 bis 12 Knöpfe auf 4! 
Karte — die Karte zu rc 
Sicherheitsnadeln, ganz nidelplatt. 1 
—alle Gr., Karte von 1 Dup.... c 
Royal ſchwarze Nähſeide, 300 Yard 
Spule 
Strumpf-Füße, in ſchwarz, — 
Größen, per Paar 


Alles Leinen wird 
koſtenfrei ſchablonirt 


Shams und Scarfs — in wunderhübſchen 
Muſtern — ſehr feine Qualität — Werthe bis zu 81, 69€ 


Reinleinene 30 bei I6zÖllige Shams oder Genterftüfe und 20 bei 54301: 


nett „Hand Drawn“ Eden und 


Seiten, Werthe bis zu 1.25; Auswahl zu 


Glas Hutnadel:Tubes, fpeziell für Montag zu 


Halbe: Acre:Lotten 


83. Str und 45. Ave. 


$350=Leidhle Kedingungen—=$350 


Keine 


ZINSEN. 


Beinahe fünf Stadt-Lotten; vermeijen und fürzlich abgeitedt — in der Stadt 


—* — für ungefähr $70 das Stüd. 3 
e anführen, weshalb Yhr fie faufen folltet, fommt hierher u 
rtheil lauten wird, e3 gibt feinen anderen-Plaß in 


Grün 


feldft. Wir wiljen, daß Euer 


nicht alle 
urtheilt 


Bedenkt nur. Wir fünnen Eu 


Chicago, mo Euer Geld fo gut angelegt ift wie Bier. 
Abjolut reine Belittitel. 


Kommt heraus und jeht den Agenten in unferer Zmweig-Office an 69. Straße 


and 45. Avenue. Die 


cher Limit Car trandferirt an die 


ar melde an unje= 


rer Thür vorbei fährt. Alle jüdlich fahrenden Cars geben Transfers an 63. Str.» 
Car, welche ebenfall3 an unjerer —— borbeifahrt. 


Kommt an irgend einem Nachmittag 0 


er zu irgend einer Beit, Sonntag3 bon 


10 bis 5. Bringt diefe Anzeige mit Euch, denn fie hast einen Werth von $5 für 


Eure erite Anzahlung. 


Fred’k H. Bartlett & Go., 


Telephon Gent. 48517, 


„Warum denn nicht jebt?“ 

„Du haft mir ja geholfen und meißt 
felbjt, was dies Diner mir gefoftet 
hat.” Die YJuftigräthin lächelte un- 
merflih. „Na, und das muß doch erft 
wieder herausgefpart werden,” jchloß 
ZIante Luife naiv. 

Nachdenklich ging die Juſtizräthin 
nach Hauſe. Herrgott, wie unnütz 
hatie ſie ſich vorhin geängſtigt! Ja, 
Tante Luiſe wollte „etwas von ihrem 
Gelde haben,“ aber nicht in dem Sin— 
ne, in dem Hans Ortner es etwa auf⸗ 
faſſen mochte. Sondern ſie wollte 
beim Spaziergang an der Reichsbank 
vorbeiklommen und dabei denken kön⸗ 
nen: „Da liegt mein Geld. Wie feſt 
die Fenſter vergittert ſind!“ 

Haſt Du Deinen Pompadour wie⸗ 
ber?” empfing der Juſtizrath ſeine 
Frau. 

Sie ſah an ſich herunter. An ben 
VPompadour hatte ſie gar nicht mehr 
gedacht. Aber Zante Luiſe hatte ihn 


F 


100 Washington Str. 


oJ1T—nb8,frfafon 


| ihr wohl #ber den Arm geftreift. Denn 

da baumelte we. „Sa, ich babe ihn,“ 
| antwortete fie longfam, al3 mären 
‚ ihre Gedanfen noch weit fort. 

Der Yuftizratd wollte nicht gerabe- 
zu fragen, wie e3 mit den Erbjchafts- 
boffnungen ftände, jah fie aber fra- 
gend an. 

Sie verftand den Bid. „Es ift 
feine Gefahr,” fagte fie. „Das Geld 
bleibt und. Aber, weißt Du, e&& ift 
doch traurig, wenn ein Menjch erft jo 
Tpät zu Geld fommt, daß er gar feine 
Wünjche mehr hat.“ 

„Wen meinft Du“ 

„Zante Quife.“ 

Der Yuftizratd fand e3 nit fo 
traurig. 


— Yn der Buchhandlung —Bauer: 
An mein'n Adokaten möcht' i n, 
der ma an Prozeß berlor'n unb 
da braudet i ball an 
aber an recht groben! 


ee. 44 ini 
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Diele Offerte giltig 


Bis 15. Dftober 1908. 


Männer geheilt, $7.50 


moilt, Bann gebt 
nicht durch ungerd 


"Eintioe Debanpiung Behandlung 
» täufcht werd 


Männer, wenn Ihr erfolgreich‘ und ehrlich bebanbelt werben 
u ber zuberläffigen Dr. Grant Go. wo 
üftsmäßige Ungaben oder PVerfpredungen ent- 


Männer, — geſchwächte Lebenskraft, — Energie und 


zexxüttete Nerven eine traurige GBefchichte 


Käuen durch — 
ehandlung oder? 


len, in viele 
enheit, Ueberſchreitungen, ck fohlechte 
ernadläffigung berborgerufen, und die fi in 


einem ungewiffen oder aefährlien Zuftand befinden — diefes 
will. 


ſind die Männer, 


die ich ſprechen und denen ich helfen 


Erfolg oder gehlihtan im Leben ift in bielen Fällen ein Man 


% an Mannestraft 


& beile prompt, 


Vitale Schwäche, 
Nervenſchwäche, 


— Hatıı, 
Schnelle Reſultate 


Wenn Ihr ol feid, fpredit glei vor. 


fier und gründ 
Hinderniſſe, Krampfaderbruch, —— 


verlorene Kraft, Blutvergiftun uden, 
ſchwüre, Verlufte, geſchwollene Drüfen, Seesen 2 
Se —— ——— enge Krankheiten; 
n stranibeiten und Schwächen. Nath, Koniulta 
Unterfudung frei und erwünfdt. % BENEN 


und 


DR. GRANT & CO. 


329 State Straſze — ganzer zweiter Floor, 
Ghicag». 


Sinansielles. 


— Title and 
Trust Gompany 


Liefert 
Vokfiändige und genaue Abftrafte bon 
ziteln; 
Buberläfiige und einziebbare Garantien 
des Titels; 
Fachmänniſche Bedienung als Admini— 


ſtrator, Verwalter, Vormund, Maſſe⸗F 
verwalter und Truſtee, 


Bu den niedrigiten Breilen, die fih mit W 
der Erbaltvsig bon genügenden Nefer- 
ber für Entihädigungen auf Garan: 
tiepolizen und Abitrafte, erfter Stlaffe WS 
Bedienung und eine boilftändige und Di 
forgfältige Cinritung, in Einklang 
deingen laffen. 


Beitände über $6,000,000. 
Keine fälligen Berbindlichkeiten. 


Chicago Title and Trust Company & 
100 Weihinsten Strafe * 


Bräfident, Harriion B. Riley. 
Vize⸗Präſident, A. R. Marrliott. 
Vitze⸗Präſident und Truſt-Beamter, 


Win. C. Riblac. 


Selretär, J. A. Richardſon. 
Schatzmeiſter, W. R. Folſom. 
—R 


— — 


SECURITY, BANK | 


Mitwaukee Ave. cor. Carpenter St. 


DArganifirt 
und kontrollirt von verſchiedenen der ein⸗ 
flußreichſten Männer in Chicago. 


Geleitet 
bon Männern mit langjähriger 3% 


Erfahrung im Banffadı. 


Beanfiichtigt , 


bon I. ®. Forgan, Präftdent der Firft 
Natienal Bank of Chicago. Auch Vorſitzer 
des Direktorenraths der Security Banb 


E. A. Erickſon, Präſident. 
bidejen* 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Il0O La Salle Strasse 


Ede Wafhingten © Straße. 


Kapital und neberſchuß 
81,500,000 


Edwin ©. Foreman, Bräfibent. 
Dscar G. Foreman, Vizepräfident 
George N. Neiie, Kajlirer. 

John Terborgh, Hilfs⸗Kaſſirer. 


NKontos mit Korporationen, Firmen unb 
Brivatperfonen find erwiünfcht und mer» 
den äu ben Yiberaljten Bedingungen ent- 
gegengenommen, die mit fonferbatiber 
Bankführung vereinbar ſind alfrion® 


Kapital $2, 000,000 
Ueberſchuß. 8900,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 
152 Monroe Str. 


Epar-Einlagen ziehen Sinfen 
gur Rate von 3 Prog., bie halb« 
jährlih guigejchrieben merben. 


E. Hanien, Kaffirer. 


Ein Dollar eröffnet ein 
©par: Konto. 





— erite 


Sppstpeten “H — Ted an 


E. R. Haase & 'Co., 


157 Washington Str. 
een fonbifr® 


H.Claussenius Co. 


segrünbet 1864 durch 
FH OLAUSSENIUS. 


Eröfchaften, Volmaditen, 


Wechfel. Boſtzahlungen, Militär- m. Ben- 
Hansiedgen, Notariatd- u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 


95 Dearborn Strasse. 
om m 6 Uber AbenbB. Geuntag * 242 


Birk Bros.’ Brewing Co.’s | : 
u (109 Webfter Ave.) 
SUPERB’ 
eek Pal at Brgeiianiien, a0 


mat, mi mije* | 


Geld zu verleihen. 


aul gen u ben u aeflae ginfen | 


Holt, fafopido* 


Finanzielles. 


GREENEBAUM Sons 
Deutiche Bank 


Clark & Randolph Strasse. 
Darlehen: reift auf Chicagoer Grund. 
— — ſtuücke und zum Bauen. 


Kapitalsanlagen: ſicherſte zu 536 u. 63. 


u” Beachtet! "u 
uniere Auslands⸗ WAbtheilung; 
Kreditbriefe, Kabelgeldſendungen und Aus— 

landsweciel nach allen Welnheilen 
— Staats · Obligationen, ulttien — 
erthyapiere mit Zins Coupons ge⸗ 
— reſp. direlt — —— 
Vollmacten, Erbichaft: F Inkaſſo, 
— Rechtsſachen u. ſ. w. —— 
erledigt u. —— 
Ausland. Ge aedkurſe gewechſelt. 
Seele uus anfte mundl. u. ſchriftlich. 


TECH die9.°2 


Wir offeriren zum Berfauf: 


Erfle fichere Hupolfeken 


auf bebautes Grundeigenthum. — 
Bringen dem Anleger 6% Binfen. 


KRAUSE Savınas BANK 


997 Milwaukee Ave. 


nahe PBaulina Str. 150t,bidofafon* 





Kauft Grumdeigentgum in der Sadfon Er 
Addition bon Garh, Ind. Die neue Stahlitadt, 
da3 Heim der United States Steel Corporation, 
welches ausgelegte Beinen ei eben, 
feinGradiren erforderlich Abſolut keine Bes 
ſchränkungen an dem Verlauf dieſes Grund— 
Jeder Titel in Jackſon Park iſt von 
garantirt. 


eigenthums 
der Ehleago —* & Truſt Co. 


360 Lotten ken 


S1OO-S7S50O 


Fedingungen: $25 Anzahlung, $5 und 
aufwärts monatlid. Zehn Prozent Kapatt bei 
Saarzabhlung. Ein Drittel bis ein Viertel bifli» 
per als trgendivelches andere Eee 

t Gary. Wenn br frank feid braucht Jbr feine 
Sablumgen zu machen. Wenn Ahr außer Arbeıt 
feid braucht Ahr feine Bablungen zu maden. 
Keine Zinſen; wir Bere nen feine. Keıne 
Steue rn, wir begablen diefelben. 

Wenn Ihr weitere euafunfe wünſcht, Karten 
Bi jicher, fo füllt Dielen Koupon aus und 
endet ihn an die ©. Broadway Land Go. 828 
Miarauette Pldg., Chicago. 


aus 


Adreffe 


| 
I 
i 
| 
4 
Wünſcht Ihr Gary zu ſehen? 
| Wenn das der Fall iit, jo fprecht irgend eis 
nen Zag oder Eomittaas bis um 10:15 Vorm. 
| im unferer Difice dor, denn unfere Verfäufer 
| abren nit dem 10:45 Late Shore Zug don der 
Yazalle Str.-Station nah Garb. Oder fahrt 
feloft mit dem 10:45 Lafe Shore Zug nad 
Sarb. Actet auf ımfere freien, mit Schildern 
| oerfebeneg, Wagen au der Station in Garh. 
| 
| 
1 
| 
! 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
ı 


Re BROADWAY LAND CO, 


328 Wintaneite Bldg., dam ı, Dearborn Str. 
Engiehart, PRräfident, 
Phone Sentr. 8628 


John Such, u 
27ot,didofon.im 


Sohn A. Carroll C. H. Clague 


A. J. Lang. 


‚John A. Carroll & Co. 


Sentral: 
Grundeigenthum 


Hhde Park u. Kenwood Refidenz-Grundeigenth. 
Main Floor Stod Exchange 


Ii2 La Salle Str. 


Telephone Main 3538 Chicago. 


Mitglied der Chicagoer Srundee oarrereze 
2708,didofafon, 120 


Schiffskarten 


a Bremen — Hamburg — 


Rotterdam — er 
3. Kajüite in Zimmern mit 2, 4 u. 6 Bet- 
ten. — Mahlzeiten ferbirt i im Speijefaal. 
Ertra billig nad) Wien, Budapeit, Te- 
| mesvar ıı. T. iv. 
x Direlte Verbindung mil allen Welttheilen. &e- 
tv. Haufe abgeholt u. auf Dampfer befördert. 


IA. Boenert & Co. 
266 Sür Clart Ste 


| Hotel Kaijerhof, nahe Ban Buren Str. 
än Ekicago jei 1871. 19a3.8,bra 


| 
| — 
| 
| 


Schiffskarten! 


Niedrigſte Raten nach u. von Europa. 
Beſte Bequemlichkeit. Schnellſte Boote. 


Billigſte Raten 
nah New Hort 
—* allen öſtlichen Stäbten. 
Ausländiſche Wechſel. Kreditbriefe. 


nan Ticket & Tourist (o. 
193 8. Clark Str., Chicago. 


Dffen —— bis —5——— uhr Vor⸗ 
= Aben 
— * Bot, Didafen, de 


| Beinst von Bemen ı und ** an Eure Diend, 


Ofentheile. 


H. MARGOLIS, 


| 3567 Milwaukee Ave, 


| ee = FL ee —2— 


—T 
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Sonntiagpon, Chicago, Sonntag, den 8, Yovenmber 1908. 


(Zür die „Senntagpoft”.) 
Ruuterbuntes ans Der Grohftadt, 


Das altibe und das paffive Wahlredit. — 14, 
000,000 Bürger haben am Diendtag bon jer 
nem Gebraud gemacht, gegen 700,000 aud 
bon Ddiefem. — Der ehrlie Peter und wie 
er belohnt ward. — Die Mofen bon Hinsbale 
und bie dazu gehörigen Dornen. 

In der Staatswiſſenſchaft unter⸗ 
ſcheidet man ein aktives und ein pafli« 
ves Wahlrecht. Während die Aus— 
übung des aktiven Wahlrechtes ledig— 
lir) al3 eine Bürgerpflicht zu erachten 
ift, jind mit dem Ausftehen des pafli- 
ven Wahlrechts in der Regel ziwar Ko- 
ten und Unannehmlichkeiten aller Art, 
aber für den, der’3 glüdlich überfteht, 
auch Vortheile, beitehend in Titeln und 
Uemtern und den Damit verbundenen 
Bezügen verknüpft. Am nun verflof- 
jenen Wahltage find in den Bereinig- 
ten Staaten gegen 14,000,000 aftive 
Wähler zum Stimmtaften marfgirt. 
Nach einer ungefähren Schäßung, Die 
Ihmwerlich zu hoch gegriffen ift, haben 
fih unter diefen ‚etwa 700,000 befun- 
den, welche zugleich paflive Wähler 
waren, d. h. Kandidaten, die mit mehr 
oder minder Berechtigung darauf hoff- 
ten, zu Diefem oder jenem Amt oder 
Aemichen erwählt zu werden, fofern fie 
fih nicht mit der bejcheidenen Rolle 
bon Zählfandidaten zu begnügen hat- 
ten, 

Jeder ziwanzigite Wähler war aljo 
Kandidat, und ein erfledlicher Pro- 
zentfaß diefer Kandidaten ift auch and 
Biel gelangt, ob diefes nun ein Pla im 
Wahlmännerfollegium, oder im Ston- 
greß, ein hoher Pojten in einerStaat3- 
Regierung, oder ein Sif in der gejeh- 
gebenden Körperfchaft eines Staates 
war, eine Stelle in der Gountyverival- 
tung, oder ein Plägchen im Schulrathe 
eines Steuerbezirtes. 

Hier in Chicago wurben den Wäh— 
lern eines jeden Wahlfreijes der Legis- 
latur für etwa 75 Ehrenftellen, bezw. 
mehr oder weniger fette Pfründen auf 
dem Stimmzettel die Namen von rund 
350 Zeitgenofjen zur Auswahl porge- 
legt. &3 liegt auf der Hand, daß fein 
Sinzelner jicy ein Urtheil zu bilden in 
der Lage gemejen ift über Verbienft 
und Wurdigfeit eines Yeden bon diejen 
Dreihundertundfüinfzig. Won einzel 
nen Ausnahmen abgejehen, mo perjön= 
liche Vorliebe, Die empfehlung quter 
Freunde oder fonft ein bejonderer 
Brund den Ausjchlag gab, hat man 
alfo die Kandidatenauswahl nicht mit 
Rudjicht auf die Befähigung der Be- 
mwerber treffen können, jondern fich auf 
die Firma, d. 5. die Partei verlaffen 
müfjen, welche für dieje eine Art Gas 
rantie übernommen hatte. Wie bie 
Dinge liegen, ift diefe Art des Verfah- 
rens wohl die einzig zmedmäßige ge- 
iwefen, und im Allgemeinen fann man 
fi damit ja aud) abfinden, nicht aber 
damit, daß nach diefem Modus aud 
die Wahl der Stadtrichter hat vorge— 
nommen werben müſſen. 

*ᷣ 


Von den Parteigängern, aus denen 
unſere Staats-Legislatur ſich zuſam— 
menſetzt, iſt die Einrichtung, daß die 
Stadtrichterwahl zugleich mit der Na— 
tionalwahl vorgenommen werden ſoll, 
natürlich mit gutem Vorbedacht getrof⸗ 
fen worden. Sie haben ihre Inte— 
reſſen dadurch beſtens gewahrt, das all: 
gemeine ntereffe aber leidet darunter. 
Der Richter foll dem ‘Parteigetriebe 
entrüct fein; er wird unabmeislich in 
diefes hineingezerrt und darin feitge- 
halten, wenn jeine Aufftellung und Er: 
wählung von feiner „PBarteitreue” ab- 
bängt, wie e3 gegenwärtig der Fall tit. 
In Bezug auf die Bejegung der höhe: 
ren NRichterftellen ijt durch Die öffent- 
fihe Meinung, welche fich entfchieden 
dagegen auflehnte, dem hier beregten 
Uebelftande einigermaßen abgeholfen 
imorden dadurch, daß man bie betref- 
fenden Wahlen, von allen anderen ge- 
trennt, in den Juni verleate. Daß diefe 
reinliche Sonderung nicht.gleih von 
bornherein auch betreff3 der Stabtge- 
richte erfolgt ift, muß als kin Trid an- 
gejehen werden, ben die ehrfame Zunft 
der Rolitifanten fich erlaubt hat. Die 
Bürgerſchaft kann dagegen garnicht 
früh und garnicht entjchieden genug 
Front machen. Den Mitgliedern ber 
Regislatur muß tar gemacht werben, 
daß der einfchlägige Paragraph der 
Stabtgerichtsatte abgeändert werden 
muß, ehe die gefeggebende Körperfchaft 
fih im fommenden Frühjahr vertagt. 
Unter feinen Umftänden follte ber 
Stabtrath fi auf die Gehaltsaufbef= 
ſerung einlaſſen, um welche das Stadt⸗ 
richterkollegium nachſuchen will, ſofern 
dieſes nicht ſelber für die Verlegung 
der Wahlen eintritt und auf dieſe Weiſe 
bekundet, daß wenigſtens die Mehrheit 
ſeiner Mitglieder auch jetzt ſchon in 
dieſer wichtigen Frage „geſund“ iſt. 

* * * 

Wechſelſeitig zu einer beſſeren Mei— 
nung von einander, ja zu einer Art ge⸗ 
genſeitiger Hochſchätzung gebracht wor⸗ 
den ſind Peter Georges und der Staat 
auf dem nicht mehr ungewöhnlichen 
Wege näherer Bekanntſchaft. 

Peter iſt und war von jeher ein ar⸗ 
mer Teufel und nebenbei, dem Namen 
nach zu urtheilen, ein Grieche. In die⸗ 
ſer doppelten Eigenſchaft hatte er von 
Jugend auf nie viel für die hochmö— 
genden Behörden übrig. Er verſah ſich 
von dieſen nichts gutes und erhoffte 
nur daß ſie ihn in Ruhe laſſen würden; 
daß ſie von ſeiner Seite keine Beläfti- 
gung zu fürchten haben mwürben, glaub» 
te er fiher zu fein. Nun aber ift das 
ander8 gefommen. Peter fcheint ge- 
glaubt zu Haben, baß vermöge feiner 
Stammeszugehörtgteit er bed kauf—⸗ 
männifchen Talentes nicht ermangeln 
fönnte, durch das fich Thon von Alters 
ber die Hellenen ala Gefammtheit faft 
mehr nod) auägezeichnet Haben, als 
but; Leiftungen Einzelner von ihnen 
auf bem Gebiete ber fchönen Künfte 
und —* —— I er 
war im Irtrhum. Kaufmänniſche Be⸗ 
gabung beſaß er nicht im minbeſten. 
Was er auch anfangen mochte es wollte 
ihm nichts gelingen. Schlechter als je 
zuvor erging es ihm mit dem Obſi⸗ 
fram, den er zulegt im Haufe Nr. 4634 
Southport Ave. — wein, Etr 


darbte dort inmitten der von ihm ver⸗ 
geblich feilgebotenen Früchte und da er 
auch in ſeiner Kleidung mehr und 
mehr verlumpte, ſo wurde er in den 
Augen ſeiner ſonſt garnicht verwöhn⸗ 
ten Nachbarſchaft zu einem Scheuel 
und Greuel, auf das man die Obrig— 
teit aufmerffam machen zu miüflen 
glaubte, Die hat fich denn porerft nur 
in der üblichen falten Manier um ihn 
gefümmert. E3 mwurbe ihm bebeutet, 
e3 wäre nach einer ftäbtifchen Verorb- 
nung unftatthaft, daß er fein Laben= 
Iotal au ala Schlafquartier benußte, 
Auf feinen mehmüthigen Einwand, 
daß er ja nicht einmal Gelb genug er: 
übrigte, um fih Nahrung und Klei- 
dung zu bverfchaffen, gejchweige denn 
eine Wohnung, wurde er gefragt, ob 
er benn abfolut fein Geld hätte. „Ja,” 
erklärte der Sonderling, „ich habe $16, 
bie aber muß ich zufammenhalten, um 
den fälligen, Miethözins für den Las 
ben entrichten zu tünnen., 


Ein Mann, der lieber hungert und 
halb nadt geht, ald die Miethe Tchul- 
dig zu bleiben, war dem betreffenden 
Sinfpektor in feiner Praris noch) nicht 
torgefommen. Da Beter fchon ziem- 
lich bei Kahren ift, fo-jammerte e3 den 
Beamten feiner um jo mehr. Er berich- 
tete der Polizei über den Fall, und 
diefe, nachdem fie fich vergemiflert 
hatte, daß die Dinge wirklich fo lagen, 
mie angegeben, fete die Prefle von den 
Umftänden in Kenntniß. So erhielt 
aud) Peter Hausmirth von defjen be- 
drängten Umjtänden Kunde. Es trifft 
fi, daß diefer Hausmwirth eine herz- 
Ioje Braugefelfhaft ift, und fo hat fie 
das Schuldkonto Peters geſtrichen. 
Von anderer Seite wurden dem Peter 
Kleider geſchickt und Geld, daß er ſich 
ſatt zu eſſen kaufen konnte. Die Po— 
lizei aber war damit noch nicht zufrie— 
den. Sie ließ den armen, zum Handel 
untauglichen alten Peter nach dem Bü— 
ro der Vereinigten Wohlthätigkeitsge— 
ſellſchaften geleiten, und dieſes hat 
ihm, da das mit ſeinen Wünſchen 
übereinſtimmte, Aufnahme im Armen— 
hauſe ausgewirkt, wo der dankerfüllte 
Greis nun den Reſt ſeiner Tage in be— 
ſchaulicher Ruhe zu verbringen gedenkt, 
nach dem klaſſiſchen Vorbilde der Pe— 
rithatetiker etwa, jener verſtändigen 
altgriechiſchen Lebenskünſtler, welche 
ſich nichts beſſeres wußten, als ſpazie— 
ren zu gehen und dabei weiſe Reden zu 
führen. 

* * 

In Verbindung mit der Blumen—⸗ 
ausſtellung, die hier gegenwärtig im 
Koliſeum herrlicher als je im Gange 
iſt, muß man unwillkürlich an den 
lieblichen Chicagoer Vorort Hinsdale 
denken. Chicago wird Gartenſtadt 
genannt, Hinsdale iſt eine ſolche; und 
die Pracht ſeiner Roſengärten kann 
wetteifern mit der derer von Shiras, 
nicht nur im Sommer, ſondern auch 
zur Zeit der rauhen Herbſtſtürme und 
im Winter, wenn die Schneemaſſen des 
nordiſchen Winters rings die Fluren 
bedeckt halten. Neben dem Rufe ſeiner 
Nelken- und Roſenkultur genießt Hins— 
dale beſonders auch den, ein koſiger 
Ruhehafen zu ſein für alterägraue 
Millionär. Dr. Pearfon ilt 3. 8. 
bort anjäflig, von dem es heißt, fein 
Sinnen und Trachten fei nur noch 
darauf gerichtet, feine angehäuften 
Reichthümer wieder [08 zu werden zum 
Beten des höheren amerifanifchen 
Schulmejend. Auch der Chicagoer 
Großtapitalift Samuel Greglten hat 
ſich in Hinsdale niedergelaſſen, ſeitdem 
er das kanoniſche Alter überſchritten. 
Natürlich nahm man an, daß der alte 
Herr dort auf Roſen gebettet ſei. Die 
Wenigſten denken bei dieſer Redensart 
daran, daß Roſen reichlich mit Dor— 
nen verſehen zu ſein pflegen. Herr 
Gregſten findet nur wenig Behagen an 
ſeiner Lagerſtatt. 

Die Freude ſeines Alters ſind für 
Gregſten ſeine Töchter; dieſen alſo 
würde in dem gewählten Bilde die 
Rolle der Roſen zuzuſchreiben ſein. Zu 
den Töchtern aber gehören in allen 
wohlgeordneten Familien natürlich 
Schwiegerſöhne. Für Herrn Gregſten 
find das die Dornen. Die ländliche 
Ruhe von Hinsdale, die vornehme Ab- 
gefchloffenheit der Gregiten’fchen Be- 
figung find neuli gejtört morden 
tur lautes Kampfestoben. Herr 
Grealten liegt ſchwer krank darnieder, 
und ſeine Schwiegerſöhne, welche an— 
ſcheinend die Zeit nicht abwarten kön— 
nen, ſind im Sterbehaus einander we— 
gen der Hinterlaſſenſchaft in die Haare 
gerathen. Der eine hat den andern der 
Erbſchleicherei geziehen, es hat eine 
wüſte Prügelei gegeben, und die Sache 
würde auch ein Nachſpiel in den Ge— 
richten haben, wenn nicht andere Fa— 
milienmitglieder dafür geſorgt hätten, 
daß das vermieden wurde. Daß nun, 
in der Vorausſicht, daß der Kampf um 
die Beute in voller Gluth entbrennen 
wird, ſobald er die Augen zumacht, 
dem reichen Herrn Gregſten das Ster— 
ben beſonders leicht werden wird, darf 
füglich bezweifelt werden. 8. 

— +10. —— 
„Toto. 


Efizge von Gabriele b’Annunyio. Bere: 
tigte Weberfegung don 9. Albreht. 

Diefer da war wie von Bärenart; 
er ftammte mohl aus ber eichenbemwal- 
beten Wilbniß der Majella, fhmutig 
im Geficht, mit fehmarzen, borftigen 
Haaren bis in die Stirn, mit Zleinen 
runden Augen, die gelb wie Epheu- 
blüthe fimmerten und niemals ruhig 
ftanden. 

Zur ayten Jahreszeit bagabunbdirte 
er burch die Felder, ftahl fich Früchte 
bon den Bäumen, juchte fi Maulbee- 
ten bon ben Sträuchern und warf mit 
Steinen nach den Eibechfen, die fi 
läffig fonnten. Kurze raube Laute 
ftieß er auß der Kehle, wie ein in ber 
mittäglichen Hige bes Auguft3 gelet- 
teter fhund, oder unbeitimmtes Lal» 
len wie ein Kind in Windeln. Er war 
ftumm, der arme Toto! ... 

— en hatten ihm einſt die Zun⸗ 

itten. Er weidete damals die 

Herrn in den von rothem 

Rue ei be — 
im, Sieb: feine Querpfeife aus Rohr 


Die Dornen ftehen:- 


und Jah zu den Wolfen hinauf, die um 
die Bergfpigen mwoben, ober zu dem 
Ylug milder Enten, bie ein Windſtoß 
aufgejagt hatte. An einem Sommer: 
abend, al3 der Sirocco die Eichen und 
bie Waffer der Majella zerzauſte, hing 
er mitten in den violett brauenden Ne— 
beln ſeinen Phantaſien nach — da kam 
der „Moro“ mit zwei Banditen und 
nahm ihm die fleckige Kuh fort, und 
als er zu ſchreien anfing, ſchnitt man 
ihm ein Stück von der Zunge ab, wobei 
der Moro ſagte: „Nun geh und erzähl 
es weiter, Du Henkersbrut!“ 

Toto langte taumelnd zu Hauſe an, 
die Arme hin und her bewegend, mit 
Blut beſudelt, das ihm aus dem 
Munde rieſelte. Wie durch ein Wun— 
der wurde er gerettet; aber immer 
dachte er an den Moro, und als er ihn 
gefeſſelt, mitten zwiſchen den Solda— 
ten, durch die Gaſſen geführt ſah, gab 
er ihm einen Steinwurf in den Rücken 
und enteilte mit höhnendem Gelächter. 

Später lief er von ſeiner alten, in 
der gelben Lehmhütte unter der Stein— 
eiche wohnenden Mutter fort und wur— 
de zum barfüßigen beſchmutzten Vaga— 
bunden, den, lumpenbedeckt und hun— 
gernd, die Gaſſenjungen verhöhnten. 
Er war auch ſchlecht geworden: in der 
Sonne ausgeſtreckt, quälte er Eidech— 
ſen, oder was er gerade auf dem Felde 
erwiſcht hatte, langſam zu Tode. Aer— 
gerten ihn die Dorfjungen, ſo fuhr er 
auf wie ein von Hunden geſtelltes 
Wildſchwein; ſchließlich prügelte er ei— 
nen aufs brutalſte. Seit dem Tage 
ließen ſie ihn gewähren. 

Aber da war Ninni, die ihm wohl 
wollte — ſeine gute, ſeine ſchöne Nin— 
ni, ein mageres Mägdelein, ganz Auge, 
Geſichtchen voll Blatternarben und 
blondem Haare über der Stirn. 

Zum erſten Male trafen ſie ſich un— 
ter dem Thorbogen von San Rocco. 
Ninni, in einen Winkel geduckt, kaute 
an einem Brotbrocken, und Toto, der 
keinen Biſſen hatte, ſtand gierig da— 
bei und leckte ſich die Lippen. 

„Magſt Du?“ fragte das Mädchen 
mit feiner Stimme, indem ſie ihre gro— 
Ben, wie ein Septembermorgen hellen 
Augen hob. „Ich habe noch ein Stück.“ 

Toto ſetzte ſich lächelnd neben ſie und 
nahm das Stück. Dann ſchmauſten 
ſie beide ſchweigſam; drei, viermal ſa— 
hen ſie ſich dabei an und lachten. 

„Wo biſt Du her, Du?“ flüſterte 
Ninni. 

Mit Zeichen und Gebärden machte 
er verſtändlich, daß er nicht ſprechen 
könne und öffnete den Mund, um ihr 
den ſchwarzen Stumpf der Zunge zu 
zeigen. Mit unbeſchreiblichem Ent— 
ſetzen wandte das Kind die Augen ab. 
Toto berührte leicht ihren Arm, die 
Augen voll Thränen, als wollte er ſa— 
gen: „Mache nicht ſo, geh Du auch nicht 
von mir, ſei lieb! .. .“ Aber aus der 
Kehle würgte ſich ihm nur ein ſeltſa— 
mer Laut, der die arme Ninni erbeben 
machte. 

„Addio,“ ſagte ſie und lief fort. 
Dann ſahen ſie ſich wieder und waren 
wie Bruder und Schweſter. 

Sie ſaßen zuſammen im Sonnen— 
ſchein. Toto legte ſeinen braunen 
Dickkopf auf Ninnis Knie und ſchloß 
vor Vergnügen die Augen — wie eine 
Katze — wenn die Kleine ihm mit den 
Händen durch die Haare fuhr und ihm 
immer wieder die Geſchichte von dem 
Zauberer und der Königstochter er— 
zählte 

„Es war einmal — ein König, der 
hatte dreiTöchter; und die Kleinſte hieß 
Stellina und hatte Haare wie Gold 
und Augen wie Diamanten, und wenn 
ſie vorüber ging ſagten alle: „Sieh 
mal die Madonna“ und beugten die 
Knie. Und eines ſchönen Tages, als 
ſie Blumen im Garten pflückte, ſah ſie 
einen ſchönen jungen Papagei auf ei— 
nem Baume. ... 

Toto, eingelullt von der fchmeicheln- 
den Stimme, ſchloß die Augen, ſchlief 
und träumte von Stellina. Nach und 
nach kamen die Worte von Ninnis 
Munde langſamer, leiſer und ſchließ— 
lich gar keine mehr — die Sonne hüllte 
dann mit warmer, leuchtender Woge 
den kleinen Haufen von Lumpen ein. 

* * * 


Manche Tage verſtrichen ſo beim 
Ergattern von Almoſen, beim Träu— 
men auf dem Pflaſter und Wandern 
durch traubenſchwere Weinberge — 
auf die Gefahr einer Schrotladung 
vom Bauer. 

Toto ſchien dabei glücklich zu ſein. 
Dann und wann ließ er das Kind auf 
ſeinen Schultern reiten und jagte und 
ſhrang mit ihr durch Dick und Dünn, 
bis er roth, wie eine glühende Kohle, 
unter einem Baume oder mitten im 
Röhricht mit lautem Lachen halt mach— 
te. Ninni, zwar beſtürzt, lachte mit; 
aber wenn ihr Blick zufällig auf den 
Zungenſtumpf fiel, der ſich in Totos 
bom Lachen verzerrten Munde bemeg- 
te, fühlte fie einen Efel bi3 ins n> 
nerite. 

Das bemerkte oft genug der arme 
Stumme und war dann für den Reit 
des Tages tieftraurig. 

Doc wie lieblich ift der Dftober! . 
Die dunklen Berge zeichnen fich klar 
vom hellen Grunde ab. Ringsum alles 
meiß und grün mit leichtem violetten 
Nebel, der fich aufwärts in unbefchreib- 
lich zarten Tönen biö zur Verfchmel- 
zung mit bem tiefen Himmel3blau ver= 
flüchtigte ... . Rinni lag jchlafend mit 
offenem Mündchen auf trockenem Gras 
und Toto wachſam und geduckt neben 
ihr, Wenige Schritte entfernt ſtanden 
trodenes Röhricht und zwei alte, hohl» 
ttämmige Dlivenbäume. Wie jchön 
war doch der Himmel, wenn man ihn 

durch die weißen Rohre und ajchen- 
farbenen Dlivenzmweige fah! 

Der arme Stumme fann und dachte 
wer weiß an was für jeltfjame Sachen. 
BVielleiht an Stellina? An den Moro? 
An die verfallene Hütte unter ber 
Steineiche, mo eine einfame Alte fpin- 
er jaß und vergebens wartete? Wer 


Der Heu mar ihm zumiber. 
Er madte fein Blut unruhig. Gluth 
ftieg ihm in den,Kopf und entzünbete 

afıen, die fchnell fa» 
Habt Jhr einmal eis 
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nen Fetzen Werg brennen jehen? Die | 
furzen Fäden flammen auf, wenn e| 
faum die Flamme berührt, fie find | 
glühendroth, drehen und minden ſich 
und zerfnattern, ber Reit ift Aſche, 
während da8 Auge noch den Tzeuers 
ſchein ſucht. 

Ninni athmete ruhig, den Kopf ein 
wenig zurückgelehnt. Toto ergriff ei— 
nen Strohhalm und kitzelte ſie am 
Halſe; das Kind machte, immer noch 


Unbehagen eine Bewegung, 
eine Fliege fortzuſcheuchen. Der 
Stumme ging nach rückwärts und 
lachte, eine Hand auf den Mund hal⸗ 


tend, um fich nicht zu berrathen. Dann | 


ſprang er auf und holte eine Hand voll 
weißer Blumen vom Graben, die er 
ringsum verſtreute, und beugte ſich 
dann über Ninni, ſo nahe, daß er ihren 
Athem ſpürte; noch tiefer beugte er 
fich, tiefer, ganz langfam, mie bebert, 


{hloß die Augen und füßte fie auf ben | 


Diund. Das Mädchen ftieh bei ver Be⸗ 
rührung erwachend einen Schrei aus, 
aber als fie Toto jah, wie er noch mit 
gefchloffenen Augen, ganz roth im Ge= 
jiht dalag, lachte fie. 

„Narr Du!“ fagte fie mit ihrem fei- 
nen Stimmen, da3 manchmal Töne 
mie auf der Mandoline hatte. 

Eines Sonntags im November, Mit- 
tags, ftanden fie wieder unterm Thor- 
bogen von San Roco. Vom hell⸗ 
blauen Himmel fluthete da3 Sonnen 
licht wei und warm über die Häus 
fer und im Lichtglanze läuteten bie 
Sloden das Felt ein. Und im Stra> 
Bengemirr fummte e3 wie ein ungeheu> 
rer Bienenſchwarm. Sie waren allein; 
auf der einen Seite die verlaſſene Ka— 
tzengaſſe, auf der anderen die gepflüg— 
ten Felder. Toto ſah zum blühenden 
Epheu hinauf, das aus einem Riſſe in 
der warmrothleuchtenden Mauer her⸗ 
aushing. 

„Jetzt kommt der Winter bald,“ 
ſagte Ninni gedankenvoll, indem ſie 
ihre nackten Füßchen und ihr ärmli— 
ches, farbloſes Lumpenkleidchen anſah, 

„und es kommt der Schnee, der alles 
ei macht; wir haben fein Hau3, wir 
haben fein Feuer! — ift nicht Deine 
Mama geftorben?“ 

Der Stumme hielt den Kopf gejentt; 
nad) einem Augenblide hob er ihn leb— 
haft mit bligenden Augen, indem er 
auf den fernen Horizont wies. 

nit fie Dir nicht geſtorben? War⸗ 
tet ſie etwa? 

Toto bejahte und machte nachher 
noch andere Zeichen; er wollte ſagen, 
laß uns in mein Haus gehen, es iſt da 
hinten am Bergeshang, da ift Tyeuer, 
da ift Milch, da tft Brot. 

Und dann wanderten fie. 
Häufern in Dörfern rafteten fie, 


litten fie Qunger, oft jchliefen fie im 


Freien, unter einem Karren oder un 
ter einem Stallthor. Ninni litt dabei, 
ihr Ausfehen war franf, ihre Augen 
erlofchen, ihre Lippen farblos, ihre 
Füßchen gefhmollen und blutig. Menn 
Tote fie anfah, wollte er vor Mitleid 
vergehen. Er hatte ihr auch feine 
durchlöcherte Jade umgehängt, er trug 
fie auch manche gute Wegftrede auf den 
Armen. 

Aber eines Abend3, als fie manche 
Meile zurücgelegt hatten, fanden fie 
feine Häufer mehr. Auf den Wegen 
lag der Schnee fußhod, und immer 
fchneite e8 noch große Yyloden bei ei- 


figem Nordwind. Ninni ſchlugen vor 


Froft und Kälte die Zähne aufeinan= | 
der; mie eine Heine Schlange hatte fie 
fich an ihn gefchmiegt, und ihre matten 
Seufzer, die mie Röcheln Elangen, 
durchbohrten thm die Bruft wie Dold- 
ftöße. Armer Toto. 

Aber er manberte Pr mwanberte, 
denn er fühlte ja Ninnis Herz auf dem 
feinen jhlagen. Dann fühlte er nichts 
mehr... . . Die Eleinen Kinderhände 
lagen ihm ftarr wie Stahl um ben 
e> das Köpfchen hing nad einer 

eite herunter. Er ftieß einen Schrei 
aus, wie wenn ihm die Ubern feiner 
Bruft gejprungen wären; dann preßte 
er den fleinen, leblofen Körper nod) 
fefter an fih und wanderte, wanderte 
durch tiefe Schluchten, mitten im Wir- 
bel der Schneeflocken, mitten im Heu⸗ 
len des Sturmes, im wilden Trotz, wie 
ein hungriger Wolf; er manberte, 
wanderte und Hörte nicht auf, bis ihm 
die Mustfeln erftarrten, bi3 ihm da3 
Blut in den Adern zu Ei3 tmurbe. 
Dann fiel er zu Tode erfchöpft nieder, 
immer noch mit dem fleinen Leichnam | 


| 


| 
| 


mit gefchloffenem Auge, mit leichtem | 


pie UM | ge, den Ihr jemals getrunten habt. 
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Bon Albert Weihe 
— — 


GCharlie:.... and next day it 
snowed.,.. 

Duabbe: Mahrhaftig, das 
ftimmt! Sie beobachten doch auch AUl- 
leg, Charlie! — Dienitag war bie 
Wahl und Mittwoch fehneite e8.... 
ber erite Schnee in diefem Jahre.... 

Lebmann:NMee, et fehneete nich’ 


Grieshuber: Es ſchneite — 
Charlie hat Recht! Das Dach meines 
Hühnerſtalles war ganz meiß!.... 

Lehmann: Ick habe jejen det Dach 
Deines Hühnerſtalles nich' det Jering⸗ 
ſte innzuwenden, aber wenn Du et als 
Beweis, det et jeſchneet hat, hier uff's 
Trapez bringſt, kann ick Dir Dauſende 
von Politikern namhaftig machen, 
wo bezeujen können, det et ſie — un' 
zwar janz barbariſch — in die Bude 
jerejnet hat. — 

Quabbe: Ja, meine Herren, wie 
denken Sie im Allgemeinen über die 
Wahl? — 

Charlie: Ich von meinem Stand—⸗ 
punkt als Saloonkeeper aus hatte 
ſelbſtverſtändlich das größte Intereſſe 
daran, wer zum Staatsanwalt er— 
wählt werden würde, denn das Hemde 
iſt jedem Menſchen näher als der 
Rock. Ob Taft oder Bryan am 4. 
März in's Weiße Haus zieht, iſt mir 
höchſt Gottlieb Schulze. Einer, wie 
der Andere, beſuchen mein Lokal nicht 
und Einer wie der Andere kann mir 
am Sonntag die Bude nicht zunageln. 
Wohl aber könnte unter Umſtänden 
ein nichtsnutziger Staatsanwalt dieſe 
Gemeinheit fertig kriegen. 
ſei Dank, iſt ja jetzt der Healh hinaus— 
gewimmelt und der Wayman gewählt 
worden. Ich denke, wir haben jetzt 
nichts mehr zu befürchten; Wayman iſt 
durch die für den Sonntag verſpro— 
chene offene Wirthſchaftsthür in die 
Office des Staatsanwalts gelangt, 
und er müßte ja ein U Nr. 1 mei: 
nehund mit Eichenlaub und Schwer- 
tern fein, menn er jebt fich für bie 
Puder in’3 Zeug legte und un3 mie 
der Healy auf alle mögliche Art und 
Weife zu bebrängen fuchte. 

Lehmann: Keine Bange nich! For 
die Muder find die fhönen Taje von 
Aranfchuez jett vorüber, un ood) die 
Serien for der andern Sefellfchaft, mo 
im Dunklen fchleiht un im Trüben 
fifcht, hören am 7. Dezember, wenn 
der MWayman feinen Poften antreten 
dubt, uff! Ick meine nämlich die 
Yerien for die Mörder, Räuber, Diebe 
un’ ähnliche in ’n Verjleich mit ’nen 
ſabbathſchänderiſchen Gaſtwirth un— 
bedeutende Verbrecher! 

Grieshuber: Da biſt Du aber ge— 
waltig und mit beiden Beinen auf dem 
Holzwege! — Die Mörder, Briganten, 
die Herren vom Brecheifen und fo mei- 
ter p. ». haben in der Wera Healy 
dıichaus nicht die Hände in den 
Schooß aelegt, fondern munter und 
fleißig, wie faum je zubor, auf ihrem 
Geichäfi gearbeitet! 

Lehmann: cd habe mir nur mit bie 
Zunge verplappert. Sc meinte natür= 
ih die Shonzeit for die Ber: 
brecher loofi am 7. Dezember ab.... 
MWayman mil hon am erjten Tage 
bon feine Amtsführung uff ihnen 
Sagd machen; er hat nämlich die, mie 
die Mucer jlooben, janz verkehrte An 
ficht, det ’ne bei Nacht injebrochene 
Ihür von eine Banf, Jefchäfts- oder 
Privathaus einen Staat3anmwalt mehr 
intereffiren fol, al3 eine an 'n Sonn= 
tag offenftehende Wirthshausthür, mo 
ber liebe Herrjott einladend den Arm 
rausſtrecken duht. Auch wird Way— 
man in 'n Jejenſatz zu ſeinen Vor: 
jänger et einen Wejelagerer villemehr 
verüblichen, wenn er um 1 Uhr 10 
Minuten einen ſpäten Wanderer zu— 
ſammenſchlagt un' beraubt, als einen 
Saluhnkieper, wenn er um dieſelbe 
polizeiwidrige Zeit einen Durſtigen 
noch einen Labetrunk verabreicht. 

Quabbe: Nun ja, daß ein Staats⸗ 
anwalt, der liberalen Anſchauungen 
huldigt, gewählt iſt, das iſt uns ja 
Allen wohl ſehr erwünſcht gekommen; 
— aber ſo wichtig gerade jetzt in dem 
heiß entbrannten Kampfe zwiſchen 
Finſterniß und Licht auch die Wahl 
des Staatsanwalts war, ſo hat der 
Sieg Waymans über Street doch 
immerhin nur eine beſchränkte Bedeu— 
tung. Außer unſerem liebenswürdigen 
Wirthe, der leider mehr Geſchäftsſinn 
als Patriotismus bekundet, wird wohl 
Jeder von uns dem Ergebniß der 
nationalen Wahl des Präſidenten uſw. 
mit viel größerer Spannung entgegen⸗ 
geſehen haben, als dem Ausfall der 
Wahlen mit nur lokalem Intereſſe. 

Grieshuber: Ich zum Beiſpiel nicht! 
Ich habe weder für Bryan noch für 
Taft geſtimmt. 

Quabbe (neugierig): Für wen denn? 

Grieshuber: Für Niemanden! Als 
alter, braver Deutſcher mit einer alko— 
holiſchen Vergangenheit und einem 
ſolchen Bierdurſt häite ich mich doch 
ſchämen müſſen, für den Kandidaten 
der Prohibitionspartei zu ſtimmen; 
geradezu aber eine Affenſchande wäre 
es für mich als anſtändigen Menſchen 
geweſen, wenn ich meine Stimme an 
die Marionetten⸗Puppe verſchleudert 
hätte, die der Unausſprechliche“ als 


Na, Gott | 


; Kandidat der „Unabhängigen Partei” 
‚ für den boppelten Betrag ihres fonitis 
| gen Rebafteurgehalts vor. dem Publi= 
| fum tanzen ließ: Für eine Pärtei, die 
| auf einer Grundlage gejtohlener Briefe 
erbaut ift, und feinen anderen fiit- 
lichen Zmed hat, al3 einem großmäuli= 
gen, politifchen Strauchritter bezahlte 
ı Schildfnappendienfte zu leiten, fann 
| ih mid) nicht erwärmen. — Meiter: 
Der Debs ift ja ein ganz netter Menjch 
— aber ihm meine Stimme geben? — 
| Well — als fattgegeffener Bourgeoi3 
ı bin ich denn doch ein ‚bischen zu 
‚ Tapitalbeftialifch angehaudt, um- als 
ı gefinnungstüchtiger Genofje auf die 
ı gerechtere Vertheilung der irbijchen 
ı Güter hinzuarbeiten. — Den Taft 
| aber habe ich nicht gewählt, weil das 
| eine Schande gemwejen märe, und den 
| Bryan auch nicht, weil feine Erwäh- 
| Tung mwahrfcheinlich Unglüd über das 
| Land gebracht Hätte! 
| Duabbe: Herr! Sie reben ja in’3 
ı Gelach hinein, wie Freund Lehmann! 
' Hat etwa die republifanijche Partei 
Schande über das Land gebracht? 
Srieshuber: Ja, unbedingt! Seit 
; dem Bürgerfriege hat die Verwaltung 
| biefe3 Landes mit nur einer Unter 
| brechung in den Händen der republifas 
| nifchen Bartei gelegen; — in den legten 
' Sahren haben wir uns einer ungeheus 
; ren, fozufagen himmelfchreienden Pro= 
ı fperität erfreut; — die Regierung hat 

Geld wie Heu, buchftäblich mie Heu, in 
| die Finger befommen. Was hat jie 
| damit gemadt? Weggemorfen bat jie 
es! Nicht ala ob e8 die fauerverdienten 
Nidel des arbeitenden Voltes, als ob 
e3 glühendes Eifen märe! — Ein 
| mächtigeg Heer, daß erjt nod bie 
| Teuerprobe beftehen foll und eine 

Armada, die das Waffer nicht verira- 
gen fann, hat fie gejchaffen, einen 
Dperettenfrieg, der troß feiner Lächers 
Iichfeit Millionen verfchlungen und in 
feinen Folgen Irillionen koften wird, 
hat jie geführt, Kolonien und bie 10 
Millionen Rebellen, die bazu nöthig 
find, die Kolonien im Zuftande bejtän- 
digen Aufruhr zu erhalten, hat fie ge- 
fauft; furg und gut, fie Hat mit den 
Nideln des armen Mannes geiirth- 
fchaftet, wie der verlorene Sohn mit 
den Schefeln feines Waters, ehe er an 
die „Bum“ fam. Unter ihren Augen 
find die niederträdhtigiten Monopole, 
die das Wolf ausfaugen, aufgewach- 
fen und erftartt, und der Ztuft- 
Dttopus hat feine Arme weiter und 
weiter ausftreden und jeden Mit- 
bewerber unbarmherzig erwürgen bürs 
fen; der kläglich geſcheiterte Verſuch 
Rooſevelts, einen Arm dieſem Oktopus 
abſägen zu wollen, erwies ſich als ein 
Don Quixotiſcher Kampf gegen Wind— 
mühlenflügel.... Wäre es da nicht 
eine Schande für mich gemwefen, für 
diefe Partei zu ftimmen, die trog all 
ihres ReichthHums e8 aufehen fann, daß 
unter ihrer Abminiftration die armen 
Kinder des ganz armen Mannes das 
Ginmaleind mit nüchternem Magen 
verbauen miüffen. — Zum Unglüd 
aber mwürbe e& für das Land, mie ich 
vorhin fagte, vielleicht gemefen fein, 
wenn der Sieg den Demofraten zu= 
gefallen wäre. — Wenn bie Hundert 
allerreichiten Leute, die alle Republifa- 
ner find, aus Rache wegen ber erlitte⸗ 
nen Niederlage ſich verſchworen hätten, 
nicht zu arbeiten, vor allen Dingen 
aber auch ihr Kapital nicht 
arbeiten zu laſſen, dann 
könnten wir uns miteinander ohne 
Penſion penſioniren laſſen und Einer 
beim Anderen fechten gehen! 
Kulicke: Was meine Siſter in Law 
iſt, die Drugſtorewittwe, die will mit 
mich betten, daß der Roſenfeldt das 
nächite Mai wieder for Präſident rön⸗ 
nen wird. 

Lehmann: Was ſich die Leute un ſo⸗ 
jar die Weibsleute doch den Kopp über 
den Roſenfeldt ſeine Zukunft zerbre⸗ 
chen. For den is jeſorgt. Die un⸗ 
dantbare Republit zahlt ihre verdien⸗ 
ten Männer zwar keine Bangjion nid, 
ober Roſenfeldt is ooch jat nich den 
Weg jebaut, vet er wie ein an die Ma⸗ 
jorsede verunjlückter Hauptmann ſein 
Inadenbrot eſſen will, dafor is er nich 
faul, dumm un jefräßig jenung. Er 


ift ja der Mann vom „ftrenuous Life“, | 


tie er in feinem Buche fteht. Zunächft 
jeht er nach die Diehungeln in Afrika, 
ob ihn die Löwen da nu freffen ober 
nich, janz egal, er friegt for jebes 
Wort, mas er oder fein Reifefetretär 
über feine Erlebniffe jchreibt, janz 
jleich, ob eind davon wahr iß oder nic), 
2 Dollars von ein halb Dubenb Zei- 
tungen un Mafazine bezahlt, un mirb 
dadurch zum höchitjefehähten Mitarbet- 
ter un beftbezahlten Feberfuchjer! — 
Mojes hat mahrfcheinlich für alle feine 
fünf Bücher (die Annahme bes ſechſten 
und fiebenten murbe feiner Zeit ber- 
toeijert) nich fo viel bezahlt gt wie 
| Rojenfeldt für einen anjefhoffenen 
| Elephantenbericht. Dann macht er ne 
' Reife um die Welt, theild von tmejen 
| des Plaifirberjnüjens, aber merjäiten- 
| peelö doch,um for feine Wahl als Prä- 
fipent der Welt Rellame zu machen. 
Ra, un i8 et damit dann kann 
er ja ſich bei ſeinen Lohn in die Tep⸗ 
pichfabrit.nüglih maden "© 
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Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 8. Uovember 1908. 


QDuabbe: Der Präfident. verjieht 
doc nichts vom Teppichweben? 

Lehmann: Nee, aber als alter praf- 
tifcher Politiker defto mehr vom „Wire- 
pullen”, un bet „Wirepullen” in ’ne 
Drahtfabrit i3 jo wat Nehnliches mie 
bet Zeppichweben in 'ne Carpet⸗Foar⸗ 
tory! 

Quabbe: Einen andern hier ſehr be— 
liebten Mann werden zwar die 
Dſchungel-Löwen nicht freſſen, aber 
dieſer ſchwarze Erdtheil wird ihn doch 
verſchlingen! 

Lehmann: Sie meinen den Jeneral⸗ 
Konſul Wever, wo nach's Kappenland 
jeht? Hören Sie, da hab' ich einen 
janz juten Witz jehört ... 

Charlie: Den Du für Dich behalten 
wirſt, verſtanden! Ganz krank bin ich 
ſchon von den erbärmlichen Kalauern, 
die aus dieſer Veranlaſſung verbrochen 
werden. „Haſt Du ſchon gehört, daß 
unſer Konſul nach Kapſtadt verſetzt 
iſt?“ fragt mich Einer. „Ja,“ ſag' ich. 
„Weißt Du auch, warum?“ fragt er 
weiter. „Nein,“ ſag ich. „Na, ſehr 
einfach — er hat hier in Chicago mit 
ſo viel Kaffern Umgang gehabt, daß 
er ſich da unten wie zu Hauſe fühlen 
wird!“ Gleich darauf kommt ein 
Zweiter. „Du, Charlie,“ ſagt der, „iſt 
es wahr, daß die Frau Generalkonſul 
eine Schwarze iſt?“ „Menſch, Du biſt 
wohl ... Sie iſt natürlich eine deutſche 
Dame von beſter Herkunft. Wie kommſt 
Du bloß auf ſolche verrückte Idee?“ — 
„Na, ich meinte man ſo — ich dachte, 
es wäre eine internationale Höflichkeit, 
daß die Regierungen nur konſulariſche 
oder diplomatiſche Vertreter nach ei— 
nem Lande ſchicken, wenn ſie eine 
Tochter dieſes Landes zur Frau haben. 
In Waſhington halten ſie bekanntlich 
ſehr ſtrikt auf dieſe Regel als eine 
„conditio, ſine qua non!“ Den Drit— 
ten, der wahrſcheinlich noch einen ge— 
meineren Witz auf der Pfanne hatte, 
warf ich hinaus, un wenn Du, Au— 
GR... 

Lehmann (ängftlich): Nee, nee, nee! 
Ick weiß von jar nifcht; mein Name i3 
Haafe. (Wieder Kourage Eriegend:) 
Zum SHimmeldonnermetter, Menfch, 
börft Du denn ni? YA brülfe jeht 
Ichonft dei dritte Mal: Charlie, bring’ 
und die Karten! 


Für die Rüde. 


Braunes Kalböragout— 
Man kocht einen Kalbatopf, das Herz 
und, wenn wenn man mwill, auch die 
Lunge recht meich, und fehneidet Died 
alles in £leine Stüde. Dann bräunt 
man 2 gehadte Zmiebeln in Butter, 
gibt 2 ERlöffel Mehl dazu, rührt e3 
fo lange, bis er gleichfall3 bräunlich 
it, füllt von der Brühe, morin der 
Kopf gelocht ift, dazu, gibt Rofinen 
oder Korinthen, Pfeffer, Nelten und 
Salz, 1—2 Löffel Birnmus oder Sy- 
rup und etwas Ejjig an- die Sauce 
und läßt das Fleifch darin gut durd)= 
fochen. Die Sauce muß recht rund fein 
und einen jäuerlichen, recht pikanten 
Gefhmad haben. 

Engliſches Kalbskopf- oder 
Mockturtle-Ragout (hinrei— 
chend für 20 Perſonen). — Ein ganz 
friſcher, abgebrannter und gewäſſerter 
Kalbskopf und zwei Ochſengaumen 
werden in Waſſer und Salz abge— 
ſchäumt, mit Schalotten oder Zwie— 
beln, Nelken, Pfeferkörnern und eini— 
gen Xorbeerblättern mährend 2—2% 
Stunden gar gefodht. Der Ochfen- 
gaumen muß mindejtens 2 Stunden 
porgefocht fein, um mit dem Kalb3- 
fopf gar zu werden. Darauf wird das 
Fleiſch in paſſende Stückchen geſchnit— 
ten, 3 Pfund Midder, Fleifchklöße und 
3 Pfund Saucifjeh, beides vorher an- 
gebraten, und womöglich die Hälfte eis 
ne3 angebratenen Hafen binzugegeben. 
Dann jchwigt man Butter mit Mehl 
braun, rührt eine gute, mit Wurzel- 
werk gekochte Rindfleiſchbouillon hin— 
zu, gibt das Fleiſchwerk hinein nebſt 
Morcheln, Champignons, Kapern, Zi— 
tronenſcheiben, geſtoßenem Pfeffer, 
Nelken und Nelkenpfeffer, eine Priſe 
Cayenne-Peffer und 3 Flafhe Ma 
deira und läßt die Sauce fämig fo- 
Ken. Mit Schnitten von Blätterteig 
jervirt, vertritt dies Ragout die Stelle 
einer Ihmadhaften Paftete. Uebrigens 
fann man es auch fehr qut im eine ge= 
badene Blandpaftete von Blätterteig 
füllen. 

Miener Shnißel — Mitten 
aug einer Kalböteule merden Stüde 
bon ber Größe Kleiner Beefiteats ge- 
Ihnitten, etwas geflopft, mit feinge- 
machtem Galz und Pfeffer eingerie- 
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ben, in Ei und Mehl, dann in Zwie—⸗ 
back umgedreht und in reichlich Butter 
zart gebraten. Beim Anrichten mwer- 
den die Schnigel mit etwas Zitronen- 
jaft beträufelt, mit einem Zitronen 
j&eibchen und einigen Kapern, gitter- 
artig mit Sardellenitreifchen und ei- 
nem Spiegelei belegt. 

Gefüllte Kartoffeln — 
Uebrig gebliebenes Bratenfleifch wird 
mit etwas Beterjilie fein gemwiegt und 
in Butter gedämpft. Sobald es er— 
faltet ift, werden Gala, Pfeffer, etwas 
jaure Sahne und drei Eier dazuge— 
rührt. Hierauf hat man große, runde, 
rohe Kartoffeln zu jchälen und auf ei- 
ner Geite gerade zu jehneiden, jo daß 
man fie jtellen fann. Die entgegenge= 
jegte Seite wird gleichfalls abgejchnit- 
ten. Die Kartoffeln werden nun aus 
gehöhlt, worauf die Fleifchfülle einge- 
füllt und das Abgefchnittene ala Dedel 
wieder aufgefegt wird. Nun feht man 
dieje Kartoffeln nebeneinander auf ein 
mit Butter beftrichenes Blech, das halb 
mit leifchhrühe aufgefüllt und in den 
Bratofen gefchoben wird, damit bie 
Startoffeln langfam dämpfen, bis die 
Brühe eingedampft if. Nun werden 
fie noch mit Butter angebraten, dann 
lofht man fie mit Bratenfauce ab und 
richtet fie mit einer Butterfauce an. 


Gurten- Frifafjee. — Die 
in Scheiben gefchnittenen Gurfen wer— 
ben in etwas Effig nebft einer Prife 
Salz halbmweich gefocht und auf einem 
Ciebe abgetropft. Dann fehmwigt man 
jie in etwas zerlaffener Butter durch, 
ftreut einen Löffel feines Mehl dar> 
über, füllt eine Schöpftelle Yeichte Brühe 
dazu, gibt Salz und Pfeffer daran, 


läßt fie unter öfterem Schütteln der | 


Stafferole ganz weich werden und zieht 
zuletzt das TFrifaffee mit zwei, in etwas 
friiher Sahne verquirlten Eidot—⸗ 
tern ab. 


Squafh einzumaden. 
Der Squash oder Melonenfürbi3 wirb 
gefhält und der Samen fomwie alle 
weichen Theile forgfältig abgefchabt, 
dann fchneidet man zollbreite längliche 
Streifen davon, wirft fie erft in ko— 
hendes MWafler und dann, nad) einigen 
Minuten, in faltes Waffer zum Ab 
fühlen. ndefjen focht man Ejfig und 
Zuder, mobei man auf 1 Quart guten 
Meineffig 3 Taffen Zuder rechnet. Zu- 
gleich gibt man Zimmtftüde und einige 
Stüdhen Musfatnuß Hinzu, läßt in 
diefer Mifchung die Kürbisftücte kochen 
bi3 fie flar find, nimmt fie mit dem 
Gieblöffel aus dem Saft und legt fie 
in Olasfannen, focht den Saft didlih 
ein und gießt ihn über dieFrüchte, ver— 
Tchließt die Kannen Iuftdicht und be- 
wahrt fie an einem fühlen Ort auf. 
Der Saft muß firupartig und die 
Truchtftüde alafig fein. Sauafh fo- 
mohl mie gewöhnlichen Kürbi3 Tann 
man an einem trodenen froftfreien Ort 
im Winter lange gut erhalten. Natür- 
lich müffen die Früchte ganz fehlerlos, 
und dürfen nicht überreif fein. Auf 
ein reined Brett geftellt, halten fie fich 
in einem fühlen Keller, bi3 nach) Neu= 
jahr frifh und fünnen für Kürbis 
pie oder zum Baden und Kochen ber- 
wendet werden. Die fpäten Sorten 
find für den Wintergebrauch vorzu= 
ziehen. 

Birnen in Cranberry— 
Saft. — Hierzu fann man bortreff- 
lich folche Birnen verwenden, bie hart 
und gefhmadlos find. Auf 3 Bufchel 
Birnen rechne man 4 Quarts Cran—⸗ 
berried. Die Cranberries werben ges 
foht und der Saft vorfichtig audges 
preßt; man gebrauche fo wenig Wafler 
wie möglich zum Kochen der Beeren. 
Die Birnen werben gejchält und da3 
Gehäufe entfernt. Aus dem Saft der 
Granberries foht man einen Girup, 
13 Taffe Zuder auf 4 Taffen Saft 
oder mehr, wenn man ein füheres Ein- 
gemachte mwünjcht. nm diefem Saft 
focht man die Birnen ganz langfam 
weich; al3 Gewürz fann man Nelten 
oder Zimmt mitfochen, doch follte man 
dies Gewürz aus dem Keffel entfernen, 
ehe man die Birnen in die Glaskannen 


füllt. 
— —— — 
Drei Geihiht’n vo’n Schurfde: 
Korle(*). 

a. Wie SchurfcherKorle vernimftg wird. 

E3 mig’n do van Kohren ju a 
Mandler viere har fein, wie bar 
gnad’ge Harre do MWeigsdurf amorl 
an Kutfcyer hoatte, dar hieß Georg, 
und an Diener, dar hieß o Georg, und 
dar Harre iberlähte jich, wie ar je une 
terſcheid'n ſorllte, denn 's wor a eener 
wag Verwirrung. Worllt'r'n Kutſcher 
hoann und rief „Georg!“, doa koam 
gewiß dar Diener, und imgekozrt. Ar 
nannte damzufurlge dan Kutſcher 
„Jirge“ und dan Diener „Schurſch“, 
und nu ging's gonz gutt. Arlſu dar 
Diener hieß Schurſch und dan ſei 
Suhn — ar hoatte nor enn' — hieß 
Korle, und weil anne ganze Herde 
Karle „Korle“ heeßen, ſo nannt'n ſ'n 
„Schurſche-Korle“, und vo dan is ack 
hier die Räde. Nu wor a Weigsdurf 
o a Lahrer, dar hoatte ſenne Jung'n 
gehirig unt'r d'r Fucht'l; ar mocht's 
oaber oadrähn, wie ar worllte, hintr⸗ 
gangn’ word ’r do. Amorl hoatte dar 
Lahrer an Himp'l Bicher uff's 
Schlooß zu toin, und weil'r ſe ne 
gutt arlleene furtbrochte, noahm ar 
mein'n Schurſche-Korle mit. Dar 
Lahrer hoatte nu de Gewuhnheet, 
wenn ar iber'n Hof wag a's Schlooß 
ging, iber'n gonz'n Hof wag aus De— 
vuhzion a'n bluſch'n Koppe zu gihn, 
und ſoite nu mei'n Schurſche-Korle, 
dar hingerhar trempelte, ar ſorllte 
ſenne Mitze vo'nſtoppe runger nahm'n. 
Dos worllie nu Schurſche⸗Korl'n goar 
ne paſſ'n. Irſcht, wie ſich dar Lahrer 
imguckte, ob'r o de Mitze ung'n hätte, 
ging ar an bluhſchen Koppe; drnoo 
oaber, wie dar Lahrer ſich ne 
umſaht —denn ar ſahk dan gnad'gen 
Harrn unger dar Schlooßthire ſtihn — 
fagt’ mei che⸗Korle ſenne 
al * — en * Lahrer 

ar n 

fu toam’fe nu bei’n Harın — 


Lahret froite, mas ar foorlite. Wie nu 
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dar Lahrer vo” dan Bichern joite, 


ſaht'r, doß Schurſche-Korle ſenne 
Mitze uffhoatte. Uff'n lus gihn, aus— 
horl'n und'n enne nei gahn worll'n, 
wor ees. Dar Harre oaber hoatte 's 
gonze Schauſpierl vo vurnerei mit 
oang'ſahn und hoatte ſich a'n ſtirll'n 
iber dan pfiff'gen Jung'n g'freit, denn 
ar konte ſiche Devohzion ne leid'n. 
Wie ar oaber ſahk, daß'n dar Lahrer 
daſtrwaig'n worllte enn's nei gahn, 
mengt'r ſich nei und ſoite iber dan 
Lahrer: „Doß Ihr mir dan Jung'n 
ne haut! Dar is vernimft'ger as Ihr!“ 
— und nu wor mei Schurſche-Korle 
gerettet. Schurſche-Korle labt hoite no 
und denkt hoite no oan die doa— 
morl'g'n Zeit'n; wie ar hi und doa 
Wichſe krigkte, uff'n Schlooſſe oaber 
wider ne. 's woar'n ack ſchine Zeit'n. 


b. Wie Schurſche-Korle noie Huſ'n krigkt. 


Dar Schurſche-Korle wor a niſcht— 
nutz'ger Karle. Ha forcht' ſich vur 
niſcht ne und kroch uff de hickſten Bee— 
me, uff Eechen und Lind'n, mocht'n ſe 
no ſu huch ſein. Oan liebſt'n oaber 
kroch ha uff Mutſchers Aeppelboom, 
dos heeßt: dan Mutſcher in Käbltz, 
und fraß dan' de Aeppel vo'n Boome 
runger. O uff Kalauch'n ſenn Bern— 
boom klatterte ha ruff und mauſte 
dan' ſenne Bern'n. Koam ha heem, ſu 
krigkte ha vun'n ar'l'n Schurſche 
graufame Keile, weil de Huf’n als 
lend'chn zerriſſen wor'n. Dar Voater 
ſoite uft iber'n: „Korle!“ ſoit'r, „nu 
war'ch d'r a Poor noie darbe Hoſ'n 
koof'n; ſe war'n d'r oaber ne raicht 
g'farll'n!“ Do dar Junge gloobte dos 
ne. Wie oaber dar Korle amorl frih 
uffwachte und noa ſenne Huſ'n griff, 
doa d'erwiſchte ha—nu, wos denkt'r? 
D’r werd’t mei ne gloob’n—ha d’er= 
wicht a Poor quittegarle Laderhuf’n. 
Senne Freede wor ne g’rode gruß. Ha 
fung oa zu flenn’n und jehriegf, arla 
ub’r aon’n Spieße ftäfe; oaber fee 
Menjch Hirte druffe Ha mußte do 
amende a de gal’n Huf’n Froich'n und 
Tchamte fich fihre. Dar Vater foite nu 
ibern: „Hirte, Korle, nu fonfte Eroich'n 
und Elattern, fu virl de wirt; bie 
warn Harn!“ Unb fe Hoan o 
geharl’n. Dan irfcht’n Vurmitt'g ſoaß 
dar Junge a d’r Stube. Daber d’n 
Namitt’g font ha’3 ne ausharl’n, Ha 
ging a’3 Durf. Wie dan ovaber de 
Durfjung’n ſahk'n, doa ſchrieg'nſe 
arlle mitnanger: „Sahtt ack! doa 
fimmt a Kanarjenbog’!!" Dar Schur=- 
Tche-KRorle argert Th und foite: „Ehr 
frigtt Drefche, wenn d'rſch nomorl 
foit!” Daber do8 wor Del a’8 Foier 
gegojf’n; denn nu ging’3 irfcht raicht 
[us und fe fohriegen nu arlle a’n 
Shure: „ARanarjenvpog’l! affanarjen- 
bog’!! a Kanarjenpoa’!! Doa d’erbofte 
fih Korle fu fihre, dDoß ha an Stud 
noahm und unger je nei feilte. Doa 
hätt'r ſorll'n ſahn, we ſe ſich doa 
rimmalkert'n. Ha koam oaber bei's 
Barlg'n uff'n Roaſ'n zu lieg'n und 
doa wor'n do ſenne gol'n Huſ'n raicht 
ſchine grin g'färbt. Nu ſchrieg'n de 
Jung'n mitnand'r: „Sahtt ack, doa 
gitt a Thhiner Zeif’I!” Nu vaber ging 
e Keilerei irfcht raicht us, bis nu 
endlich mei Schurfche-Korle a'n Drad 
flog. Daber dar fahf aus! De chi'n 
garl'n Huſ'n wor'n nu gonz dunkel⸗ 
braun gewor'n, und doa brürllt'n nu 
de Kinger: „Sahtt, ſahtt! nu is dar 
Miſtfinke fart'g!“ Korle oaber kroch 
vur Bosheet uff de hickſte Eeche und 
dochte: nu war'nſe dich do a Ruhe 
loſſ'n. Doamit wor oaber niſcht! 
Denn nu ſchriegenſe a eenewag: 
„Sahtt! dar Miſtfinke giht zu Naſte!“ 
Und ſu hoannſe wull a Stundner zwee 
immer nuff geſchrieg'n: „Miſtfinke! 
Miſtfinke!“ und worf'n mit Lehme. 
Se koam oaber ne bis nuff, ha wor zu 
huch ubne. Wie's nu oanfing finſt'rt 
zu war'n und der Rackerjung'n wor'n 
wider heem g'gang'n, doa ſtiek mei 
Schurſche-Korle ſihr getähſche wieder 
runger, oaber niemoals mih uff Mut—⸗ 
ſchern ſenn'n Aeppelboom. Nu, wird 
moancher denk'n, die G'ſchichte is ack 
ab’n fu Tabern, mie Schurfche-Sorle 
fenne Huf’n. Sndeff’n! be Moral 
d’rzu 18 fihre qutt und o fer be 
Gruß’n immer no braudbor: Dord 
Schoad'n wird m'r klugk! 

c. Wie Schurſche⸗Korle Muſikunterricht 
krigkt. 

A'n Durfe wor a emerirter Lah— 
rer, dar wor ne a de Stadt nei 
g'zog'n, wie's itze Mode is, ſundrn a'n 
Dorfe geblieb’n. Ha hoatie a gruß 
Danfahn unger de LXoite, denn mos 
dar joite, wor mirjcht’nd mohr und ha 
mußte o vierl. Nu wird’ do dan uff 
amorl einfarll'n, doß Schurſche-Korle 
a gruß Muſikſchenie wäre, und ſoite 
dan ar'l'n Schurſche, ha ſorllt'n do 
Muſikunterricht gahn loſſ'n, dar 
könnt's zu was bräng'n. Na, wos 
worllt'n mei Schurſche mach'n; ha 
ſchickt'n bei'n ar'l'n emerirten Lahrer 
hi, und dar goab'n nu Muſikunter⸗ 
richt. Irſcht norre ſu, d. h. uff'n Pop⸗ 
piere, und doa ſchlief mei Schurſche— 
Korle monchmol driber ei; drnoo 
vaber zubor uff d’r Gitarre—und da 
fchlief wider mei Lahrer driber ei und 
Korle blieb munt’r; aus Eifer fer be 
Sad’? Nee! do3 me, fundern bar 
Korle markte, daß ha fchlief und boa 


docht'r, de wirft’ ne argern und, 


fpierlte ne, fundern gudte zum fyen- 
fter naus und fahf zu, wie braußen be 
Durfjung’n fi rimbarlgten. Könnt 
fie nor drauß’n fein! bochte Korle, 
vaber ’3 ging ad fchiwir, wenn o d’r 
Lahrer feſte ſchlief. Dos wor naml'ch 
afu: D’r Lahrer fahte fich arllemarl 
uff an grußen Stuhrl, machte de Bee» 
ne breet aus’nanger, fladte Schurfche- 
Korle dramwifhen nei und nu jchob ha 
dan Tifh oa, mu de Gitarre bruff 
loag. Su mwor Korle vo vier Seiten 
ei'gſchloff'n. Vurne dar Tiſch, hing'n 
dan Lahrer ſei Bauch; links a Been 
und reachts o wider a Been. Wos nu 
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Zweiter Floor. 


Snaben = Reefers, Größen 4 biß 16 Jahre, blau, 


56 Reefers 83. 
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Melton und fancy reinmollene Cheviot3; 
modern in jeber 
Ein pofitiver $6.00- 


Mole gefüttert; 
Beziehung. 
Merth für 


Winter = 


mit 


3.05 


Ueberzieher und Neefers für Knaben — werth 


750 — Montag für 85; alle Größen, alle Styles; _ 
elegante reinmwollene Kleidungsjtüde; ebenfalls für 85; US 


reguläre 7.50 Sniderboder = 


für ..nrnu0ne. Beneroenereneerenenne 


Anzüge 
Knaben; — Größen 6 bi 17 Jahre — 


für 55 


810, $12 und 815 Männer: und Knaben = Veberzieher 


und Anzüge zu 7.50—alle neueften 


Gffefte in reits 


wolfenen Suitings und Weberzieherftoffen — ebenfalls 
blaue Serges und fchwarze Thibet8 in einfachen und 
doppelbrüftigen Modellen — verfäumt nicht morgen 


diefem fpeziellen Verfauf von Unzügen 


und Ueberziehern; — Auswahl 
zu 


Winler-Loals, 


Der 


7.50 
35 Prozent al, 


populäre Empire Coat 


in der nebenjtehenden Abbildung ift ein 52= 
zölligeg Modell, angefertigt aus leihtem 
Kerfey in einem graziös hängenden hüftenlo- 
fen Effekt; Schultern, Vorder» und Rüdfeite 
reich garnirt mit mehreren Reihen Hercules» 
Braid; umgelegter Kragen mit langen RebvezB, 
und garnirt mit Braid und Ornamenten; das 


zu paffende Manjcheiten; 


mit ehr 


Satin; — ein $22.50 Werth 


zu nur 


durchweg gefüttert 


52⸗zöllige Coats, 


gutem und ſchönem 


Empire ſowohl wie halb anſchließende Facons, 


drei hochfeine Modelle zur Auswahl. 


Dieſe 


Coats ſind gemacht aus reinwollenem Kerſehy, 
durchweg 
zem Satin; die Braid- und Sammt-Beſätze 
ſind hübſch arrangirt, um dem Coat hüften— 


10] ; 


lofen und 


reguläre $15.00 = Werthe; Tpeziell 
am Montag zu nur 


Pag 
— 


© Seel 


ſchwar⸗ 


gefüttert mit grauem oder 


Empire-Effekt zu geben; 
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— 


oder Selbſtvertrauen iſt ein un Beity. 
Die Bails des Selbitvertrauend i 35 und 
die Baſis der —* Eu geſunde Conſtitu · 
tion, genaͤhrt durch reine Speiſe und Trank 


Malt Marrow 


ift beides Speife und Tranf—ein reiner 
beiten @eriten- 
ben 
heit jpendende 
milirung der Spe 


Geld zu 


die Nerven 


SYHlaf, Die allerb Aerzte 
on Kir a De : 


Ralzed und feiniten oofeng bis r 
* Es * wundervolle Ge 
igenſchaft ordert die 
ſe * den 
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nner nn 


Grauen. Telephoniet Galumet10d4 fofort —* laßt 


uns heute eine Kiſte nach Euren 


deini ſch 


Depoſit verlangt an Blaihen für auswärtige Sendung. 


MeAvoy Malt Extract Dept., CHICAGO. 
Sqdiat Vohtarte für Bagclan, „Emismt Bhrilsians 01 


ten. Wo3 machte nu bar Rader? Jrjcht 
macht ha uff d’r Gitarre no vierlmarl 
„bink“, drnoo bdreimorl „bint“ 
Paufe — drnoo „binf, bint“ und — 
mie ba marfte, doß d’r Lahrer 
ſchnarchte wie a Bretſchneider, no ju 
an verlurnes eeliz'ges „bink“, und nu 
kroch ha vurſicht'a zwiſchen dan Lah— 
rer ſenne Beene durch ungern Tiſch, 


und hoaſt'n ne g'ſahn! naus und feite | 


unter de Jung'n nei. Vo Zeit zu Zeit 
oaber guckte ha zum Fenſter rei, und 
wenn'ſn ſu vurkoam, as ub ſich d'r 
Lahrer amorl kratzte oader rimdrähte, 
doa hutſcht'r nei, kroch wider zwiſchen 
de Beene nei, und wenn d' Lahrer 
dariber uffwachte, machte ha ſchnerll 
„bink, bink, bink“ und thoat, a3 Hätt’r 
a eenewag geſpierlt. D'r Lahrer rieb 


ſich de Og'n und ſoite iber'n: „Spirl 


m'r dos no morl vur; oaber baſſer as 


purb’n!” Drnoo foit’r, wie ha ſahk, 


doß de Stunde im wor: „Su! nu gih 


ack heem! De hoaſt denne Sach' gutt 
g'macht!“ Seck hoatte ſich der Racker⸗ 


junge arllemol drimrimgeſchwindelt, 


wos ſich raicht doitlich zeigte, as ha nu 


Klaffirunterricht krigk'n ſorllte; doa 
wußt ha weder Gicks no Gacks vo de 
Not’n. ’3 is o niſcht Raachts aus'n 
g’mor'n. 

——— 


Barifer Damennüte, 


Aus Paris wird gefchrieben: Es 
toirb e8 mir niemand glauben und ift 
doch ZThatfache, da die Hüte ganz 
ein und randlo3 werden. Auf ber 
Straße zwar ift jelbft in der Haupt- 


flabt der Mode noch nicht3 von diefem | 


u ng zu fehen. Den ahnt man 
wer; — — — in 
den Logen der Großen Oper, in den 
eleganten Reſtauranis, bei den nach⸗ 
miltäglichen Verſammlungen der hoch⸗ 
eleganten Welt und auf dem Rafen 
bon Zon 


aber 
jaen Quteänber nißt beleren, {on 


bern fieht dem Tag entgegen, an bem 
die PBariferin und mit ihr bie ganze 
Yrauenwelt, fomeit fie elegant fein 
will, da8 Hutungeheuer ablegt und ihr 
Haupt mit einem tleinen randlofen, - 
ehr eigenartigen Hute fehmüdt, ben 
man ben Hut von 1909 nennen wirb. 
Die zwei Modelle, die fich den verfchie- 
| denen Gefichtern anpafjen follen, find 
bollendet und bon ben Mobefchöpfe- 
rinnen der Halb» und Ganzmwelt ange- 
nommen. Das eine zeigt auf bem 
fchmalen Rande aus ung 
Seibenfil3 einen meichen, baufdhigen 
Mütentopf aus Belz,, auß Sammet 
| oder tellerartig aufeinanbergefchichteten 
| Zagen von GSeidenmuffelin und Li- 
berty. Linksſeitig drückt ein Stutz von 
Reiherfedern, von Blumen und Glä— 
ſern oder auch von Marabout und an⸗ 
deren Federarten den Kopf emporſtre⸗ 
bend ein wenig zuſammen. Viele Hüte 
zeigen auf dem erwähnten, meiſt ge- 
taden TFilzrande auch Köpfe, bie aus 
Blumen und berbftlihem Blätter- 
ſchmuck gebildet find, oder folche, die 
beifpiel3weife aus einem ganzen Fuchs 
gefertigt find, mobei dann Kopf und 
Pfoten bie linkafeitige Garnirung ber- 
ı ftellen. Eines der bübfcheften Modelle 
ber Art jah ich beim Herbfl-Grand- 
Prir in Longhamps. Auf dem ſchwar⸗ 
zen ilzrande ruht ein fchiverer Kopf 


von Bärenfell, den feitlich eine ame- ® 


‚ thyftfarbene Reiheraigrette zierte. Der 
ı tandlofe Hut bejteht aus langhaarigem 
Filz, aus Sammet, aus Pelz, Schwa- 
nendaunen oder Straußenfebern. Er 
wird ganz über den Hinterfopf gezo- 
gen, ift nur jehr wenig, meift ee 
‚ ner Metallborte garnirt und zeigte» 
' nen feitfihen Stu. Die Fer Me g 


| —* aa en als 
| und Tapt da3 Brofil ehe Kharf ber» 


neben 


| pottreten, weshalb er faum 
und Auteuil. Wer | fcher werben wird, fondern bad 
Befceid weiß, der läßt fich | fhriebene eimas größere neben 
Größermerben der \fidh Beftehen Iaffen muß. Mobefarben 


Modell 
find Ametpyßoiolett und Sartrubin, 





Europäische Rundſchau. 


Provinz Brandenburg. 

Berlin. Von einem Straßen⸗ 
bahnwagen angefahren und zu Boden 
geſchleudert wurden in der Müller» 
ftraße die Arbeiter Poffat und Schöns 
wald aus Potsdam. Poflat trug eine 
fchmere Schäbelverlegung, Schönwald 
Berlegungen an beiden Armen davon. 
Man: jchaffte die Verlehten ind 
Virchow⸗Krankenhaus. —. Vor der 8. 
Strafkammer des Londgerichts I ftand 
ber Hotelbefiger Ernit Schönfeld mes 
gen Kuppelei. Er mar Inhaber 
eines Privailogis in der Friedrichs⸗ 
ſtraße, in dem der Verkehr Nachts ſo 
ſtark war, daß die Kriminalpolizei 
Veranlaſſung nahm, ihn etwas näher 
anzuſehen. Kriminalbeamte drangen 
ein und riefen durch ihr Erſcheinen 
eine heilloſe Verwirrung hervor. 
Gegen den Hotelbeſitzer wurde das 
Strafverfahren anhängig gemacht. 
Das Gericht nahm an, daß der An⸗ 
geklagte die Verpflichtung gehabt habe, 
fich die Perfonen, bie in feinem Hotel 
veriehrten näher anzujehen. Mit 
Rückſicht auf jeine bisherige Unbe⸗ 
ſchelienheit lautete das Urtheil auf 1 
Woche Gefängniß. — In dem Pro⸗ 
zeß gegen den 22jährigen a 
gehülfen Milhelm Jakubowsky, r 
dot dem Schwurgericht wegen Mor⸗ 
des, begangen an ſeiner 15 Jahre al⸗ 
len Braut Roſa Schultze, angeklagt 
war, wurde das Urtheil gefällt. Die 
Geſchworenen bejahten nach längerer 
ra br Schuldfrage wegen bet= 
fuchten Todtſchlags unter Zubilli⸗ 
gung mildernder ümſtände. Gemäß 
dieſem Wahrſpruch verurtheilte der 
Gerichtshof den Angeklagten zu zwei 
Jahren und 6 Monaten Gefängniß. 
Sechs Monate werden auf die Unter⸗ 
fuchungshaft angerechnet. — Mit 6900 
Mart durchgebrannt iſt der 26 Jahre 
alte, aus Berlin gebürtige Kaufmann 
Paul Roode, der in der Kaiſer Fried⸗ 
richſtraße 171 zu Rixdorf wohnte und 
eine Zweiganſtalt eines hieſigen 
open Geſchäfts leitete. — Ihren 
Berleungen erlegen ijt die 62 Sabre 
alte Grünframhändlerin Emilie Bar- 
nebfi, geb. Bilandt au? der Zorndor- 
fer Straße 6, bie vor 8 Tagen in der 
Randöberger Straße mit. einem 
Straßenbahnmwagen zufammenffieß, 
ala fie morgens mit ihrem Einfpähner 
Maaren aus ber Zentralmarkthalle 
holen mollte. 

Vieh. Der in ber hiefigen Dfen- 
fabrit von 9. Strunf beichäfttigte 
Arbeiter Wilhelm Schmiegel, ber ein 
mit Holz belabenes Fuhrwerk lenkte, 
glitt von dem Wagen herunter und 
fiel vor ein Vorderrad, das ihm den 
Oberkörber zuſammendrückte. Nach 
kurzer Zeit war der Unglückliche eine 
Leiche. 

gronnz Qlipreupen. 

Köniadberg. Die Hilfe der 
Unfallſtation wurde unlängſt in einem 
Zeilraum von zehn Minuten zweimal 
Abeten. Zuerſt handelte es ſich um 
den auf dem Kaſernenneubau vor 
dem Roßgärter Thor beſchäftigten Ar⸗ 
heiter Kelh, der einen ſchweren 


dem ftäbtifchen Krantenhaufe geſchafft 
werden mußte. Gleich darauf mußte 
der zmeite Unfallmagen außrüden. 


Der Arbeiter Karl Minuth mar auf | ner größeren Staubenttwidlung bor- 


der Kneiphöfſchen Holzwieſe von ei= 


nem Hibichlage betroffen worden. Er | 
Sisictag 1 | teren Großftädten diefeg neue Vers 


verftarb bei jeiner Einlieferung in 
ſtädtiſche Krankenhaus. 
Bartenſtein. Die Stadt hat 


ben in den Ruheſtand tretenden Land-— 


rath von Gottberg zum Ehrenbürger 


ernannt. 
Biſchofsrath. Hier iſt der 


Siadtverordnetenvorſteher P. Drews 
auf Veranlaſſung der königl. Staats⸗ 
unter dem dringenden 
Nachmittags durch die Straßen der 


anwaltſchaft 
Verdachte der Wechſelfälſchung ver— 
haftet worden. 


Darkehnen. Als der in den 


fünfziger Jahren ſtehende Beſitzer J. 


Motmries aus Eszergallen fi an fei- 
nem Taubenjchlage zu jehaffen machte, 
that er einen Yehltritt auf der zu bie- 
fem führenden Leiter und ftürzte au? 
der Höhe hinab. Der Tod trat auf 
der Stelle ein. 

Wrovinz Weltpreußen. 

Danzig. Herr Kriminal-Schuf- 
mann Hann von der Biefigen tal. 
Polizeidireftion, melcher u. a. fie- 
ben Sabre lang Kriminalbeamter 
war, fan auf eine 25jährige Thã⸗ 
tigkeit als Polizeibeamter zurück⸗ 
bliden. 

Derfhau. Der neue Induſtrie⸗ 
zweig iſt in hieſiger Stadt und dem 
kenachbarten Lunau durch Errich⸗ 
tung bon Sauertohl=yabriten ins 
Leben gerufen morben. 

Konit. Stadtrat Schulze in 
Konit Hat den Kronenorben vier⸗ 
ier Klafje. der ihm für langjährige 
Schiedsmannwirkſamleit verlie⸗ 
ben worden war, nicht angenommen. 

Ziegenbof. Unter bem Vorſitz 
des Deichhauptmanns Vollerthun⸗ 
Fürſtenau fand im Hotel „Deutjches 

aus“ eine Generalverfammlung 
ter nterefienten bed Linaugebietes 
ftatt. Gegenftand war die Berathung 
eines Entmwäflerungsverbandes de: 
Srnaugebieted. Die Verfammlung b: 
iloß, einen neuen Entwäſſerungs⸗ 
derband zu bilden. Seine Aufgabe 
vird es ſein, bei der Prösnickſchleu⸗ 
ſe in Kalteherberge ein großes 
Schöpfwerk zu errichten, durch wel⸗ 
ches das Waſſer aus der Lienau 
durch die kleine Lienau und durch 
ten Prösnid in die Elbinger Weich⸗ 
jel geführt werben kann. Nach 
ungefährer Schähung wird die neue 
gg etma 500,000 Matt to 
ten. 


WHrovpinz Pommern. 
Stettin. Generalleutnant z. D. 
Hans d. Wenbern, Sohn bei im 
Sabre 1890 verftorbenen Chefs bes 
h Hufarentegiments. hat dem 
Oberft von Bitter anläßlich bei 
150jährigen Stiftungsfefte® nad)- 
träglid) eine Summe bon 3000 
. Mark zugefandt. € wird beabfich- 
Higt, den Betrag als Stiftung zu⸗ 








qunften der aktiven Unteroffiziere 
tes Regiments anzulegen. 

Bublig. AS Fürzlich der bie» 
fige Kreisarzt Dr. Frank zu einem 
Kranten nah Neu-Bublik fuhr, gin= 
oen die Pferde burd und geriethen 
mit dem Magen im vollen Laufe 
en einen Alleebaum. Infolge bes 
Unpralls zerjchellte der Wagen zum 
Theil; die Inſaſſen ( der Kutſcher 
und Frank) wurden herausgeſchleu⸗ 
dert. Dr. Frank erlitt einen Bruch 
en ber Gelentpfanne des einen 
Oberarm am Schulterblatt, ber 
Kutfeher trug mehrere Rippenbrüche 
neben einigen Hautabjhürfungen bas 
bon. 

Daber. Der in die erfte Pfarr» 
ütelle in Daber berufene Pfarrer 
Bochhammer, bisher in Mismalde, 
iſt zum Superintendenten der Did- 
aefe Daber, Regierungsbezirt Stet⸗ 
tin, ernannt morben. 

Greifsmald. Der bisherige 
cußerorbentliche Profeffor Dr. Edus 
ord Hubric zu Königsberg i. Pr. 
ift zum orbentlichen Profefjor ber 
juriftifhen Yakultät im Greifswald 
ernannt morben. 


Provinz Schleswig: Kolflein. 


Kiel. Die Stabtlollegien bes 
Thäftigten fich kürzlich mit dem Bau 
einer Fifchhalle, die eine Grundfläche 
pon 416 Quadratmetern haben wird. 
63 find Beftrebungen im Gange, Kiel 
zu einem Hochjeefifchereihafen zu 
maden. 

Altona. Die Altonaer Diato- 
niffenanftalt plant den Neubau einer 
Kinderheilanſialt in Oldesloe. Nachdem 
die Prinzeſſin Heinrich von Preußen 
da3 Proteftorat über den Neubau 
übernommen, hat ich da3 allgemeine 
‘ntereffe für die Sache erheblich ge 
fteigert. Sn ihren alten Räumen, die 
der Baufäligteit rafch fich nähern, hat 
die Rinderheilanftalt feit dem Jahre 
1879 bereits 4777 Kindern dienen 
bürfen. 

Eddelad. Kürzlih fand bier 
has diesjährige Schügen- und Volfs- 
feft auf dem Schüßenplaß und’ der an- 
liegenden Weide des Hofbelibers 
Schoof ftatt. Der Befuch des Zeit 
plabe® mar ein guter. Mit dem 
Schübenfeft war ein Preishoßeln, 
Knaben-Ponzrennen und Rad-Wett- 
fahren verbunden. Schützenkönig 
wurde der hieſige Rentner Johann 
Boie. 

Hinrichs dorf. In einem An⸗ 
falle von Geiſtesgeſtörtheit erhängte 
ſich der Landmann Heinrich J. Reeſe. 

Rendsburg. Die drei Zucht— 
bäusler Kleeflügel, Fritz, und Albert 
Grund, die bei der Außenarbeit im 
Reitmoor entflohen, find mieder ding- 
feft gemacht morben. 

Siüdenftapel. Dem Gaftwirth 
Coderius wurden 90 M. geftohlen. 
Der Thäter, offenbar ein beim Bahn- 
bau befchäftigter Arbeiter, entfloh 
durch das Fenſter. 

Medel. Kürzlich wurde hier dem 
berühmten Johann Riſt, von dem 8 
Lieder im ſchlesw.-holſtein. Geſang— 


buch ſtehen, ein Denkmal eingeweiht. 
Rrampfanfa" erlitten hatte und nad) | 


Axovinmg Schleſien. 
Breslau. Auch bei uns in 
Breslau macht man nun einen Ver— 
ſuch, durch Theerung der Straßen ei— 


zubeugen. Verſchiedentlich iſt in an— 
fahren gegen den Straßenſtaub als 
außerordentlich praktiſch befunden und 
für ſtändig eingeführt worden. 
Freiburg. Unter überaus 


zahlreicher Betheiligung hielt der Mit- 


telfchlefifche Gebirgs-Sängerbund fein 
diesjähriges Bundesfeft in Freiburg 
ab. Mehr ala 600 Sänger fohritten 
in dem impofanten SFeitzuge, der fich 


Stadt bemeate. 

Ger3dorf. Anfolge des jchledh- 
ten Gefchäftsganges ift in der Ver: 
blendfteinfabrit die Arbeitszeit be— 
trächtlich verkürzt worden. 

Hirfähberg. Die Leitung des 
Hirfchberger Theaters im Kunft- und 
Vereinshaus ift nunmehr für den 
nächften Winter Direltor Kühn aus 
Kottbus übertragen morden. Kühn 
ift verpflichtet morden, von October 
fi8 Anfang Januar Schau» und 
Zuftfpiele und nad Dftern einen 
Monat lang Opern aufzuführen. 

Kettomwit. Der nad) Hinterlai- 
fung größerer Schulden durchge 
brannte Ingenieur Schumacher it, 
wie aus Bern mitgetheilt wird, durd 
die dortige Polizei feitgenommen. 

gaurahütte -» Siemiann 
wit. Vermißt wird der 32 Jahre 
Barbier und Frifeur Heinrih Stabil. 
— Lebengefährlih verlegt hat der 
Grubenmaurer Zabu3 feinen Kollegen 
Leſch wegen 20 Pfennigen. 


WHrovinz Polen. 

Bofen. Kürzlich wurde ber Ar- 
heiter Johann Stengel, der plöglih 
auf dem Alten Martte tobfüchtig 
wurde, nad) dem ftädtifchen Kranten- 
haufe gebradit. 

Gnefen. Das Czerwinskiſche 
Hausgrundftüd in Piasti ift für 36,- 
000 Mark in den Befih des Ren- 
thiers Januszewski in Tremeſſen 
übergegangen. 

Kempen. Ueberfahren wurde 
auf dem Bahnhofe Schönwald der 
Bahnbeamte Rodomski; der Tod trat 
auf der Stelle ein, da dem Be— 
dauernswertihen der Kopf vom 
Rumpf getrennt wurde. 

Kobylin. Der Bädermeifter 
Fritz Greilich hat ſein Amt als Ma⸗ 
giſiratsſchöffe hieſiger Stadt niederge⸗ 
legt. 

of min. Durch unborfid- 
tige Hantiren mit einem Gewehr 
murde ber Arbeiter Rybla angejählof- 
fen. Die ganze Schrotlabung drang 
ihm in den rechten Dberfchentel. 

Schneidemühl. Dem Re 
gierungsbaumeifter be3 Waffer- und 
Straßenbaufaches Franz Kraefft in 
Schneidemühl iſt die nachgeſuchte Ent⸗ 
laſfſung aus dem Staatsdienſte er⸗ 

theilt worden 


ner 


Vrovtuig Sachlen. 

Magdeburg. Der Handels⸗ 
mann Ernſt Arndt, geboren 1866. 
und der Arbeiter Paul Streihharbt, 
geboren 1877, von bier, beide vorbe⸗ 
ſtraft, ſtahlen dem Kutſcher Bonni 
aus der gemeinſchaftlichen Stube ei⸗ 
nen Anzug, den Streichhardt dann 
für 5 Mark verſetzte. 
verurtheilte die Angeklagten zu je 6 
Monaten Gefängniß. 

Barby. Kürzlich bot ſich uns 
ein eigenartige3 Schaufpiel. Infolge 
der feit mehreren Jahren eingeführ- 
ten fchwereren Lotomotiven und 
Waggons müflen die biäherigen Ei⸗ 
ſenbahnbrücken verſtärkt oder durch 


Die Kammer | 


die Leiche eines Jialieners gefunden, 
deren Identität nicht feſtgeſtellt wer⸗ 
dei; tonnte. Es beſfteht der Verdacht, 
daß der Umgekommene das Opfer 
nes Verbrechens geworden iſt. Unter 
dem Verdacht, den Italiener erſchla—⸗ 
gen und die Spuren der That durch 
Brandſtiftung verwiſcht zu haben, iſt 
in Elberfeld der 30 Jahre alte ita— 


eis | Steinbrud von E. Fehr 
| der Xaglöhner Angelo Yabro einen 


| 


lienifche Erdarbeiter Angelo Comeotte | 


verhaftet morden. 

Ofterath. Kürzlich ftarb hier 
plößlich der Arbeiter Joſeph Schür⸗ 
gers vom Gieſenend. Er wollte mit 
der „Elektriſchen“ nach Heerbt-Lörid 


| fahren und hatte, trogdem er Sehr ge= 


neue Weberbauten während de3 Ber 


triebes erjeßt merden. Cine foldhe 
Auswehslung der eriten 
Brücdenöffnung murde hier audge- 
führt. 
Heiligenftabt. Hier 

ein Ginbruh in die Alte Apothefe 
verübt. Bon der Straßenjeite aus 
gelangten bie Einbrecher dur ein 
Fenfter in die Apothete und von da 
aus in einen Nebenraum, in dem der 
Schreibfefretär ftand. Diejer wurde 
erbrochen. Vermißt wurden Werth— 
papiere im Betrage von 17,500 M. 
und für 10 Mark Poſtwerthzeichen. 
Die Werthpapiere fanden ſich ſpäter 
wieder vor; die Diebe hatten ſie beim 
Durchwühlen des Schreibſekretärs 
zwiſchen andere Papiere gebracht. 


IJIroving Kannover. 
Hannover. 


graph Albert Meyer. 


zeichnen die künſtleriſche Wirkſamkeit 
in feinem Berufe. — Unlängſt beging 
der frühere Regierungsdrucker, jetzige 
Penſionär Carl Haaſe mit ſeiner 
Ehefrau das Feſt der goldenen Hoch— 


zeit. 

Alfeld. Ausgerückt iſt der 
Schlachtermeiſter Becher, der auf der 
Seminarſtraße eine Schlachterei be— 
trieb. Der Flüchtige hinterließ bei 
einer großen Anzahl von Bauern der 
Umgegend, von denen er Vieh bezog, 
weit üher 1000 Mark Schulden. 

Bodenwerder. Der hieſige 
Schützenverein, der ſein 324jähriges 
Beſtehen in dieſem Jahre feiert, will 
im nächften, dem 325. Jahre feine? 
Veitehenz, eine befondere Feier veran⸗ 
ftalten und bei diefer Gelegenheit die 
cu8 dem Jahre 1584  ftammende 
Schübenfette mit der daran befind- 
Yichen Stiftung in Silber von 1677 
und 1678 fomwie der feit 1856 hinzu- 
gefommenen 40 meiteren filbernen und 
goldenen, Funftvollen Stiftungen dem 
Kaifer zur Unficht überfenden. 

Ginbed. Beim Lodfuppeln ei- 
nes Rindes im Gtalle murde der 
37 Zahre alte Knecht Peter Spide 
(beim Defonom G. Henze hier im 
Dienft) von einem Bullen angegriffen 
und fo fehwer verlebt, daß der be⸗ 
dauernswerthe Mann in das 
Krankenhaus gebracht werden mußte. 


Yrovinz Weltfalen. 


Altena. In einer größeren Vers 
fammlung von Veteranen ift Hier be 
ſchloſſen worden, eine Veteranen⸗Ver⸗ 
einigung für die ganze Provinz Weſt⸗ 
falen ins Leben zu rufen. 

Aſſinghauſen. Schon ſeit 
Jahresfriſt war das Beſtreben des 
veritorbenen Pfarrers MWiesbrod auf 
die Gründung eines Schmwefternheimä 
hierfelbft gerichtet. Die Erfüllung 
feines erjehnten Wunfches hat er lei⸗ 
der nicht mehr erlebt. Am Tage nad) 
jeinem Tode haben fich hier vorläufig 
vier Barınh. Cchmweitern aus dem Dr- 
den des hi. Franzistus (Salztotten) 
niedergelaſſen zwecks Ausübung am— 
bulanier Krankenpflege, Errichtung 
einer Kinderverwahrſchule und einer 
Handarbeitsſchule für ſchulentlaſſene 
Mädchen. 

Bielefel d. Das hieſige Gymna— 
ſium beging unlängſt die Feier ſeines 
350jährigen Beſtehens. Zu dieſer 
Feier ſind in unſerer feſtlich ge— 
ihmüdten Stadt zahlreiche frühere 
Schüler der Anjtalt aus nah und 
tern erfchienen. Yabrifant Kisker 
übergab im Namen ehemaliger Schü⸗ 


ler eine Stiftung in Höhe von 45,000 


Mark für die Zwecke der Anſtalt. 

Iſerlohn, Unlängſt ſtürzte ſich 
der Invalide Heinrich Brandt aus 
dem 3. Stockwerk des Hoſpitals und 
ſtarb kurze Zeit darauf. Lebens— 
überdruß ſcheint die Veranlaſſung zu 
dieſer ſchrecklichen That geweſen zu 
ſein. 


Mbeınproptn;. 


Köln 1400 Mart Belohrung 
find von der Peitbehörbe für die 
Miedererlangung eines injchreibe- 
Werthbriefes ausgeſetzt, der 14,000 
Mark in Banknoten enthielt und von 
ber hieſigen Poſt für eine Firma in 
Magdeburg aufgegeben worden, aber 
nicht angekommen iſt. 

Aachen. Dem Profeſſor an ber 
Techniſchen Hochſchule, Geheimen Re⸗ 
gierungsrath Dr. ing. Wüllner, be⸗ 
Zeitete kürziich aus Anlaß feines 
fünfzigjährigen Dozentenjubiläums 
die Aachener Studentenfhaft einen 
folennen Fadelzug. Es nahm daran 
bemerkenswerther Weiſe die geſammte 
Studenienſchaft theil. 

Duisburg. Der 25-jährige 
Hanblungsreifende ‚Heinrich Kronen, 
der buch Drohbriefe, in Denen er 
anarchiſtifche Bombenanſchläge in 
Ausſicht ſiellte, von den Großindu⸗ 

Krupp von Bohlen und Hol⸗ 
bach und Auguſt Thyſſen je 10,000 
Mort zu erpreſſen berſuchte, wurde 
don der Duisburger Straflammer zu 
zwei Jahren drei Monaten Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. 

Elberfeld. Am einem Haufe 
an der Sebanftraße ftürgte- ber 45- 
jährige Wilh. Klode bie Kellertreppe 
b und erlitt dabei einen. Schäbel- 
bruch, an deffen Folgen er bald nad 
ber ftarb.- Br 

gangefelb . Beim Branbe ei- 

XUrbeiterfantine in Dahl murbe 


ra u 8 


Heinen | 


murde ı 


laufen mar, den Zug verjpätet Plötz⸗ 
lich fiel er im Warteſaal zu Boden 
und war innerhalb einiger Sekunden 
eine Leiche. Ein Herzſchlag hatte dem 
Leben des 30-jährigen Mannes ein 


‚ jehnelles Ende bereitet. 


Wrorinz Heilen: Haflau. 

Raffel. Kürzlich rannte eine 
dem Kaufmann Dippell in der Dr- 
lecnaftraße gehörige Droſchke in das 
Schaufeniter des Herrn Vechtel in der 
Holländifchen Straße. Der Kutjcher 
hatte in der Mauerftraße die Herr 
ichaft über die Pferde verloren und 
jagten dieje durch die Giesberg- und 
Heinrichftraße bis zur Holländiichen 
Straße. Hier hatte die milde Jagd 
ein Ende, indem die Pferde zum 
Schaufenfter hineinfuhren und Die 
große Spiegeljcheibe zertrümmerten. 


' Die Pferde erlitten jedoch weiter fei- 
Schad i K 

San Das 2jührige Ger nen Schaden und der Kutjcher fam 
Tchäftsjubiläum beging hier Hofphoto- | 
Die Verleihung | 
verſchiedener Hoflieferantentitel, ſowie 
einer Reihe von Auszeichnungen kenn-⸗ 


mit dem Schrecken davon. 
Eſchwege. Kürzlich fand hier 
das 15. Bundesfeſt des Heſſ. Arbei— 
terſängerbundes ſtatt, an dem ſich 6 
hieſige und viele auswärtige Vereine 


betheiligten. 


Falken. Die Arbeiten 
Neubau der evang. Kirche ſind nun 
bald vollendet. Die Umfaſſungs— 
mauern der früheren Kirche wurden 
benutzt; an ihnen ſind unter dem 
Kalkanſtrich alie Gemälde wieder zum 
Vorſchein gekommen. 

Mitteſdeutſche Staaten. 

Altenburg. Die hiefige Ton: 
cordia = Gefellfchaft begeht am 7. und 
8. November ihr 100jähriges Grün 
dungsjubiläum. 

Arnſtadt. Auf dem hieſigen 
Bahnhofe wurde dem 30 Jahre alten 
Stredenarbeiter Straube beim Legen 
einer Weiche duch ein Iosfpringendes 
Eifenftüd das Rücgrat zerjchlagen. 
Der Tod des Mannes trat jofort ein. 

Eolberg. Unfer Dörfchen, imo 
befanntlih von der Gemerkichaft 
„Slüdauf Werra” eine Heilquelle er= 
bohrt murde, foll Bahnverbindung 
erhalten. 

Ehring3bdorf. Hier ift beim 
Gaſtwirth Kürſten ein Einbruchsdieb⸗ 
ftahl verübt worden. Den Einbredern 
fielen 300 Mart baares Gelb in die 
Hände. 

Greiz. Unlängft fiel dag 21,jüh- 
rige Söhnchen des Brauereibeſitzers 
Richard Heinze in den nahe der Braue— 
rei in Greiz gelegenen Dorfteich und 
mußte, da Niemand zur Stelle war, 
ertrinken. 

Iſſerſtadt. Hier hat ſich der 
Kaſſirer Zahn der Oriskrankenkaſſe 
die Kehle durchſchnitten und ſich dann 
in den Dorfteich geſtürzt, aus dem ſeine 
Leiche herausgezogen wurde. Gegen 
ihn ſchwebte ein Verfahren wegen Un⸗ 
regelmäßigkeiten in der Führung der 
ihm anvertrauten Kaſſe. 

Zerbft. Der Hiefige Verein für 
Geflügelzut veranftaltete unlängit 
eine mittelbeutfhe Yunggeflügelaus- 
ftellung, an der fich. 14 Spezialflub3 
betheiliaten. Ueber 50 Ehrenpreife 
find gejtiftet worden, darunter einer 
von dem Proteftor, Prinzen Eduard 
von Anhalt. 

Hachlen. 

Dresden. Der Drojctenkut- 
icher, der die Hofopernfängerin Frau 
Marie Wittich unlängft fuhr und da— 
tet mit feinem Wagen einen Zujam: 
menftoß mit einem Straßenbahnmwa= 
aen und ‚inem Laftwagen erlitt, ift 
den Ichweren Verlegungen, bie er ba= 
dei davontrug, erlegen. Frau Mit- 
lich dagegen wird bald pollflommen 
hergeſtellt fein. 

YBuuben. Bei dem Gtraßen- 
Radrennen Baugen— Niesty— Mus» 
tnu fuhr in der Nähe von Burf der 
7 Zahre alte Radfahrer Quarg ge: 
gen einen Baum und 304 fih beim 
Sturze ſchwere Verlegungen zu. 

Grünnoda. Durch eine Erplo- 
fon in ver chemifchen Fabrik in 
Grünroda erlitten die Arbeiter Schu— 
dert und Gritzner aus Roßwein 
ſchwere Brandwunden im Geſicht und 
aa den Händen. 

Klobiche. Der Straßenräuber 
nefe, der bereit3 feitgenommen mur- 
te, bat nicht nur eine Botenfrau 
überfallen, fondern auch eine us 
roclieräfrau, die er mit einem Beile 
bedrohte, der Ohrringe und bes 
Schirme mit filbernem Griff be 
raubt. 

Keipzig. Wilhelm Langer, Af- 
tuar beim. Polizeiamt (Paßbureau), 
beging unlängft fein 25jühriges 
Dienftjubiläum. Der Beamte murde 
vom Direftorium und von feinen 
Kollegen mit Glüdwünfchen beebrt, 
zußerdem aber mit einer golbenen 
Uhr und mit Blumen befchentt. 

Keflen: Iarmitadt. 

Darmftadt. Die eier des 80. 
Geburtstages des Geh. Bauraths Prof. 
Eduard Sonne bradhte dem Yubilar 
viele Ehrungen. Prorektor Geh. Bau+ 
rath Prof. Gutermuth überbradhte von 
der Technifchen Hochichule das Diplom 
eines Doktor = Imgenieurs) dad Mis 
nifierium fandte ein Glückwunſchſchrei⸗ 
ben. Zahlreiche Deputationen ſowie 
Vertreter ſtaatlicher und ſtädtiſcher Be⸗ 
hörden brachten mündlich oder ſchrift⸗ 
lich ihre Gfüdwünfche dar. 

Arsbach. Verhaftet wurde 


der 


* — 


I 


| Dienftfnedt Sohann Ruß von Kehl- 


| 


I 
| 
| 
I 


Eiiengo, Sonntag, den 8. Bovember 1908. 


ger Störung im feiner Wohnung et- 


hängt. i 
Sreilaubersheim. In dem 
Söhne wollte 


nicht losgegangenen Schuß nachbohren. 
Dabei ging der Schuß los und der 
Mann wurde im Geſicht und an der 
Bruſt erheblich verletzi. 
Groß-Gerau. Der von hier 
ſtammende verheirathete Buchhalt:r | 
Beuler, der fi. zum Nachtheile der | 
Afchaffenburger Holz» und Brennma- | 
terialienhandlung Nee Veruntreuur- | 
gen fhuldig gemadht hatte, wurde von | 
der Straflammer zu Afchaffendurz | 
trog feines freimüthigen Schulbbe- | 


 fenntniffes zu 10 Monaten Gefängniß | 


zum theilt. 


verurtheilt. 

Mainz. Verhaftet murbe ber 
29jährige Maſchinenarbeiter Schließ 
aus Eßlingen, der ſich hier unter fal⸗ 
ſchen Ängaben eingemiethet und act | 
einer größeren Logisfhuld ich heim= 
lich entfernt hatte. 

Banern. 

München. Der ehemalige Sta- 
tiongdienergehilfe Ihomas Böh, der 
nunmehr Das Schuhmaderhandmwert 
betreibt, nlünderte in München im 
Krühjaht das Grammophon eines 
Gaftwirthes. E3 fielen rund für 20 
Shark Zehnpfennigftüde in feine Hin 
de, die ihm die Kellnerin Marie Wie⸗ 
derhut auswechſelte. Böh wurde we— 
gen Diebſtahls zu 3 Monaten 15 Ta⸗ 
gen Gefängniß verurtheilt, die wegen | 
Sehlerei angeflagte Wiederhut wurde | 
freigeſprochen. 

Vamberg. Der 23 Jahre alte 


bach hat ſich in 5 Fällen an unſchul⸗ 
digen Kindern vergangen. Er wurde 
zu acht Monaten Gefängniß verur— 


Eggmühl. Gelegentlich der 
Jahrhundertfeier ſoll den Gefallenen 
des 22. April 1809 ein Denkmal er— 
richtet werden. Der Denkmalfonds 
hatte bereits eine refpeftable Höhe er- 


* 


eicht. 

Efhlipig. Hier brannten aus 
£i3 jet unbefannter Urfache die aus- 
aevehnten Gebäulichkeiten bes großen 
Sturm’fchen Antefens, mit Ausnah- 
me de3 Wohnhaufes, melches geret- 
set werben fonnte, vollitändig nieber. 

Giebelftadt. Die Beerdigung 
Hilian Keller fand unter außeror- 
tentlich zahlreicher Vetheiligung ftatt. 
Die ganze Gemeinde nahm an ihr | 
theil; auch auß der näheren und wei⸗ 
teren Umgebung hatten ſich viele 
Leidtragende eingefunden. Am offe— 
ren Grabe hielt der Prot. Ortsgeiſt- 
liche eine ergreifende Irauerrebe. 
WürttemBerg. 


Stut:gart. Die Lanbedver- 
fammlung der württ. Sozialdemofra- 
ten wurde unlängft in der Lieberhalle 
abgehalten. Als Rebner traten auf: 
Masner, der über das Drganija- 
t.onsftatut und das neue Vereinäge- 
feb fprach, fomwie der Abg. Hilden- 
brand, der über die politifche Lage 
im Reich, und der Abgeorbnete Heh- 
mann, der über den miürttembergi- 
chen Landtag berichtete. 

Badnang. In der engen Uh— 
landftraße lief das zweijährige Kind 
9e3 Schneidermeifters Ulmer in ein 
ſchwerbeladenes Fuhrwerk hinein. 
Das Kind wurde zu Boden getreten 
und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, 
daß es nach kurzer Zeit ſtarb. Den 
Fuhrmann ſoll keine Schuld treffen. 

Ebersbach. Das Feſt der gol— 
denen Hochzeit beging das Schmiede— 
meiſter Friedrich Fichtel'ſche Ehepaar. 
Schmiedemeiſter Fichtel und ſeine 
Frau, geb. Pfitzer, ſtehen beide im 
—76. Lebensjahre. 

Feuerbach. In der hieſigen 
Kirche wurde die Amtseinſehung des 
reuen dritten Stadtpfarrers Dr. Ay— 
»er bon Amtsdefan Kopp borgenom= 
men. Nah dem Gottesdienft mar 
ein Feltefien im Bahnhofhotel, an 
tem fich etiva 40 Perfonen betheilig- 
ven. 

Lord. Stadtſchultheiß Sigel 
fonnte unlängjt auf eine 25jährıze 
Amtszeit als Stadtoorftand von Lord) | 
zurüdbliden. Bon einer Jubiläum: 
feier war auf Wunfch des Yubilars 
abgefehen worben, da diefer fein Judtz | 
fäum mit feiner ime Dezember d. \ 
itattfindenden Abſchiedsfeier verbun— 
den ſehen möchte. 

Baden. 

Karlsruhe. In geheimer 
Sitzung wurde gegen den Taglöhner 
Mibert Bolz aus Leopoldshafen we- | 
gen Sittlichteitsverbredien verhanbelt. | 
Der Yalı endete mit der Beritrthei- 
lung de3 Ungeflagten zu 6 Monaten 
4 Woche Gefängnik, abzüglid 1 
Tronat 1 Woche Unterfujungshaft. | 

Böhringen. Unter großer 
ntbeilnahme fand hier das Yyeit der 
zoldenen Hochzeit der Eheleute Jana 
Leit und Magdalena geb. Schmal 
ſtatt. 

Ettlingen. Kürzlich feierte 
Sier DOberlehrer R. Dorer fein 25- 
jährige Ortzjubiläum. 

Flehungen. Der etma 30 
Jahre alte Schneidergeſelle Stürzin⸗ 
ger ſchlitzte ſich in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht den Leib auf und durchſchnitt 
ſich die Pulsadern. 

Horden. Unlängſt ſchlug ber 
Ylıp in die Scheune des 114jtödigen 
Haufes be? Gemeinderath3 Co3ma3 
Yang. Das Haus brannte vollftän- 
dig niever. Menjchenleben find nicht | 
zu beilagen. Bon ben Fahrniſſen 
fonnte nur menig gerettet werben. 

Kehl. Kürzlich geriethen ber Ya- 
brifarbeiter Michael Schutter und 
ter Fabrilarbeiter Jalob Gpeifer, 
beide von Dorf - Kehl, wegen eines 
Flaſchchens Bier in Wortwechſ 


⁊ 
.,° 


el, wel» 
cher in eine Yauferei außartete. Hier- 
bei gab Schutter dem Speifer einen 
Stich, welcher dad Hetz traf, woburd 
ter Tod fofort eintrat. Der Ihäter 

wurbe- verhaftet. 
Mannheim. Aus Lebenzüber- 
pruß jprang der 51 Yabre alte Ie- 
Johann Gaul aus Neu- 


Rohrlachſtraße 5 Meſſerſtiche. 


hätte annehmen können. 
die Scheuer und ein Theil des Wohn⸗ 


Zeit leidende 
Schmidt von 
berg operirt werden ſollte, hat ſich im 


noch rechtzeilig an's Land zu brin⸗ 


gen. 
MBeinpfalz. 

Bobenthal. Bei dem Kurz- 
twoarenhändler Karl Glinslödel von 
bier murbe eingebrochen. 

Eppftein Kürzli murbde in 
der Wohnung des Kaflirers des hieit- 
gen Xurmvereind, des Eiſendrehers 
Baumann, ein Einbruchsdiebſtahl ver⸗ 
übt, wobei die von Baumann aufbe⸗ 
wahrten Turnvereinsgelder im Betrage 
von 300 Mark geſtohlen wurden. 

Grünftadt. Im hinteren Lo— 
kale der Knobloch'ſchen Wirthſchaft 
hier fand ſeitens des Fabrilrathes und 
des kathol. Arbeitervereins für Kaplan 
Klein hier, welcher nach Mundenheim 


 verfeht murbe, eine Abſchiedsfeier ſtatt, 


die bei recht zahlreicher Betheiligung 

feitens der Glaubensgenofjen den mür- 

digften Verlauf nahm. 
Ludmigshafen. Hier verfepte 


' der Tagner Friedrich Zangenmeiſter 


dem Zagner Adam Breifh in ber 
Die 
Verlegunge find zwar jehr erheblich, 
jedoch ‚nicht Tebenagefährlich. Der 
Meſſerheld wurde verhaftet. 
Maudad. An dem Anmelen des 
Aderer® Simon Nüäger brah ein 
Brand aus, der infolge te Windes 
und des anfänglich herrfchenden Waf- 
fermangels leicht größere Dimenftonen 
Sp fiel nur 


haufes dem Elemente zum Opfer. 
Pirmafens Der [con längere 

Dachdeckermeiſter Joſef 

hier, welcher in Heidel— 


Bett durch einen Revolverſchuß in ven 


ı Mund getöbtet. 


Ellaß: Jothringen. 


Mülhaufen. Die 63 Jahre alte 
Frau Schneider, Bazlerftraße 63 
wohnhaft, nahm beim Kochen des 
Mittagmahles die Petroleumfanne zu 
Hilfe, um das Feuer anzufaden. 
Dieje fing euer, erplodirte und im 
nächfien Nugenblid mar die unglück⸗ 
liche Frau eine wandelnde Feuerſäule. 
Der gerade von der Arbeit heimkeh⸗ 
rende Ehemann konnte das Feuer 
mit den Händen erſticken. Aber Beide 
erlitten derart jehmere Brandivunden, 
daß fie nad) dem Hafenrainfpital ge 
ihafft werden mußten. Die Yrau 
erlag ihren Verlegungen und man hat 
wenig Hoffnung, daß der Mann ge 
rettet werden fann. 

Münfter. Auf dem Hohned 
will der Wirth Philipp Bernez aus 
der Gemeinde La Brefle einen Aus» 
fichtstgurm für 20,000 Mark errich- 
ten 

Saargemünd. Dem Strafge- 
fangenen im hiefigen Bezirksgefäng⸗ 
nik, Johann Nikolaus Meyer aus 
Metzingen, iſt es gelungen, in An⸗ 
ſtaliskleidern bei der Außenarbeit zu 
entfliehen. 

Shiltigheim. Dem 16jähri- 
gen Ausläufer Julius Adrian aus 
Neudorf fiel im Tram auf ber Fahrt 
nach Bifchheim die Fahrkarte aus 
ten Händen. Der Junge büdte ſich 
raſch darnach, ſtürzte hierbei ab, und 
kam unter den Wagen zu liegen. 
Glücklicherweiſe erlitt er nur eine 
leichte Verletzung. 


Meckſenburg . 


Schwer in. Aus Eiferſucht ſchoß 
in Schwerin der 16 Jahre alte Tifch- 
ferlehrling Hermann Schulz auf bie 
Tochter des Briefträgers Dahl. Die 
Kugel ging dem Mädchen in den Kopf 
und verlehte e8 jchmer. Schulz ſtellte 
ſich nach der That ſelbſt der Polizei 
und mwurbe in Haft genommen. Jürz- 
lich nun verurteilte Das Landgericht 
Schwerin den Schull unter Annahme 
nildernder Umftände zu einer Gefäng- 
nißftrafe von 11% Yahren. 

Bantom. Hier brannten vier 
dem Grbpäcter Martens gehörige 
Hoggenmieten, im Ganzen 57 uber, 
nieber. 

Friedland. Das 5ojährige 
Dienftjubiläum feierte der unlängft ’n 
Wernigerode lebende Oberſt a. D. 
Bernhard Graf v. Schwerin. Der Ju⸗ 
dilat wurde am 10. Mai 1840 in 
Friedland ala Sohn des Grafen Wil: 
helm von Schwerin geboren und trat 
am 17. September 1858 beim Kaifer 
*rang Garde - Grenadier =» Regiment 
ein. Gr war zulegt bi3 1902 Kom: 
mandeur des Radettenhaufes in Plön. 


Oldenburg. 


Dldenbirg. 3 ift wieberholt 
vorgefommen, daß arbeitende Land- 
(zute in der Nähe der Militärs-Schieß- 
ftände in Bürgerfelde von abirrenden 
Kugeln beunruhigt murben. Die 
Grundbefiger haben die Militärpet: 
waltung erfuchen laffen, dafür zu for: 
gen, daß fie ungehindert auf ihren 
Sändereien arbeiten fünnten. Die 
Behörde beruft fich aber darauf, dab 
die rothe Flagge gemeht hat, und daß 
fie. völlige-Gefahrlofigteit für bie b2> 
nachbarten Grundftüde nicht garanti⸗ 
ren fünne, auch nicht dazu verpflichtet 
jei infolge alter Contrafte, bon denen 
aber die ietigen Beſitzer nichts wiſſen. 
Darauf haben die Anlieger die Klage 
gegen den Militärfiskus eingereicht. 
Man darf geſpannt ſein auf den Aus⸗ 


gang. 

Delmenhorft. Kürzlich wurde 
hier;* dur einen bedauerlichen Un⸗ 
glüdsfall der Kolonialwaarenhändler 
Ind Wirih C. Meghyer, Langeſtraße, 
jäh aus dem Leben geriſſen. 

Kloppenburg. Der Bau ber 
tatholifchen Realfchule für das ſüdliche 
DOldenburg.erfcheint nunmehr gefichert. 
Bekanntlich war das Projekt fallen ge= 
Iaffen, weil der Amtsrath die den Au- 
ichüffen fehlenden 6000 Mark nicht be> 
mwilligte. Man bat dur Erhöhung 
des Schulgeldes und durch Uebernahme 
eines 18 den linfoften feitens der 
Stabt Klpppenburg den Koftenan- 
fchlag mobifizirt, jo daß nunmehr an 
der Errichtung der Schule faum noch 
aeziveifelt werden Tann. - 

ZeteL’Hier brannten die Gebäude 
dei © em Hobbie vollitändia nie⸗ 
der. Ye ve 


Breie Htädte. 

Hamburg. Einen Shäbelbrug 
erlitt auf dem Hauptbahnhofe der, 
MWärter Wilhelm Dürpifh aus Der 
Irrenanſtalt Friedrichsberg durch ei⸗ 
nen Sturz von der Treppe des Bahn⸗ 
ſteigs. — Kürzlich ereignete ſich beim 
Bau der Eiſenbahnbrücke hinter den 
Paſſagierhallen ein ſchwerer Unfall. 
Dort waren mehrere Arbeiter mit dem 
Aufwinden großerer Eiſentheile be— 
ſchäftigt, als plößlich die Kette riß und 
gegen den beim Auftwinden bejchäftig- 
ten Schloſſer Peter Müller ſchlug, die⸗ 
ſem die Schädeldeche zertrümmernd. 

Bremen. Die Retlungsſtation 
Cuxhaven der Deutſchen Geſellſchaft 
zur Rettung Schiffbrüchiger telegra— 
phirt: Es wurden von dem auf Schar⸗ 
börn geſtrandeten deutſchen Schiffe 
„Gloria“, Capitän Ramcke, zwei Per— 
fonen durch das Rettungsboot des 
dritten Elbleuchtſchiffes gerettet. — 
Zwecks Errichtung eines neuen Schau— 
fpielhaufes in Bremen ſind privatim 
bereit3 anderthalb Millionen Mart 
gezeichnet. Wegen ber Plabfrage Iie- 
gen bereit8 Projekte bor. 

Lübeck. Wegen Betrug verur- 
theilte die hiefige Straffammer den 
Rechtsanwalt und Notar Burmeiiter 
zu 1 Yahr Gefängniß. Er murbe jo- 
fort verhaftet. 


Schweiz. 

Bern. Kürzlid wollte an der 
Thunftraße der 22jährige Bundes- 
bahnangeftellte Emil Noijette von 
Chateau d’Der auf den Motormwagen 
des vorbeifahrenden Trams ſpringen. 
Er glitt dabei aus und gerieth unter 
das Trittbrett. Schwer verletzt muß— 
te er in's Inſelſpital überführt wer— 
den. Auf der Kornhausbrücke 
ſtürzte der Sohn des Beſitzers des 
kürzlich hier eröffneten Kinematogra— 
phen, Preiß, mit ſeinem Motorvelo, 
wobei er an den Schläfen ſo ſchwer 
verletzt wurde, daß ſofortiger Tod 
eintvat. 

Bellinzona. Maflimins Ta- 
mo, Bremfer der Gottharbbahn, ging 
uf die Jagd; er alitt an einer Stelle 
aus, mobet fich fein Gemehr entlub, 
fo daß Iamo die ganze Ladung in 
die Bruft erhielt. Der Schmerver- 
lette gab einige Stunden nad dem 
Unfall den Geift auf. 

Chur Wegen PVerbadt3 der 
Brandftiftung wurde Hotelier Binder, 
heimberechtigt in Deutichland, dom 
Hotel Central in St. Morih, verhaf- 
tet. In der Haft hat er fi eine 
Ader geöffnet, doch wurde dies recht- 
zeitig bemerft und eine Verblutung 
verhindert. 

Zürid. Das Obergeriht hat 
den Poftcommis Leo Rußbaum von 
Zuterbadh, Solothurn, der in ber 
Hauptpoft einer Kollegin für 1500 
Fr. Poftmarten entwendet und aus 
feiner eigenen Kaffe weitere 300 Fr. 
entnommen hatte, megen fortgejegter 
Unterföhlagung in idealer Concurrenz 
mit Amtspflichtverlegung zu einem 
Jahre Arbeitshaus verurtheilt. 


Oeſterreich· Angarn. 

Wien. Kürzlich hat ſich die 73— 
jährige Private Marie Goden, zu 
Lourdes in Frankreich geboren, die 
ſich im Aſyl des St. Antonius-Ver— 
eins in Pflege befand, aus einem 
Fenſter ihres im dritten Stockwerk 
gelegenen Wohnzimmers in den Hof— 
raum geſtürzt und tft mit gebrochenen 
Gliedern fogleich todt auf dem Plate 
geblieben. Die alte Frau mar boll- 
fländig erblindet. — Die Tljährige 
Private Deborah Grünwald, Molte- 
reiftraße 3 wohnhaft, ftürzte fich aus 
einem enter de3 zweiten Stodwerts 
in den Hof hinab. Während des 
Transporte in das Rudolfsſpital 
durch die Rettungsgefellichaft tft die 
Frau geftorben. Die Urfache des 
Seibftmordes ift micht bekannt. — 
Die 2ljührigee Mafchinenftriderin 
Marie Hrusta, Beingafle 27 mohn- 
haft, trant in ber St. Antonius⸗Ka⸗ 
pelle im 15. Bezirke eine Laugenſtein⸗ 
löſung. Die Filiale der Rettungs— 
geſellſchaft brachte ſie in's Kaiſerin— 
Eliſabeth⸗Hoſpital. Sie bezeichnet 
Zwiſt mit dem Vater ald Motiv der 
That. — Die 48jährige Private Ju- 
ſtine Hampel, Kolſchitzkygaſſe 3 wohn⸗ 
haft, wurde auf der Favoritenſtraße 
von einem Automobil überfahren und 
erlitt eine Gehirnerfhütterung.. — 

Augarten. Hier erlitt durch 
einen Pferdehufſchlag der I7Tjährige 
Kutſcher Johann Habel eine große 
Rikquetfhmunde an der Stirn. 

Gichgraben. Beim Wädhter- 
kaus vor Eichgraben fpielte da3 drei⸗ 
jährige Kind des Bahnwächters Vor— 
faufer auf dem Geleife, als eben ber 
Verfonenzug aus dem Zunnel fubr. 
Die Mutter, eine 30jährige Frau. 
wollte das Kind wegreißen, boch es 
war ſchon zu ſpät. Beide wurden von 
der Maſchine erfaßt, vom Zug über⸗ 
fahren und als ſchrecklich verſtümmelte 
Leichen zwiſchen den Schienen her⸗ 
vorgezogen. 

Friedel. Unlängft traf ber 
Sandespräfident in Schlefien, Graf 
Soudenhove, hier ein, um bie Beeidi- 
gung bed tmiedergewäßlten Bürger» 
meifter8 Yofeph Palit vorzunehmen. 

Hrufdau Die deutſchen Ver⸗ 
eine von Hruſchau veranſtalteten kürz⸗ 
lich ein großes Vollsfeſt, deſſen Rein⸗ 
erirägniß „Für das deutfhe Kind“ 
in Schlefien verwendet merden mird. 
Die Hrufcgauer Deutihen erhoffen 
ton ihren Vollsgenoſſen die thunlichfte 
und weitgehendſte Unte ung in 
dem aufgedrungenen Ka gegen 
die tſchechiſche Herausforderung. 

Huntomiß. Hier murbe das 
Hauslertind Klothilde Minarzit von 
einer Kuh geftoßen und erlitt einen 
Bruch des rechten Dberarmes. 
Suxzemburg. 

MWolferdingen. Der Taglöh- 
ner Ab. Gonraby murbe als Leiche 
in der Alzeite aufgefunden. Er war 
Morgens von hier aus zur Arbeit ge⸗ 
gangen. Auf melde Weiſe er in das 
Waſſer getommen, 
geklärt. Berunglüdte fand 
den 50er 


— 





Die Mode, 


Moderne Hüte 

Kleine Hüte giebt e8 unter ben 
modernen „Schöpfungen“ 
gar feine. Gie find alle entweder 
febr groß oder mittelmäßig. Diejes 
gilt nicht nur bei ben foftjpieligen 
Eeiden-, Atlad- oder Sammthüten, 
fondern ift auch bei den billigeren 
Silsformen der Fall. 

Ein praftifcher Hut für Frauen, 
die fich nur einen Hut in jeder Gai- 
fon anjchaffen, beiteht aus jchmar= 
gem, braunem, grauem, grünem ober 
blauem Filz mit mäßig breitem Rand 
und breiter Krone. Ein folder Hut 
fann duch die Urt der Garnirung 
und der Biegung ber Sirempe für 
faft jedes Frauengeficht Kleidfam ge= 
macht werden. 

Eine Neuheit bietet das „Biſchof“⸗ 
Modell mit breitem flachliegenden 
Rand und gemölbter Krone. Diefe, 
teie viele ber fejcheften yormen der 


Saifon, benöthigen nur fehr menig 
Garnirung, die jedoch um fo elegan- 
ter fein muß. Nur ein Unerfahrener 
mürde daher annehmen, daß dieje jo 
ſchlicht ausſehenden Hüte billig mä= 
ren, denn nur die eleganteiten Yor= 
men fönnen fich mit wenig %Beflei- 
dung ſehen laſſen. 

Directoire-Hüte, die eigentlich als 
kleine Hüte gelten und ſich zu den 
immer populären Turbans geſellen, 
holen das in Höhe und Garnirung 
ein, was ſie in Breite einbüßen. Die 
extreme Directoire-Form iſt faſt zimei- 
mal ſo hoch wie breit. Die vorn ge— 
rade und ſchmale Krempe wird nach 
hinten breiter und iſt hoch aufgebo— 
gen. Drei hochſtehende „Willow“-Fe— 
dern ſchmücken an der linken Seite 
die Krone, die noch weiter mit At— 
dasbändern garnirt iſt. Das Aparte 


des Hutes beſteht jedoch in den ſeit- 


lich unter Roſetten angebrachten Bin— 
debändern, von denen das an der lin— 


ken Seite oft mit einer kleinen Roſe 
geſchmückt iſt, die loſe herunterhängt. 

Mit Atlas, Seide oder Sammt 
überzogene Hutformen ſehen immer 
elegant dus und haben den Vorzug, 
daß ſie von September bis Juni als 
ſaiſongerecht getragen werden kön— 
nen. Man ſieht ſie in allen moder— 
nen Schattirungen und gewöhnlich 
mit gleichfarbiger Garnirung. 
Schwarze Hüte dieſer Art dagegen 
werden auch viel mit Garnirung in 
auffallenden lebhaften Farben aus— 
geſtattet, wobei lebhaftes Roth, Grün 
oder Gelb den Vorzug haben. 

Hüte haben einen ſchwarzen Atlas— 
fond, der ſchwarz-weiße Rand iſt 
oben mit weißem Tüll überzogen und 
2: der unteren Seite mit weißem At— 
fasfutter ausgeftattet. Meike Sammt- 
Rofen mit fchmarzen SHerzblättern 
umziehen die Krone und da Banze 


bat einen eifigen, überfroiteten Effekt, 
der böchſt dic wirkt, 


eigentlich 
ı haben gewöhnlich eine große IToques 


ben. 


% 


Zu eleganten Nachmittags-Zoilet- 
ten aus Zub oder Sammt werben 
audh Hüte aus gemuftertem Neb ges 
tragen, die mit der Yarbe bed So» 
ftüm3 übereinftimmen follen. Sie 


form und find mit bicht gereihten 
Negrüfchen überzogen. Al3 Garni- 
rung dienen Xigretten oder Strauß 
federn, die feitlich angebracht jind. 
Eine meitere Neuheit bieten die al3 
„Lampenſchirme“ bekannten Formen, 
deren mäßig große, hohe Krone bon 
Spitenvpolants umzogen ift, die über- 
einander fallend den Rand völlig 
perdeden und Gefihht und Haar über- 
fhatten. Eine Budramform, fünf 
oͤder ſechs Yards ſchwarzer Spitzen 
und genug Sammtband um die Kro— 
ne mehrmals zu umziehen, ſind die 
an einem „Lampenſchirm“ nöthigen 
Beſtandtheile. 


Ein Strauß feiner 


Blüthen oder eine große Roſe, die 
vorn in der Mitte angebracht werden, 


verleihen ihm einen beſonderen Reiz. 

Alle Hüte des Winters ſind ohne 
Bandeaux gearbeitet und werden dem 
Kopf gerade aufgeſetzt. Sie ſitzen ſo 


tief, daß oft der Kopf darunter theil⸗ 


weiſe verſteckt ausſieht. Da das Haar 
auch breit und flach friſirt wird, ſo 
hat man noch keine ſichere Befeſti— 
gungsweiſe für dieſe Hüte erfinden 
können. 
Straßenkoſtüm aus Tuch. 
Fig. 1 zeigt ein feſches Koſtüm, 
das einen Empireeffekt erzielt und 
ſich doch der Figur eng anſchließt. 
Dunkelblaues Tuch kam hier in An— 
wendung und auch die Knöpfe ſind 
mit dieſem Tuch überzogen. Die 
kleine Weſte beſteht aus weißem Pi— 
qué und iſt ſeparat gearbeitet und 
eingeheftet. Sie ſchließt vorn mit— 
telſt eines großen Sammtknopfes. 
Der gegehrte Rock iſt kreisförmig ge— 
ſchnitten und wird vorn halbwegs 
zugeknöpft. Die unten ſich breitenden 
Rocktheile zeigen einen pliſſirten Ein— 
ſatz aus dem Kleidermaterial. 
Toilette aus weißem Tud. 
Meipes oder hellfarbiges Tuch 
fann nach der in Fig. 2 abgebildeten 
‚sacon zu einer eleganten Xoilette 


berarbeitet werden. 3 ijt mit 
ſchmalem, ſchwarzen Atlasvorſtoß ge⸗ 
ſchmückt und wird über einer Bluſe 
aus geſticktem Tüll getragen, deren 
lange Aermel mit einem Köpfchen von 
Schulter bis Handgelenk gereiht ſind. 
Vorder- und Rücktheile des Kleides 
ſind im Princeßſtil geſchnitten, wäh— 
rend Rock- und Taillentheile ſich an 
den Seiten mittelſt eines ſchmalen 
Gürtels aneinander fügen. 


Atlasbluſe. 
Die in Fig. 3 abgebildete Bluſe 


Jiſt beſonders geeignet, um zu einem 


geſchneiderten Koſtüm getragen zu 
werden. Sie beſteht hier aus ſchwar⸗ 
zem Liberty-Satin und iſt mit einer 
Garnitur aus Spitzen ausgeſtattet. 
Einſatz, Stehkragen und Unterärmel 
beſtehen aus feinen, weißen Spitzen. 
Als weiterer Schmuck dienen kleine, 
mit blauem Atlas überzogene Knöpf⸗ 
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Kleider für das kleine 
Bolt. 

Abbildung 4 zeigt ein fehmudes 
Kleidchen im Matrofengefhmad und 
einen prattifchen Mantel, die für-lei- 
ne Mädchen bejtimmt find. für den 
Matrofenanzug wären Serge oder 
lanell paffende Stoffe Das Kleid 
ift mit feparat gemadhtem Lab ausge: 
ftattet, der nah Wunfch auß demiel- 
ben oder abftechendem Material beite- 
ben fann, und ift an allen Näthen 
mit Majchinenftepperei abgefantet. | N 
Das Mäntelchen beiteht hier auß cre= | 
memeißem Tucd und ijtmit gleichfar= 
biger Soutachenäherei gefhmüdt. Die tograph: Jetzt, bitte, 
Kappe beſteht aus weißem Pelzmate— i 
rial und iſt mit einer farbigen Ro— t 
jetie und Pofe garnitrt. : 


Eleganter Hut; 


Viele der eleganteften Hüte erzielen | 
durch ihre einfache Garnirung einen | 
eigenartign Efftt. Hier ıjt ein gut 
aus gerippter, arauer Seide mit eis | 
ner mächtigen Straußfeder in berjels | 
ben Schattirung gejehmüdt, deren | 
Pofe von einer großen dunfelrothen | 
American Beauty-Roje verdedt ift. | 
Die Rofe befteht aus Sammt und 

| 


N 


graph: „Nein, ber 


Ehrgeiz. 


Richter: „Du haft Leber geftoh- 
Ien und Deinem Bater daraus ein 
Laar Stiefel gemacht; ftimmt das?“ 

Schuſterlehrling: „Sa, ih 
wollt’ ihm zeigen, daß ich auch mas 
aelernt bab’!“ 


— — — — — — — 


Veiſpiel weiſe. 


Seide. 

Kleid aus Meffaline | 

Ein Gejelljchaftstleid für informelle | 
Gelegenheiten beiteht hier (Fig. 6) | 
aus malvenfarbiger Meffaline.. Der | 
fich der Figur eng anfchmiegende Rod 
geht bis hoch in die Taille hinauf | 
und fehließt fich der in horizontalen 
Säumen arrangirten Taille an. Utz | 
lazjtreifen mit gleichfarbiger Gtiderei | 
dienen ald® Garnirung und Einfaß 
und WUermel beitehen auß Chantilly- 
Spitzen. 


Herr: „Verſtehſt Du denn auch, 
was es heißt: „Geben iſt ſeliger als 
Nehmen?“ 

Junger: „Ja, dös woaß i' ſchon' 
. .. geſtern hab i' an Seppei a 
Watſch'n geb'n, dö hat mi' vui, beſſer 
g'freut als dö, dö i' nacha vom Lehra 
kriagt hab'!“ 


„Lieben Sie Muſik, Herr Rath?“ 
— „Ja. . . aber deshalb ſpielen Sie 
nur weiter.“ 


— 


Seine Rolle. 


„Die lieben, kleinen Hände ... 
Mein ganzes Leben möchte ich ſie in 
den meinen halten!“ 

„Werden ſie Ihnen da nicht ein— 
ſchlafen?“ 


va: —— / 


„Warum thut denn der Buchhal 
ter heute gar nichts?“ 
„Der muß den Chef vertreten.” 


— Die Sedanfeier Gere 
niſſimus Tieft in einer alten Urkunde 
tom Jahre 1756. Die Urkunde be- 
ginnt: In der Situng vom 2. Sep: | 
tember 1756... „Kindermann“, meint 
er plößlich, „die Zeute müffen damals 
aber fleißig gemwefen fein, fogar am 
Sedantage haben fie gearbeitet.“ 


—  [o->2-> 


Im Dnfel, 


Herr Bliemden (ber im 
Kapenjammer : die Bürfte ftatt bes 
Spiegels erwiſcht): Ich weeß nich, 
was de Leite nor egal wollen, mit 
meinem Vollmonde is es eegentlich 
noch gar nich ſo ſchlimm. 


Die serfannte Manfcette. 
MWizle: „Das Häsle tjcht do’ di» 
reft nebe’ Dir g'ſeſſe', warum haſcht 
es denn nit g’ichoffe?" — MWäzle: 
Harn 's Ö’mwehrle 3’ lang g'wea 
l s 


— Der Krititer Dicter: 
„Sie gefallen mir! Sie fchreiben eine 
Rezenfion iiber mein Stüd und haben 
e3 gar nicht gefehen!“ Kritiker: „Ya, 
wa8 alauben Sie denn? Meinen Sie, 
ie laffe mich in meinem Urtheil be: 
einfluffen?!” 

— 


Mehr kann man nicht verlangen. 


Donnerwetter! Daß ich das Glas 
heute nicht voll kriege!“ 


— Shmeidelei. Dame: „Wie 
bewegt tie See ifl.” Leutnant: 
„Spaß, wer ift in Yhrer Nähe nicht 
bewegt?!” 
— Entgegentommend. Be 
amter: „Da Hab’ ich mich verfchrie- 
ten; ftatt „Haar: fchmwarz“ fteht im 
Daß „blonp“!* Fräulein: „Ih könnt’ 
jie ja färben, Herr Sefretär!” 
— Motipdtirt. Richter: „Ange- 
talgter, wie famen Sie bazu, Yhrem 
i Meister die Hanbmwerfäzeuge an ben 
Des, farn bein Tleines ! 2" Angellagter (Ge- 
n {hr laufen?” Selle): „Ich fam mit ihm wegen 
ee, aber Bere bet | Arbeit in Streit, und da-fagte er, 
' müfje alles nad) feinem Kopfe gehen. 


„Run, 


8.He n: 


AT 


recht freundlich!” 


zeirath: „Bor, ein fre undliches Geſicht!“ 
D 


Hund blidt freundlich genug. . .. Sie 


Edjwerenäther. 


Dame: „Ih habe mir jet boch 
eın Tagebuch zugelegt.“ 


Herr: „Darf ih Ihnen Stoff 


zum Eintregen. bieten?“ 


Freie Willensbeftimmung. 


M 


Bauernburfd: „ER iS Der’ 
freier Will’n, Annamirl, ob D’ mi’ 
ur oder net! ber gelt, Du maajt 
we? Gag ja... ober — meiner 
Ceel’ — i’ hau’ Dir vane runter!“ 


— — 


Abgeblitzi. 


„Was würden Sie ſagen, Aller— 
ſchönſte, wenn ich Sie jetzt küßte?“ 

„Was ich ſagen würde: Die Ex— 
treme berühren ſich!“ 


Die Reklame auf der Reiſe. 


07 N 
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„Da3 viele Reifen mirkt doch fehr 
belehrend!* 

„D gewiß! Seht weiß ich 3. 8. 
canz genau, was die befte Schokolade, 
ber beite Kakao, das beite Zahnpulver 
und das beite Haarmaffer ift!” 


Beim Hupnotifenr. 


„Alfo gut — aus Gefälligfeit will 
ih Yhrer Frau fuggeriren, Sie Hätten 
ihr einen Hut für 30 Mark getauft!“ 

„Um Himmelswillen — einer für 
zehn Mart genügt Thon vollkommen!“ 


— AUudeineAnftirengung. 
Frau A,: Yhr Herr. Gemahl hat boch 
als Privatier nicht? zu thun, mit maß 
frengt er fi denn an? Yrau ®.: 
Wiffen’3, er horcht immer angeftrengt, 
ob der Nachbar 


| Deine 


Sertnädiger Kampf. 


& 
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„Geh' doch ſchlafen, Toni, und beende Deinen Brief morgen. Du 
baſt ja einen Duſel!... Schau' nur die Schreiberei an!“ 
„a, ja! Ach habe mit einem i-Punkt gekämpft — aber jetzt ſitzt er!“ 


— Immer Fachmann. Na,, — Schrecklicher Traum. 
mie geht's in der Ehe? Was macht Höhere Tochter: Weißt du, Vati, mir 
liebe Gattin?“ Luftſchiffer hat heut' Nacht geträumt, du ließeſt 
(ſeufzend). „Starres Syſtem!“ mich Malſtunden nehmen. Vater: 

— Mißverſtanden. Neulich | Wilft du ftil fein, Mädel, mal bloß 
baben. Sie erjt eine fo fehwere Kranf= | nicht den Deubel an die Hanb. 
fett überftanden, und nun treffe ich Ertlärt. Fräulein Prokig: 
Sie bier fchon mieder Hinter der | Während meines hiefigen Aufenthalts 
Weinflafche, Sie gehen da unbebingt | find mir bereit3 4 SHeirathsanträge 
zu meit. — Das fommt mir felber | aemacht worden. freundin: Ya, ich 
au fo vor, von morgen an merbe |alaub’8 gern, e& i ganz, ſchrecklich, 


ich gleich in der Wirthſchaft neben—⸗ 
un bleiben. 


wie bie jungen SHerren in unjerer 
Stabt verfchulbet find. 


Biel verlangt. 


— — — — — 
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Köhin: „Velten Sie mohl ein Militärftrafgefehbudh?" 


Buhhändler: 
Köchin: „Welche 


— Treffende Begrüns 
dung. Lehrer: Man foll wirken, fo 
Yange e8 Tag ift; warum, Piefke? 
Schüler: Weil’s Abend: Petroljum 
und Yas oft’. 


— Sanftumſchrieben. A.: 
Nu ſag' mal, warum ham ſe dir denn 
innjeſpunnt? B.: Ach, weil ick mal 
'n Ooge zujedrückt habe! A.: Nanu, 
for deine Jutmüthigkeit? Wie kam 
denn dat? A.: Ja, weeßte, et war 
aufelig een’ andern fein Ooge, und 
it hatt’ die Fauft dazu jenommen! 


trafe auf mi 


a, was möch ten Sie denn wiſſen?“ 


litäriſche Untreue ſteht!“ 


— Boshafter Vorſchlag. 
Dichter: „Wenn ich nur dem Kerl zu 
ener tüchtigen Tracht Prügel verhel⸗ 
fen könnte!“ Dame: „Schreiben Sie 
ein Stück mit ihm.“ 

— Gipfel der Zerſtreut— 
heit. Profeſſor Bücherwurm wurde 
ton einem feiner Kollegen zur Gejell- 
Ichaft geladen. Al er auf dem For: 
ridor fein Geficht im Spiegel erblidte, 
rief er erftaunt aus: „Ach, ich Bin 
ja Ion da!” und verfhmwand flug: 
cu8 der aaftlichen Behaufung. 


Raffinirt. 


„Wie haft Du denn den Chef, ehe die peinliche Angelegenheit zur Spra- 
he kam, Dir gegenüber milder geftimmt?“ 
„Ich hab’ ihn vorher auf meinen Hut figen Iaffen.” 


— Miftrauifd. Jh meiß 
nicht, mwa3 du immer gegen beinen 
Aräutigam haft. Deine Freundinnen 
beneiden Sich alle um ihn. — Das 
‘#73 ja grade, wa3 mich ftußig macht. 

— Shlau. U: Das muß id 
fagen, du bieteft deiner jungen rau 
toirflich viel, Klavier, Zither, Grams 
mopbon Hat fie. 3.: Das muß man 
doch auch, wo follte man denn bie 
Ausreden zum Fortgehen bernehmen. 


— Vertheidigung eine? 
Bettler. „Herr Richter, dad Le 
ben ift ein Kampf um’s Dafein, und 
ich habe in biefem Kampfe tapfer ge: 
'cchten.“ 

— Oalgenhumotr, Arzt: „Der 
DObrlappen ift boch bin... dem merbe 
ich Ihnen ſchon abtrennen müſſen.“ 
Vatient: „Meinetwegen; aber machen 
A ben Trennungsfchmerz 
urz!“ 


Der zerſtreute Friſeur. 


Friſeursſsgattin: ,‚Mein 


Mann wird immer gerfireuter: Effen 


wit neulich im Gaſthaus einen Schweinskopf, an dem noch einige Borſſen 


ſtecken ... geht er nicht her und raſirt ihn in Gedanken!“ 


— Das Selbſtverſtändli— 
che. „Ich reiſe nächtens nach dem 
Süden.“ — „Na, ımb mohin®“ 
„Rad Bordighera.” — „Warum nicht 
nah Mestone?" — „Weil Sie mi 
in biefem falle gefragt hätten: Wa- 
rum nicht nach Borbighera?“ 

— Tüdifhe Mufitl. Wenn 
man ung bei einer mufitalifchen Soi- 
ee nad) einer Ungarifchen Rhapfobie 
bon Liszt noch ein Mendelsfohn’sches 


— 


Nonzert vorſpielt, ſo iſt das zu viel 
friſch anrabft. Ginler⸗Liszi 


— Wohlgemeinter Rath— 
Gaſt: Kellner, was iſt das hier für 
eine Wirthſchaft, das Beefſteak iſt ja 
noch ganz roh! Rufen Sie mal den 
Wirth! Kellner (leiſe zu ihm): Laſ⸗ 
ſen Sie das lieber, der iſt noch roher! 
hnung. ‚Weißt du ſchon, 
daß der Kollege Franz vom 
Gerüft geftürzt und tobt I . 
ten ift?“ — „Meine } Ein 


fah er 4 
glei ahnte, baf er ni 
Leben bleiben würde,“ 


—* d ‚aus, 
daß ich 
ge am 


— — x 





Dig 

ER 

KR ae * — — 

—— VOR RL RT RER GET 
; « BEN 


Sonntagpoit, Chicago, Sonntag, den 8. 1 — Fe Ä 


„Da chlägt e3 {don zehn. Wo find | bend mit dem Kopf oder lächelte und | mu 


m ll II — — — 


zu weniger als den 


Herſtellungskoſten 


Wir kauften für Baar das ganze Lager von 


The Milton Herbert Gloak Go,, 


195 


und 197 Adam Ctraße 


(Kabrifanten der berühmten Milton Kleider). 
Diefes Lager bejteht aus Damen» und Mädchen-Suits 


und Gfirtd, fowie Damen, 


Mäbchene und Sinders 


Mänteln. Wir führren nur einige Artikel von Diefem 


großen Lager an. &3 find Hunderte 


bon berjchiedenen 


Haconsz und Preifen zur Auswahl, Verfäumt diefe gro= 


pen Bargainz nicht. 


Damen-Efirt!, gemacht au3 ganz» 
mollenem Eliffon Panama, Chepviot 
oder Mirture Stoff — in all den 
neuen Herbit » Schattirungen ſowie 
Schwarz, plaited oder Flare Facon, 
bejegt mit Taffeta, Satin oderTuch» 
Talten, jehr meiter Schnitt. Milton 
Herbert’ 3 Mholefale- ) 

Preis $5.50 — 298 
Damen: und Mädchen » Guit3, ges 
macht aus feiner Qualität ganze 
mollenen Stoffen, Satin gefütterte 
Eovat3, plaited und Flare Sfirtz, 
in einer guten Auswahl. Milton 


Herbert’ 3 Wholefale- 8 53* 
F 
‚25 


Preis 13.50 — unfer 


Frei S. K H. Grüne — * as a 
523,055.89 Sul: und Skirl- Einkauf 


Damen-Eoat3, gemacht au8 ganze 
mwollenem Kerjey Tuch, alle Farben, 
über ein Dutend Mufter zur Auge 
wahl. In diefer Partie befinden 2 
Strap befegte braided und einfach 
gejchneiderte Coat3, Halb anfchlie= 
Bender oder Iofer Rüden. Milton 


Herbert’ 83 MWholefales 
Preis 850 — unfer A 
BB. nen ERBE 


Mädchen-Coats, aus ganzwollenem 
Kerſey, Cheviot oder Melton Tuch, 
alle Farben, halb anſchließende oder 
Box Facons, hübſch beſetzte oder ein⸗ 
fache Facons, 48 und 50 Zoll lang, 
Milton Herbert’3 
Wholeſale-Preis 810, 5.9 
unſer Preis 


Seidenſtoffe und Kleiderſtoffe, 
Waſchſtoffe und Futterſtoffe. 


Ganzſeidenes Meſſaline, extra feine Qualitdt, 
prachtvoller Satin Finiſh, ein gutes Aifortis 
ment von allen den beliebten Schattirungen 
für Evening u. Etraßenzfleiver, fowie Cream 
und Schwarz, requläre 69 Qualität. 19€ 
Speziell für dieien Verkauf, per Yard. #® ce 

79c feidenes Louifine für 450 die Yard—volle 
7 Boll breit, reine Seide, ganz bejonderz ges 
eignet für Skirts, Waift3 und GSuits. Ein 
jeltener Pargain. Wird überall im Retail zu 
9 Die Vard verkauft. Herabgeſetzt 49€ 
für Montag, die Yard zu e 

Neue hübihe Novelties, für Herbft und Winter, 
eine Seltene Gelegenheit zum Ginfauf von 
modiſchen, hochmodernen Sleiderftoffen gu 
fehr mäßigen Breifen; neue Chalt Line, Her: 
tingbore, Shadow Stripe und Monotone 
Worfteds, in allen Farben und Schwarz. — 
Diefe Stoffe werden ftet3_ zu 69c die Yard 
verfauft. E3 wird ein Gedränge herrſchen, 
denn für Montag beträgt der Preis 49€ 
per Yard 

Ganzwollene Finetta Stoffe, ein ausgezeichne— 
ter, dauerhafter Stoff für Suit3 und Slei- 
der, erzeugt feine Falten u. nimmt den Staub 
nicht an, alle die neueften Schattirungen von 
Taupe, Moyrtle, Navy, Old oje, 
Nefevda, Lavender, Gopen, Tan, 
Smofe, PVeacoft und Schwarz, ein 79e 49€ 
Stoff, ipeziel für Montag, Yard zu. Fe 


Maroon, 
Havana, 


Eovats und Bonnets für 
fleine Rinder 


(Zweiter Sloor) 


Weiße Bearjfin Coat8 filr Kinder, in Bor 
Facon, doppelter Melzkragen, bejeht mit zwei 
Reihen 


Frog“ 5 kerthe — 
„Frogs“, SO Werthe 2,49 
Getränfelte Bearjkin Coat3 für Kinder, in als 
len Scyattirungen, mit doppelbrüftiger Front, 
voller Rüden, bübfch bejest . Perlmutter⸗ 
+ 


Knö ri 50 Werde — © 
Ben ie 5 erthe 2 98 


Oſtriſt Curl Coats für Kinder, mit doppelbrü—⸗ 
ſtiger Front, zurückgewendeten Cuffs, mit bos 


bem GSturmfragen, beiegt mit zivei } 
Frogs“, die 5.98 Merthe 4.25 


Seidene Bonnets für Kinder, in Pol Style, 
befegt mit jeidener Schleife und jet» 49€ 
denen Ties, 98c Merthe 

Gefräufelte Bearflin Bonnet3 für Kinder, bes 
jest mit Band, Rofettes.r ſeidenem 89€ 
Cord und Ties, $1.5 Werth 


Bearjtin Bonnet3 für Kinder, Vote Facon, mit 
ritfgewendeter Front, großem feidenem 
ompon, die 32.00 Wertbe — 25 


Der Schmetterling. 


Bon Georges VESpHarbEE. Deutih von 


Julia Büren-Hahn. 

Niemals war Fräulein von Colan— 
ville ſo vergnügt geweſen, ſo friſch 
aufgeſtanden und hatte ſo viel gelacht 
wie an jenem Morgen. 

„Wie iſt denn ſo etwas nur mög— 
lich,.“ ſchalt die Großmutter. „Wie 
kann man an einem Tage, von dem ſo 
viel abhängt, nur ſo luſtig ſein!“ 

Das junge Mädchen brach in ein 
ſilberhelles Lachen aus. „Aber, Groß⸗ 
mutter, ſoll ich denn den Herren der 
Kommiſſion wie eine Trauerweide vor 
Augen treten? Und was würde die 
Königin des Wettbewerbes, die Roſe, 
die man uns zum Kopiren gibt, von 
mir denken, wenn ich mit traurigem 
Geſicht vor ihr ſtehe?“ 

Und man konnte wirklich nicht glau= 
ben, daß Fräulein Alice jemals trau—⸗ 
rig ausſehen konnte, wenn man in ihr 
ſtrahlendes Geſichtchen ſah. Gold— 
blonde Haare, die in der Sonne wie 
Feuer aufflammten, umgaben in wei— 
chen, natürlichen Wellen, das ſchmale 
ariſtokratiſche Köpfchen, in dem zwei 
braune, intelligente Augen vor Luſt 
und Uebermuth blitzten. 

Sie war 19 Jahre alt und ſtand 
einem Malzirkel für junge Damen 
vor. Sie hatte ſchönes Talent, und 
da ihre Verhältniffe e8 ihr nicht er- 
laubten, müßig au fein, fo ging fie ih- 
ren täglichen Pflichten mit Eifer und 
Liebe nad). 

Der Wettbewerb, der heute Statt» 
Im. war da3 Iehte gute Wert eines 

aler8, ber ruhmlos geftorben mar. 
An diefem Wettbewerb fonnten nur 

unge Mäbchen über 16 und unter 25 

abren theilnehmen, und mer bie beite 
Arbeit, ein Stilleben, Tieferte, erhielt 
den Preis, Zu biefem Ziwed hatte ber 
Maler eine ührlide Summe von 3000 
Mark geitiftet. Der großmlithige 
 Künftler Hinterließ mohl einen  be- 
 rübmten Namen, aber er gang feine 
Ranbaleute, ihn. meniagftend gu achten. 

An diefem Jahre farb ber MWettbe- 
- mwerb' um ben Preiß aum erftenttal 
sta. Ein Mitglied der Kunftafabe- 


n 


Sochen erhalten—Eine weitere Partie von fſe⸗ 
nen modiſchen, ſchillernden Habutai Seiden— 
ftoffen, volle 27 Boll breit, 30 verfchiedene 
Schattirungen, jowie Ihory und Schwarz, ein 

feiner Seidenftoff für Straßen und Abend: 
Kleider, läßt fich gut wachen und ift Außerft 
dauerhaft, mwerth 49c die Dard. Lloyds 2 c 
Scader, die Yard au 

82m Eatin GSoliel für 1.19 die Yard— Der 
neue in fo großer Nachfrage ftehende Satins 
Stoff. Wir haben diejen hodfeinen, Gatine 
finifhed Stoff in einfahen und fchattirten 
Streifen, alle die neueiten Farben u. fchivarg, 
drapirt pradtvoll, ganz befonders geeignet für 
für hochmoderne Kleider. Vergleicht ſie an— 
derswo mit Stof 


Unſer Preis, per Ya 
Mercerized Poplins und Pongees. Wir Bringen 
zum Verkauf 50 Stüfe von neuen, friihen 
Stoffen in al den neusften farben ie Old 
ER — — De Tan, Blau, 
Noth, ſowle warn und Creme. 

Reg. De MWerthe, fpeztell, ire 170e 
Ertra ſpeziell!10 Stücke Naölliges wenißes u. 
Nvory Sit Mull, werth lc die MI c 
Yard, Montag, fveziell, per Yard... oO 5) 
Denettan Satin, 34 Bol breit, paffend für 
Jadets und Coatsyutter, Grau, Braun, Tan, 
Creme und Schwarz, reo. 69c Wih., 49 

GErtra Speziell, per Yard 


Spezieller Yerkauf von klei: 
nen Kugs u. Treppen⸗Carpets 


25 Treppen⸗ und Hallen⸗Teppiche, gute dunkle 
dauerhafte Farben, extra ſchwer und 12 
dauerhaft, wendbat, Yard 


Toc ertra Dualität Bruſſels Treppen⸗ u. Hal⸗ 
len⸗Tephiche, reinwollen. enges, dichtes Rap, 
in zweifarbigem Grün, Roth und Tans, in 
hübſchen Effekten, NZoll breit — 4 
per Yarb 

1.25 Wilton Belvet Garpet$, für Treppens und 
HalleneVäufer, egtra fchiwer, Dickes, enges reine 
twollenes „Nap“, beite SFarben und 79 
Mufter, 97 Zoll breit, per Yard I 

50c — — ——— Mats und 

oor Rugs, einfache hüre Größen € 
befte Gareben, für nur i 29 

Smith’s echte Milton Velvet Nugs, Spezielle 
Ginfauf don deren Standard 4.00 3 
Fuß breit und 6 Fu 
vollſten Farben 
gu 

Sanford’3 Arminfter Rugs, 8 bei 6 Fuß, die 
befte Qualität Agminfter Rugs im Markt, 60 
Mufter zur QYuswanl, Mugs melde im aans 
zen Lande au 4.50 verfauft werden, 3 45 
Montag für +49 


i ua3, 
5 lang, in den pradt: 
und Muftern — 2 


mie follte präfidiren! Alle Malerin- 
nen ber Provinz hatten fich gemeldet, 
jo daß ber Vorfiende feinem Nachbar 
zuflüfterte: „Nun fehen Sie nur mal 
an, fünfzig Damen fammeln fih um 
eine einzige Roje! — Die arınen Ge- 
ſchöpfe!“ 

„Heute iſt es mir beſonders bitter, 

daß wir arm ſind,“ grollte die alte 
Dame. „Wenn Dein Vater nicht 
ſolch Gourmand geweſen wäre, fo 
würde Dir wenigſtens ſoviel geblieben 
ſein, daß Du Dich anſtändig anziehen 
könnteſt. Steh' doch endlich mal ſtill, 
Kind, Du biſt ja der reine Kreiſel. 
Laß Dich mal anſchauen. — Der Hut 
gefällt mir gar nicht; ich muß doch in 
irgend einem Kaſten noch etwas haben, 
wodurch er hübſcher wird.“ 
Sie lief eilig von einem Zimmer 
ins andere, und — bald war Älicens 
Hut mit einem koketten Tuff aus duf⸗ 
tigem Tüll geſchmückt. 

„Und Dein Kleid? Dreh' Dich mal 
um. Es ſchlägt hinten Falten.“ 

„Zeig' mal Deinen Fuß ber. Der 
Stiefel figt gut. Sieh mal, fo mußt 
Du gehen.“ 

—F junge Mädchen lachte immer 
o 


„Lache nicht, Kind, Du machſt mich 
ganz nervös. Man lacht nicht fo. Du 
jtehit gerade verwegen aus,“ 

„Aber, Großmutti, laß mich doch. 
Du biſt doch auch nicht aus dem vori— 
gen Jahrhundert! — Ich lache den 
Herren der Kommiſſion ja auch nicht 
ins Geſicht. Im Gegentheil“ — und 
ſie machte einen tiefen Knix — „ich 

| mäßte mein Lächeln in ihrer Gegen- 
wart.“ 

„Du Fannft mohl verfchieden Tas 
chen?“ 

„3a, Großmutti, ich Habe eins fürs 
Haus und eins für die Gefellfchaft 
dorräthig.” 

„Mein Gott, Kind, wer hat Dir 
biefe Weisheit beigebracht, ich doch ge- 
wiß nit... .” 

In diefem Augenblid fchlug die 
Ihurmubr der in ber Nähe befinbli- 
hen Kirche, und bie alte Dame Bielt 
erfhroden inne. 


Deine Palette und Deine Stifte? Haft 
Du aud) alles? Ach, Dein Malkaften! 


— Natürlich, wenn man auf feine al- 
ten Tage noch für Zmei benfen muß, 
dann vergißt man bie 
©p, und nun abieu!“ 
Ermüdet jegte die alte Dame fi 
aufs Gofa. 
„Adieu, Großmutter!” 


Sie füßten fih zum Abſchied. Die 


Sonne warf ihren hellen Schein in das 
fleine Zimmerdhen und blieb auf dem 
tofigen Geficht de3 jungen Mädchens 
haften. Mit einem energifchen Rud 308 
Alice den Schleier herab, und ihr mas 
Iitiofes Gefichtchen fchien dabei Tagen 
zu wollen: „Die Herren der Kommijs 
fion follen fich in acht nehmen!” Dann 
nahm fie ihren Malkaften und verließ 
das Zimmer. A Frau Colanpille 
allein war, verlor fie alle gute Laune. 
Mit gefenttem Kopf faß fie in der 
Sofaede und rührte fih nicht. 

Uch Gott! dachte fie, wenn das 
Kind do Glüd Hätte! Eine Roſe 
muß nicht fehwer zu malen fein.... 
Und ein Preis von 3000 Marf! — 
E3 märe zu jchon. Die Noje würde 
zwei Frauen retten... Und das war 
der richtige Ausdrud. Gerettet nicht 
nur dur die 3000 Mark, aber mas 
würde ber erjte Preis alles nach jich 
ziehen! Es war eine Gewähr für die 
Zufunft. Die Schülerinnen würden 
in Mengen in da3 mit hellem Kretonne 
ausgefchlagene Atelier fommen, und 
ba3 mar mehr mwerth al8 ein Vermö— 
gen! 

Ganz zufammengefunfen faß die 
alte Dame jett in ihrer Ede, die Häns 
de im Schooß gefaltet. Sie träumte 
und träumte, und die Stunden vergins 
gen. 

„Sol ih nicht auch ein wenig in 
dem Kinde belohnt werden? Habe ich 
e3 nicht verdient? Habe ich mich nicht, 
ohne zu murren, in bas fpießbürger- 
liche Leben gefunden, ich, die ich Früher 
die hochmüthigfte Ariftofratin mar, 
die man fich denken fonnte? Mein 
arme Hind und ich haben fett zehn 
Sahren mie die einfachiten Bürgerz- 
leute gelebt.” 

Frau von Colanvilles Lippen zit- 
terten, und eine Thräne ftahl fi) aus 
ihren Augen und rollte über bie ha= 
gere Wange. AUF das Kind Malerin 
werden wollte, da hatte fie fich mit al⸗ 
len ihr zu Gebote ftehenden Mitteln 
dagegen gemehrt. ine Colanpille 
für Geld arbeiten? Unmöglih! — 
Uber Alice hatte aefagt: „Colanpille 
hin oder her, Großmutti,” hatte fie 
gejagt, „bie Zeiten haben fich geändert; 
ir Jeben nicht mehr im borigenahr- 
hundert. Laß mich arbeiten tie alle 
anderen.” Da hatte fie fie in Ruhe 
gelafien. So viel Eifer und Energie 
mußten die Herren der Kommilfion 
doch anerkennen und ihr den Preis ge- 
ben. 

So meit fam die alte Dame in th- 
ren Gedanten, dann fant der Kopf 
auf die Bruft herab, und bald Horte 
man an ihren regelmäßigen Athemzi- 
gen, daß. fie janft eingefchlummert 


war. 

Aus Mlice nah Haufe zurüdtehrte, 
batte ihr Gefiht einen erniten, fait 
traurigen Ausdrud. 

„Bilt Du nicht zufrieden, Liebling?” 
fragte die Großmutter zärtlich. 

„Rein. Das Modell war jedoch fehr 
Ihön gewählt. Eine herrliche, voller- 
blühte „Gloire de Dijon”, noch Frifceh 
vom Than, und Du meiht ja, wie ich 
gerade diefe Rofen liebe. ‘ch meine fie 
aut und täufchend ähnlich aemalt zu 
haben, aber der Xnfpeftor hat meine 
Arbeit — ih war Nr. 9 — feines 
Blidles gewürdigt. Bei den anderen 
Damen blieb er öfter jtehen, um zu be- 
wundern, befonder3 bei Nr. 34. Ach 
hätte darüber meinen können.” 

Frau von Colanpilfle wurde ganz 
böfe und jagte fopffhüttelnd: 

„Was für dumme Gedanten Du 
Dir wieder madjft, Kind. Sete Dich 
bin und if. Wenn wir auch arm find, 
fo habe ich heute zur eier de Tages 
doch etwas Gutes gefocht. — Uebri- 
gens muß der Anipeftor ein Dumm: 
fopf fein; oder tft gerade Nr. 34 fein 
beſonderes Protektionskind? Ich 
möchte ihn kennen lernen, dann würde 
er von mir die Wahrheit zu hören be— 
kommen!“ 

„Als ich mit meiner Arbeit fertig 
war, da ſind auch noch andere Herren 
vorbeigegangen, aber keiner iſt ſtehen 
geblieben.“ 

„Weil ſie klug ſind und nicht nach 
einer unfertigen Arbeit Dein Können 
beurtheilen wollen,“ begütigte die 
Großmutter. 

„Aber bei den übrigen blieb doch 
der ein® oder andere ſtehen, nickte lo— 


Verlorene Mannestkraft, 
Blutvergiftung, 
zugezogene Krankheiten, 
unter Garantie geheilt. 


* — 


Das Beld wird zurückerſtattet, wenn 
nicht geheilt! 
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ftri) fi bebächtig feinen Bart. Nur 
bei mir nicht. Warum?“ 

Eine Thräne zitterte in den Hüb- 
Then Augen des Mädchens. 

„Ich babe boch mwohl fein Talent, 
Großmutti.“ 

„Ra, nun wird'3 gut. Weine nur 
nit, Kind, Du befommft den Preis 
ficher, daran ift ja gar nicht zu zmei= 
feln. Du und fein Talent! Du wirft 
preisgefrönt, und mit den 3000 Mark 
berprobiantiren wir uns für den Win» 
ter. Dann werden wir immer reicher, 
und wenn Du älter geworben bift und 
weiße Haare haft, dann fit Du mie- 
der auf dem Schloß Deiner Väter. 
Seht jei vergnügt und if. Du bes 
fommit den Preis!“ 

„Rein, ich nicht! Eine blutleere, 
franthafte Rofe jehien die Herren zu 
entzüden. Eine reizende, jehide Blon= 
dine hat fie gemalt. Einer der Her- 
ren hat jogar applaudirt.“ 

„Du malt Dir zu viel Gedanfen. 
Du redeft Dir das ein und regjt Dich 
unnötbig auf. Wenn fie Deine Roje 
jehen, werben fie die Hände über dem 
Kopf zufammenfchlagen. Und nun 
laß uns jchlafen gehen, e3 ift jchon 
fpät .. .“ 

* * * 


Stunde um Stunde hörte Groß— 
mütterchen ſchlagen, ohne daß der 
Schlaf ihre Augen ſchloß. „Ich habe 
doch wohl kein Talent, Großmuiti.“ 
Das bittere Aufſchluchzen des geliebten 
Kindes wollte ihr nicht aus dem Sinn. 
Wenn es recht hätte? ... 

Am anderen Morgen um 10 Uhr 
verſammelten ſich die Herren der Kom—⸗ 
miſſion auf dem Rathhauſe, um die 
Arbeiten einer Prüfung zu unterzie— 
hen. Die Kandidatinnen, unter ih— 
nen Alice, ſtanden im Hintergrund. 
Mit größter Spannung folgten ſie der 
Arbeit der Preisrichter. 

In der erſten halben Stunde wur— 
den gleich 15 Bilder ausrangirt. Sie 
waren ſchlecht. 

Dann 20 andere, die unbedeutend 
waren. 

Von den 15 übriggebliebenen wur— 
den erſt Sieben, dann noch fünf ent= 
fernt, bi3 nur noch drei Arbeiten übrig 
waren. 

Diefe drei Rofen waren jede in ih» 
rer Urt entzücdend und naturgetreu ges 
malt, und dennoch hatten fie verfchie- 
denen Werth. 

Der eine der Herren glaubte, ber 
Preis fame der Nr. 22 zu. Uber ein 
Sadpverftändiger zeigte einen Kleinen 
„Rr. 9 ift 
zu einfach, zu ungefünftelt — mie foll 
ih mich ausdrücden — zu natürlich, 
eö fehlt die Kunft, das Fünftlerifche 
Auge, Nr. 18 ift pittoresfer. ch bin 
für Nr. 18.” 

Der Gärtnereibefiter, der ein me 
nig Bauer mar, jagte nichts. Er ſaß 
bornübergebeugt, die Hände auf bie 
Knie ftütend und fah mit einer Auf— 
merfjamtfeit, die ihn faft das Aihmen 
vergeffen ließ, auf die brei Rofen por 
ihm und fonnte zu feinem Urtheil 
fommen. 

In diefem Augenblid Flatterte ein 
Schmetterling durch das meitgeöffnete 
Fenſter. 

Es war ein kleiner, weißer Schmet⸗ 
terling; er ſetzte ſich auf eine der drei 
Roſen und war gefangen, denn die 
Farbe war noch nicht ganz trocken. 

Da ging ein Leuchten über die ge— 
bräunten Züge des Gärtners. 

„Meine Herren, der Preis gebührt 
der Nr. 9.“ 

Und Nr. 9 erhielt den Preis. 

„3000 Mark und Ruhm unter den 
Flügeln eines Schmetterlings,“ rief die 
Großmutter ſtrahlend vor Freude, als 
am Abend die Nachricht kam; und 
Fräulein Alice, die ſchnell ihre Trauer 
vom vorherigen Abend vergeſſen hatte, 
tanzte ausgelaſſen im Zimmer herum, 
bis ſie ermattet in einen Seſſel ſank. 

Als ſie den Schmetterling aber aus 
ſeiner Gefangenſchaft befreien wollte, 
war er bereits todt. 

Jetzt trägt ſie ihn in einem kleinen 
Medaillon als Talisman an ihrem 
Armband ... 


Wer hat Chriſtus gekreuzigt? 


Wir leſen in der „Deutſchen Wo— 
chenſchrift für die Niederlande“: In 
Holland tritt bekanntlich der Anti— 
ſemitismus nicht offen zutage, dage— 
gen beſteht zwiſchen den deutſchen und 
portugieſiſchen Israeliten durchaus 
kein harmoniſches Verhältniß, zumal 
unter den wenig gebildeten Elementen. 
Die portugieſiſchen Juden ſind ſtolz 
auf ihre zumeiſt adelige Abkunft und 
ſchönklingenden Namen, ſowie auf die 
bevorzugte Stellung, die ihre Ahnen 
von Jahrhunderten in der Republik 
der Niederlande einnahmen; ſie laffen 
dies die deutſchen und holländiſchen 
Israeliten gelegentlich fühlen. Dieſer 
Gegenſatz wird durch einen amüſanten 
Vorfall beleuchtet, der ſich kürzlich er- 
eignet hat. Eine proteſtantiſche Dame, 
deren Sohn Theologie ſtudirte, bezog 
ihre Früchte ſeit Jahren von einer jü- 
diſchen Obſthändlerin und war damit 
ganz zufrieden. Der etwas orthodox 
angehauchte Sohn machte ſeiner Mama 
Vorwürfe darüber, daß ſie von der 
Tochter eines Volkes kaufe, deſſen Ah⸗ 
nen den Heiland gekreuzigt hätten. Um 
des lieben Friedens willen theilte die 
Frau Mama der Obſthändlerin den 
Grund mit, der ſie bewege, nichts mehr 
von ihr zu kaufen. Die alte Jüdin 
war anfänglich ganz ſprachlos, aber 
dann ſprudelte ſie heraus: Was, wir 
ſollen ſo was gethan haben? Damals 
waren noch gar keine Deutſchen drü⸗ 
ben! — Zoo waar als waarachtig, dat 
hebben de Portugeegen gedaan. 


— Ein dringendes Bedürfniß. — 
Sonntagsreiter: „Wenn doch auch dem 
Reitſport ein Zeppelin erſtehen möchte!“ 

— Prägziſe. — Grenadier (der mit 
ſeiner alten Flamme nur noch ſchwache 
Verbindung hat, zur neuen Liebſten): 
„Alſo, ich ſchwöre es Dir: ſpäteſtens 
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Belz - Set? — von braumem Sabeline, großer Pillow 
Muff und langer Throm, $5.00-Werthe; morgiger Berfaufss 
Preis, für 

Belz » Sets, bübiche fchwarze Near Lynr fanch Rug, 
Muff und neue Facon flacher Shatvl, Köpfe und Schwänze, 
$15.00-Werth; Verfaufs-Preis, 

Sehr moderne Hals - NRuffs, gemiichter Brood Mint, 
amerifamifcher Marder und Chinchilla Coney, $6.00-Werth; 
Verlaufs =» Preis 

Branne Sabeline Hals - Scarfs, teih und glängenbd, 
fanch Split Tabs mit Kopf -» Trimmings, mit Atlas gefüt« 
tert,, $3.00-®ertbe, für 


INES 


AND COMPANY 
Br \ 
| ©. & H. Grüne Stamps jrei mit jedem Einkauf | "" 14.50 
®. * ” 
Amerifa’s größte 
Fabrifanten von | 
XS 
— 2 
Suits und Coats 
zu 50c am Dollar. 
= 3 ’ ⸗ Fand iſ 
F. Siegel & Bros.’ Erzeugnifje diejer Sailon be: 
’ 7 ’ r 
zahlten und wir offeriren Euch genau diejelben 
' ’ 
50 Prozent an den allerfeinften Suits und Loats 
HT U TEILTE ANGE ⸗ 
—— die zu haben ſind, und das ge— 
Reſerve-Partien, die am Montag 
zum Verkauf kommen, find Die 
der Preis ift 50 Prosent under 
dem Werth 
gang mit Broadeloth gefüttert, theilweije gefittterte3 engl. 
Kerjey, halbpaffendes Empire und eng anſchließend; ſchwarz — 
F. Siegel K& Bros.' 825. 00 Coats für Damen, 52 und 54 Zoll lang, ganz 
Broadceloths und Caracul, 
3. Siegel & Bros.’ 7.50 Cont3 für Damen und Mädchen, von feinem 
Coat geformtem Kragen oder ohne Kragen. Eure Auswahl 
in diefem großen Verfauf zu 
F. Siegel & Bros.’ 27.50 Gont3 für Tamen, 52 und 54 Boll Yang, Teichte 
Sorte englifher Kerjen; halbpaffendes Vroadelotd und 16 50 
Verfaufspreis ® R 
lang, mit Muff; auch 52gölliger feiner Kerjch und ganz 
gefütterte Broadeloth Coat3, mit Braid befeßt; in jchwarz 5 
3%. Siegel & Bros.’ $30 Coats für Damen, 52: und 5izöllige Modelle, F 
einer großen Varietät von Facons zur 
ipezieller Verkaufspreis ö 
bare Bargains zu dem Preis 3.00 Y 
5. Siegel & Bro.’ $20 Goat3 für Damen und Mädchen, von reichem . 
gefüttert, für 
%. Sienel & Bros.’ $10.00 Coat3 für Damen, elegante Facond, Ker- 
Coat3 zum Preife von 
ben, feine Taffeta Seide, mit eleganter Stiderei bejekt 
und Net » Hole; prachtvoller Flare- 10. 5 
, Shirt, für nur 
dert, mit voll plaited unb flared Skirts, für 14. 75 
3. Siegel & Bros.' 22.50 Suits für Damen und Miſſes, 363Öllige 
Coats, fein geſchneidert, ſchwarz, blau und braun, ein⸗ 
fache Kammgarne und Cheviots, Flare Bottom beſetz⸗ 1 5 50 
Mädchen, von feinen Meltond, mit fanch garnirten Sturms 
fragen — alle Farben und alle Größen, Verkaufspreis 
ichwarze und blaue, elegante neue Modelle, an der front zus 
zuknöpfen, mit zwei Reihen von Knöpfen, mit zwei brei⸗ 9 69 
0 
Außerordentliche Pelz-Werthe 
Gemiſchte Brook Mink Sets, feine geſtreifte Felle, gro⸗ 
Ber Pillow Muff und Throm. Außerordentlicher $15.00s 
2.98 
9.95 


⸗ — 
Damen- u. Mädchen— 
’ r , 
Dies ift genau was wir für das Alllerbeite von 
” ® = > 
Dortheile—nehmt Dortheil von der Eriparniß von 
Mu 
> * El — 
!rade am Anfang der Saiſon. 
größten je dageweſenen, und je— 
F. Siegel & Bros.' 816 und 818 Coats für Damen, 52 und 54 Zoll lang, 5 
und farbig. Hunderte in der Partie, zu 
mit Wtla3 gefüttert, eng anfchließend und halb paffend; als 
le prachtvoll gefchneiderte Kleidungsitüde; feine Kerſeys, 
Kerſey, fanch Miſchungen und Cheviot; halb paſſend, mit 5 90 
a 
Kterfens; in prachtvollen Modellen; durchweg gefüttert. — 
3. Siegel & Bros.’ $15 Coats für Damen, perfifher Plüfh, 36 Boll M 
und farbig. Verfaufspreis 
mit garantirtem Atla® gefüttert;Empire = Rüden; in 19 75 Ri 
Auswahl — 0 * 
* 
F. Siegel & Bros.' 6.50 Coats für Damen, 52— und 54- 
Plüſch; 
ſeys und Cheviots, mit Atlas gefüttert; ſehr hübſch mit Braid 7 (0 
.e) 
3%. Siegel & Bros.’ gefchneiderte $25 Suits, von felnem 
%. Siegel & Bro3.' lange $30 Gont Suits, von fanch 
Kammgarnen, Broadeloth und Cheviot3, mit Braid und 19. 7 5 
te Skirts, 
2.98 
ten Falten garnirt, alle Längen, 85 Skirts, für 
Elegante 825.00 Pelz-⸗Coats, brauner Sabeline, Blon- 
ſen-Facon, mit garantirtem Atlas gefüttert, mit fanch 1 50 
Werth; Auswahl, morgen für 
3.98 


zöllige loſe paſſende ſchwarze Kerſeys umd Thibets; wunder⸗ 
Broadcloth, Kerſey und Caracul neu, halb 
paſſend, Empire und Directoire -Facon, gang mit Atlas 5 
und Atla® garnirt: 1,000 von diejen ungewöhnlich feinen 
F. Siegel & Bros.’ $15.00 jeidene Princeß » Kleider, in allen Yar- 
Brondeloth, Hübfche, mittellange Eoats, einfach gejchneis 
Atlas Bands beſetzt, Verkaufspreis 
F. Siegel & Bros' 85.00 und 86.00 Winter Coats für 
F. Siegel & Bros' 85.00 Broadcloth Promenaden-Skirt, 3.60. Feine 
Gürtel. $25-Werthe. Verfaufd » Preis, 
7. 98 
1.50 
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